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Bar 2. TRENNEN 
AMi⸗ ich vor elf Jahren das ſeltene Gluͤck hatte, 
Ihrem unſterblichen und nun verewigten Groß · 
Onkel vorgeſtellt zu werden und mit Ihm uͤber 
zwei Stunden zu ſprechen; hatte ich auch die 
Ehre, Ewr. Koͤnigl. Hoheit aufwarten zu 
duͤrfen. Ich ſah ſchon damals die ſchoͤne viel⸗ 
verſprechende Knoſpe ſich entwickeln, die ſich itzt 
in aller Pracht entfaltet zeigt und einſt die edelſte 
Frucht tragen wird. Ewr. Koͤnigl. Hoheit 
Vorbilder an den Heldentugenden Friedrichs 
des Zweiten, und an der Menſchenliebe Frie⸗ 
Bee des Zweiten, unftes T zus, | 


geben und die gegründetfte Hoffnung, daß Em, 
Königl. Hoheit einft die Ehre und dad Gluͤck 
Ihres omen Voltes ſeyn werden. · 

Erlauden Ew. Königl, ME je ich 
Ihnen gegemwärtiges Buch überreichen darf. 
Es iftein geringes Zeichen der tiefen Ehrerbietung 
und der freudigen Hoffnungen mit denen ich 
ſtets die Ehre Habe zu feyn z 
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Pine in dieſem Bande gelieferte Reifebefchreibungen 
verdienten, da nicht bloß für Gelehrte von Profeſſion, 
fondern aud) für andre Freunde einer nuͤtzlichen Lektuͤre 
Bücher gedruckt werden müffen, wohl ohne Zweifel eine 
_ Neberfegung , zumal wenn man dabei einige nöthige 

Verkuͤrzungen machte, und mänchen Irrthum der Vers 
fälfer berichrigte. - Sie wurden übrigens desmegen im 
Einen Band genommen, weil beide groͤßtentheils den⸗ 
ſelben Welttheil betreffen, und weil Beitraͤge zur Kennt⸗ 
niß von Rußland und der Türkei in der gegenwaärtigen 
Periode für einen großen Theil des Publikums vörzüg« 
liches Sntöreffe haben. UBER IE 

Herr von Leſſepð durchreiſte Länder, die noch im⸗ 
mer nicht ſo bekannt find, daß nicht neue, in andren 
Geſichtspunkten angeſtellte Beobachtungen über ſie 
dem Publikum willkommen ſeyn müßten; und in dee 
That wird ſelbſt der Gelehrte, der mit allen vorhzande⸗ 
nen Schriften über Kamtſchatka und ben oͤſtlichen Theil 
von Sibirien befannt ift, hier doch manches Intereſ⸗ 
fante finden, Aber haͤtte Herr vonLeffep 8 auch durch 
nichts die intenfiven Kenntniſſe erweitert; fo-Täße fich 
ihm doc) dag Verdienft gewiß nicht abfprechen,, daß 
er die erfenfiven vermehren kann. Ein Haupfvorzug 
feiner Reifebefchreibung ift nehmlich Tebhafte, und 
Theilnahme erregende Datftellung, derentwegen man 
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ihm denn gern einige Uebertreibungen, und das Eine 
mifchen ſeiner eignen Perfon vergiebt. Leber den letz⸗ 
tern Punfe entſchuldigt er ſich ſelbſt in ſeiner Vorrede, 
und ſagt: einmal ſey ſeine Schrift zunaͤchſt fuͤr ſeine 
Familie beſtimmt geweſen, und dann ſtaͤnden ſeine per⸗ 
ſoͤnlichen Schieffale in genauer Verbindung mit den 
Bemerfungen, die er zu “mgchen Gelegenheit gehabt 
babe. In der That wäre diefe Enefchuldigung nicht 
nöthig gemefen; denn z. B. ſeine Erzaͤhlung von dem 
Uebergange uͤber einen Eisrand (S. 214. u. f.) oder 
feine Beſchreibung der Art, ‚wie er mit Hunden und 
——7— ſich ſelbſt gefahren hat tragen zur leb⸗ 

aften Schilderung ‚des -von ibm durchreiften Länder 
bei, und jeder Leſer würde ſie ungern vernuſſen. Noͤ⸗ 
thiger waͤre eine Entſchuldigung uͤber die leeren Dekla⸗ 
mationen, in die er oͤſters ausbricht, und uͤber die Kom⸗ 
plimente-gewefen, mit; denen er jeden Ruſſiſchen Officier, 
dee ihm auf, feiner Reiſe nur einige Gefaͤlligkeiten er⸗ 
wieſen hat, bis zum Unertraͤglichen uͤberhaͤuft. Dieſe 
Stellen und auch andre, in denen der Verfaſſer bis— 
weilen dem Ruſſen offenbar die lebhaften Empfin⸗ 
dungen und Leidenfchaften eines Sranzofen unterfchiebt, 
Eonnten-und mußten in der Ueberfegung zum Theil ver⸗ 
kuͤrzt, zum Theil ganz weggelaſſenwerden; doch ift immer 
fo; viel davon ſtehen geblieben, als nörhig war, dag 
Herzumd die Empfindungsart des Berfaflers, fo wie ſei⸗ 
ner Fteunde in Aſien, zu charakteriſiren. 

Gegen die Gewohnheit ſeiner Landsleute, findet 
Her von Leffeps viel Vergnügen an Moten unter 
dem Tert.  Diefe Fonnten bisweilen ohne Nachtheil 
init in die Erzählung felbft genommen, oder, wenn fie 
fo gut als nichts enthielten, ganz weggelaflen werden, 
Beinen iſt mitunger geſchehen. 

Das Publikum muß es uͤbrigens Herrn von 
—R Dant wiſſen, daß er, ſo ausführlich er 
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quch feine Reife vom St. Peter. nd St. Pauls 
Hafen bis nad) Irkutzk befchreibe, von bier an 
den Ueberreft nur auf wenige Blätter eingefchränft 
bat, weil der Weg von dem 'leßteren Orte bis nach 
Petersburg ꝛc. fehon oft von andren Keifenden be- 
fehrieben worden ift. | 

In feiner Vorrede giebt er. die Kegeln an, wie 
feine Yandsleute die Ruffifchen Namen, und die Wör- 
ter aus den Sprachen ‚der Nordafiatiichen Nationen 
qusſprechen follen; und es läßt fich nicht läugnen, daß 
er Diefe Namen und Wörter bei weitem weniger ent 
ſtellt hat, alg es die meiften: andren Sranzofen gethan 
haben würden. Sp wollte er 3. B. felbft das Deutſche ch 
ausdruͤcken, und bezeichnete es, da das ch feiner Lands- 
teure unfer jch ift, durch Ah. Um aber den Deurfchen Le⸗ 
fern die Namen weniger entftelle, und unfrer Or⸗ 
thographie nemäß zu geben, find Herrn von Lefr 
feps Bolcheretsk, ‚Nijenei - Kamtchatka, Okhotsk, 
&c. gleich in Bolſcheretzk, Nifchnei- Kam 
tſchatka, Ochotzk u. ſ. w. verwandelt worden, 
Eben / ſo iſt der Ueberſetzer auch mit den hinten - an= 
gehaͤngten Proben von den Sprachen der Kamtſcha⸗ 
dalen, Koriäfen, Tſchuktſchen und Lamuten 
verfahren. Dieſe Wörterbücher find allerdings ein 
ſehr ſchaͤtzbarer Beitrag zur Kunde der Sprachen und. 
zur Geſchichte der Völferabftammungen ; aber in der. 
Ueberſetzung konnten fie füglich verfürzt werden, da fie 
nicht für den größeren Theil des Publifums gehören, 
und da die wenigen Gelehrten, welche genauere Unterſu⸗ 
chungen. über fie anzuftellen Luft bärten, fie leiche im, 
dem Original haben fönnen, oder felbft in diefem Aus⸗ 
zuge daraus Data genug zu Reflerionen finden, 3. B., 
zu denen, daß die Tfcehuftfchen und Koriäfen 
fehr nahe: mic einander verwandt find , daß die Lam u⸗ 

s ** 


— Borrede. 
teit ſchon auf einer hoͤheren Stufe der Kultur ſtehen, 


als jene beiden Voͤllerſchaften whwban is natn: 
Das Or iginal hat den Titel Journal’hiftorique 
du voyage -de”Mr.dß'Lefleps See. a'Paris, 17903 
und beſteht in zei, nad) Feanzöftfcher Are weitlaͤuf⸗ 
tig edruckten, kleinen Theilen. Hier betragen in⸗ 
deß beide, weil das Format zum Beſten der Kaͤufer groß 
ift, und weil Billigkeit ‚gegen das Publikum die ſchon er⸗ 
waͤhnten Abkur zungen nochig machte, nur neunzehn Bo⸗ 
en. Auch von der außeren Verzierungen des Buches ift, 
ailg)ebeit diefer Billigkeit, nur das Nügliche ‚beibehalten 
worden. Das Odiginal hat niehimlich , außer zwei 
Karten, auch noch ein großes Kupfer, das eine Ka⸗ 
Ivon Kamtſchadaliſchen Schlitten. vorftellt; 
da aber, ſeit Ebkos letzter Reife, diefe Schlitten 
in Deutfehfand ſo oft in Kupfer geſtochen worden find, 
waͤre eine neue Abbildung von ihnen voͤllig uͤber⸗ 
fluͤßig geweſen. Selbſt mir der einen Karte konnte 
ohite Machtheit eide Veraͤnderung vorgenommen wer⸗ 
den. Herr von Leſſeps giebt nehmlich auf)der zwei⸗ 
een feine ganze Reiſer dute vom St Peter ind St. Pauls⸗ 
Hafen bis nad) Paris. Aber, da die näher an Eu⸗ 
ropa liegenden Aftarifchen Länder hinlaͤnglich durch rich“ 
eitye Katzen: befäntie find; und da Herr von Leffeps 
fie Aberdies fo geſchwind durchteiſt und ſo wenig über 
fie’ gefagt Kat, Daß die Leſer kaum ’gereigt werden 
Finnen, fich genauer üm die Scene ſeiner perfönlichen 
Begebenheiten zu befümmern: fo iſt nur ein Theil diefer 
Karte‘ nehmticy das oͤſtliche Stück bis zu Irkutzk 
hit, nüchgeftochen worden. Die Karte von Kam 
tichatfa Hat man ganz beibehalten, weil es von die⸗ 
er Halbinfet feine andre eben fo güte und bequeme 
iebt, und weil big nach Yamsf bin Herrn vom 
Leffeps Reife unftreicig am intereſſ anteftenift. 
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Bo der zweiten Reife in diefem Bande, den Me- 
moires”) des Grafen von Ferrieres Saupeböuf 
gile im Ganzen eben’ das Urcheil, wie von der erſtern. 
Auch bei ihr war es billig, Dinge, die ſchlechterdings 
allgemein bekannt find, und Andre, die bloß dag Va: 
terland des Verfaffers, "oder fogar nun feine Private 
verhältniffe angehen, zum Theil zu verfürzen, zum 
Theil ganz megzulaflen. Voͤllig unbrauchbar, oder 
wenigſtens überflüffig, find z. B. des Verfaſſers Nach⸗ 
richten von den Feindſeligkeiten in dem erſten Feldzug⸗ 
des jeßigen Türfenfrieges, die er augenſcheinlich nu 
aus oͤffentlichen Blaͤttern und politiſchen Zeitſchriften 
eütlehnt hat, und bei deinen er noch überdies partheiifch 
gegen die Türken iſt; eben fo überflügig, wenigſtens 
für Deutſchland, find feine Vorſchlaͤge, wie mat im 
der Barbarei Konſuln anftellen, und die Dragpmang 
abſchaffen follte; vorzüglich aber feine politiſchen Re⸗ 
flexionen, die jetzt, da ſich andre Umſtaͤnbe ereignet 
haben,als ſich im Jahre 1789 voraus ſehen lieffen, 
zu leerem Gefchwäge werden mäflen. Von einem 
eben fo unwichtigen Gegenftande, dem Drivatftreire 
des Berfaffers mie dem Franzöfifchen Ambaſſadeur 
in Konſtantinopel, Grafen von Choifeul- Gouf- 
fier, hat man nur das, was zum Zuſammen; 
Dane unentbehrlich war, beibehalten, und auch die 
leidenſchaftlichen Ausfaͤlle unterdrückt, die der-Verfaffer 
bin und wieder faft ganz ohne Beranlaffüng, auf feiz 
nen Gegner thut. Auch die Vorrede Forte ohne Be⸗ 
denfen weggelaſſen werden, da in derfelben weiter eben 
nichts Merkwuͤrdiges ſteht, Als der ‚bisher ganz uns 


*) Ihr vollftändiger Bitel iſt: Memoires hiflorigties politiques 
., #r geographiques «des yoyages, du Gomte‘ de -Ferrisres.- Sau 
veboeuf, fairs en Turguie, en. Perfe %& en Arabie, depuis 
741782 Jusyu’en 1789 5" avec 'fes obfervations Sur»Ta religion, 
des ‚moeurs,. Je caradtira > de commeras ‚dei ces trois ne- 
.. sions. A Paris, 1790. 2 Vol, ET 
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bekannte Umſtand, daß der Graf von Choiſeul eine 
uͤrkiſche Druckerei beſitzt. Dies alles iſt in der Ueber ⸗ 
etzung, hoffentlich zur Zufriedenheit der Leſer, ganz weg ⸗ 
gelaſſen, und daher die ein und vierzig Kapitel des Ori⸗ 
ginals in neun und zwanzig verwandelt worden. 
VUeber die von ihm gewaͤhlte Form entſchuldigt 
der Verfaſſer ſich damit, daß er ſeinen Leſern die Lan⸗ 
tie habe erfparen, wollen, die man gewöhnlich 
ei Tagebüchern von Reifen einpfinde.  Diefe Form 
toird man ihm gern verzeihen ;;,aber weniger. kann mar 
damit zufrieden ſeyn, daß er, nach feinem eigenen Ges 
ändniffe „nicht Alles, was er befchreibe, felbit.gefer 
en, fondern. fich. dabei zum, Theil; „auf genaue Macs 
richten“ verlaffen bat. Solcher, nur. von Andren ihm 
iniegetheilten Nachrichten koͤnnen indeß nicht viele 
ehn; derin.wie aus hin und wieder. zexftreueren Aeuße⸗ 
rungen in feinem Buche erhellt, bat. er wirflich, faſt 
Alle von ihm -befchriebene Gegenden, und zum. Theil 
mehr als Einmal, beſucht. Nur in Anfehung des 
fücflichen Arabiens, wovon. er indeß auch fehr wenig 
agt, ift es wohl ausgemacht, daß er es garnicht geſehen 
at. — Weiter entſchuldigt ſich der Verfaſſer uͤber 
ine Schreibart, und ſagt: fie habe, da er kein Schrifts 


gen; . das heiße: er har fie größtentheils auf ‚das 
ärgfte verſtuͤnmelt. Der Ueberfeger "hat fie fo viel 
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als möglich berichtige ; um aber nicht unnöthig 
Raum zu verfchwenden, ift nicht erft Tange mit dem 
Berfafler in Noten gezanft, fondern die Berichtigung 
Mr inden Tert aufgenommen worden. Syn den fonft 
inzugefügten Anmerfungen wird hoffentlich mancher 
Lefer etwas Belehrendes und Intereſſantes finden. 
Bon beiden Reiſen find, alsan dem gegenwärtigen 
Bande des Magazins gearbeitet ward, und als die von 
£effeps fehon bis auf den legten Bogen abgedruckt war, an« 
drelleberfegungen erfchienen. Es kann wohlnicht ſchaden/ 
wenn hier einmal etwas ausführlicher gezeigt wird, mit 
welcher — um die Sache mit den mildeften Worte zu be 
nennen — mit welcher Nadyläffigfeit bei dem Ueberfegen 
von Reifebefchreibungen oft zu Werfe gegangen wird. | 
Die erſtere hat folgenden Titel: Des Herrn 
von Leffeps, Sranzöfifhen Confuls und 
Gefährten des Grafen de la Peroufe, 
Reife von Kamtfchatfa nah Frankreich. 
Aus dem Franzöfifhen vom Herrn Profef 
or Billaume, Erfter Theil. Mit einer 
arte. Riga umd Leipzig, 1791. Der Her— 
qusgeber nahm fie mit einem guten Vorurtheil in die 
Hand; aber bald ward er überzeugt, daß fie unmög« 
lich von dem hochachtungswuͤrdigen Gelehrten feyn 
Fönne, deſſen Nameauf dem Titel fteht. Die Lefer mögen 
nach einigen Proben felbft urtheilen. — Hier ift eine Stelle 
Seite 11 und ı2, (in der gegenwaͤrtigen Ueberfegung 
©. 5.3. 7. u. folg.) bei der Einiges durch ausge 
zeichnete Schrift oderin —— geruͤgt werden ſoll. 
„Es iſt bekannt, daß der Hafen des Heil. Peters und 
Pauls (der St. Peters. und St. Pauls Hafen) gegen Norden 
des Einganges in die Bai von Avatſcha (Bai Awatſcha) 
liegt und gegen Süden duch eine ſchmale Erdzunge bes 
ſchloſſen wird, auf melden ſich der Dftrog oder das 
Kamtſchadaliſche Dorf befindet. Auf einem Hügel ganz 
im Brunde des Hafens (dans ie fond du. port) liegt ec. 
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Es iſt aber ausgemacht, daß dieſer (Hafem) ein wichti⸗ 
ger Platz durch die vorgeſchlagenen Verbeſſerungen werden 
würde, Der Eingang des Hafens wurde dann geſperrt, 
oder doch wenigſtens von beiden Seiten befeftigt feyn, Die 
Befeſtigung ded Hafens würde auch noch außerdem zur 
Beſchuͤtzung der new zu erbauenden Stadt dienen welche 
arößtentheils.auf Die, Stelle des großen Hofpitals: erbaut 
werden würde, d. d. zwifchen den Hafen und den; See, den 
man auf den Hügel erblidt (ſieht.) Auch Fönnte man eine 
Batterie auf der Erdzunge anlegen, die diefen See vonder 
Bai Avatſcha fcheidet x. Endlich auch würde der Eingang 
im dieſer Bai ꝛc. | 
Bei dem Worte Dftr og finder man folgende More: 
„Man fönnte, meiner Meinung nah, die Etymolos 
gie diefes Worts von deu Berfhanzungen nehmen, (tirer) 
welche die Kuffen in der Gefhwindigfeit verfertigen,, (con- 
struiloient) ic. 
In einer gleich darauf folgenden Note heißt eg: 
“ „Auch wird es nicht überflüßig feyn, hier anzumerken, 
daß unfer Befehlshaber fich zugleich erfundigte, mo der be⸗ 
rühmte Aftronom Francçois aus der Infel de la Eroyere 
(le fameux Astronome Frangois, del’Isle de laCroyere) be: 
vaben läge. Er bat den Herrn Kaslof, die nöthigen Bes 
fehle zu ertheilen, um an diefen Drt diefem Mann einen Grabs 
hügel zu errichten, und ein Epitaphium, welches er in 
Bupfer ftechen ließ, (qu’il lailla gravee fur cuivre) zu 
beforgen 20.” | | 
Das find Proben von noch nicht zwei vollen Sei» 
ten; und an den dazwiſchen ausgelaffenen Stellen wäre 
aud) noch Manches zu erinnern. Man Ffönnte das 
Avatſcha, und die häufigen Verwechſelungen der 
vierten Endung mit der dritten für Druckfehler halten; 
aber man findet durchgehende auch Okhotzk, Dour- 
tes, Bolchaja-Reka, Bolcheretzk, Apa 
echin, Nijenei- Kamtfchatfaz kurz, faft feinen 
Mamen oder fein Ruffifches Wort unverftümmele ). 
») Sehr [uftig ift die Entfhuldigung, die hierüber S. 148 in einer - 
Note aemacht wird. „Der Ueberſetzer hat alle Vtamen der Städte 
. und Dörfer, fo wie fie im Original ftehen » unverändert gelafs _ 


fen j. B. — Bolch er etſk Golſcheretzk) für Botherepr 
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Und auch die Sprachfehler Fönnen wohl nicht dein 
Korreftor zugefehrieben werden; denn man finder z.B. 
aucy: „ſich unter die Ramefchadalen naturalifiren; die 
Kamtfchadalen wohnen des Sommers in erftere (Ba: 
laganen) und des Winters in letztere (Isbas); ein 
ins Dach angebrachtes Loch ; ich darf mich nicht ſchmei⸗ 
eheln; dies kann Dazu dienen uns ein Bolffennen zu ler⸗ 
nen; ich Fam in das Dorf an,“ u.f. m. Hier find noch 
einige Stellen, die zum Theil Fehler gegen den Wohl: 
Hang und gegen die Sprache, ꝛc. zum Theil aber 
gar feinen Sinn haben. 

Man rig mich aus ihren Armen, und ich fand mich in 
die ded Herrn Obriften 2c., dem mich der Graf de la Nes 
tonfe mehr als einen Sohn, deun als einen Abgeordneten, 
der feine Depefchen verrichten follte, empfohlen hatte, (S. 
5.) Seine Abficht war, bis nach Bolcheretzk zu gehen, um 
da die Zeit der Schlittenfahrt abzuwarten, und wir da: 
durch die möglichfte Erleichterung zu unfrer Reife nach 
Okotsk erhielten. Es war fchon zu fpät im Jahre, um die 
Reife zu Lande zu wagen, und die Ueberfahrt übers Meer 
wer nicht minder gefährlich ;überdem war auch 2c. (S.7. u.) 
Dies ift menigftend der Plan, den ꝛe. Herr Kaslof vorge 
ſchlagen hat, und deflen (des Plans!) Ausfichten (vues) 
eben fo groß als nüglich ac. find. (©. 5.) Sc babe furze 
Zeit darauf in dem nördlichen Theile der Halbinfel wieder 
welche (Nourten, wie hier gefhrieben wird) gefehen, und 
babe alfo mir einen deutlichen Begrif machen Eönnen, mele 
en ich forgfältig aufgezeichnet babe. (S. 21.) Dadurch 
verſchwand unfre Sucht allmählig und gab (die Furcht that 
das!) und neuen Muth ꝛc. (S. 44.) Bald hätte ich ge: 
glaubt, daß man mir etwas aufgebunden hätte ıc (©. 64.) 
Es ift eine Art von Kutſche, wo man drin (Mori 
man) liegen kann und die auf einen Schlitten feftgemacht 
wird; dies ift Diefelbe Art von Fuhrwerk, die man Ruffifch 
(in Rußland foll e8 heißen) Verock (Vezock) nennt, wo 


Poi, den Fluß Bolhaja Refa für Bolfhaja.r mit 
nichten! Bolfherenf ift ſehr richtig; zu Bolfherepfoi 
gehört noch: Dftrog. Eben fo muß der Fluß Bolfcbaja 

‚. Refa, und nicht bloß Bolfchaja-heißen; denn das lektre 
Beißt: der große; und Reka: Fluß. 
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fie ſehr gemein find. (S. 92) —,‚Diefe häufigen Stürme,’ die 
gefährlichen Kolgen, die fie haben Fönnen, lieffen ung die 
Nothiwendigkeit, unfre ‚Reife aufzufchieben, hinlängli 

erkennen. _ Herr Kaslof äußerte eben die Sehnfucht, fi 

nad Reſidenz begeben zu koͤnnen.“ (S. 108.) Auf 
eben der Seite: ‚Man bewies mir, daß es fehr viel gewagt 
feyn wuͤrde, wenn ich jeßt abreifen wollte, da ich ‚mit 
fo wichtigen Aufträgen -verfehen war, als diejenigen 
die mir. anvertrauer waren.” — „Die Herzlichkeit, mit 
welcher ein jeder von unfrer Expedition den Einwohnern 
begegnet waren.” (S. 112.) — Da ich alfo meine Reife 
> mit Seren Kaslof verabredet Hatte , der: ſich alle moͤgliche 
Mühe gab, mir diefe Reife fo ficher ald nur möglich war, 
machen: zu laffen ꝛc. (S. 139.) — Auch nugt er (dev See) 
der Hauptftadt fehr, die ohne den Fang, den man für fie 
thut, oft an Fifchen Mangel leiden würde, welcher (der 
Mangel!) fbon als die allgemeine Speife aller Eins 
wohner Kamtſchatkas befannt iſt.“ Seite Igı. — Ich 
blieb nur fo fange da, um frifhe Hunde zu befommen, 
Bis jegt hatte ich den Weg genommen, den Het Kaslof 
nehmen mußte, um nach Yeloffi (Jelofki) zu Fommen, 
(Auf eben derS.) — Seite 142, „begt ein Bera einen Vulkan 
in feinem Buſen.“  Ebenfalld ©. 142. „fommt Herr von 
Leffeps in das Dorf Klutchefsfaja (Klutſchefskaja) an.” — 
Sie (die Stadt Frijenei, wie fie hier heißt). ftellt: bloß eis 
nen Haufen Häufer dar, aus welchen drei Thuͤrme hervor: 
tagen; die am Ufer des Kamtſchatka in einem Thal liegt, 
welches von einer Kette von Bergen, die fih in der Nach 
barſchaft erheben, die aber ziemlich weir Davon abliegen, 
umſchloſſen ift. Dies ift die Lage 2c. (S. 144.) Auf, der 
folgenden Seite: „Er wer nicht nur fo höflich, mich zu 
diefee Hochzeit einzuladen, die er felbftausrichtete, fondern 
wer auch noch jo höflich, mich den andern Morgen zu ber 
fuchen, und mich mit ihm (fich) zu nehmen (mitzunehmen) ꝛc. 


Mehr brauche der Herausgeber wohl nicye abzu- 
fehreiben, um jeden Lefer in Stand zu fegen, felbft 
über diefe Arbeit urtheilen zu Fönnen; ‚denn fonft waͤ⸗ 
ren feicye noch hundert und mehr folche Stellen darin 


aufzufinden. R 
Ganj 
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Ganz ſo arg iſt es mit dem Lieberfeger von den 
Memoires des Grafen von Ferrieres Sauveböuf *) 
nicht, Man fieht, daß er Fleiß angewandt hat; aber 
theils, weil er zu flüchrig arbeitete, theils, weil er niche 
Borfenneniffe genug befaß, und vielleicht auch der Spra⸗ 
che nicht ganz mächtig war, hat er oft feltfame Feh— 
ler begangen. ‚Einige Proben feiner Flüchtigfeie find 
ſchon von einem einfichtsvollen Recenfenten in dev Allge⸗ 
meinen .Litterafur » Zeitung gerüge worden; allein es find 
bei weitem nicht die aͤrgſten, und der Heberfeger, der 
fi) die Mühe gegeben hat, einen großen Theil jener 
Arbeit mit der feinigen zu vergleichen, kann ihrer viel 
betraͤchtlichere nachweiſen. Hier find einige Beifpiele aus 


dem zweiten Theil. — | wi 

| ©. 2, überfirnißte Ziegel, ftatt glaſirte. S. $. Maſan⸗ 
deran ftößt gegen Süden an das Kajpiiche Meer (ef au fud 
de la mer &c., liegt füdlih vom ꝛc.) ©. 32. des arches quö 
‚font perctes ä jour, Durchfichtige Bogenz anftatt: von oben 
erleuchtete. S. 34. Zitz; zoile de coreon, baumwollene Zeuge; 
©. 35. All, Schwager (gendre, Schwiegerſohn) Muhamed's. 
©. 33. Die Kurden, welde unter dem Namen der Sei— 
fen zc. freifen; anftatt: die Kurdijchen Stämme, welde Seiks 
heißen ©. S. 40, „Bei Kermenſchah jah ich in einem Ders 
ge, der ausseinem einzigen ungebeuren Felſen beſteht, ein 
großes ungeheures**) Gewölbe, Es fteht darin’. — S. 48: 
eine der unverzeihlichiten Stellen: Sie (die Perjerinnen). find 
vom Haupt bis zum Fuß in Schleier gehälft, und ſehen daher 
sus wie Reinwandballen, die nur bie und De Fleine Loͤ— 
cher haben, um zu feben, wo fie gehen; im Driginali vor= 
lees de pied en cap, elles ont la figure (im neueren Franzoͤſi⸗ 
ſchen: das Geficht) courerte d’ une roile parfemee de petits trous, 
' pour quelles puiſſent diriger leurs pas. (M. ſ. die gegenw. Ue— 
berjekung ©, 449.) Nicht viel bejjer ift folgende Stelle ©; 51.: 
Das Zimmer ift mit einem Stud jchön gewebten und gemo— 
Delten, aber eben nicht dichten Filz umbangen; man feßt 
fid) darauf ic. (im Original: une piece de feutre bien ouyree 
mais peu Epaijle; entoure l’appartement; on s'y place be;) 


*) Diefe Ueberfegung hat den Titel: Des Grafen von Fer: 
rieres Gauvebbuf Reifen in der Türkei, Pers 
fion und Xrabien in den Jahten 1782 bis 1789; 

„Aus dem Franzöfifhen überfeßt: Leipzig / 1560. 
*) Dies lehtere den Wohlklang eben nicht befoͤrdernde ugs 
beures, fteht gar nicht im Driginal, 
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Es ſoll heißen: gut gearbeitetem (wer hat je etwas von geweb⸗ 
ten Filzen gehört!) und duͤnnem (nicht dickem) Filze. Auch find 
die Perfiihen Zimmer nicht mit folhem Filz umbangen, jons 
‚dern rings um belegt, wie der Ueberjeker doc wohl aus dem: 
on s’y place &c. hätte ſehen können. — Thl. J. S. 202.: die Tuͤr⸗ 
fen haben (auf ihren Seeſchiffen) Feine eilerne Kanonen; fie 
fürchten fih nehmlich vor dem ftärferen Knall derſelben, weil 
fie weit mörbderijcher find, als die von Bronze; (canons de fer, 
dont ils redoutent les ®clats, ceuxr de bronze n’ayant point l’in- 
convenient d’ötre auffi meurtriers.) Was foll man zu einer fol: 
chen Gedankenlofigkeit fagen! M. f. die Stelle in der gegen 
wärtigen Weberfeßung ©. 391. J | ‘ 

&s lieffen ſich noch viele andre Beijpiele diefer Art anführen; 
indeß fchon dieſe reichen zum Beweiſe bin, daß der Ueberſetzer 
nicht genug Franzoͤſiſch verfteht, oder jehr flüchtig ſchrieb. Aber 
auch feiner Mutterjprache ift er nicht mächtig; man finder fehr 
unedle Ausdrüde; z. B.: „In Paris dürfte man wohl glauben, 
daß diejer Spott hinreichend geweſen fey, mir das Sell über 
die ®bren zu ziehen, ( <heil 1. Seite 124, welches noch) 
überdies fchief ausgedrückt if.) Prellerei (aranie), ©. 149. 
ferner das veraltete worinnen flatt worin (&. 44.) u. oft; 
er baute (bieb) einen nieder, S. 59. Vier Meilen von Kahira 
erblickt (fieht) man die berüchtigten (berühmten) Pyramiden, 
Dieſes falfch gebrauchte erblicken und beruͤchtigt fommt nod) 
öfter vor.) Der ungefchmeidigen oder in andrer Frnckficht nicht 
tadelfreien Stellen find Übrigens unzählige. Gleich auf der er; 
ften Seite heißt es z. B.: Jetzt wollen wir fie (die Türken) im 
Genuß der Früchte der Tapferkeit ihrer Vorfahren (drei Ger 
nitivi!) betrachten. Auf derjelben Seite: In den Hafen von 
Konftantinopel laufen täglich Schiffe aus dem jchwarzen Meere 
und aus der Mittelfee (dem fchwarzen und dem mittelländijchen 
Meere) ein. Prächtige Mosfeen, mit -grofien (großen) Kup: 
peln und fpißigen Minarets geniert, (Dieje Participien Kon: 
ſtruktion, die der Ueberſetzer fehr oft braucht, wird im hiſtoriſchen 
Styl nie Deutſch werden) ragen über die Stadt empor, und ver: 
fieren fih in den (die) Wolken, 

©. 2. Schon in groffer Entfernung praͤſentirt ſich dieſe 
Stadt. — Ebendafelbft lieft man: das Sevat ift ein verwirvter 
Haufe von groffen und Eleinen Gebäuden, welche ohne Ordnung 
ingeſtellt find. (Sollte man nicht glauben, es ſey von hoͤlzer⸗ 
nen Duden die Nede!) S. 3. Ein Laftträger huckt einen an 
der Peft Geftorbenen auf die Schulter. ©. 4. Ein Mantel, der 
ganz dazu gemacht icheint, um die reizendften Umriſſe bemerk— 
vor su machen, verfündigt die ſchoͤnſten Formen und bezeich— 
vor ve ſchwanke Taille einer jungen Frau, welche an den Vor: 
beigehenden die Eindrücke, die fie durch ihre Reize macht, mit 
groſſer Aufmerkſamkeit ſtudirt ꝛc. 
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Daß der Leipziger Ueberſetzer nicht genug Sachkenntniß hat, 
ift auch leicht zu beweifen; er würde, wenn er fie hätte, nicht Die 
Bumtden und die Kalmüden für eine und eben dieſelbe Vol⸗ 
kerſchaft halten; (m. ſ. Th. SS} 121 J nicht von dem ſteinigtem 
N ie Arabien redem,; (welches wegen des fandigen 
odensfo.genannt wird.) Thl. U. ©, 133.— Aud) laͤſe man 
dann nicht Thl. IL S. 246, die, durch eine falfche Ueberſetzung 
veranlaßte, ſonderbare Note. Die Stelle ſelbſt heißt: Nie aber 
wird der Graf von Choiſeul Gouffier ‚jo viel bewirken, 
daß ein Schiff von Marfeille ihm fein Selleifen ge⸗ 
radezu bis nach Anapg beingen dürfte; aber dann erft 
würde man fagen Fönnen. daß die Sahrt nach dem 
ſchwarzen Wieere frei ſey. (Im Original: mais le Comze .de 
Ch. G. n’obtiendra jamais qu’un vaijeau de,Mar/eille porte Ja 
pacotille en droiture 4 Anapa, ce qui s’apr elleroir alors avvir Ie 
"navigation libre.de la mer noire; man (te die gegenwaͤrtige Ue⸗ 
berſetzung S. 543. 3. 3. uf.) . Dabei ſteht nun, weil der ueber⸗ 
feger die pacozilie, Waaren=Ballen des Schiffs, in das Sell 
eifen des Geſandten verwandelte, folgende Note: ,, Sch vers 
muthe faft, daß dies ein Drudfehler ſey Cifi,) und Tarapıa 
heißen müffe (foll,) wo der gramafihe Geſandte feinen Landſitz 
Bet Anapa liegt auf der Küfte von Kuban., un gut; ar 
der freien Fahrt nach der Kuban muß der Seanöfifchen Nation 
viel gelegen ſeyn, aber nicht an der Ehre, daß ein Schiff ihrem 
Geſandten bei der Pforte fein Selleifen! nad) Tarapia bringen 
darf. Das leßtere läßt fich zu Lande eben fo gut, und beffer, thun. 
Genug zum Beweiſe der obigen Befchuldigungen, 
Daß die gegenwärtige Ueberfegung nun mit jenen Ar: 
. beiten die Bergleichung nicye feheuen darf, ift Fein Vers 
dienft; aber auch nicht neben ihnen, fondern für fich 
allein betrachtet, wird fie von dem Publifum hoffent- 
fich mit Billigkeie angefehen werden, da der bei ihr 
angewandte Fleiß wohl ſchwerlich zu verfennen ift. — 
Einige Eleine Nachläffigfeiten, und den Fehler, daf in 
des Herten von Leſſeps Neife der Name Kaslof 
durch die Schuld des Korreftörs durchgängig zu Rafs 
fo f geworden ift, wird das Publifum gürig verzeihen, 
Der Herausgeber bemerkte das leßtere erſt, als ſchon 
einige Bogen abgedruckt waren, und hielt eg nun für 
rathfamer, den Fehler durch das ganze Bud) fortlaufen 
zu laffen, als die Leer durch zwei verfchiedene Namen 


irre zu machen, zumal da Herr Kaslof gerade Fein 
* & j j 
| 2 
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ſehr merkwuͤrdiger Mann iſt, und wahrſcheinlich ſo bald 

nicht wieder oͤffentlich genannt werden moͤchte. Einige 
von den bemerkten Druckfehlern in dieſem Bande ſind 

zu Ende angezeigt; andre weniger bedeutende, z. B. 

zwei oder drei Verwechſelungen der dritten Endung mit 

der vierten, und einige falſche Interpunktionen wird der 

Leſer gefaͤlligſt ſelbſt verbeſſern. In Beniowskis Reiſen 

(B. III. des Magazins S. 245.) iſt, wie Hr. Prof. Eb e⸗ 

ling in der Vorrede zu feiner Ueberſetzung derſelben be- 

merkt, durch ein Verſehen, das auch ein ſolcher Sprach⸗ 
kenner, wie derHerausgeber nach demürtheile dieſes wuͤr⸗ 
digen Gelehrten iſt, wohl einmal machen kann, und hier 
wirklich gemacht hat, eine Stelle falſch uͤberſetzt, die hinter 
dem Inhalt berichtigt wird. Uebrigens dankt der Heraus⸗ 
geber dein Hrn. Prof. E. für die edleUnpartheilichkeit, une 
geachtet der Konkurrenz mit ihm, Dielleberfegung fürfehr 
gut zuerklaͤren. Vielleicht lieſſe ſich auch in der von ihm 
beſorgten Ueberſetzung dieſes oder jenes tadeln: denn ein 
völlig fehlerfreies Bud) von einem Alphabete und darüber 
foll wohl erft noch gefchrieben werden ; aber wo das Ganze 
gueift, muß man billig Fleine Nachläfligfeiten überfehen. 
| liebrigens wiederholt der Herausgeber dag Ver—⸗ 
fprechen, daß der Beifall, mit dem diefe Sammlung 
aufgenommen worden ift, feine Sorgfalt noch ver- 
mehren, und daß immer darauf gefehen werden foll, 
den Lefern die beſten herauskommenden Reiſebeſchrei— 
bungen, von dem Ueberflüffigen und Langweiligen ber 
freiet, gut überfege, und dennoch frübzeitig 
zu liefern, Den 10, Febr. 1791. | 





Machriche für den Buchbinder. 


Die aröfere Karte wird S. 1. aegenüber eingeflebt, fo daß fie 
links herausfchlägt. Die Fleinere fommt zu Geite 209, 
und Schlägt ebenfalls linfs heraus, Die Tabelle mitden Sprach⸗ 
proben wird hinter Seite 302 eingeheftet, 


Nachricht der Verlagshandlung. 





Der fünfte Band des Magazins, bon welchem ſchon ein 
Theil gedruckt ift, wird in Kurzem herausfommen, und 
Folgendes enthalten: 


I) Journal of a.Voyage fo New South-Wales, by John 
White Esg. 4. London, 1799; auszugsmweife, damit 
die —* das nicht aufs neue kaufen duͤrfen, was ſie 
ſchon in ger Reifen mad der Botanys 
Dai haben. Einige dazu nöthige Kupfer werden 
"fauber nachgeſtochen. 

.®) Narrafive_of the mutiny om baard his Majesty'g 
Skip Bounty; by William. \Bligh, London. 1790.* 
Mit Wealaffung der ——“ Details und Pa 
fläfiger Wiederholungen. ' Eine Karte dazu hat der‘. 
Herr geh. Sefretaie Sotz ma un, Gengraph der Ke 
Arademie der Wiffenfchaften, gezeichnet. Daß fie 
Vorzüge vor der bei dem Originale befindlichen hat, 
dafür *bürgt- fehon: der Name dieſes vortreflichen 
Mannes. 

3) Proceedings af the, Association for Prometing ' ‚the 
discovery ofthe interior parts ‘of Africa: \London, 
1790. Auch die zu. dieſem Merfe gehörige, ‘von, 
Herrn Kennel julaumengefragene Karte, bereichert 
Herr Sogmant, und zugleich werden die Namen 
darauf nach der Deutfchen Ausfprache eingetragen. 


uUebrigens kann der Verleger dem Publikum noch. die- 
angenehme Nachricht geben, daß kuͤnftig auch der Herr 
Hofrath Forſter im — an diefem Magazine 
Antheil nehmen, und fogleich für den Tehften Band 
die nenen wichtigen Eutdeefungen an der Rerbuwehtäße von 
Amerika aus den Reifen der Kapitaine Portlod, Dirom, 
Mears uf w. liefern wird. Dieſer wirdige Va 
hat dazu wei neite, in diefem — 
nicht vorhandene Karten gezeichnet, welde.die Ms Ava 
feit.einer nordweſtlichen Yurbfapet fehr wahre’ 
ſcheinlich machen, und von demiperüihmten Herrn Cvaͤck 
geſtochen werden. Auch andre zu dem Werke ehörige 
— Er Kind ſchon Zu den Hoyer, a le 
uftler. 
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Des 
Herrn von Lefieps Neife durch Kamtſchatka und 
Sibirien nad) Frankreich. 








Einleitung. 


Ts bin Faum fünf und zwanzig Jahre alt, und doch ſchon 
in dem merfwürdigften Zeitraum meines Lebens. So lang 
und fo gluͤcklich auch der übrige Theil deffelben feyn mag, 
fo zweifle ich doch, jemals wieder mit bei einer fo ruͤhm⸗ 
lichen Unternehmung gebraucht zit werden, wie die, welche 
zwei Sranzöfifche Fregatten, la Boussole (unter dem Gras; 
fen de la Perouſe, als Chef der Unternehmung, ) und 
VAstrolabe, unter. dem Bicomte de Langle, ist vollenden. 
Die Aufmerffamfeit, welche ihre Reife um die Welt erreg: 
te, war zu ſtark und zu allgemein, als dag man jegt nicht 
mit Ungeduld und Neugier Nachricht von diefen großen 
Seelenten erwarten, und daß nicht ihr Vaterland und ganz 
Europa fie aus den Meeren zuruͤckwuͤnſchen follten, die fie 
durchſegeln. 

Wie ſchmeichelhaft iſt es fuͤr mich, daß ich, nach dem 
Gluͤcke, zwei Jahre in dem Gefolge des Grafen de la 
Perouſe geweſen zu ſeyn, ihm nun auch die Ehre 
verdanfe, feine Depefchen zu Lande nad Frankreich zu übers 
bringen. Ich kann den mir gewährten Vorzug nur dem 
Umftande zufchreiben, daß man zu.diefer Reife nothwendig 
Jemand wählen mußte, der Ruſſiſch ſprach, und fich ſchon 
in Rußland aufgehalten hatte, 
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Die Königlichen Fregatten waren feit dem 6. Sept. 1787 in 
dem Hafen Awatſcha oder St. Peter und St. Paul), 
an dem füdlichen Theile von Kamtſchatka. Am 29. erhielt 
ich Befehl, den A ftrolabe zu verlaffen, und noch au eben 
dem Tage gab mir Graf de la P erouſe feine Depefchen 
und feine Inſtruktion. Er war fo freundſchaftlich geweſen, 
ſchon zuvor alle noͤthige Einrichtungen zu treffen, damit ich 
ſicher und dkonomiſch reifen koͤnnte, und gab mir uͤberdieb 
beim Abfchiede recht väterlichen Kath. Am Abend mußte 
ich von, meinen Chef und feinem, würdigen Kollegen Ab⸗ 
‚fchied nehmen. Man kann ſich leicht vorſtellen, was ich 
litt, als ich ſie an die Boote begleitete, die ſie erwarteten: 
ich Foinute weder reden noch mich trennen; ſie umarmten 
mich wechfelsweiſe, und meine Thränen bewieſen ihnen nut 
zu ſehr den: Zuſtand meiner Seele. Auch den Officieren 
und allen meinen Freunden, die am Lande waren, ſagte ich 
zugleich mein Lebewohl. Mein Schmerz bei der Trennung 
felbſt ift nicht zu befepreiden. Man riß mich von ihnen los, 
und ich befand mich num in den Armen des Sherfter Kaf- 
fof-ügrenin, Sommandanten von Ochogf und Kamt⸗ 
ſchatka, dein der Graf de fa Peroırfe mich mehr wie ſei⸗ 
nen Sohn, als wie einen Offieier, der ſeine Depeſchen beſor⸗ 
gen ſollte, empfohlen hatte. ur 
Hier fangen meine Berbindfichfeiten gegen diefen Ruſſi⸗ 
ſchen Kommandanten an, deffen gefaͤlligen und dienftfertigen 
Sharafter, worte ich ihn auch im der Folge fo fehr zu ruͤh⸗ 
men Habe,ich fehon damals fannte**). Er feponte mein Herz 
*) Diefen Hafen nennen die Nuffen Berropawlowskaiar 
 ngapen. Anmerkuug des Originale. — Guden iſt das 


Deutiche Hafgnz.denn die Ruflen haben feinen Hauchbuch⸗ 
ftaben, und druͤcken ihn gemeiniglich durch ein g aus. Fotſter. 
+) Er uͤberhaͤufte alle Verfoneny die Antbeil an unſter Unterneb⸗ 
mung hatten, mit Höflichfeit, und fuchte dann auch noch unſre 
Sregatten zu verproviantiren. Yingeachtet der großen Schwie⸗ 


durch Kamtſchatka und Eibirien, 3 


mit aller möglichen Behutfamfeit, und that, was er nur fonnte, 
ung meine finftven Gedanken zu zerſtreuen. Wer ſich die ſchreck⸗ 
liche Leere vorftellen ſollto, die ich zu diefer Zeit fühlte, muͤßte 
fib an meine Stelle ſetzen koͤnnen, au faft ganz unbefann: 
ten Ufern verlaffen, und vierttaufend Meilen von feinem Vater⸗ 
Sande entfernt feyn. Hätte ich anch diefe Entfernung nicht 
berechnen koͤnnen; der Anblick der dürren Ufer würde mir 
wohl gefagt haben, was mir auf meiner langen und gefahr: 
lichen Reife zu erdulden bevorftände!- Aber die gute Auf: 
nahme der Einwohner und die umzahligen Höflichfeiten deg 
Heren Kaſſof und der. übrigen Ruflifchen Offieiere mach⸗ 
ten. mir nach. und nach die Trennung von meinen Laudsleu— 
ten erträglicher. | a 
Ihre Abreiſe erfolgte. den 30. September früh: Beide 
Fregatten lichteten. die Anker. bei. einem günstigen Winde, 
der ſie uns noch an eben dem. Morgen aus dem Geſicht 
brachte, und viele Tage hinter einander anhielt. Graf 
de la Perouſe hatte mir zwar Eilfertigkeit empfohlen, 
aber mir zugleich auch vorgeſchrieben, (wozu ich indeß ſchon 
von ſelbſt geneigt war,) unter keinem Vorwande Herrn 
Kaſſof zu verlaſſen. Dieſer hatte nehmlich verſprochen, mich 
bis nach Ochotzk, ſeinem eigentlichen Wohnort, zu beglei⸗— 
ten, wohin er ſich ſogleich begeben mußte. Er war Willens, 
ſo lange in Volſcheretzk zu warten, bis die Schlittenzeit 
heraukaͤme, und uns die noͤthige Bequemlichkeit zu der 
Reiſe nach Ochotsk gabe. Es war nehmlich ſchon zu ſpaͤt 
im Jahre, als daß man es hätte wagen koͤnnen, zu Laude 
dahin zu reifen; mid eine Seefahrt dahin war Nicht weni: 
ger ‚gefährlich, Ueberdies lag gar Fein Schiff in beiden 
Hafen St, Peter und St. Paul, und Bolſcheretzk ). a 
rigkeit, in dieſem Lande Ochfen zu bekommen, lieferte er doch 
fieben auf jeine Koften, und wollte ſchlechterdings feine Bezaps 


lung dafuͤr nehmen. Er beflägte nur, daß er wicht mehr thunt 
könnte, A. d. O. 9 

*) Im Semmer ſcheint bie Schiffabrt ganz ſicher und die einziee 
Gelegenheit zu ſeyn, deren die Reiſenden ſich bedienen; um an 
ihren Beſtimmungsort zu kommen. 4.0.0, Dr 


Ya 
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Die Angelegenheiten, die Herr Kaffof zu beendigen 
Hatte und die Anftalten zu unſrer Abreife hielten und noch 
ſechs Tage auf; und hierdurch ward ich gewiß, daß die Kö: 
niglihen FSregatten nicht mehr in dem Kall feyn Fönnten, 
noch einmal einlaufen zu müffen. ch nuste diefe Verzoͤ⸗ 
gerung, um meine Beobachtungen anzufangen, und mich 
von Allem, was mich umgab, etwas genauer unterrichten 
zu laffen. Beſonders fuchte ich einen richtigen Begriff von 
der Awatfhabay, und von dem Hafen St. Peter und St. Paul 
zu befommen, der in jener liegt. 

Kapitain King hat von diefer Bay eine fehr ausfuͤhr⸗ 
liche Befchreibung geliefert, von deren Richtigfeit wir ung 
ſelbſt überzeugt haben. Seitdem find, zwar einige Veraͤn⸗ 
derungen vorgenommen worden, und, wie es heißt, wird 
man befonders mit dem Hafen St. Peter und St. Paul noch 
- mehrere vornehmen. Alfo wärees in der That jehr möglich, 
daß Seefahrer, die eines Tages bier wieder einliefen und 
nur fünf oder ſechs Häufer zu finden glaubten, zu ihrer Ber: 
wunderung eine ganze, zwar von Holz gebauete, aber ziem⸗ 
lich befeftigte Stadt fänden. 

So ift weniaftens, wie ich unter der Hand gehört habe, 
der Plan, den Herr Kaffof übergeben hat; und die Aus: 
führung deſſelben wird nicht wenig dazu beitragen, dieſen 
Hafen, der ſchon durch die fremden darin eingelaufenen 
Schiffe berühmt ift, noch berühmter zu machen, da der 
| Handel mehrere dahin ziehen koͤnnte ). 

*) Nach dem zu urtheilen, was die erften Seefahrer davon er⸗ 
zahlen, giebt es in diefem Theile von Afien feinen bequemern 
Bafen; es wäre daher zu wünfchen, daß man ihn zur allaes 
meinen Niederlage des dortigen Handels machte. Dies würde 
um fo vortheilhafter ſeyn, da die Schiffe, welche die andern 
Häfen, als Bolicherest, Niſchnei⸗Kamtſchatka, Tigil, Iſchi⸗ 
a, und ſelbſt Ochotzk befuchen, gewoͤhnlich von Gluͤck zu jagen 
baben, wenn ‚fe daſelbſt nicht Schiffbruch leiden; weswegen 
auch die Kaiferinn alle Schiffahrt nach dem 26. September aus: 
drüclich verboten hat. Doch, was ich zu gleicher Zeit erfah⸗ 
ren habe, beitätiat meine Behauptung noch mehr, und hat viel: 


leicht die erſte Idee zudem erwähnten Baue gegeben. Im Jahre 
1786 anferte ein Englifches, Herrn Lanz, Kaufmann in Mas 
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Um dieſen Plan und ſeinen Nutzen gehoͤrig zu ſchaͤtzen, 
muß man ſich nur den Umfang und die Geſtalt der Awatſcha⸗ 
bay, nebſt der Lage des erwaͤhnten Hafens, vorſtellen. Wir 
haben davon ſchon mehrere treue Beſchreibungen, die in 
jedermanus Haͤnden ſind; alſo will ich nur das erwaͤhnen, 
was Herrn Kaſſo ff s Ideen in das gehörige Licht ſetzen kann. 

Der St. Peter und St. Pauls-Hafen liegt, wie be— 
kannt, nordlih vom Eingange der Amatfchabay, und hat 
gegen Abend eine fehr ſchmale Erdzunge vor fich, auf wel: 
cher der Dftrog *), oder ein Kamtfchadalifches Dorf, ge 
banet ift. Auf einer Erhöhung gegen DOften im hinteru 
Theile des Hafens, fteht das Haus des Kommandanten **), 
bei welchem Herr Ka ffo ff während feines Hierſeyns wohnte, 


Tao zugehöriges Schiff, im St. Peter und St. Pauls-Hafen. Ka⸗ 
itatn Peters, deresfommandirte, that den Ruflen folgende 
orfchläge. Er verband ſich gegen einen Ruſſiſchen Kauf⸗ 
mann, Namens S chelifho ff, in diefem Theile der Kaiferlichen 
Staaten Handel zu treiben, und verlangte für 80,000 Nubel 
MWaaren. Aller Wahricheinlichkeit nach häften diefe nur in 
Pelzwerk beftanden. Die Engländer dachten daflelbe in Chin 
fü verfaufen, woher fie denn Zeuge u. andre für die Ruſſen brau 
are Urtifel ziehen wollten. Schelifhoff reifete ſelbſt nach Pe⸗ 
tersburg, um die Genehmigung der Kaiferin zu fuchen, und ers 
hielt fie auch. Aber alser fo eben Anftalten traf, feinen Kontraft 
zu erfüllen, erfuhr er, daß das Engliſche Schiff, bei feiner Fahrt 
Don der nordweftlichen amerifanifchen Küfte mach Karntfchatka, 
an der Kupferinſel gefcheitert wäre. Ohne Zweifel hatte es daſelb 
angefangen, Pelzwerk einzuhandein, und wollte dann im Gt. 
Peter und &t. Pauls: Hafen feine Ladung voll mahen. Dan 
wußte, daß voh der Schiffsmannſchaft fi nur zwei Leute, ein 
Portugiefe und ein Bengaliiher Neger, gerettet undden Winter 
aufder Kupferinfel ER atten, von wo fie dann auf eis 
nem RuſſiſchenSchiffe nach Ni neis&am chatka gekommen was 
ren. Wir trafen fie zu Bolſcheretzk, und Herr 8 affoff will fie 
im nöchften Sommer nach Petersburg fhiden. U, d. ©. 


*) Das Wort Oſtrog bedeutet eigentlich einen mit Palliſaden 
umgebnen Raum. - Seine Abſtammung Fonnte man, glaube 
ich, von den Verſchanzungen herleiten, welde die Kuflen eher 
mals in aller Eil machten, um ſich vor Ueberfaͤllen von den Eins 
JJ— 

e men laſſen Jetzt bei en Ges 
genden Faß jedes Dorf ein Oſtrog. 2 I 6 

*) Er hieß Khabarof, und wardamalPreportfchid oder 

Faͤhnrich. * d. G. * * va 
. 4 3 
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Faſt in gleichen Linie mit dieſem Haufe, und nicht weit davon, 
ſteht das Haus eines Korporals von der Garniſon, nnd wei⸗ 
ter gegen Rorden wohnt in einem andern der Sergeant *) 
Dem Eingaunge des Hafens gegenuͤber, am Abhange der 
Hoͤhe, von wo man einen ziemlich großen See erblickt, fin: 
‚det. mamjegtdie Ruinen des Hoſpitals/ von dem in Co oks 
Reiſe geredet wird **).) Unterhalb dieſer Ruinen, naher am 
Ufer, ift ein Magazin, oder eine Art von Zeughaus, fuͤr die 
Beſatzung errichtet, wobei immer eine Schildwache ſteht. 
Offenbar wuͤrde der Ort durch die vorgeſchlagenen Vergroͤ⸗ 
ßerungen gewinnen. Die Einfahrt des Hafens wuͤrde von 
Feſtungswerken eingeſchloſſen oder wenigſtens gedeckt ſeyn, 
und dieſe koͤnnten dann auch dazu dienen; die Stadt, Die 
groͤßtentheils auf dem Platze des alten Hoſpitals, (d.i. zwi⸗ 
ſchen den Hafen und dem von der. erwaͤhnten Anhoͤhe ſicht⸗ 
haren See) erbauet werden ſoll, auf dieſer Seite zu be: 
fügen: Um es anf der andern zu thun, wuͤrde man auf 
‚deu, Erdzunge, welche den See von der Awatſchabay 
trennt/ ebenfalls eine Batterie anlegen. Endlich müßte, 
nach eben diefem Plane, der Eingang dei Bah au der weni— 
ger eenaoen Sieue hauee OPEN ufers mit einer ſehr ſtar⸗ 


# Diefe Heiben gente fur, nit. tem Kommandanten, die eins 
zigen Perfonen von einigem Range, welche in diefer Feſtung 
Wenn ſisanders den Namen verdient) zu ſinden ſind. 260.0. 


; Mudf heit pol dieſemn Oit unter einem, Baum, iſt Kapi⸗ 

tain Eierke erde AA e Inſchrift, welche. die Englaͤn⸗ 

der Fir fein or durie jelafien. Haben, fand auf eis und 

vr hätte al „Kiats ver ix ——— ‚Grat de.la. Perdufe 

= „malt y\ RL anipn; Au ER eefabrers. juni Km 

N ohne daf Pr von der eſchaͤdigung uͤrchten haͤtte, 
auf die Nachwelt brin daher lie " El Inſchrift 

‚einer andren a pl Super tauschen, — Bei diefer Deren 

3 wo Ah x alblen, daß unfer Konnnandeur fich 

sa» Zah HA BOT BACH nike oo der b Pe ee 
ou Sat de- [a Eröyere a Täge, 

* bat — Ken a an. biefen Orte, einen hügel Be) 

wer hund eine. Inſchrift dabei ADLER, A en, Welche 

er Felöft in’ Kupfer.gerraben — An elche dag Lob 

*5 Hg nebſt einer Nachricht von feinem Tode ent⸗ 

«. bielts , Die Abficht des, Grafen ward⸗ nach der Abfahrt femer 
Fregatten, unter meinen Augen ausgefuͤhrt. A.d. O 
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ken Batterie gedeckt werden. Daumblieben die einlaufen: 
den Schiffe immer den Kanonen ausgeſetzt, da laͤngs dem 
rechten Ufer nichts ald verborgene Klippemw find... Kür jest 
iſt auf ber Spitze eines Felfens nur eine Batterie von ſechs 
bis acht Kanuonen, welche unſre Fregatten bearüßten: :ı: 

Zur' dieſem Plane gehoͤrte natuͤrlich auch, daß man die 
Beſatzung verſtaͤrkte, die jetzt nur aus vierzig Soldaten oder 
Kofafen beſteht. Diefe leben und Ffeiden ſich tie die Kamt⸗ 
ſchadalen, außer daß fie im Dienſte Saͤbel, Gewehr und 
Patrontaſche tragen. Wenn dies nicht wäre, fo koͤnnte 
man fie nur an ihren Gefichtszügen und an ihrer ‚Sprache‘ 
won den Eingebornen unterſcheiden. - 
Das Kamitſchadaliſche Dorf ſelbſt, welches einen großen 
Theil des Oſtrogs ausmacht, und, wie geſagt, auf der Erd⸗ 
zunge gebauet iſt, beſteht jetzt ungefähr aus ze bis 40, theils 
Winter⸗ theils Sommerwohnungen, welche Isbas und 
Balaganenheißen; und man zaͤhlt, die Beſatzung mitge⸗ 
rechnet, ar Männern, Weibern und Kindern hoͤchſtens 
hundert Einwohner. Nach dem erwaͤhnten Plane aber 
muͤßte dieſe Anzahl bis auf mehr als 400 vergroͤßert werden. 


Zu dieſer Beſchreibung von dem St. Peter und St. 
Pauls⸗Hafen und von den Werken, durch die man ihn 
noch verbeſſern ſollte, ſetze ich einige Bemerkungen hinzu, 
die ich Über die Beſchaffenheit des Erdbodens, über dag 
Slima und über die Fluͤſſe gemacht habe. RE 

Die ufer der Awatfchabay ſchienen mir voll Höher Berge 
zu fen, von denen einige Holz tragen, andre aber vulka⸗ 
niſch ſind *). Die Thaͤler waren ſo ſchoͤn bewachſen, daß ich 

daruͤber erſtaunte. Das Gras ſtand beinahe mannshoch, 
und die Feldblumen, z. B. wilde Roſen und andere, die das 

⸗e) Tunfzehn bis zwanzig Werfte vom Hafen iſt ein Vulkan, den 

2 = —* Grafen de taPBerou — Raturfors 

 fcer.befucht haben. Die Einwohner des Landes faaten mir: 
er rauche von Zeit zu Zeitz aber Ausbruͤche, dergleichen ehe⸗ 
mals sehr. häufig gewelen, wären fchon ſeit mehrern Tahren 

nicht geſchehen. 1.0.0. Se 


* 
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felbft unter einander wuchfen, verbreiteten ſchon von fern 
den angenehmften Geruch; | 

Im Frühling und Herbft fällt gemeiniglich ftarker Re⸗ 
gen, und in der letztern Jahreszeit, fo wie im Winter, 
kommen anch häufige Windſtoͤße. Der Winter; ift biswei⸗ 
len regnicht; aber, fo lange. er auch dauert, foll er doch nicht 
außerordentlich ſtrenge ſeyn, wenigfteus nicht in dem füds 
lichen Theile von Kamtfchatfa *). Der erfte Schnee fällt im 
Oktober, und das Thauwetter fängt im April oder Mai 
an. Indeß fieht:man es auf den Gipfeln der Hohen Berge, 
und befonders der Vulkane, fogar noch im Julius fchneien, 
Der Sommer ift ziemlich ſchoͤn; die ftärffte Hige dauert 
nur big zu. dem Solftitium, Gewitter hat man felten, und 
fie thun nie Schaden, Diefe Witterung herricht fo ziemlich 
in allen Gegenden von dem füdlihen Theile der Halbinfel. 
Es ergiehen fich zwei Fläffe in die Amatfchabay, nehmlich 
der, von welchem fie ihren Namen hat, und det. Paratunz 
ka⸗Fluß. In beiden giebt es fehr viele Fiſche. Man findet hier 


*) Die außerordentliche Kälte, Über welche die Engländer ſich 
 beflagen, mag wohl wirklich Statt finden, und Ich will ih⸗ 
nen darin nicht widersprechen; aber daß das Klima nicht fo 
gar ſchrecklich ftrenge ift, lieſſe fich doch aus dein Umſtande bes 
weten, daß die Einwohner, die, nach ber Schilderung der 
Engländer, den ganzen Winter hindurch nicht aus ihren zms 
terirdifhen Wohnungen oder Jurt en berausfommen, weil 
—— — jetzt in dem ſuͤdlichen Theile dev 
Halbinſel gar nicht mehr dergleichen bauen, Doch geſtehe ich, 
daß die Kälte, die ich hei meinem Aufenthalte in Kamtſchatka 
erfuhr und vie fich mit dem Winter von 1779 veraleichen läßt, 
mir eben fo groß —— ift, wie ſie zu St. Petersburg zu 
ſeyn pflegt. Was aber die Englaͤuder mit großem Rechte ſou⸗ 
derbar ſinden konnten, ſind die ſchrecklichen Orkane, die ſo viele 
und fo dicke Schneeſchauer mitbringen, daß man unmoͤglich aus⸗ 
gehen; oder, wenn man auf der Straße iſt, unmöglich weiter 
fommen kann. - Mir felbft iſt dies, wie man In der Folge fehen 
wird, mehr als Einmal — * d. O. — Die Engländer 
pflegen fich ſonſt eben nicht fo leicht über Kälte zu beklagen ; 
aber bie, welche den Gt. Peter und St, Pauls Hafen bei 
Eovof?’s dritter Entdefungsreife befuchten, waren lanae zwi⸗ 
schen den Wendeeirkeln (auf den freundfchaftlichen Inſeln, in 
Tabeiti und auf den Sandwich Infeln) geweſen. Nun ift 
aber, wenn vorher alle fefte Theile durch die. Hige des Klima’g 
abgeipannt find, die Kälte weit empfindlicher, als ſonſt. F. 


e 
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auch allerlei Arten von Waſſervoͤgeln, die aber ſo wild ſind, 
daß ma ſich ihnen nicht einmal auf funfzig Schritte naͤ⸗ 
hern kann. Den 26. November hört die Fahrt auf diefen 
Flüffen auf, da fie um diefe Zeit immer zufrieren, Im 
frärfften Winter ift fo gar die Bay mir. Eisfchollen bedeckt. 
Diefe werden von den Seewinden darin zurückgehalten; 
aber fo bald. die Landwinde zu wehen anfangen, verlieren 
fie ſich gänzlich. Der St. Peter und St. Pauls: Hafen ift im 
Januar gewöhnlich ganz zugefroren. | | 

Hier follte ih auch von den Sitten und Gebräuchen 
der Kamtfchadalen reden, und ihre Häufer oder vielmehr 
ihre Hütten befchreiben, die fie Is bas oder Balaganen*) 
nennen; ich verfpare es aber bis zu meiner Ankunft in 
Bolſcheretzk, wo ich mehr Zeit und Mittel zu einer aus: 
führlicheren Befchreibung zu haben hoffe. 


Wir, nehmlich die HerrenKaffof **, Shmalef "m, 
Worofhoft*t, Iwaſchkin*****), id, und das Ges 


*) Das Wort Isba iſt Ruſſiſch, und bedeutet eine Stube, oder 
‚ein Zimmer, welches geheize werden kann. Balagan muß 
wohl aus irgend einer Sibiriſchen Sprache fein; denn im 
Kamtihadaliihen heißt ein Is ba: Kiffut. GF. 


Herr Kaffof:U bh ift, wie gefagt, Kommandant von 
Ochotzk und Kamiſchatka, und fteht unter dem Generalgouver⸗ 
neur von Irkutzk. 3.0.0, + 


+) Herr Schmalef, Kapitain und Infpeftor der Kamtſcha⸗ 

dalen, oderaufRufiiich, KapitansSfprawnif, in dem Der 

partement yon Kamtfchatka, ifteben der, mit dem die Engländer 

fo fehr zufrieden zu ſeyn Urfache hatten, umd der auch ung ums 
zählige Dienfte leitete. A. d. O. 


rn) Herr Worofbof, Sefretair des Kommandanten, wird in 
Eivilangelegenheitemgebraucht, und hat Dfficiersrang, A.d. O. 


++) Herr Iwafchfin ift der ungluͤckliche Edelmann, deflen 
die Engländer erwähnen, und ber in allen Betracht das Lob 
verdient, das fie ihm neben, Schon die Erzählung feines Uns 
gluͤcks ift hinreichend, jedem Lefer Mitleid fuͤr ihn einzuflößen ; 
aber'man muß ibn felbit gefeben und Umgang mit ihm gehabt _ 
babem, um beurtheilen zur fonnen, was für große Theilnahme 
fein Schiffal erreat, Er war noch nicht zwanzig Jahr alt, 
als ihn die Kaiferin Elifaberh zum Sergeanten unter ib; 
rer Preobratichinsfifchen Garde machte, Schon jtand er bei 
Hofe in einem gewiſſen Anfeben , und der freie Zutritt zu der 
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folge nee das in vier Eingenäten oder Un⸗ 
teroffieieren, und eben fe vielen Soldaten beftand, reiſten 
den Oktober vom Es Peter weh —— Hafen aba‘ 


3 —— eh f&,. öffnete feinem Chez 
ah: = ind ' kn * AR Wal ſiel er nit 


ur in — — allen der Hofnungen, AUNER 
vr fich fchmeicbeln Fonnte,. en d ard au 

23" BRACH, ten Schmerge wie'der ä aͤrgſte ac Fr © ver. beba gärr: ee 

vbekam die Kuute / die naͤrkſte und N 
land; man fchli 9* ihm nie Naſe auf, m afenie ion ‚Damm 
auf Zeitlebens nach Kamtſchatk HE der — ver Eitgs 
näher weiß man/ was er feit: mehr.afe, — Jahren erlit⸗ 
hatte Pin behandelte ihn mit. Ber Aufieriten. Härte; und 
J — daß man ihm ſogar dien RN rungsmit⸗ 
tel verſ As vor — und es haben —* 
en oder ſeiner Ver pe unge ig en⸗ müfcır, wenn) ihu 
ii 9 die — —3* — ele und feines —S— auftecht ge⸗ 
halten haͤtten. Die Nothwendigkeit, ſi fi: feinen Unterhalt zu 
"perfhaffen, zwang ihn, ſich Weege it ohne Efel, unten 
hen zu naturaliſi EA —— ebensart en. 3 


Er kleidet ſich wie dieſezi⸗ Jagd ‚und 

SEHR ihr seit un leben/ a: —* —— Ue FERN Mine 
BR fen, uud ſich dadurch noch Tuer ver ung ſeiner thau⸗ 
— a Kr Eri — —— ar ... 
BEAT ala. das i Dberfamtihatke. 7 Die Ruſſen wiſ⸗ 
er Be ache feiner ſo harten Strafe nicht. Man will fie 
werfk ill oder — aufhreiben ; 
R ei erbtechew trauet ihm nie zur Wie aa ſcheint, 
t man fein Aachen nicht mehr iron naeheuct, Dion 
* "Bat einen —* ungsort — — ihn nad) Kafunf 
ſchicken wollem wo es fchon vortheilhafter iind angenehmer zu 
ee iſt; Fre diefer Seele Sehe ri =. en 
chszig unf, ! r alt seyn kann, hat dieſe Erz 
N eh — Ri. ee er. ep »fagtr. die graͤßlichen 
* WMerkwmale —* hrungn J elen, and nicht 
um Brseitenumale, En feiner kredit a EAsp bämen ‚mag. 
r will fieber ferner mit. feinen & —9 n leben, die 
wenigen Sage die & noch übrig bat, ) —28 iefen Leuten; des 
n <nen feine Nechrichaftentseit belannt iſt, Aubiger und noch fer 
& u der allaemeinen Hochachtung · und Fa eye 
ie man ihm mit ſo vielein Rechte exweiſt egen der Nach⸗ 
fr weiche die Engländer —5 iin gs fichek gegeben 
„ba en, bezeugte Oraf de la Deroufe.DBerlangenr ibn zu 
u alle und empfand ‚alsich; bei, dem erfen —9 das — 
rn ih, eid für ihn. Bat ihn anf fein Schiff. und zu feiner Tas 
eh, Er that no ‚ehr. „Um fein Inglüc, zu mildern, lief er 
"ihm alferfei zuruͤck, was ihn an uniern Aufen halt eriunern und 
Abn beweifen —52 daß ie Engländer nie die einzigen Frem⸗ 

— Bei die ba MM m ——— —*— Autheil nehmen. 


SO, 


- ur 
⸗ 








durch Kamtſchatka und: Sibirien. er 
Der im Hafen kommandirende Officer ſchloß fich, 
wahrſcheinlich aus Hochachtung fuͤr feinen: Vorgeſetzten⸗ 
Herrn Kaſſof, an unſern kleinen Trupp an, und wir 
ſchifften uns uf Bai daben *) rein, um uͤber die Bay 
nach Paratunka zu fahren; we wir —— — 
Reiſe Pferde autreffen ſollten. . - cr: Grm ms 
Mir kamen in 5bis 6Stunden nach dieſem — 
wo der Prieſter oder Pfarrer des Diſtriktss wohnt, und noch 
bis jetzt ſeine Kirche hat **x) ‚Sein Hans diente uns zum 
Nachtlager, und wir wurden vortreflich von ihm aufgenom⸗ 
men. Kaum waren wir aber da, ſo fiel ein ſtarker Neger, 
der uns moͤthigte, laͤnger dazu bleiben/ als wir; wollten· 


* Die Baidaren ſind Kanotsbeinahe wie unfre Boote, außer⸗ 
daß die Verkleidüngen qug Brettern, von 305 bis 6 Zoll in der 
Breite "beftehen, die mit Weiden oder Striden zuſammen ges 
fuͤgt ſind, amd mis Mooß verſtopft werden. Die Baidaren 
find die einzinen — deren man ſich zur Fahrt nach den 
——— Juſeln bedient Gewoͤhnlich werden fie —* 
doc Fann man auch ein egel darauf: aubringens' - And ©. 
ur Das Wort Baidar it aus einer Sibirifchen Sprage, ent⸗ 
hnkz Her der wahre Ruffifche Fame, Tür Fahr Fuge deren 
Manken mit Stricken — Aula, — int or, — 
ſam —— Au Yen chitiki. B RE 
FULL ihen ſolche ea Er —34 bei 
nn —— Wer Li ken Erychrr»p: 2a). damti = mi 
ne erg eichen Fanrz u it Ind, wo fchon — an fie 
Ey vft hatte , auch Bei, v.Beichteibung, von Arabien, 
‚und Meile I, &, 6) — — — 
e 







Ks ie dafeläft 3533 — r.welden fie 
Tarad genaunt. * ind ge⸗ 
„,, mähete göite im Gedran drfters Denertun 
©. 399. Oharles Alter in ri ae Transaätions, 
OK LXVLUR Pilopi 274, und auch Forkore Geſchichte der 
Entdeckungen im Norden, S. 23 und 66.) 5: 
**) Er heißt Fegdor Were fhagin, und iſt der 60 
ſeines aͤltern Braderg -Nomanpf Werefhagin, der ſich 
gegen den Kapitam'Eferfe fo gut —— und den 7% herz 
ae Bot ſchere hzkwieder Fand, Sein Pranger, im 
Amte hatte den Engfandern gefagt? Bee Kirche würde 
N) zent, nach dem Oſtrog St. Väter und St. Paul verlegt werd 
i dr dies ſoll erft dann geichehen,‘ wenn der Pan in Anfehung 
des Hafens ausgefuͤhrt wird. Ach muß doch hier noch etwas 
in anmerken, : das die Englaͤnder a Haben zinchmlich, daß 
ſonſt eine Kirche zu Gt: Peterund St. Vaul war Deren Watch 
durch ein ehemals darin befindliches Beprihmif Aeseichnet wir, 
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Der Oſtrog Paratunka liegt au dem Fluſſe gleiches 
Namens, ungefähr zwei Meilen weit von deſſen Müns 
dung*). Dies Dorf ift um nichts volfreicher, als St. Peter 
md St. Paul, „Die Blattern haben beſonders an dieſem 
Orte ſchreckliche Verwüftungen angerichtet **). Der Ba 
laganen und Jsbas, die ich hier ſah, ſchienen mir uns 
gefähr eben fo viele, wie zu Petropawlowska***). 

. Die Kamtfhudalen wohnen während des Sommers in 
den erftern, und beziehen im Winter die legteren. Da man 
fie nah und nah dahin bringen mill, fi den Ruſſiſchen 
Bauern mehr zu. nähern und fich :gefundere Wohnungen 
zu errichten, fo iſt es in dieſem füdlichein Theile von Kamts 
fchatfa verboten, noch weiter Jurteu ***) oder unters 
irdifhe Wohnungen zu bauen; fie find auch jest alle zers 


) Diefer Fluß ergießt fich, tvie aefagt, in die Awatichabay. Die 
darin befindlichen Sandbänfe find bei der Ebbe ganz troden, 
und machen die Einfahrt unmöoglih. Schon bei der Fluth ift 
es fehr ichwer hineinzufommen. 4.0.0. Ä 


**) Aus dem, was ich fhon anderswo von den Blattern und ihr 
ren tödlichen Wirkungen bei roben Voͤlkern gefagt habe, wird 
man fich leicht überzeugen, daß diefe Krankheit bei ihnen. des+ 
halb fo gefährlich wird, weil ihre Haut nicht rein ift, und weil 
alſo die faule, bösartige Materie nicht ausduͤnſten kann. 

err Hofrath Schloͤz er bat gezeigt, daß die Nuflen.bei den 
oden  Epidemien eine geringere Mortalität haben, als die 
ibirifchen Nationen. Diefen Vortheil kann ic nur ihrem 

Jemen Gebrauche der warnen und fogar heiffen Bäder zus 
reiben, durch welche die Schweißlöcer ſtark geöffnet werden; 
fo daß die ftodende, faule Materie beſſer verbünitet, 


++) Wenn ich fo vor diefen Kamtſchadaliſchen Häufern ftand, dachte 
ich bisweilen an unfre Franzöfifchen Sybariten. Es.war mir, 
als wenn ich fie fagen hörte: wie koͤnnen Menfchen im dieſen 
‚genden Hütten wohnen! Und doc hält ſich ein Kamtſchadale 
darin nicht für unglüdlih. Ihre Bauart fcheint Freilich aus 
„dem erften Zeitalter der Welt zu ſeyn; aberer lebt darin ruhig 
mit feiner Familie, fennt wenige Bedürfnifle, und weiſ von 
„nichts beflerem, A.d O. 
+) Jur ta ift eigentlich ein-Zatarifches Wort; aber, wie ‚viele 
andre aus diefer Sprahe (5. B. Tanga oder Tengi, Kazr 
ma, Arbusr Bazarı.f. mw.) im die Ruſſiſche aufgenoms 
men. Dies.gefhah damals, als die Ruſſiſchen Fürften unter 
der Herrichaft der Mongolen und Tataren ftanden. Eigentlich 
bedeutet Jurtazein Zeitz aber in Kamtfchatfa : eine unterire 
diſche Wohnung. F. 
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fört*), und man fieht nur noch Spuren davon. Das: 
Innere ift ganz verfüttet, und das Aeußere gleicht dem 
Giebel uͤber unſern Eisgruben. 

Die Balaganen erheben ſich über der Erde auf vie 
len Pfählen, die gleich weit von einander ftehen und zmölf 
bis dreizehn Fuß Hoch find. Diefe bäuerifche Kolonnade 
traͤgt ganz frei einen Altan von in einander gefügten und 
mit Thonerde überzogenen Balfen. Der Altan dient zum 
Dache des ganzen Gebäudes, das ſehr fegelförmig und mit 
einer Art von Steoh oder trocknem Graſe bedeckt ift, wel⸗ 
bes auf langen und am Gipfel zufammenlaufenden Stan: 
gen über Queerbalken ausgebreitet liegt. Diefes Dach ift das 
erfte und legte Stockwerk zugleich, und aus ihm befteht das 
ganze Appartement, das heißt, ein einziges Gemach. Zu 
einem in der Dede angebrachten Loche acht der Rauch her: 
aus, wenn Feuer zur DBereitung der Speifen angezündet 
wird. Dies gefhieht mitten in dem Gemache; da effen, 
liegen und ſchlafen auch alle unter einander, ohne den ges 
ringften Efel und ohne alles Bedenken. Bon Fenftern weiß 
man nichts; es ift nur eine Fleine, enge Thüre anges 
bracht, duch die kaum etwas Tageslicht einfallen Fanır. 
Die Treppe ift dem Haufe ganz angemeffen. Sie befteht 
nehmlich in einem Balfen oder vielmehr in einem fehr plump 
gehäuenen Baume, von dem das eine Ende auf der Erde 
ruht, das andre aber oben an dem Dache an die Ede der 
Thüre gelehnt, und mit einer Art von offner Gallerie, welche 
hervorfteht, in gleicher Linie ift. Der Baum hat noch feine 
Kündung, und nur auf der einen Seite ift etwas baran 
angebracht, das ich aber nicht Stufen nennen kann, da fie 
fo unbequem find, daß ich mir mehr als Cinmal beinahe 
den Hals darauf gebrochen hätte. Wenn diefe verwünfchte 
Treppe ſich unter Jemand, der ihrer nicht gewohnt ift, dre⸗ 
bet; fo kann er fi unmöglich im Gleichgewichte erhalten, 

*) Doc traf ich nachher in dem noͤrdlichen Theil einige an, und 


konnte mir nım einen richtigeren Begriff davon machen, 
werde fie weiter unten befchreiben, 4.0.0. 
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muß fallen, und-läuft, je nachdem er fich Hoch oder niedriger 
befindet, arößere oder geringere Gefahr. Will man auzei: 
gen, da niemand zu Haufe iftz fo dreht man nur die Treppe 
um, daf die Stufen unten fommen. 

So fonderbar diefe Wohnungen auch feyn mögen, fo bes 
quem und nüglich find fie doch für die Lebensart der Kamtſcha⸗ 
dalen. Da gedörrter Fifch ihre Hauptuahrung ift und auch 
ihren Hunden zum Kutter dient: fo brauchen fie, um fo 
wohl ihn, als andre Winterpropifionen, trocknen zu koͤnnen, 
einen Drt, wohin feine Sonne fommt, und deu’ doch die 
Luft allenthalben durchftreicht. Den haben fie num au der 
erwähnten Kolonnade, die den untern Theil der Dalagas 
nen ausmacht. Da hingen fie nehmlich ihre Fifche an die 
Dede, oder doch fo Hoch, daß die Hefräßigen Hunde fie 
nicht erreichen koͤnnen. Diefe werden zum Ziehn gebraucht, 
und deshalb nie fatt gefüttert. Die fchlimmften find die 
beften*). . Sie haben feinen andern Stall, als diefe Art 
von Halle, und man bindet fie an die Pfaͤhle an, die das 
Gchäude tragen. Und fo kann man denn, duͤnkt mich, die 
Kamtſchadalen wegen der Bauart ihrer Dal aganen oder 
Sommerhäufer nicht tadeln. 

Ihre Winterwohnungen find tveniger fonderbar. Wä: 
ven fie dazu groß genug, fo glichen fie vollfommen den Haͤu⸗ 
fern der Ruſſiſchen Bauern, die fo oft befchrieben worden 
find, daß faft jedermann ihre Bauart: und Einrichtung uns 
gefähr Feunt, Diefe Isbas befiehen ganz aus Holz; das 
ift: aus langen Bäumen, die wagerecht über einander gelegt 
werden und. die Wände ausmachen. Die Ritzen vers 
ftopft man mit Moos. Das Dad ift fo abhängig wie 
unfee Strohdächer, und mit grobem Graſe oder Binz 
ſen, oft auch mit Brettern, gedeckt. Das Innere iſt in zwei 
Gemächer abgetheilt. Beide werden von Einem Ofen © 
heist, der zugleich zum Rauchfang für die Küche dient: 2 

en 
*) ch habe fie ſelbſt aus Erfahrung FERR lernen / bi mens 
fie weiter unten beſchreiben. 4.9.0 
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zwei Seiten des groͤßeren Gemachs ſind breite befeſtigte 
Baͤnke angebracht, und bisweilen auch eine elende hoͤlzerne 
und mit Baͤreufellen bedeckte Lagerſtaͤtte. Auf dieſer liegt 
der Hausherr; und die Scan, Die in dieſem barbariſchen Yan: 
de die Sklavin ihres Mannes iſt und die groͤbſte Arbeit 
thut, ſchaͤtzt ſich ſehr gluͤcklich, wenn auch ſie darauf ruhen 
kann. — Außer den Baͤnken und dem Bette ſieht man in 
den Haͤuſern noch» einen Tiſch und eine große Menge ver— 
ſchiedener Heiligen-Bilder, mit denen die Kamtſchadaleu 
ihre Gemaͤcher eben ſo gern ausputzen, wie die meiſten von 
unſern großen Kunſtkennern ihre Zimmer mit herrlichen 
Gemälden... Manfanız leicht denken, daß die Fenſter wer 
der breit noch hoch ſind; die Scheiben ſind von Lachshaͤu⸗ 
ten, von den Blaſen verſchiedener Thiere, oder auch von zus 
bereiteten Secehundshälfen, und bisweilen fogar von Dias 
rienglas, welches aber ſehr felten ift, und ſchou eine Art 
von Reichthum verräth. Die Fiſchhaͤute werden fo ges . 
ſchabt und zubereitet, daß ſie durchfichtig find, und der 
Stube ein. wenig Licht geben; aber hindurch ſehen kann man 
ganz und gar nicht *). Die Feuſter von Marienglafe lud hel⸗ 
ler, und fommen dem eigentlichen Glaſe fehr nahe; doch 
find fie nicht fo durchſichtig, daß man von drauffen fehen 
koͤnnte, was inwendig vorgeht: was denn fuͤr ſo niedrige 
Haͤuſer gar nicht übel ift, 

Feder Kamtſchadaliſche Oſtrog hat einen Dbern, wel: 
der dee Tojon heißt. Er wird von den gebornen 
Samtfhadalen aus ihrer Mitte durch die Mehrheit der 
Stimmen gewählt. Die Rufen laſſen ihnen diefe Freiheit, 
und verpflichten fie. nur, daß fie bei der Provinzial:Gerichts- 
barfeit um die Beftätigung anhalten muͤſſen. Diefer To: 
jon ſelbſt iſt auch nur ein Bauer, wie die, denen er vorge— 
ſetzt iſt, hat nicht das geringſte Vorzugszeichen, und arbeitet 
eben ſo, wie ſeine Untergebenen. Vorzuͤglich muß er fuͤr 
die Polizei ſorgeut, und die Befehle der Regierung vollzie⸗ 


*) Sie thun die Wirkung, wie dar mit Del schänfte Paritr im 
den Fenſtern unſrer Manüfaftatiiten. > 0: 
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hen. Er waͤhlt ſich aus feinem Dorfe einen andern Kamt: 
fhadalen zu feinem Gehülfen. Diefen Vice: Tojon nennt 
man $effaul; eiı doſakiſcher Titel, den die Kamtſchada⸗ 
- fen, feitdem die Kofafen auf ihre Halbinfel gefommen find, 
angenommen haben, und der bei den legtern dem zweiten 
Obern ihres Trupps oder ihrer Horde bedeutet *). JR die 
Aufführung diefer Oberen lafterhaft, fo dag ihre Untergebenen 
darüber Flagen; fo fegt die Ruſſiſche Regierung fie fogleich 
ab, und ernennt andre, die den Kamtfchadalen angenehmer 
find, und von den legtern, ihrem Rechte gemäß, vorge: 
fehlagen werden. 

Da es anhaltend geregnet hatte, fo Fonnten wir uns 
noch nicht auf den Weg machen; meine Neugierde verlei: 
tete mich aber in und um den Dftrog Paratunfa zu ſpatzie⸗ 
ren. Zuerſt ging ich nach der Kirche, die von Holz gefauet 
und im Gefhmad der Rufifchen Dorfficchen ausgeziert ift. 
Ich fand darin das Wapen des Kapitain Clerke, von 
Herren Weber gemalt, und die Englifhe Infchrift auf den 
Tod diefes würdigen Nachfolgers von dem Kapitain Coof, 
worin auch feine Grabftätte zu St. Peter und St. Paul an: 
gegeben war. — 

Indeß die Franzoͤſiſchen Fregatten in dieſem Hafen la⸗ 
gen, machte ich einmal mit dem Vicomte de Langle eine 
Jagdpartie nach Paratunka. Bei der Zuruͤckkunft erzaͤhlte 
er mir von mehrern Merkwuͤrdigkeiten, die er in dieſer 
Kirche bemerkt hatte, und die mir ganz und gar entgangen 
waren. So viel ich mich noch erinnern kann, redete er von 
Opfern, die einige Schiffbruͤchige daſelbſt niedergelegt haͤt⸗ 
ten. Ich nahm mir vor, die Sache zu unterſuchen, wenn 
ich zum zweitenmale in dieſe Pfarrkirche kommen wuͤrde; 
ich entdeckte aber nichts, entweder, weil mein Gedaͤchtniß 
| mir 
. *) Das Wort Jeffautiftebenfalls Latarifchen Urfprunge, und bes 

deutete vor Zeiten bei den Zaporogifchen Kofafen: den Adju⸗ 


tanten des Hetmanunz ist in Kamtichatka aber: den Unter⸗ 
befehlshaber eines Dorfes. ‚ ERFIBEITHER 
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mir untreu, oder weil ich bei der Unterſuchung zu eilfertig 
war, da ich nur wenige Zeit darauf verwenden konnte. — 
Das Dorf iſt von einem Walde umgeben. Durch dieſen 
ging ich laͤngs dem Fluſſe hin, und fand endlich eine 
große Ebne, die ſich gegen Norden und Oſten bis an die 
Berge von Petropawlowska erſtreckt. Dieſe Bergkette ſtoͤßt 
gegen Suͤden und Weſten an eine andre; und zu der letztern 
gehört der Berg von Paratunka, der nur 5 bis 6 Werfte *) 
son dem Oſtrog oder Dorfe gleiches Namens entlegen ift. 
An den Ufern der fifchreicheit Fluͤſſe, die ficd in diefer Ebue 
Hinfhlängeln, findet man oft friſche Zußftapfen von Bären, - 
Die hier Fifche fangen und freffen. Die Einwohner vers 
fihern, daß fie bisweilen 13 bis 18 folcher Thiere beifams 
men gefehen haben; und wenn fie auf die Jagd nach ihnen 
gehen, fo Fönnem fie fiher darauf rechnen, in 24 Stunden 
wenigſtens eins oder zwei zu erlegen. Ach werde bald Ger 
Iegenheit haben, von ihren Jagden und Waffen zır reden. 
Wir verlieffen Paratunfa, und festen unfern Weg fort. 
Etwa zwanzig Pferde waren für uns und unſer eben’ nicht 
großes Gepäd hinlänglich, da Herr Kaffof Die Vorficht 
gehabt hatte, einen großen Theil deffelben zu Waſſer nach 
dem Dftrog Koriafi zu ſchicken. Der Awatſchafluß ift nur 
bis an diefen Oſtrog fchiffbar, und uͤberdies muß man ſich 
fleiner Rähne, welche Barts genannt werden, bedienen, 
DieBaidaren find nur in der Awatfchabay zu gebrauchen, 
und da man mit ihnen nicht weiter, als bis an die Müne 
dung des Fluſſes Awarfcha kommen Fann, fo bringt man die 
Ladung auf diefe Batts oder ausgehöhlte Bäume, die man 
wegen der Untiefe und Schnelligfeit des Stromes mit Staus 
gen regieren muß. Auf diefe Art Famen denn unſre Ge, 
räthfchaften nach Koriaki. Wir feldft wateten durch dem 
Paratunfafluß, gingen längs einigen von feinen Armen 
DE EUR ger Da tTate Dani, 
eine Arichim ift 16 Werſchok Ruffiich, von denen 4 = 7301 


Engl. Maaß find. Es geben, wie befannt, 105 Ruſſiſche Wers 
fte auf einen Brad, - $. 
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Hin, und verlieſſen ſie dann, um einen Weg durch Hol⸗ 
zungen einzuſchlagen, der weniger eben, aber doch leich⸗ 
ter war. Faſt immer veiften wir in Thalern, und hat: 
ten nur zwei Berge zu erklettern. Unfere Pferde legten, 
ob fie gleich ziemlich bepacft waren, diefen Weg doch ziem⸗ 
ich ſchuell zurück. Während der ganzen Reife hatten wir 
uns feinen Augenblick über die Witterung zu beflagen: fie 
war fo ſchoͤn, daß ich anfing zu glauben, man fünne bie Er: 
zählungen von der Rauhigkeit des hiefinen Klima’s wohl 
übertrieben haben, Aber Furze Zeit nachher beftätigte die 
Grfahrung nur. zu ſehr, was man mir gefagt hatte, und 
bei der Fortſetzung meiner Reife befam ich Gelegenheit ge: 
nug, mich. an den heftigften Froft zu gewöhnen, und fhaste 
mich fehr gluͤcklich, wenn ich mitten -in Schnee und Eis 
nicht noch obendrein mit Stürmen und Wirbelwinden kaͤm⸗ 
pfen mußte. 

Wir brachten ungefähr ſechs bis ſieben Stunden auf 
dem Wege nach dem Oſtrog Koriaki zu, der von Paratunka, 
ſo viel ich es beurtheilen konnte, etwa 38 bis 40 Werſte eut⸗ 
fernt iſt. Kaum waren wir daſelbſt angelangt, ſo trieb uns 
der Regen in das Haus des Tojon; denn dieſer raͤumte 
Herrn Kaſſof feinen Isba ein, worin wir * die Nacht 
zubrachten. 

Der Oſtrog Kori iaki liegt mitten in einem Gebuͤſche 
am Ufer des Awatſchafluſſes, welcher hier ſehr ſchmal wird. 
Dies Dorf beſteht aus fünf bis ſechs Isbas, und zwei— 
oder dreimal ſo vielen Balaganen. Es hat viele Aehnlich⸗ 
keit mit Paratunka, außer daß es nicht ſo groß und ohne 
Kirche iſt, wie denn uͤberhaupt ſolche unbetraͤchtliche Oſtrogs 
keine Kirche haben. 

Den folgenden Tag, den 10. Oktober, ſetzten wir uns 
wieder zu Pferde, und nahmen den Weg nah Natfchi- 
fin, einem andren Dftrog auf der Straße nah Bolfches 
retzk. Wir wollten uns einige Tage in diefer Gegend auf: 
halten, um uns der Bäder zu bedienen, die Herr Kaffof 
bei den heißen Quellen, die man daſelbſt antrift, und die 
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ich ſogleich beſchreiben werde, zum Gehbrquch alter Einwoh⸗ 

ner auf feine Koſten hat anlegen laffen: Der Weg von Ko⸗ 
riaki nach Natſchikin iſt ziemlich bequem, und wir far 
men ohue Schwierigkeit über alle die kleinen Baͤche und 
Quellen, welche von den Bergen, an deren Fuße wir porbei 
mußten, herunterfließen. Als wir drei Viertheile des We⸗ 
ges zuruͤckgelegt hatten, gelangten wir an den Bol ſchaja— 
Rekg, d. i dengroßen Fluß. Dieſer ſchien min hier 

ungefähr fünf bis fechs Toiſen breit zu feyn, und ſich nach: 
Oſtnordoſten zu erſtrecken. Wir reiſeten einige Zeit laͤngs 
ihm hin, bis wir einen kleinen Berg zu Geſichte bekamen, 

über deu wir weg mußten, wenn wir nach dem Dorfe wol⸗ 
ten. Der ftarfe Regen, der bei unfser Abreife son Ko: 

riafi fiel, Hatte wenige Augenblicke hernach ‚aufgehört. 

Allein da der Wind fich-in Rordweſten umſetzte, ſo ward 
der Himmel ſehr truͤbe uud mir. bekamen mehr als zwei 

Drittel unſres Weges hindurch ſehr ftarken. Schuee, der 
auch bis zu unſrer Ankunft anhielt. Ich Fonnte itzt bemer⸗ 

ken, daß der Schnee ſelbſt die weniger hohen Berge ſchon 

bedeckte, und auf ihnen in einer gewiſſen Hoͤhe eine gerade 
Linie beſchrieb, unter der er aber wieder ſchmolz. Wir wateten 
durch den Bolſchaja⸗Reka, und fanden am-jenfeitigen 

Ufer den Oſtrog Natfehifin von fechs big fieben JIsbas 

und etwa zwanzig Balaganen. Hierin hielten wir ung 

aber niet auf, weil Here Kaffof es rathſam fand, fi 

ſogleich nad feinen Baͤdern zu begeben, wohin auch ich, 

theils aus Neugierde, theils aus Beduͤrfniß, zu kommen 
wuͤnſchte. Ze 

Der Schnee hatte meine Kleider ganz durchnaͤßt, und 

bei dem Durchgange durch den Fluß, der immer tief blieb, 
war mir das Waſſer bis au die Kniee gegangen. Mir ward. 
daher Zeit und Weile lang, ehe ich mich umkleiden Fonnte; 

aber als wir im Bade anfamen, war das Gepaͤck noch nicht. 
da. Wir glaubten ung troeknen zu. Finnen, wenn wir ſo⸗ 
gleich in der Gegend umher gingen und die Merkwuͤrdig⸗ 
keiten beſaͤhen, die ich hier zu finden erwartete, Alles, was 

da 
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mir zu Geſichte Fam, machte mir Vergnügen; aber die Feuch⸗ 
tigfeit des Drtes erfältete uns vollends, und wir mußten uns 
fern Spaziergang abbrechen. Bei unſrer Zurüdfunft gab: 
ed: neue Noth und Ungeduld. Wir Fonnten ung weder ums 
leiden noch erwärmen, da wir unfer Gepaͤck noch nicht 
fanden. Zum größten Unglüd war der Ort, wohin wir 
uns begeben hatten, fehr feucht; und fo“ feft er auch ver⸗ 
wahrt ſeyn mochte, fo fehlen Doch der Wind von allen Seis 
ten auf und einzudringen. Here Kaffo f brauchte ein Bad, 
underholte fih dadurch fehr geſchwind. Ich wagte es nicht, 
feinem Beifpiele_ zu folgen, und twartete auf die Anfunft‘ 
unſres Gepaͤckes. Indeß war ich fo durchnäft, daß ich die: 
ganze Nacht vor Kälte zitterte. Am folgenden Tage, den 
u Oftober, verfuchte auch ich das Bad, und ich Fann ſagen, 
dag mir nie eins fo angenehm und fo wohlthaͤtig geweſen 
ift, wie dieſes. Doch ich muß erft etwas von der Duelle 
diefes warmen Bades, und von der Einrichtung des Bades 
hanſes fagen. - 5 Ä 
Sie entfpringt zwei Werfte Nördlich von dem Oſtrog, 
ungefähr fünfz bis fehshundert Schritte von dem Bolz' 
ſchaja Refa, über den man, weil er Hinter dem Dorfe 
eine Kruͤmmung macht, noch einmal weg muß, wenn manuach 
dem Bade hin will. Es erhebt fih beftändig ein dicker 
Dampf über dem Waſſer, welches drei Hundert Schritte. 
weit Deftlich von dem Drte, mo das Bad angelegt ift, aus 
einem nicht fteilen Berge fiedend hervorfprudelt, Zur feinen 
Falle, deffen Richtung oͤſtlich und weſtlich ift, bildet es 
einen Fleinen Bach, der anderthalb Fuß Tiefe und fechs bis 
fieben Fuß Breite hat. Diefer Bach trift nicht weit von 
dem Bolfhaja Refa mit einem andern zufammen, und 
ergießt fih dann in diefen Zluf, etwa acht bie neun Hunz 
dert Schritte weit von der Duelle des warmen Bades, wo 
das Waffer fo heiß ift, daß man nicht eine halbe Minute 
die Hand darin Halten Fan. Herr Kaffof hat zur Ans 
lage feines Bades forafältig den Ort gewählt, der am beften 
gelegen, und wo die Temperatur des Waſſers am anges 
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nehmſten iſt. Mitten in dem Bache ſteht ein hoͤlzernes acht 
Fuß breites und ſechzehn Fuß langes Gebaͤude. Das Innere 
iſt in zwei Kabinette getheilt, von denen jedes ſechs bis ſie⸗ 
ben Quadratfuß Breite und eben ſo viel Hoͤhe hat. In dem, 
welches mehr nach der Quelle zu liegt, und wo folglich auch 
das Waſſer waͤrmer iſt, badet man ſich; das andere dient 
nur zum Aus: und Aufleiden. Zu dem Ende find breite 
Baͤnke über dem Waffer angebracht, und in der Mitte ein 
Raum gelaflen, wo man fich noch mwafchen kann, wenn man 
will. Sehr angenehm ift Hierbei der Umſtaud, daß die Hitze 
des Waffers das Kabinet Hinlänglich erwärmt, fo dag man 
fich nicht vor Erkaͤltung fürchten darf. Ja, fie dDurchdringt 
den Körper fo, daß man fie auch auffer dem Bade noch eine 
oder zwei Stunden empfindet, 

Dei diefem Bade wohnten wir in zwei Arten von 
Scheunen mit einem Strohdache, an denen das Holjwerf 
aus Bäumen und Keifig beftand, Sie waren vor unfrer 
Ankunft ausdrücklich für und gebanet worden, und zwar in 
fo kurzer Zeit, daß ich es Faum glauben wollte, ald man es 
mir fagte. Ich überzeugte mich aber bald mit meinen Aus 
gen davon, Da Heren Kaffof die eine, füdlich am Bache, 
‚zu Klein und zu feucht ſchien, fo befahl er, eine andre, drei 
bis vier Toifen große, an der andern Seite, wo der Boden 
nicht fo moraftig ift, zu bauen. Dies war in Einem Tage 
gefchehen. Abends hatte man fie fertig, obgleich noch eine 
Treppe angebracht ward, um die Kommmunifation diefer 
Scheune mit dem Badehaufe, deffen Thuͤre nach Norden 
geht, zu erleichtern, 

Da wir es bei Naht in unfrer Wohnung vor Kälte 
nicht aushalten Fonnten, fo befhloß Here Kaff of vier 
Tage nah unfrer Ankunft, fie zu verlaffen. Wir fuchten 
wieder in dem Dorfe bei dem Tojon eine Zuflucht; aber 
der Reiz des Bades brachte ung täglich ein⸗ und noch öfter 
zweimal dahin zurüc, und faft nie verliefen wir esß, ohne 
e$ DS zu haben, 
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Die verfhiednen Baue, die Herr Kaffof anord: 
nete, um feiner Anfage mehr Bequemlichfeit zu geben, hiel⸗ 
ten uns noch zwei Tage auf, Dieſer, von Liebe jum Guten 
und zur Meufchheit. befebte Mann genoß das Vergnügen, 
daß er feinen armen Kamtſchadalen ein geſundes und anz 
‚genehmes Bad verfchafft Hatte, Bei ihrer wenigen Einficht, 
oder. vielmehr bei ihrer Soralofigfeit, würden fie, ohne feine 
Hülfe, deſſelben beraubt geblleben ſeyn, ob fie gleich fehr 
großes Vertrauen in diefe warmen Quellen ſetzen, und fie 
als Heilfam in vielen Krankheiten anfehen *%). Daher 
wuͤnſchte Here Kaffof die Eigenfchaften diefes Bades ken— 
en zu fernen, und ſchlug mir vor, es nach einer ihm dazu 
erteilten Inſtruktion zu unterfuchen **). 

. Bir fanden weiter nichts in dem Waffer, als etwas 
weniges Schwefel, ferner Bitriolfalz oder doch mitKalferde 
verbundne Bitriolfaure, und endlich eine große Quantität 
Kalkerde, Diefes Waffer gebrauchten wir zum Thee und 
zum gewöhnfichen Getränfe. Erſt nach drei oder vier Ta: 
gen entdeckten wir, daß es einige Salztheilchen enthielte. 
Herr Kaffof ließ an der Duelle gefehöpftes Waffer völlig 
verdampfen. Die weifliche und fehr falzine Erde, die nun 
auf dem Boden blieb, und die phyſiſche Wirfung, die fie 
auf ung that, bewieſen uns, daß Salpeter in diefem Bade 
wäre. Wir bemierften noch, daß die aus dem Bache ge: 
nommenen Gteitte mit einer fehr diefen und Fraufen Fals 
fihten Subftanz bedeckt waren, welche mit Vitriols und 
Salpeters Säure aufbrauſete. Wir lafen andere an der 
Duelle ſelbſt auf, wo der Brunnen am heißeften iſt. Sie 


*) Ehemals wagten fie es nichtr füch diefer Quelle ober einem 
Vulkan zu nähern, weil fie alaubten, daß böllifche Geiſter 
darin wohnten. A. d. O. 


*9 Herr Lefſeps theilt hier die ziemlich unvollſtaͤndige Inſtruk⸗ 
tion, nach der die Verſuche angeſtellt worden ſind, der Laͤnge 
nach mit, und beſchreibt auch die Verſuche felbit mit großer 

. Augführlichteit. Der Deutfche Lefer fann dies Alles entbebs 
ren. Er findet daher hier nur das Nefultat der Unterfus 
chung, das freilich fo unbeſtimmt ift, wie man es von Leuten 
ohne eigentliche chemijche Kenntnifle erwarten kann. 
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waren mit einer Art von Metall überzogen, weun ich an⸗ 
ders eine Harte und dichte Hülle fo nennen darf, die uns bie 
Farbe des Garkupfers zu Haben fehien, deren Eigenſchaften 
wir aber nicht beftimmmen konnten. Diefe Materie, die ung 
auch anderswo in Geftalt von Stednadelföpfen zu Gefichte 
Fam, lich fih von feiner Säure auflöfen. Zerſchlugen wir 
die Steine, fo waren fie inwendig fehr weich und mit 
Grand vermiſcht. Uebrigens bemerfte ich ihrer in der 
Quelle eine große Menge. Ach muß noch hinzuſetzen, daß 
wir am Rande des Baches und in einem Fleinen dabei be— 
findfihen Sumpf ein Flebriges Gummi fanden, das aber 
nicht an der Erde feft faß*). 

Indeß wir uns.in dem Bade und zu Natſchikin 
aufbielten, hatten unfre Pferde zu verſchiednen malen die Ca- 
Ken geholt, die wir zu Koriafi zurdchgelaffen hatten, und wir 
fingen nun an, die nöthigen Anftalten zu unfrer Abreife zu 
treffen. Während diefer Zeit fah ich auch einen Zobel le: 
bendig fangen, und zwar auf eine Art, die mir fehr fonder: 
bar fchien, und die einen Begriff von der Jagd diefer Thiere 
geben fann, Nicht weit von dem Bade bemerfte Herr 
Kaffof einen grofen Schwarm Raben, welche dicht an 
der Erde faft immer um einen und eben denfelben Drt her: 
um flatterten. Wegen der immer gleichen Richtung ihres 
Fluges muthmafte er, daß fie von einer Beute angelodt 
wuͤrden. Sie verfolgten auch in der That einen Zobel. 
Wir bemerften diefen auf einer Birfe, um welche herum 
andre Raben flogen, und befamen fogleich ebenfalls Luft zu 
ihm. Am gefchwindeften und fiherfter würden wir ihn 
ohne Zweifel gehabt haben, wenn wir ihn geſchoſſen hät- 
‚ten; aber wir hatten ılnfre Klinten nach dem Dotfe, mohin 
wir felbft zuruͤckkehren mußten, voraus geſchickt, und es 
war weder bei unfren Begleitern, noch in der ganzen Ges 
‚gend eine aufzutreiben. Ein Kamtfchadale Half uns indef 


"Herr Kaflof Prx unferm Naturforfcher, Herrn Abt: Mons 
ges, als die Schiffe zu St. Peter und St. Paul lagen, eine 
giemliche Quantität davon. 4.0.0. 
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fehr gut aus der Verlegenheit. Er,übernahm es, das Thier 
zu fangen, und fein Verfahren dabei war folgendes. Er 
verlangte von ung eine Schnur; da mir weiter nichts hats 
ten, fo gaben wir ihm unfer Haarband. Indeß er hiermit 
eine Schlinge machte, umringten die zur Zobeljagd abge⸗ 
richteten Hunde den Baum. Das Thier fah fie in einen 
fort an, und ruͤhrte fich nicht, entweder aus Furcht, oder 
aus natürlicher Dummheit. Es ſtreckte den Hals aus, als 
manihm die Schlinge hinhielt. Zweimal fing es fich felbft; 
aber beidemaf ging die Schlinge auf. Endlich fprang der 
Zobel von dem Baume heruntet, Die Hunde wollten uͤber 
ihn herz aber er machte fich bald von ihnen frei, und Fam 
mitfeinen Pfoten und Zähnen der Schnauze eines Hundes fo 
nahe, daß dieſem dabei eben nicht wohl zu Muthe feyn mochte. 
Da wir das Thier gern lebendig fangen wollten, fo trieben 
wir die Hunde weg. Der Zobel rettete fih fogleich wieder 
auf einen Daum. Hier warf man ihm zum dritten male 
die Schlinge um; abe fie riß von neuem. Erſt bei dem 
vierten Verſuche fing. ihn endlich der Kamtſchadale*). Sch 
hätte nie geglaubt, daß ein fo liftig ausfehendes Thier fich 
auf eine fo plumpe Art. fangen laffen und felbft in die 
Schlinge laufen würde. Daß der Zobel, fo leicht zu jagen 
ift, Fommt den Samtfchadalen fehr zu Statten, da fie ihren 


Zribut, wie ich weiter unten erzählen werde, in Zobelfellen 
entrichten muͤſſen **), 


Den 13 und ısten Dftober hatte man Nachts gegen 
Nordweſten zwei Phaͤnomene am Himmel bemerkt. Nach 
der Beſchreibung, die man uns davon gab, hielten wir ſie 

für Nordlichte, und bedauerten es, daß man uns zu ſpaͤt 
Nachricht davon gegeben hatte. — Während unſres Auf⸗ 
*) Herr Kafſof, der bei dieſem Fange zugegen war, machte — 


mit dieſem Zebel ein Geſchenk, und veriprach mir noch einen 
dazu, damit ich ein Pqar mit nach —— nehmen koͤnnte. 


NDie Zobelfelle find nicht allein ein betraͤchtlicher Handels: 


ziweia, fondern dienen den Kamtſchadalen geteiflttmaße n auch 
anftatt des Geldes, A. d. 


» 
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enthaltes im warmen Bade war der Himmel ziemlich ſchoͤn, 
aber der weſtliche Theil faſt immer mit dicken Wolken bezo⸗ 
gen. Der Wind wechſelte zwiſchen Weſten und Rordweſten, 
und brachte uns von Zeit zu Zeit vielen Schnee, der aber, 
ungeachtet es alle Nächte fror, nicht liegen blieb. 
Da unfre Abreife auf den 17 Dftober feftgefegt war, fo 
aing der ſechzehnte mit Tauter Anftalten dazu hin. Wie 
mußten den Ueberreſt des Weges nach Bolſcheretzk auf dem 
Bolfchaja Reka machen. Man hatte zehn Fleine Kähne, 
die mir, die Wahrheit zu fagen, nur ausgehöhlte Bäume zu 
feyn ſchienen, immer zwei und zwei zufammen gebunden, 
und daraus fünf Flöffe gemacht, die uns und einen Theil 
unſres Gepaͤckes fortfchaffen follten; denn das meifte muß: 
ten wir zu Natſchikin laffen, weil fich nicht alles auf diefe 
Floͤſſe bringen ließ, und weil ihrer nicht mehr aufzutreiben 
waren. Man hatte fogar einige aus dem Oſtrog Apatichin ° 
fommen laffen, wohin wir uns begeben wollten, Am ı7ten 
Dftober, mit Anbruch des Tages‘, gingen wir anf unfte 
Floͤſſe. Bier Kamtjchadalen regierten diefelben mit langen 
Stangen; fie mußten aber oft ausfteigen und die Floͤſſe 
fortziehen, da das MWafler an manchen Stellen hoͤchſtens 
Einen oder zwei Fuß, undan andren nicht einmal ſechs Zoll 
tief war, Eins von unfren Klöffen brach bald, und zwar ges 
rade das, auf weichem fich unjer Gepäd befand. Wir mußten 
es daher ganz ausladen, damit es wieder in Stand gefegt 
werden Fonnte. Indeß warteten wir hierauf nicht, und ſetz⸗ 
ten unfere Fahrt ohne daffelbe fort. Um Mittag ward uns 
fre Reife durch einen andren Unfall verzögert, der für ung, 
da wir nachgerade fehr frarfen Appetit befamen, noch viel 
fhlimmer war. Das Floß, auf welchem ſich unfre Küche 
befand, ging auf einmal vor unſren Augen unter, Man 
kaun wohl denfen, daß wir den Berluft, der ung drohets, 
nicht aleichgültig anfahen. Wir bemüheten uns, fo viel 
wir nur Fonnten, die Trümmer unſres Vorrathes zu vote 
ten; und aus Furcht, daß uns noch ein groͤßres Ungluͤck 
begegnen möchte, faßten wir den weifen Eutſchluß, hier ame 
D 5 
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zulegen und unſre Mittagsmahlzeit zu halten, Darüber 
vergaßen wir nach und nach unfer Schredfen, und befamen 
Muth, das Waſſer aus den Kähnen auszufhöpfen, und | 
die Reife fortzufegen. Kaum waren wir eine Werft gefahr 
ren, fo begegneten ung zwei Kähne, die von Apatfchin Fa: 
men, um uns bei dem Tranfport unfrer Sachen zu helfen. 
Wir ſchickten fie zu unfren verunglücten Slöffen, daß fie 
denen helfen und die unbrauchbar gewordenen Kähne ers 
fegen follten. Da wir immer voraus fuhren, fo verloren 
wir fie in der fange gänzlich aus dem Gefichte; indeß bes 
gegnete uns bis zum Abend weiter Fein widriger Zufall 

Ich bemerfre, daß der Bolfchaja Refa in den Kruͤm⸗ 
mungen, die er beftändig macht, beinahe Dftnordoft und 
Weſtſuͤdweſt läuft. Sein Strom ift fehr reigend, und, wie 
es mir ſcheint, Fönnte ein Schiff auf ihn in einer Stunde 
ungefähr fünf bis fechs Knoten von der Fogleine abwickeln; 
aber die Steine und Untiefen, welche man alle Augen: 
blicke darin antrift, machten die Fahre für unſre Schiffer 
ſehr beſchwerlich. Diefe wichen ihnen indeß mit vieler 
Geſchicklichkeit aus; und je mehr wir uns der Mündung 
des Fluſſes naͤherten, deſto breiter und ſchiffbarer ward er. 
Zu meiner nicht geringen Verwunderung ſah ich, daß er 
ſich nun, ich weiß ſelbſt nicht in wie viele Arme ausbreitet, 
die wieder zuſammen kommen, nachdem ſie verſchiedne klei⸗ 
ne, zum Theil waldichte Juſeln gebildet haben. Die 
Bäume find allenthalben ſehr Flein und mit Dornen 
durchwachſen. Sehr viele ftehen hin und wieder in den 
Fluß hinein. Dies vergrößert die Schwierigkeit der Schif- 
fahrt noch, und bemeilt, mie forglos oder vielmehr wie 
träge, die hiefigen Menſchen find. Es fällt ihnen gar nicht 
‚einmal ein, wenigftens ſolche Bäume auszurotten, um ſich 
dadurch eine freiere Fahrt zu verſchaffen. 

Auf diefem Fluffe halten ſich verſchiedene Arten von 
Waſſervoͤgeln auf, z.B. Enten, Regenpfeifer, (Charadrii L.) 
Meven (LariLl.) Taucher (Colymbiet AlcaeL.) und andre, 
Bisweilen bedecken fie faft feine ganze Flaͤche; aber es if 
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ſehr ſchwer, ihnen nahe zu kommen und folglich auch, ſie 
zu ſchießen. Das Wildpret ſchien mir nicht ſehr haͤufig zu 
ſeyn. Haͤtte ich nicht auf allen Seiten halb aufgefreſſene 
Fiſche, und andre Spuren von Baͤren geſehen, ſo wuͤrde ich 
geglaubt haben, man erdichte das, was man von der Menge 
dieſer Thiere in den hieſigen Gegenden ſagte, oder man 
uͤbertreibe es wenigſtens. Wir konnten nicht einen einzigen 
entdecken; dagegen ſahen wir aber viele ſchwarze Adler, 
auch andre mit weiſſen Fluͤgeln, ferner Raben, Elſtern, ei: 
nige weiffe Rebhühner und einen Hermelin, der längs dem 
Ufer hin lief, 

Als die Nacht heranfam, hielt Herr Kaſſof es mit 
Recht für beffer, Halt zu machen, als weiter zu reifen, da 
wir befürchten munter, daß wir bei der Fahrt eben ſolche 
Hinderniffe antreffen Fönnten, wie am Tage. Wir entichlof 
fen ung alfo, auf dem techten Ufer and Land zu gehen, und 
zwar bei einem Gebüfche, wo auch Herr King und feine 
Begleiter uhielten*). Hier ermärmte und trocknete ein 
gutes Feuer uns und alle unfre Peute. Herr Kaſſof war 
fo vorfichtig gewefen, ein Zelt mitzunehmen; indeß diefes 
aufgefchlagen ward, (welches in einigen Angenblicfen ge: 
fhah) famen zu unferm Vergnügen zwei Flöffe an, die 
wir zurücgelaffen hatten, Die Freude hierüber, die Ber 
fehwerlichfeiten des Tages, das bequeme Zelt, und die Vor: 
ſicht, unfre Betten mitzunehmen — alles fam zufammen, 
um ung eine vortreflihe Nachtruhe zu verfchaffen, | 

Am folgenden Morgen waren wir ‚fehr frühzeitig and 
ohne viele Schwierigfeiten wieder auf dem Wege, Wir 
erreichten in vier Stunden Apatſchin; aber da unſre Floͤſſe 
uns nicht bis an das Dorf bringen Fonnten, weil der Fluß 
dafelbft gar zu feiht war; fo ftiegen wir ungefähr vier hunz 
dert Schritte weit von dem Oſtrog ans Fand, und machten 
den übrigen Weg zu Fuß. Diefes Dorf fhien mir nicht fo 

beträchtlich, wie die vorigen; das heißt: es hatte vielleicht 


) Man ra — dritte Entdeckungsreiſe. Dritter Ab⸗ 
ſchnitt, K 
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drei oder vier Wohnungen weniger. Es liegt in einer klei⸗ 
nen Ebne, welche von einem Armerdes Bolfhaja Reka be: 
negt wird; und am andren Ufer, dem Oſtrog gegenüber, 
fah ich ein breites Gehöfz, von welchem ich glaubte, daß es 
wohl eine von den Armen bes Fluſſes gebildete Inſel feyn 
koͤnnte. Im Vorbeigehen erfuhr ih, daß die Oftrogs Apat- 
ſchin und Natſchikin nicht immer da geftanden haben, mo 
fie jest chen. Nur feit einigen Jahren find die Einwoh— 
ner hieher gezogen, ohne Zweifel weil ihnen die gute Lage 
gefiel, oder weil fie Hofften, daß fie hier mehr und leichter 
Fiſche fangen wuͤrden. Die neuen Wohnungen find, wie 
‚man mir fagte, ungefähr vier bis fünf Werfte von den al: 
ten Dörfern entfernt, von denen man übrigens feine Spur 
mehr ficht. Apatſchin hatte fuͤr mich nichts Intereſſantes. 
Sch verließ esdaher, um wieder nach unfern Zlöffen zu kom⸗ 
men, welche die Untiefen pafliet waren und drei MWerfte 
von dem Oſtrog auf uns warteten, gerade da, wo der Arm 
des Bolſchaja Reka, nachdem er das ganze Dorf umfloffen 
‚hat, wieder in fein Bette tritt, Ye weiter wir diefen Fluß 
hinunterfuhren, defto tiefer und reiffender fanden wir ihn. 
Unſre Fahrt nach Bolfcheregk ward uun durch” nichts auf: 

‚gehalten, und wir erreichten dieſen Ort Abends um fieben 
Uhr, aber nur mit einem einzigen Floffe, da die andren 
ung nicht hatten nachfommen koͤnnen. 

Sobald wir ausgeftiegen waren, führte mich der Herr 
Kommandant in fein Haus, und hatte die Güte, mir darin 
ein Logis anzumeifen, das ich auch, fo lange ich in Bolſche⸗ 
vegf gewefen bin, bewohnt habe, Bald nach unfrer Anz 
kunft fehlug er mir vor, ich follte mich mit ihm nach der 
Galiotte von Debogf*) hinbegeben, die vor Furzem nicht 
weit, von Bolfcheregf gefcheitert war. Diefes Ungluͤck ers 
fuhren wir zum Theil fhon auf unſrer Reife. Man mels 
dete uns nehmlich: ein Sturm, den die Galiotte bei ihrer 

*) Diefes Schiff wird alle Jahr auf Befehl der Negierung auss 
aeräftet, um allerlei Arten von Lebensmitteln und andre 


Beduͤrfniſſe für die Einwohner von Kamtſchatka nach diefer 
Halbinſel zu überbringen. A. d. O. 
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Annaͤherung an die Kuͤſte gehabt *), habe fie genoͤthigt, eine 
Meile weit von der Käfte zu anfern; und da fie von ihrer 
Anfern getrieben worden fen, habe der Steuermann fein 
andres Rettungsmittel für die Mannfchaft gewußt, als das 
Schiff an die Küfte treiben zu laſſen. So habe er denn 
das Kabeltau abgehanen, und das Fahrzeug ſey gefcheitert, 
Die Einwohner von Bolſcheretzk waren fogleich auf die erfte 
Nachricht nad dem Schiffe hin geeilt, um wenigſtens die 
Lebensmittel, die es geladen hatte, zu retten. Auch gab 
Herr Kaffof, fobald er anfam, alle Befehle, die ihm nö: 
thig ſchienen; aber aus Beforgniß, daß fie nicht gehoͤrig 
ausgeführt werden möchten, entſchloß er ſich bald, ſelbſt aut 
Drt und Stelle zu gehen, nnd Ind mich ein, ihn zu beglei⸗ 
ten, Ich nahm feinen Vorſchlag mit Vergnügen an, da eg 
mir fehr angenehm war, bei’diefer Gelegenheit die Muͤn— 
dung des Bolſchaja Refa und den Hafen, den fie bildet, ken⸗ 
nen zu lernen. Wir fuhren um elf Uhr Morgens mit zwei 
Zlöffen ab, von denen das eine, auf weichen wir waren, aus 
drei Kähnen beſtand. Unfere Faͤhrleute bediente fich der 
Ruder und mannichmal auch ihrer Stangen, die au gefährtiz 
Ken and untiefen Stellen ihnen zum einzigen Rettungs: 
mittel gegen die Heftigfeit des Steohmes dienten, nnd ohne 
die wir unfehlbar geſcheitert waͤren. - 

Die Biftraja, ein andrer fehr reißender Fluß, der brei⸗ 
ter ift ald der Bolſchaja Refa, ergieht ſich eine Halbe 
Werft von Bolſcheretzk, weſtlich, In den legtern, der da: 
durch betraͤchtlicher wird, und dann ungefähr dreißig Werſte 
von dem genannten Orte in das Meer faͤllt. 

Um ſieben Uhr Abends ſtiegen wir bei einem kleinen 
Doͤrfchen, Namens Tſchekawki, ans Land. Es beſteht 
bloß aus zwei Isbas, eben fo vielen Balaganen, iind 

*) In der That wehete ein * friſcher Wind aus Nordweſten/ 
und die Witterung war ſehr truͤbe. Wir empfanden auf un: 
ſrem Wege von Natfchifin nach Bolfcherekk, den Tag nachber 
als die Galiotte Schiffbruch aelitten hatte, einen &heil dies 


ſes Windſtoßes; aber in der Nacht, da wir anfamen, war er 
noch viel heftiger. u ©; 
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einer beinahe ganz zerſtoͤrten Jurte. Sonſt ſah ich hier 
noch einen elenden Höernen Schuppen, den man ein Magazin 
nennt, weil er der Krone zugehört, und weil man die-Vorz 
väthe, welche die Baliotten von Ochotzk bringen, zuerft da: 
hin fhaft*. Zur Bewahung diefes Magazins ift das 
Dörfchen angelegt. In einem der beiden Isbas brachten 
wie die Nacht zu, und waren Willens, und am folgenden 
Morgen nah dem gefceiterten Schiffe Hinzu begeben. 
Mit Anbrud des Tages befiegen wir unſre Floͤſſe. 
Es war gerade Ebbe. Wir fuhren längs einer fehr lan: 
gen und trocknen Sandbank, die nahe an dem linfen Ufer 
des Bolſchaja Reka liegt, und in dem nördlichen Theile 
nur einen Kanal von at bis zehn Safhenen**) Breite 
und drittehald Klaftern Tiefe laßt. Der Wind, der fehr 
frifch aus Rordweſten kam, machte den Fluß auf einmal uns 
ruhig, uud erlaubte uns nicht, und in das Kahrmafler 
hinein zu wagen. _ Unſre Kähne. waren überdies. fo 
flein, daß jede anfchlagende Welle fie zur Hälfte mit Wof 
fer füllte, nnd daß zwei Leute, ob fie gleich ohne Unterla 
arbeiteten, kaum mit dem Ausfchöpfen fertig werden konn— 
fen. Wir legten ung daher, jo nahe ald wir Fonnten, an 
die. Sandbauf, Nun erblickten wir, oberhalb ‚einer: Erd: 
zunge, die ſich nach Süden hin erſtreckt, den Maſt der Ga⸗ 
liotte, die uns etwa zwei Werſte ſuͤdlich von der Muͤndung 
des Bolſchaja Reka entfernt zu ſeyn ſchien. An der Spitze 
des erwaͤhnten niedrigen Landes entdeckten wir den Leuch⸗ 
tethurm, und die Hütte der dazu gefegten Wächter; aber 
leider kounten wir Beides nur von weitem ſehen. Die Rich 
tung des Stromes fchien mir da, two, er fich in das Meer 
ergieft, nordmweftlich, und die Mündung eine halbe Werft 
breit zu ſeyn. Links fieht, wie gefagt, der Leuchtethurm, 
und rechts läuft wieder niedriges Land hin, das bei ftürz 


*) Wenn diefe Galiotten hier zu überwintern genüthigt find, 
fo Hüchten fie fich in die Mündung eines fchmalen_und tiefen 
Fluſſes, der fich funfzig Schritte weit von dem Dorfe, aufs 
wärts, in den Bolſchaja⸗-Reka ergießt. 2.0.0. 


*) M. ſ. die Anmerkung oben, ©, 17. 
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miſchem Wetter von dem Meere uͤberſchwemmt wird, und 
fi beinahe bis an Tſchekawki erſtreckt. Von diefem Dorfe 
bis zur Mimdung iſt es ſechs bis acht Werſte, und je näher. 
want derjelben kommt, deſto reißender wird die Strömung. 
Es war nicht möglich, meiter zu Khiffen, da Wind und 
Mellen ſich immer noch ftärfer erhoben, Wir würden Aus. 
ßerſt unvorfichtig gehandelt haben, wenn wir uns von der 
Sandbanf entfernt, und bei fo ſchlimmen Wetter, ferner 
mit fo-elenden Fahrzeugen, zwei Werfte weit gefahren mar: 
ren; fo. breit ift nehmlich DieBay, welche von der Mündung 
des Fluffes gebilder wird. Wir Fehrten daher fogleich wie⸗ 
der zurück, und hatten große Urfache, mit unfrer Vorficht 
zufrieden zu ſeyn; denn kaum waren toir wieder in The - 
kawki, fo ward Das Wetter fchrecffich. 

Ich teöftete mich indeß damit, daß ich wenigſtens meis 
nen Endzweck, die Mündung des Bolſchaja Reka zu fehen;: 
erreicht hatte, und fann nun verfichern, daß die Einfahrt: 
in fie fehe gefährlich, ja für Schiffe von 150 Tonnen 
ganz unmöglich. ift, Dee Fall, daß Ruſſiſche Fahrzeuge‘ 
bier fcheitern, kommt zu oft, ald daß nicht Seefahrer, wel⸗ 
che diefe Küfte zur befichen twagten, oder Nationen, die der: 
gleichen dahin zu. ſchicken gedaͤchten, die Augen darüber öfz 
nen müßten. Ueberdies giebt der Hafen auch feinen 
Schuß; denn das. niedrige fand, das ihn umgiebt, kann 
die von allen Eeiten eindringenden Winde nicht abhalten. 
Außerdem find die Sandbaͤnke, welche der Fluß macht, ganz 
und gar nicht feft, und: deshalb ift es denn beinahe aus 
möglich, das Fahrwaſſer genau zu kennen, da es nothwen⸗ 
dig von Zeit zu Zeit eine andre Richtung befommen muß, 
nnd da feine Tiefe unbeftimmt ijt, 

Wir blieben den übrigen Theil des Tages zu Tſche— 
kawki, ohne daß wir. uns entfchließen Fonnten, nach demt: 
gefcheiterten Schiffe hinzufahren, oder auch nur nah Bol⸗ 
ſcheretzk zuruͤck zu kehren; denn der Himmel hatte fich anf 
allen Seiten mit finftern und dien Wolfen bezogen. Wes 
nige Augenblicke nach unſrer Anfunft erhob ſich ein ſchreck⸗ 
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licher Sturm, und der Bolſchaja-Reka warf ſogar Bor une 
ferm Dorfe große Wogen *). Ich erftaunte hierüber, da 
der Fluß an diefem Drte fo wenig breit if. Die nordöfts 
liche Spige der Mündung und das‘ niedrige Land, das in 
diefem Windfteiche Hinläuft, machten jest Eine Brandung 
aus, über welche die Wellen ſich mit ſchrecklichem Getöfe 
braden: Was man bei diefem Windftoße fah, war nicht 
weniger ſchrecklich; allein ich war auf dem Lande, glaubte 
ihm alfo trogen zu koͤnnen, und Fam auf den Einfall, im 
der umliegenden Gegend zu jagen. Kaum hatte ich aber: 
einige Schritte. gethan, fo faßte mich der Wind, und ich 
fing an zu wanken. Ach hielt mich feft, und wollte meinen 
Vorſatz nicht aufgeben; doch. als ich an einen Bach. fan, 
über den ich mit dem Kahne mußte, lief ich die größte Ge⸗ 
fahre. Nun kehrte ich augenblicklich um, und war von mei: 
nem Braviren ganz geheilt. Da folche ſchreckliche Drfane 
hier in diefer Jahreszeit fehr gewöhnlich find,’fo darf man 
fich nicht wundern, wenn au den Küften fo. viele Schiff⸗ 
beüche geſchehen. Ueberdies find die Hiefigen Fahrzeuge _ 
Hein, nur von einem Mafte, und, was das Schlimmfte ift, 
die Schiffer fo elend, daß fie Fein Zuttauen verdienen, wenn 
ich anders. dem glauben darf, was. man mir von ihmen ers. 
zaͤhlt Hat. SE | 
Am folgenden Tage, ben aaften Dftober, machten wir 
uns wieder auf der Weg nad Bolfcheresf, wo wir aber erft: 
mit einbrechender Nacht anlangten Da: mein Aufenthalt 
an dieſem Drte etwas lauge währte, (wir mußten nehmlich 
hier die Schlittenzeit abwarten: ). fo will ich igt mit mei: 
nen Befchreibungen fortfahren, und das erzählen, was ich 
entweder felbft gefehen, oder bei meinen Gefprächen mit 
Ruſſen und Kamtfchadalen erfahren habe. Den Anfang 
mache ich mit der Stadt oder Feſtung Bolfcheregf; denn 
fo 
*) Eine Wooge (Aoule) wird dutch den Druck des Meeres 


von einem porhergegangenen Winde bewirkt, und gcht baber 
oft in einer ganz andren Richtung, als die AB 5 len, die der 


Wind erregt, 
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fo (Dftto gloder Krepoft) nennt man fie Ruſſiſch. Cie 


liegt am Ufer des Bolfchaja- Reka’ Auf einer nicht großen 
Juſel. Diefe wird von den verſchiednen Armen des Fluſſes 
gebildet, welche die Stadt in drei, mehr oder weniger be⸗ 
wohnte Theile, ſcheiden. Der eutlegenſte und Öftfichfte ift 
eine Art von Borftadt, welche Paran ſchine heißt, und 
etwa zehn bis zwölf Is bas enthaͤlt. Dieſſeits, oder Suͤd⸗ 
weſtlich von Paranſchine, das iſt, in dem mittelften Theife 
der Stadt, fieht man. ebenfalls viele Js ba und unter 
‚andern eine. Reihe von kleinen hoͤlzernen Baraken, die zu 
Kramladen dienen. Gegenuͤber liegt das Wachthaus, worin 
ſich zugleich. die Kanzelei, oder der Gerichtshof befindet *), 
Dies iftgrößer, als diehbrigen Häufer, und es fteht immer ei: 
‚ne Schildwache davor. Ein zweiter Fleiner Atm des Bolfchaja 
Reka trennt durch einen ſchmalen Zwiſchenraum diefen Hau: 
‚ fen unordentfich hier uud da zerftreueter Wohnungen von 
dem dritten Theile der Stadt welcher in Rordweſten eine 
audre Öruppe näher on dem Fluß ftehender Häufer zeigt, 
‚Der Fluß laͤuft in diefem Theile füdöftlich und nordweftlich, 
und fließt funfzig Schritte. weit von dem Haufe des Kom: 
‚mandanten vorüber. Diejes unterfcheidet man leicht von 
‚den andern; es iſt nehmlich höher, geräumiger, und im 
Geſchmack der hölzernen Häufer zu St, Petersburg gebauet. 
‚Zwei Hundert Schritte Nordöftlih von der Wohnnng des 
Kommandanten fteht die Kirche, deren Bauart fehreinfach 
ift, und die allen Ruſſiſchen Dorflirchen gleicht; - An dies 
ſelbe ſtoͤßt ein Glockenſtuhl mit einem bloßen Dache, un⸗ 
ter. welchem drei Glocken hangen. Roc fieht man Nords 
weftlich von dem Haufe ‚des Kommandanten. einen andren 
kleinern Theildes Ortes ‚der von demfelben durch eine, etwa 
dreihundert Schritt große Wieſe, oder einen Moraft getrenuf 
iſt und nur ‚aus fünf und zwanzig bis dreißig Ssbas, 
ferner aus einigen Balaganen beſteht. Im Ganzen 
— J———— —— 
‚von der Negierung, beſoldet wird, mm. die biefigen Kinder zu 
unterrichten, 48.0, | / 
Leſſeps Reife. C. 
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giebt es von der letztern Art Wohnungen zu Bolſcheret 
fehr wenige hoͤchſtens zehn. Die uͤbrigen ſind Isbas, 
oder hoͤlzerne Haͤuſer, deren Anzahl, (die acht Buben, 
das Wachthaus und die; Wohnung des Kommandanten 
nicht mitgerechnet,) ſich etwa auf funfzig bis ſechzig ber 
laufen mag. vr DIE EL 


Nach diefer genauen Beſchreibung von Bolſcheretzk 
muß ſich wohl jeder wundern, wie es zu dem Namen einer 
geftnng:fommt. Ich kann verfihern, daß auch nicht 
eine. Spur von Feſtungswerken da ift; und wahrfcheinlich 
hat man auch nicht einmal daran gedacht, bier dergleichen 
anfegen zu wollen. Die ganze’ Tage des Ortes und feines 
Hafens macht cd mir glaublich, daß man eingefehen hat, 
weiche unzählige Gefahren und Hinderniffe mar zu uͤber⸗ 

winden hätte, wenn man ihn blühender und zur allgemei- 
nen Niederlage fir den Handel’ der ganzen Halbinfel machen 
wollte. Die Regierung feheint, ‘wie gefagt, ihr Augenmerk 
mehr auf den St. Peter und St. Pauls: Hafen gerichtet zu 
Haben, dem auch wegen feiner Nähe, feiner leichten Eins 
fahrt uͤnd ſeiner Sicherheit mit Recht der Vorzug gebührt. 
Es findet ein auffallender Unterfchied zwiſchen dieſen beiden 
Dertern Statt; Zu Bolſcheretzk bemerkte ich nehmlich eis 
nen Grad von Civiliſirung, don dem mir zu Petropawlowska 
nichts zu Geſichte gkkommen war. Ich werde dieſe merk⸗ 
iche Annäherung an die Eutopäifchen Sitten in meinen 
Beobachtungen über die Einwohner diefer Oſtroge zeigen. 
Fuͤr jegt willich mich bemühen, von ihren Arbeiten, Gehraͤu⸗ 
hen, Nahrungsmitteln und Zeitvertreiben, ferner von ihrem 
Geifte, Charakter, Temperamente, Geſchmack, und endlich 
von den Grundſoͤtzen der Regierung, unter der fie ſtehen, 
ausfuͤhrliche Nachricht zu geben. — 
Die Volksmenge von Bolſcheretzk betraͤgt ungefaͤhr 
zwei bis drei hundert Perſonen, Maͤnner, Weiber und 
Kinder zuſammen gerechnet. Unter dieſer Anzahl ſind, 
mit Einſchluß der Unterofficiere, ſechzig bis ſiebzig Koſaken 


x 
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‚oder Soldaten. ; Die fegtvem*)mäffen alle Dienſtatbeiten 
thun; nach der Reihe auf die Wache ziehen, die Straßen 
rein halten, die Bruͤcken ausbefern, ferner: dje von Ochotzk 
Fommenden Proviſionen ausladen und / ſie von der Muͤndung 
des Bolſchaja Reka noch Bol ſcheretzk bringen. Die uͤbrigen 
Einwohner des Ortes ſind Kaufleute und Matroſen *) 
Allle dieſe Leute/ Ruſſen ſowohl als Koſaken, unter denen 
es auch Meſtizen ** giebt treiben mit allerlei Waaren, die 
nach Gelegenheit verſchieden ſind, einen verſtohlnen Handel, 
aberie iu der Abficht, fich auf eine rechtſchakne Netizir be 
chern. Ihre Betriebſamkeit iſt unaufhoͤrliche Spigbäberet, 
und geht nusanfl ofenbaseı Betrug deb ar men Rainticha: 
dalen aus; die durch Leichtglaͤubigkeit und durch utiuͤberwind⸗ 
lichen Hange zum Trunk gauz in die Haͤnde dieſer gefaͤhr⸗ 
lichen Raͤuber gerathen. Gleich unſern Scharlatauen und 
andern solchen Gaunern gehen ſie von Dorf zu Dorßum die 
armen Eingebornen zu verführen. Sie bieten ihnen Biranıt- 
wein zum Verkauf an, und geben ihuen betruͤglicher Weiſe 
etwas dabon zu: koſten. Dann fan, ein Kamtſchadale oder 
eine Kamt ſchadalin faſt unmöglich widerſtehen Auf den 
erſten Verſuch folgen, wie,man leicht, einſieht, audre. Bald 
ſteigt das Getraͤnk den Kamtſchadalen zu Ropfe, ind num 
werden die Jiftigen Verkäufer. den Ueberreſt hrer Waare 
los. Kaum haben fie die Käufer berauſcht gemacht, ſo neh: 
mei ſie dleſen das Koſtharſie ad, wos ſie haben, aehmlich 
ihe jaͤmtliches Pelzwerf; und oft iſt dies die Beute der gan⸗ 
* VB — —— Tr EN 20 
able ade Intl ale re a Min 
an einem Beimlichen Cchfeichbändel, bon dem ich gleich etivag 
| ſagen Werde, eine Huͤlfsquelle haͤtten. A. 


ha. Es iſt faſt unbegreiflich, weshalb dieſe Andaben von der 
Wolksmenge in Bolſchetetzk #6 fehr von Beniowsfiig Nach⸗ 
rühren abweichen, Anden bunen ſtebzehn Fahre (denn 9 es 
niowsfi war 1770, Leſſepe aber 1787 in gamtſchatka) 
freilich bleles Ändern, Pi: Ka A 
So nennt der Verfaffer ‚gegen den gewöhnlichen, Sprachaes 
brauch Werfonen, die von einem Ruſſen oder Kofaken un ” 


ner Kamtfchadalin gezeugt find, 
&.2 
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zen Fagdzeit, mit der fieder Krone ihren Tribut entrichten, 
:oder auch fogar ihrer Familie Lebensmittel Faufen follten. 
Aber an das Alles denfen Kamtfchadalifche Trinker nicht, 
‚wenn fie nur ihre Begierde befriedigen Fönnen, In ihrem 
ihalbthierifchen Zuftande laſſen diefe Unglüdlichen fich in eis 
nem Augenblid Alles abnehmen; und über das: Furze Vers 
‚gnügen, einige Glaͤſer Branntewein,auszuleeren*), ftürzen 
fie ſich in das groͤßte Elend, indeß die betrügerifchen Vers 
kaͤufer ihrer Seite den Gewinn, . den fie durch ihre Gau⸗ 
nerei gemacht Haben, ebenfalls beinahe ſogleich wieder ver⸗ 
teinfen, | 0 su 
Ich muß noch hinzufegen, daß auf der ganzen Halbins 
fel Kamtſchatka die, welche. mehr im Großen Handeln, nur 
Kommiffionaire der Kaufleute in Totma ,-Wologda, :Uftjug 
Weliki, und andern Sibiriſchen Städten, oder. auch Faktore 
von großen Kapitaliften find, die ihren Spefulationss 
handel bis dahin erftredden. * — 


Wie bekannt, iſt Branntweintrinken die herrſchende Leidens 
ſchaft aller nordifchen Voͤlker; und ich habe mehr als einmal 
Gelegenheit zu der Bemerfung gehabt „ daß die Kamtfchadas 
len hierin feinem nachfteben, Ich will nur Einen Zug anfuͤh⸗ 
ren, den man mir unter andern an Ort und Gtelle erzählte, 
damit ich ſehen jollte, wie raubgierig dieſe berumziehenden 
Krämer, und wie unvernünftig verfchwenderifch die von ihs 
nen Betrogenen find. Ein Kamtfchadale hatte für ein Glas 
Branntwein ein Zobelfell gegeben. Da ihm noch nad einem 
heftig verlangte, fo bat er den Werfäufer, mit in fein Haus zu 
fommen. Diefer lehnt es ab, und schüst notbwendige Ge; 
fchäfte vor. , Der Käufer noͤthigt ihn aufs neue ſehr dringend, 
und trägt auf einen zweiten Handel an. Tun läßt der Andre 
fich bewegen. — „Noch ein Glas für dieſes Zobelfell; es ift 
fchöner, ala das erſte. — Nein, ich muß den Reſt von, mei⸗ 
nem Brantewein aufheben; ich habe ihn fchon da und da ver: 
fprochen. Adieu! — „Nur einen Augenblick! hier find zwei 
Zobelfelle.,, — Es hilft Alles nichts. — „Nun denn, da iſt 
das dritte!,, — But, fo trinke! Nun greift unfer Ruſſe 
nach den drei Zobelfellen, und thut aufs neue, als wenn er 
fortgehen will. Sein Wirth verdoppelt feine Liebfofungen, 
um ihn zuruͤckzuhalten. Er will das dritte Glas. Jener fihlägt 
es ab. Er bietet. Je mehr der Berfäufer auffchlägt, defto ftärs 
fer verfchleudert der Kamtfchadale fein Pelzwerf. Sollte man 
wohl glauben, daß er am Ende fieben der fchönften Zobels 
felle (denn mehr hatte er nicht) für dies letzte Glas hingab? 

ö U: d. O. 7 
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Alle Waaren und Lebensmittel, welche man aus Noth 
di ihren Magazinen nehmen muß, werden hier übermäßig’ 
theuer, und etwa zehnmal Höher verfauft, ald zu Mose 
fait. Der Wedro*, Franz: Branntwein z. B. wird 
Bier. mit 80 Rubel bezahlt. Mit diefem dürfen die 
Kaufleute Handeln; aber der Branntwein, der von Ochotzk 
fommt, oder.der, welchen man im Lande felbft aus Slatkaja⸗ 
Trava #9), (Suͤßkraut) macht, wird für Rechnung der’ 
Regierung verfauft, und zwar der Wedro zu 41 Rubel 
und 96 Kopefen, doch bloß in den Kabafen, oder dazu 
beftimmten Schenken, In Ochotzk foftet der Wedro Korne 
brauntwein nur achtzehn Rubel, und folglich beträgt die 
Fracht davon 23 Rubel 96 Kopefen. Dies ift ungeheueg 
piel; und darnach laͤßt fi nun der Gewinn beurtheilen. 


Die übrigen Waaren, die eingeführt oder von Ochotzk 
gebracht werden *+*), beftehen in Nanfin, einigen Chines 
fifden Zeugen, ferner in verſchiedenen Rufliihen und aus— 
laͤndiſchen Manufakturwaaren, 3. B. Bändern, Schnupf⸗ 
tuͤchern, Struͤmpfen, Muͤtzen, Schuhen, Stiefeln und 
audren Europaͤiſchen Kleidungsſtuͤcken, die aber, gegen 
die ſehr einfache Lebensart der Kamtſchadalen gerech⸗ 
net, ſchon zum Luxus gehören. Man führt auch Zuder, 
Thee, Kaffee, fehr wenig Wein, Zwieback, Zuderwerf, 
trockne Fruͤchte, z. B. Pflaumen und Roſinen ein, desglei⸗ 
hen Talg⸗ und Wachslichter, Pulver, Blei u. f, m, 
Weil alle diefe Waaren in einem fo entfernten Lande ſel⸗ 
ten, und doch Bedürfniffefind, oder wenigftens zu Bedürfnifs 
ſen gemacht werden, fo iſt man genöthigt, fie zu-demübere 


*) Ein Wedro ift ungefähr 10} Berliner Quart, 
re Pflanze heist bei Linne: Heracleym Sphondylium, 
er daraus verfertigte Branntwein bewirft, wie ſchon Stel 

ter in feiner Befchreibung yon Kamtichatfa (S, 84. und 85,) 
angemerkt hat, eine Art von Zollheit. 5. 

+) Ich Habe fchon oben aefagt, daß die Ausfuhr bloß im Pelz 
werk beftcht, und befonders von den erwähnten Handelsleuten 

‚ getrieben wir, A.d. O. | Sn 
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maͤßigen Preife, zunehmen, den die habgierigen Berfäu: 
fer dafuͤr fordern. Gewoͤhnlich werden fie, ſobald fie 

anfommen, febon abgeſetzt. ‚Die, Kaufleute. halten offue 
Läden. Jeder hat eine von den Baraden, die dem Wacht⸗ 
hauſe gegen uͤber ſtehen, und ihre Laden ſind alle Tage, die; 
Selling ausgenommen, offen . : .. 

Die Einwohner. von Bolſcheretzk —— FR in 
ihrer Art zu leben nicht von den Kauuſchadalen, außer daß 
fie ch weniger. gern. in. Balaganen aufhalten und daß 
ihre Haͤuſer etwas reinlicher find. Ihre Kleidung ift aber 
eben. dieſelbe. Der Dberro, ‚den man bare neynt, 
gleicht unſren Fuhrmannshemden, und beſteht gewoͤhnlich 
aus — oder —— — +), die auf einer Seite 
eben Häuten, und auf dem bloßen My be ein Tırrieg 
enges Hände von Nanfin oder einem andren bümmols 
lenen, die Weiber aber aus Lurns von einem ſeidenen Zeus 
ge. Beide Geſchlechter tragen Stiefel, im Eommer von 
gegerbten. Ziegen- oder Hundsfellen / im Winter aber von 
Kobben: oder Rennthierhaͤnten **x). "Die Manusperſonen 
tragen zu allen Zeiten große Peljmügen auf dem Köpfe. In 
der Schönen Jahrszeit ziehen fie ein Tankeres Hemde von Nan: 
fin oder Häuten ohne Haare an; dies ift wie die Parfegemadt, 
und wird eben fo gebraucht, das heißt, über den andren 
Kleidern getragen. Ahr Staatsfleid ift eine Parke von 
Sammet oder einem andren theuren Zunge, und mit Sces 
otterfell oder fonft einem Foftbaren Pelzwerfe:ausgefchlagen. 
Die Weiber fleiden ſich wie die Ruflinnen, deren Tracht 
zu befannt ift, als daß ich fie. erft befchreiben dürfte. Nur 
muß ich bemerfen, daß wegen ‚der übernräßigen Theurung 
aller Arten von Zeuge in Kamtſchatka der Pug der Krauen- 
zimmer vielen Aufwand erfordert, un daß fie bisweilen 
auch Mannskleider tragen. 

.*) Diefe Kleidung von —— bekommen fie aus dem 
Lande der Koriäfen, A. d 
Dieſe Stiefeln heißen in RE T orbaffi. 40.0. 
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Die Hanptnahrung der hiefigen Einwohner beiteht, 
tie ih ſchon gefagt Habe, in gedörrten Fiſchen. Hiervon 
verſchaffen die Männer ſich Borräthe, indeß die Weiber 
das Innere der Haushaltung beforgen, und Krüchte, Kraͤu— 
ter und Wurzeln ſammeln, die, naͤchſt gedörrten Kifchen, 
. die Pieblingegerichte der Kamtſchadalen und der hier woh: 
nenden Ruſſen find, Die Tage, wenn die Weiber ihren 
Wintervorvath einfammeln, find für fie Feſte, die fie mit 
der lärmendften und ausgelaffenften Freude feiern, wodurch 
denn bismeilen feltfame, und ſehr oft "auch unanſtoͤndige 
Auftritte veranlaßt werden. Sie verbreiten ſich in Schaa⸗ 
ren ſingend auf dem Felde, begehen alle Thorheiten, die 
ihre Einbildungskraft ihnen an die Hand giebt, und laſſen 
ſich weder von Furcht noch von Schaam zuruͤckhalten. Ich 
kann ihre wahnſinnigen Ausſchweifungen nicht beſſer ſchil⸗ 
dern, als wenn ich ſie mit den Bacchantinnen des Heiden⸗ 
thums vergleiche. Wehe dem Maune, dei der Zufall als⸗ 
dann in ihre Hände führt! Er fey auch noch fo entſchloſſen 
oder behende; dem ihn drohenden Geſchicke kann er un: 
möglich entgehen, und felten kommt er ohne eine derbe 
Tracht Prügel aus diefem Kampfe. | 


Was die Art betrifft, wie die Kamtſchadalen ihre Spei⸗ 
fen zubereiten; fo kaun fie ihnen eben nicht den Vorwurf 
der Leckerhaftigkeit zuziehen, und ift etwa folgende. Gie 
verftehen ſich beſonders darauf, den Fiſch ganz zu nutzen. 
Sobald er gefangen iſt *), reiſſen ſie ihm die Kiefe n ab, und 
faugen fie mit dem größten Vergnügen aus. Sie haben 
auch die Leckerhaftigkeit oder die Gefraͤßigkeit, daß ſie auf 
der Stelle einige Stuͤcken abſchneiden, und ſie noch ganz 
blutig und oft auch ganz gefroren mit eben der Gier- 
verfhlingen. Dann zerlegt man den Fiſch vollends, und 
giebt die Gräten den Hunden. Der Ueberreft mird 
aufgchoben, für den Winter gedörrt, und dann gekocht, 


2) werde von ihrem ange sfuͤ l d 
Nie Sa si en ge ausführlicher re en, cn 
€ 40 
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gebraten, geroͤſtet, am gewoͤhnlichſten aber ganz roh gegeſe 
ſen. Doch das Gericht, das die hieſigen Leckermaͤuler am 

meiſten ſchaͤtzen, das mir aber am ekelhafteſten vorkam, iſt 

eine Art von Lachs, der Tihauitfcha heißt. Mau ſteckt 

ihn, ſobald man ihn gefangen hat, in eine Grube, und laͤßt 

ihn in dieſer ſonderbaren Speiſekammer ſo lange, bis er 

recht muͤrbe geworden, oder deutlicher zu reden, bis er ganz 

verfault iſt. Erſt dann hat er fuͤr die Kamtſchadalen den 

leckerhafteſten Geſchmack. Ich fuͤr mein Theil ſollte denken, 

ſchon der peſtartige Geruch dieſes Fiſches muͤßte auch dem 

Heißhungrigſten Ekel erregen; aber ein Kamtſchadale ißt 

dieſes verfaulte Fleiſch ganz roh mit vielem Vergnuͤgen. 

Wie gluͤcklich ſchaͤtzt er ſich beſonders, weun er deu Kopf 

bekommt! Dieſer iſt das vortreflichſte Stuͤck, und wird in 

mehrere Theile zerlegt. Ich habe bisweilen meinen Wider⸗ 

willen- übertoinden, und dieſes belifate Gericht: verfus 

chen wollen ; allein ich konute es nicht einmal bis zum Munz 
de bringen, da der häfliche Geruch, dem es ſchon von weis 
tem von fich giebt, mir jedesmal Erbrechen erregte. Kor 

rellen und mehrere Lachsarten find die gewoͤhnlichſten Sir 
ſche in Kamtſchatka. Man ißt auch Seewälfe*), deren Fett 

ſehr gut gefunden und auch zu Thran gebrannt wird, 

Bon Negetabilien gebrauchen die Kamtfchadalen zu 
ihrer Nahrung hauptfächlich die Saranamurzel, den Knob⸗ 
laud, die Slatfaja Trama, ober das Suͤßkraut, fer⸗ 
ner einige andre Pflanzen und Fruͤchte die beinahe mit 
denen in Rußland einerlei find. Die Saranamurzel ift den 
Botanifern inter dem Namen: lilium flore atro ruben- 
?e**) befaitut. Man findet fie nach ihrer Geftalt, Größe 
und Farbe in Cook's dritter Reife umftändlich befchrie: 

*) Die, Thiere, welche der Verfaſſer Scemödlfe nennt, find 
anti die wit Ohren verfebene Art von Nobben, welde 


onft Seelbwen (Phöca urfina) beißen z und picHeicht 
meint der Verfaſſer zugleich auch die rise Pho- 


en/ubata, 


. N) Sara na ift has Zilium Martagon, Die Wurzel davon 
wird in ganz Sibirien gegeſſen. F. 
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den. Dieſe mehlichte Wurzel vertritt die Stelle des Brod⸗ 
tes *). Mau trocknet fie, che man fie backt; aber auf 
welche Art man fie auch zubereitet, fie bleibt immer ſehr 
nahrhaft und geſund. 

Aus dem Knoblauch**) macht man eing Art von ſchar⸗ 
fem gegohrnen Tranke, der einen fehr uͤblen Geſchmack hat; 
Die,hiefigen Einwohner lieben: ihn aber, und brauchen ihn 
auch zu verfchiedenen Bruͤhen. 

Die Slatfaja Trawa **5 if friſch ſehr ange⸗ 
nehm, Die Eingebornen ſchaͤtzen dieſe Pflanze, beſon⸗ 
ders zur Deſtillation, vorzuͤglich. Kurze Zeit nachher, wenn 
ſie eingeſammelt iſt, theilt man ſie in zwei Haͤlften, und nach 
einiger Zeit ſchabt man ſie mit einer Muſchelſchale, um das 
Mark heraus zu bekommen, trocknet fie dann für-den Wins 
ter, und kocht fie, wenn man fie an, die Speifen thun will, 
Aus diefer Pflanze wird auch Branntewein gemacht, mit dem 
die Regierung, wie ih fhon oben erwähnte, im Lande für 
ihre Rechnung Handeln läßt, und wozu fie den Kamtſchada⸗ 
len die Pflanze abfanft. | 

Es giebt hier dreierlei Arten von Einwohnern; Eins 
geborne oder Ramtichadalen, Ruffen oder Kofafen, und Mes 
ftizen oder folche, die aus Vermiſchungen diefer beiden Karen 
entftanden ſind. Der eigentlichen Kamtfchadalen find 
nur fehr wenige, Die. Blättern haben drei Viertheile von 
ihnen weggeraft, und der Reſt ift in den Oftrogen der Halb: 


„) Die Kofafen bedienen ſich auch des Rockenmehls, ynd machen 
daraus ern ſchwarzes Brod, wie die Nuflifhen Bauern. Die 
Regierung giebt. ihnen. eine gewifle Quantität, von dieſem 

— Medhle; aber es iſt nicht hinreicheud, ‚und fie muͤſſen ſich das 
“ Uebrige auf ihre Koſten ſchaffen. “Einige kaufen das Getreide 
ı —* um mit dem Verkaufe hernach zu gewinnen. A.d, O⸗ 


7) An Kamtſchatka nennt man ihn Dſcheremtſcha. Gehin 
beſchr eibt ibn fo: allium foliis radisahbys perigla !iS, Jon ir 
bus 'umbellätis, — 49. A. d. ©. 


Ba ‚Iphone "rum foliolis } pin inatifidlis. I. IN. Der Saft, der aus 


ar. ©, 


" 
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inſel zerſtreuet. Zu Bolſcheretzk wird man kaum Einen oder 
zwei finden. Diefe wahren Kamtſchadalen find im Ganzen 
uͤnter der gewoͤhnlichen Größe, Sie haben eine 'rundeund 
breite eftalt, Fleine und tiefliegende Augen, herdotftehende 
Backenknochen, eine platte Nafe, ſchwarzes Haat, Faft gar 
keinen Bart, und eine. etwas ſchwarzbrauue Gefichtsfarbe: 
Beinahe eben ſo fehen die meiften Krauen aus; und nach 
diefer Schilderung wird man fie dean wohl, eben nicht fuͤr 
ſehr verfuͤhreriſch halten. 

Die Kamtſchadalen find ſauft, gantfreh weder betrůgs 
riſch noch diebiſch, und ſo wenig ſchlau, daß man ſie, wie 
ich ſchon oben erwaͤhnt habe, ſehr leicht betruͤgen kann, wenn 
man ihre Neigung zum Trunke nutzt. Sie leben unter ſich 
in dem beſten Einverſtaͤndniſſe, und halten um ſo ſtaͤrker zus 
ſammen, je kleiner ihre: Anzahl iſt. Daher helfen fie ein⸗ 
ander bei ihren Arbeiten; und das iſt kein geringer Beweis 
ihrer gegenſeitigen Dienſtfertigkeit, da fie von Natur änferft 
träge find. - Ein-thätiges-teben würde ihnen unerträglich 
ſeyn; in ihren Augen ift es, näcft dem Betrinken, das 
hoͤchſte Gluͤck, nichts thun zu dürfen und in einer behag⸗ 
lichen Indolenz zu leben. Diefe ift bei den: Kamtſchadalen 
ſo groß, daß fie oft nicht datan denfen, "für die nothwen⸗ 
digſten Bedürfuiffe des Lebens zu ſorgen. Mehr als Ein⸗ 
mal ſind im Winter ganze Familien in dem aͤußerſten Man⸗ 
gel geweſen, weil ſie ſich im Sommer nicht hatten die Mühe 
geben wollen, einen Vorrath von Fiſchen einzufammeln, die 
ihnen doch zum Unterhalt hoͤchſt nöthig find. . Benin fie fich 
ſelbſt um ihre Nahrungsmittel fo wenig bekuͤmmern, ſo 
kann man ſich leicht vorſtellen, daß ſie noch weniger auf 
Reiunlichkeit, ſo wohl an ihrem Leibe, als in ihren Wohnun⸗ 
gen, halten. Judeß, ungeachtet die Kamtſchadalen dieſe Sorg⸗ 
loſigkeit und andre Fehler haben, fo muß man es doch bes 
dauern, daf ihre Anzahl nicht größer ift; denn nach allem, 
was ich gefehen und mehrere Perfonen mir deftätigt haben, 
find. Hier zu Lande Gefinnungen. der Ehre und Menſchlich⸗ 
feit nur bei den eigentlichen Kamtſchadalen zu fuchen, 
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Sie haben ihre rohen Tugenden noch nit gegen die. verfeis 
nerten Lafter vertaufcht, welche die zu. ihrer Civiliſirung be⸗ 
ſtimmten Europaͤer mit zu ihnen hin gebracht haben. Die 
Wirfungen von dem Einfluffe der legtern, bemerfteich zuerſt 
in Bolſcheretzk. Hier fah ich nehmlich eine Spur von Eu⸗ 
zopaifchen Sitten, die indeß weniger in der Sprache und 
der Gefichtsbildung der Einwohner, alsin ihren Neigungen 
und in ihrer Art zu leben lag *). 

Herr Kaſſof und alfe feine Begleiter, gaben nach und 
nad den Damen diefes Oſtrogs mehrere Luſtbarkeiten oder 
Bälle, und die letztern fanden fich jedesmal mit eben fe wies 
ler Begierde als Freude dabei ein, Ich fah, daß man mich 
nicht Hintergangen hatte, als man mich-verficherte, die hie: 
figen Frauenzimmer, fowohl Kamtſchadalinnen, als Rüſ—⸗ 
ſinnen, liebten alle dag Vergnügen. Wirklich find fie ſehr 

begierig darnach, und koͤnnen dies nicht einmal verbergeül 
Die Mädchen: werden alle ſehr fruͤhzeitig mannbar, und 
ſcheinen gar nichts von dem hieſigen kalten Klima an ſich 
zu haben. Die Damen in Bolſcheretzk, die in unſre Ges 
ſellſchaften kamen, und: meiſtens von vermiſchter Abkunft 
oder auch von Ruſſiſchen Vätern und Müttern waren, hat: 
ten im Ganzen feine unangenehme Geftalt, ja, mehrere ; 
von ihnen Fonnten fogar für artig gelten. Indeß ift ihre 
Blüthe nicht von lauger Dauer, welches ohne Zweifel entz 
weder von dem Gebären, oder von den befchwerlichen Ars 
beiten herrührt, die ‚fie verrichten muͤſſen. Sie find von 
heitrer Laune, ‚uud. aͤußerſi lebhaft, vielleicht ein wenig auf 
Koſten des Wohlftandes. Durch alles, was ihe Srohfiun 
ihnen an die Hand giebt, ſuchen ſi e der Geſellſchaft die Zeit 
zu vertreiben. Sie ſingen ſehr gern, und ihre Stimme iſt 
fanft a und ziemlich angenehm; nux waͤre zu wuͤnſchen, daß 
ihre Muſik weniger ihren Geburtsort verriethe, oder 
ſich der unſrigen mehr naͤherte. Sie’ieden Ruſſiſch und 
) Bei dem was der Verfaſſer hier von dem Abaͤndern der Sits 


ten ſchwatzt, kann er ſchwerlich ſich ‚felbft verftanden haben, 
und der neberſetzer glaubt es alſo fuͤglich weglaſſen zu koͤnnen. 
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Kamtſchadaliſch; aber alle Haben den Accent des letzteren, 
Ich hätte nicht erwartet, hier Polonoiſen und Kontretänje 
im Gefhmac der Englifchen tanzen zu fehen. Und wer 
follte wohl glauben, daß man hier fogar einen Begriff von _ 
der Mennet Hat? — Meochte ich entiveder nicht fehr Fris 
tisch feyn, da ich ſchon über zwei Fahre zur See geweſen 
war, oder mochten die Erinnerungen, die ein folcher Ans 
blick bei mir ertwechte, meine Augen verblenden: genug, ich 
fand, daß man mit ziemlich vieler Affurateffe und mit mehr 
Grazie tanzte, als ich geglaubt hätte, . Die. Tänzerinnen, 
von denen hier die Rede ift, find auch fo eitel, daß fie die 
Kamtfchadalifchen Lieder und Tänze verfhmähen. Ich will 
noch hinzufegen, daß. die Frauenzimmer ſich fehr forafältig 
putzen; fie ziehen Alles an, was fie für das Galantefte und 
Koftbarfte Halten, Ihre Staats: und‘ Ball» Kleider find 
meiftens von Seide, und müffen alſo, dem zufolge, was ich 
oben bei Gelegenheit des Handels gefagt habe, fehr thener 
ſeyn. — Ich beichlieffe diefe Befchreibung mit einer Bemers 
furg, die ich ſowohl in diefen Geſellſchaften, ald in dei 
Kamtſchadaliſchen zu machen Gelegenheit hatte; nehmlich, 
daß die meiften Ruſſiſchen und Kamtſchadaliſchen Ehemäns 
ner gar nicht eiferfüchtig ſcheinen, bei dem Betragen ihrer 
Weiber gern ein Ange zudrücden, und in diefem Stuͤck ſo ge⸗ 
fällig find, wie nur immer möglich. 


Die Kamtfhadalifhen Gefellfehaften und kuſtbarkei⸗ 

ten, bei denen ich zugegen war, gaben mir noch ein fonz 
derbareres Schaufpiel. Ych weiß feloft nicht, ob mir die Mur 
fit oder der Tanz mehr aufgefallen ift. Letzterer ſchien mir 
viele Aehnlichkeit mit dem Tanze der Wilden zu haben *): 
Er beſteht in taktmaͤßigen Bewegungen, oder vielmehr in 
————— und ſchweren Verdrehnngen, wobei alle zu⸗ 
— — —— seine 
diefe nicht noch von den Kamtichgdalen unterſchieden habeır, 
Vermuthlich meint er mit feinen Wilden gar die alüdlichen 


Bewohner der Suͤdſee? Inſeln, die er lauf Er. Fahrt mis 
dem Brafen de la Peroufe kennen gelernt DaIe 
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‚gleich einen Ton, der einem langen Schluckſen gleicht aus der 
Kehle hervorpreſſen, um dadurch dasZeitmgaß des Liedes, dag 
‚die Sefellfchaft fingt, zn bezeichnen, Die Worte der Lieder find 
weiftentheils feldft fire einen Kamtſchadalen ganz ohne Sinn. 
Ich ſchrieb eine von diefen Melodien auf, und glaube, fie 
hieher fegen zu müffen, um einen Begriff von dem Geſange 
‚and. dem Metrum der Kamtſchadalen zu geben. ++ 
aan 
— Em a Au Bd a Sn a Pe ? 


vr 


‚Da:Fi-a, - Da:ri-a,da, Da- *— Ya nu“ 


Ken —— Se 


— — — xanis Kuk': ha. 
* Da Capai:: 

Das heißt: Dar ia, Saria tanzt und ſingt 
a o 5* ; und dies wird denn unzaͤhligemal wiederholt. — Bes 
ſonders ahmen ſie in ihren Tanzen gerudie verſchiednen 
Thiere nad), die fie jagen, z. B. die Rebhuͤner und andre, 
vorzüglich aber den Bären. Sie ftellen feinen plumpen und 
dummen Bang vor, ferner feine mannichfaltigen Empfins 
dungen und Lagen, das Heißt: die Jungen um ihre Müts 
ter, die verliebten Spiele der Bären mit den Bärinnen, 
und ihre Angft und Unruhe, wenn fie geftört werden. Noth⸗ 
wendig müffen fie dies Thier fehr genau kennen; fie has 
‚ ben nehmlich fehr Häufig Gelegenheit es zu beobachten, und 
machen e8 ohne Zwelfel zu ihrem -befondren Studium, da 
fie alle Bewegungen deſſelben fo gut wie nur möglich dar⸗ 
ſtellen. Ich fragte Ruſſen, die fich beffer darauf verftan: 
den, ald.ich, da fieanf ihren Jagden häufig an dergleichen 
Thiere gerathen: ob Diefe pantomimifchen Ballette gut aus: 
geführt wuͤrden. Sie verficherten mich: man koͤnne ſchwer⸗ 
lich geſchicktere Taͤnzer im Lande finden; das Brummen, 


+) Da ria iſt ein Eeuhzchme, den man den: Midden in Ruß 
fand giebt. | 
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der Gang und alle Stellungen des Bären würden zum Be: 
wundern richtig nachgeahmt. Uebrigens denfe ich, dieſe 
Taͤnze muͤſſen? fuͤr die Schauſpieler eben ſo ermuͤdend ſeyn, 
wie fuͤr die Zuſchauer. Man hat in der That eine widrige 
* Empfindung; wenn man ficht, uwie die: Tänzer ſich ver⸗ 
Sehen ‚alle Glieder verrenken, und ſich die Lunge verder⸗ 
ben, und zwar um das uͤbergroße Vergnuͤgen — 

* ſie bei dieſen ſeltſamen Baͤllen empfinden. | 
Itzt, da ich“ beſchrieben habe, "wie geſchickt die gami⸗ 
—*8 den Baͤren den man gewiſſermaßen ihren Tanzmei—⸗ 
ſter nennen koͤnnte, in allen feinen Stellungen und Bewe⸗ 


gungen nachahmen, iſt es vielleicht, die beſte Gelegenheit, 


von ihrer Ark, ihn zu jagen, einen Begriff zu geben. Sie 
greifen ihn ee verſchiedne Weife an. Bisweilen legen fie nt: 
ter einer ſchweren ‚Sale, die.auf. einem. ziemlich hohen Ge- 
ruͤſte frei liegt, eineit Köder, um ihn damit herbei zu locken. 
Diefen wittert der Vaͤr kaum, ſo kommt er auch ſchon, um 
ihn zu. verzehren. Dabei ſtoͤßt er denn an die ſchwache 


Stuͤtze der Falle,ſo, daß dieſe auf ihn faͤllt und ihm dem 


Kopf, ja oft auch den ganzen Leib zerquetſcht. So habe ich 
in der Folge, wenn ich durch Waldungen ging, ihrer viele 
erſchlagen geſehen. Dieſe Fallembisiben: fo lange ſtehen, bis 
ſich ein Baͤr daringefangen hat; und daruͤber geht biswei⸗ 
len beinahe ein ganzes Jahr hin: Zu’ einer ſolchen Jagd 
braucht der Jaͤger freilich nicht viel Muth, auch iſt ſie eben 
nicht beſchwerlich; aber es giebt noch eine andre Art, 
wozu man viele toͤrperliche Staͤrke und Muth noͤthig hat. 
Ein Kamtſchadale geht entweder in⸗Geſellſchaft oder allein 
aus, um-einen Baͤren zu entderfen. Er hat weiter kein Ge⸗ 
wehr, als feine Flinte, (eine Art von Karabiuer, mit einer 
ſehr kleinen Kolbe) ferner eine Lanze oder einen Spieß; 
und fein Meffer „Der ganze Vorrath, ; dem. er mitnimmt, 
befteht in einem Bündel von etwa zwaunzig ‚gedörrten Fir 
ſchen. So außgeruftet geht er iniden dickſten Wald, uud 
an alle Oerter, wo das Thier etwa ſein Lager haben kann. 
Gewoͤhnlich erwartet er daſſelbe in Geſtraͤuchen oder Binfen 
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an Seen und Fluͤſſen, handhaft und unerſchrocken. Wenn 
es ſeyn muß, bleibt er ganze Wochen fo im Hinterhalte, bie 
‚ber Bär fih zeigt. Sobald er dann dieſen ſchußrecht hat, 
ſteckt er eiue hoͤlzerne Gabel, die an ſeiuem Gewehre haͤugt, ) 
in die Erde; denn mit Huͤlfe derſelben kann er. viel akku⸗— 
rater zielen und ſichrer ſchießen. Faſt immer trift er ihn, 
auch mit ſehr kleinen Kugeln, entweder am Kopfe, oder an 
dem empfiündlichſten Theile, dem Schulterblatte. Abor er 
muß in eben ber Minute wieder laden; denn fällt der Där 
nicht: auf den erften Schuß , fo läuft. er augenblicklich ‚auf 
den Jaͤger zu **), und diefer. hat nicht immer Zeit; zum - 
zroeitenmal zu ſchieſſen. Danıı nimmt’ er feine Zuflucht; zu 
der kanze, um ſich damit gegen das wuͤthende Thier zu verthei⸗ 
digen, das nun ſeiner Seits augreift **a9). Er iſt in Lebeus⸗ 
gefahr, wenn er dem Vaͤren nicht eine toͤdtliche Wunde bei⸗ 
bringt; und man kann ſich leicht denken, daß in einem 
ſolchen Kampfe nicht immer der Menſch den Sieg behält 
Aber deſſen ungeachtet fegen die hiefigen ECinwohner ſich faft 
täglich dieſer Gefahr aus, und die: häufigen Beiſpiele, daß 
Leute bei dieſer Jagd umkommen, ſchrecken die Andren doch 
Bien ent a 
" *) Die Ramtfehabilen Finnen ohne diefe Stuͤhe nicht ſchießen 
Daher muͤſſen fie derin lange Vpibereitungen machen; Dice. 
verhindern aber die Schnelligkeit, den größten Vortheil cineg 
dJaͤgers. A. d.O. hie Er 


Nicht felten nimmt ber Bär, ch ex gleich verwundet ift, auch 
die Flucht, und verftedt fi in Gebüfchen oder Moräiten. 
Dann geht man der Spur feines Blutes nach, und findet ihn 
entweder todt oder ſterbend. A.d. O 


+) Man hat mich verſichert: wenn der Baͤr feinen Gegner bes 

ſiese, fo reiffe.er ihm die Haut vom Schaͤdel ab, bedeefesihm 

damit das Geficht y und gehe dann davon. Nach der Meinung 

- der Kamtichadalen,' zeiat diefe Rache, daß der Bär ten Blick 

des Menichen nicht ertragen koͤnne. Dieſes feltiume Vorur⸗ 

theil erhaͤlt bei ihnen den Glauben, daß ſie dem Thiere uͤberle⸗ 
gen ſind, und ſcheint ihren Muth zu erigren. 


„a 


ar — 

****) Sie gehen zu allen Jahreszeiten auf diefe Jagd, ausgenommen 
wenn die. Felder mit Schnee bevedt find; alsdann verfahren 
fie auf eine.andre Art, "Man weiß, daß der Bär fich im Wins 
ter in ein Lager begiebt, das er fich im Herbfte von Baum⸗ 
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Faſt auf eben die Art jagen fie auch andre Thiere, z. 
B. die Rennthiere, Argalis ) oder wilden Widder, (Ruf 
ſiſch Diki-barani, ) Fuͤchſe, Seeottern, Biber, Zobel, 
Hafen u... zaber kelns mit ſolcher Gefahr. Mannichmal 
bedienen fie ſich auch hoͤlzerner oder eiſerner Fallen, die 
aber kleiner, als die fuͤr die Baͤren, und ſo einfach gemacht 
ſind, wie unſre Mardereiſen. Man braucht dann weiter 
nichts zu thun, als daß man ſie von Zeit zu Zeit 
nachſieht. Bisweilen gehen die Kamtſchadalen, wie gefagt, 
duch bewaffnet anf den Auftand; und das einzige Ungemach, 
das fid dann zutierdulden Haben, entfteht- ans der Dauer ih: 
zer Jagd, wenn ihre Lebensmittel aufgezehrt find. Oft 
hunger fie lieber einige Tage Hinter :einander, ehe fie ih: 
ren Stand verlaffen, ohne ihr Wild getödtet oder gefangen 
zu haben: indeß für diefes Faſten entſchaͤdigen fie ſich teich- 
fich, da fie auf der Stelle von der Beute ihrer Jagd eſ⸗ 
ſen***), und mit Vergnügen die Selle zählen, die fie ihnen 
berfchafft: Zur Jagd auf diefe Thiere, deren es in Kam⸗ 
tichatka ſehr viele giebt, wählt man die Jahreszeit, wo ihr 
Sell am fehönften iſt. Die Zobel jagt man zu Anfange des 
Winters. Sie halten fich gewöhnlich auf Bäumen auf,-und 
man unterfcheidet fie nach der Farbe des Theils von ihren 
Haaren, der zunaͤchſt an der Haut ift, und die Farbe des 
Baumes hat, auf dem fie fih am Häufigften aufhalten, als 
der Birke, der Fichte u. ſ. w. Zu der Fuchsjagd find der 

| 2 Herbſt, 


zweigen gemacht hat, und worin er dann den Wintet zus 
bringt. Dahin fahren nun die Kamtfchabalen auf lite 
ten, und greifen ihn mit ihren Hunden an, Diefe nbthigen 
ihm fich zu vertheidigen. Er ftürzt aus feinem Lager heivor, 
und gebt cinem beinahe gewiflen Tode entgegen. Kommt er 

s. aber nicht heraus, fo wird er unter den Truͤmmern feiner 

Hdhle getoͤdtet. Ud®. — * — 


) Die Araali find Capra Ammon. LINN, Mufimon PLIN, 
oder der Muffalo in Sardinien. — 
Sie finden das Baͤren⸗, Argalis⸗ und Rennthier⸗Fleiſch ſehr 
"Aut, befonders das letzte, das bisweilen auch für mich die groͤßte 
elikateſſe geweſen iſt. U... Din... 
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Herbſt, der Winter und das Fruͤhjahr die beſten Jahreszeiten. 
Man hat vier Arten von Fuͤchſen: 1) den roͤthlich weißen, 
der am wenigſten geſchaͤtzt wird; 2) den rothen oder ſchoͤn 
roͤthlichen; 3) den Sew aduſchka, deſſen Farbe aus eis 
ner Miſchung von Roͤthlich, Schwarz und Grau beſteht; 
and 4) den ſchwarzen, der am ſeltenſten iſt und am meiſten ges 
ſchaͤtzt wird. Die Farbe des letzteren iſt wirklich dunkel ſchwarz, 
außer daß die Haare auf dem Ruͤcken, die am laͤngſten ſind, 
bisweilen ins Graue fallende Spitzen haben; und unter die⸗ 
fer Art find manche unfchägbar *). Uebrigens glaube ich, 
man fünnte noch zwei Arten von Küchfen hieher rechnen, 
die man hier zu Lande nicht als folche anfieht, und die von 
ung der blaue und der weiße Fuchs, Ruſſiſch Galubey⸗ 
Peſſetzund Beloy-Peſſetz, genannt werden. Sie haben 
einen dickeren Pelz, als die andren. Ueberhaupt find die 
Füchfe auf dem feften Lande fehöner, und. daher auch bei 
weitem theurer, als die, welche man auf den oftwärts von 
Kamtſchatka gelegenen Inſeln fängt **). 

Die Rennthiere werden im Winter, und die Argalis 
im Herbſte gejagt. Seeottern find hier aͤuſſerſt ſelten; da⸗ 
gegen giebt es eine Menge Hermeline, und ich weiß nicht, 
warum man ſich nicht die Muͤhe giebt, ſie zu jagen, ſo daß 
es ſcheint, als machte man ſich gar nichts aus ihnen. — 
Auch die Fiſche faͤngt man hier zu verſchiedenen Jahrszei⸗ 
ten: die Lachſe und die Forellen im Junius; die Heringe 
im April und Mai; eben fo die Kobben im Sommer, int 
Frühjahr, befonders aber im Herbft, 

‚ Sie bedienen fich felten des Schlagneges, fondeen faſt 
immer gewoͤhnlicher Netze ***), oder auch einer Art von 


*%) Die hier beſchriebenen Küchfe find nur Abarten von dem 
Canis Wulpes LINN. ; abet die nachher erwähnten Steinfüchfe 
oder Pefieg find Canis Alopez LINN, 5. 


+) Nehmlich auf den Aleutiſchen, den Schumagins⸗ den Buchen 
und andren Infeln, 

)Ihre Netze find bon Bi dfaden verfertigt, wie die unfrigen. Sie 
Faufen diefen von ben Ruflen, und machen auch felbft dergleichen 
aus. Neſſeln, die ſie im Herbft in großer Menge fammeln; in- 
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Harpune, die fie mit großer Geſchicklichkeit zu gebrauchen 
wiſſen. Schlagnetze werden nur für die Robben aufgeſtellt; 
ſie ſind aus ledernen Riemen gemacht, und die Maſchen 
daran ſehr groß. Mau hat hier noch eine andre Art zu 
üſchen; der Fluß wird nehmlich mir Pfaͤhlen und Reißholz 
ſo verſperrt, daß nur eine, einzige Oeffnung und bisweilen 
wohl auchmehrere bleiben, An diefe find denn Körbe hin: 
gefiellt, aus denen die Fiſche, wenn fie einmal hineingera⸗ 
shen find, nicht wieder heraus kommen koͤnnen. 

Nferde find in Kamtſchatka eben nicht gemein. Zu 
Bolſcheretzk ſah ich einige, die der Regierung zugehoͤren, 
und den Koſaken zur Pflege anvertrauet ſind. Sie werden 
nur im Sommer gebraucht, um die Waaren und Guͤter der 
Krone zu tranſportiren, und Reiſende bequemer fortzuſchaf⸗ 
fei. ‚Dagegen giebt es hier eine Menge Hunde, die zu alz 
lem Tranſportiren hinreichen. Sie find den Kamtſchadalen 
ſo nuͤtzlich, daß ſie daruͤber den Mangel an andren Haus⸗ 
thieren vergeſſen koͤnnen. Ueberdies macht es, wie ich ſchon 
erwaͤhnt habe, weder Muͤhe noch Aufwand, Futter fuͤr ſie 
anzuſchaffen. Verfaulte Fiſche oder die Ueberbleibſel von 
gedoͤrrten Fiſchen iſt Alles, was fie bekommen; und noch 
dazu ſorgt man nur waͤhrend der Zeit, da man ſie hoͤchſt 
noͤthig brancht, fuͤr ihr Futter. Im Sommer,wo fie 
nichts zu thun haben, laͤßt man die meiſten von ihnen frei 
faufen, und ſelbſt fuͤr ihren Unterhalt ſorgen. Dies verſte⸗ 
hen denu die Hunde ſehr gut; ſie ſtreifen nehmlich theils 
in den Feldern, theils laͤngs den Seen und Fluͤſſen umher. 
Daß fie nachher fo richtig wieder zu ihrem Herren kommen, 
ift ein Beweis von der bemundrungswärdigen Treue diefer 


Thiere. Sobald der Wiyter eintritt, ‚bezahlen fie den kur⸗ 


zen Genuß ihrer dreiheit und Ruhe ſehr theuer; dann faͤngt 


lude zuſammenbinden und unter ihren Balaganen trocknen. 
un die Fiſch⸗ und Erndtezeit vorbei ift, fo beſchaͤftigen fie 
fi mit der Zubereitung diefer Neſſeln, zertbeilen fie, und 
—— mit. den Daͤhnen ſehr geſchickt die Haut davon ab. Der 
eſt wird ſo lange gebrochen und: aichlagen; bie er reine "Gar 

- feriegiebt , die ‚un. Spinnen tauglich find.» A. d. O. 
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ihre Arbeit und ihre Sklaverei aufs neue an. Sie muͤſſen Aufs 
ſerſt ſtark ſeyn, da ſie fo viel aushalten Fönnenz indeß find 
fie doch nicht außerordentlich. groß, und gleichen faſt ganz 
unfern Schäferhunden. Leber hiefige Rufe oder Kamt⸗ 
ſchadale hat wenigftens fünf Hunde, die er zu ſeinen eignen 
Reiſen, zur Herbeiſchaffung ſeines Holzes und ſeiner uͤbri⸗ 
gen Beduͤrfniſſe, auch zu Weiterbefoͤrderung der Reiſenden 
gebraucht; und in der: That: wuͤrden ihm Pferde nicht mehr 
Dienſte leiſten. Gewoͤhnlich werden ſie immer zwei und 
zwei*) vor einen Schlitten geſpaunt, einer aber/ und zwar 
der am beſten abgerichtete und gelehrigſte, vorn allein, als 
Leithuud, der den Führer volllommen verſteht. Sollen fie 
rechts gehn, ſo ruftıdiefer: tagtag, tagtag; „follen 
fie Iinfs: kugha Fughas ſollen fie ſtehu: ad,.ahl-und 
follen ſie weiter laufen: dad Die Anjzahl der angefpanmten 
Hunde, vichtet- Sich nach der Ladung des Schlittene, Hat der 
Menſch, der. darin ſitzt, nicht viel bei ſich, ſo braucht man einen 
gewöhnlichen Schlitten/, oder Saunka**)vor den vier 
bis fünf Hunde vorgelegt werden. She Geſchirr*2) iſt 
pon Leder; es liegt unter dem Halſe oder an: der Bruſt, 
und wird dann mit einem drei Fuß langen Riemen, nach 
Art der Strenge, an den Schlitten gebunden. Ueberdies 
fuppeleiman ſie noch paarweiſe am Halsbaude zuſanmen, 
welches zut Zierde gemeiniglich mit Vaͤreuſell beſetzt iſt. 
an ſchneidet nehmiih die Hoden nicht aus, sondern 

erh ? ie, und zwar mit den Bahnen, Eumge aierben an 
ieſer Operation, und andre.bleiben verſtuͤnmmelt und zum Zies 

« ben —5 Indeß it leicht einzuſehen, daß —2— icht 
fo nuͤtzlich ſeyn würden ‚wer man ſie unkaͤſtrirt lieſſe; fie 
konnten dann nicht mit Hündinnen zugleich angeſpannt wers 
den.’ Uebrigens ——————— alte Hunde.’ Emine gewiſſe 


Anzahl behäft man zur Fortyſſanzung der Rage, und deren be⸗ 
dient man ſich auch oͤfters zur Jagd. A. Ga Bde za > 
“, Die Echlitten, auf die, das Gepäd geladen wird, heißen 
Marta; wid vor dieſe werden zehn Hunde geipannt: A, dv. ©, 


or Bisfes Hundegeſchirr nennen — Alakil. 


| 2) Sie weiten, wie die M erde, Faftrirt, Aber duf eine Ankre 
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Der Führer hat, wenn er im Schlitten fit"), in der 
Hand nur einen Frummgebogenen Stod, der ihm ald Zaum 
und Peitfche dient. An dem einen Ende dieſes Stockes 
hangen Ringe, theils zur Zierrath, theils um von Zeit zu 
Zeit durch das Schütteln derfelben, da fie gleichfam zu Schel- 
fen dienen, die Hunde anzutreiben. An dem andern fitt 
mannichmal ein ſpitziges Eiſen, um den Schlitten im Schnee 
und Eiſe deſto beſſer halten zu koͤnnen. Der Stoc dient 
auch dazu, die Hunde zu lenfen. Die gut abgerichteten 
brauchen feine Stimme zu Hören; man lenft fie linfs, wenn 
man nur mit. diefem Stode auf den Schnee, rechts aber, 
wenn man auf den Schlitten ſchlaͤgt; uud will man fie aus 
halten, fo ftößt man den Stod vor dem Schlitten in die 
Erde. Laufen fie nicht geſchwind genug, und hören fie nicht 
* anf die Zeichen oder die Stimme: fo wirft man diefen 
Stod**) nach ihnen; aber dann erfordert es auch die größte 
Geſchicklichkeit, ihn, ungeachtet des fehnellen Laufes, mies 
der aufzuheben; und darin befteht die größte Kunft des 
Fuͤhrers. Die Kamtſchadalen find Hierin, und überhaupt im 
Fahren mit diefen Schlitten, ganz außerordentlich geichieft. 
Da man mir fagte, daß ich bald fo glücklich feyn würde, 
mich eines ſolchen Fuhrwerks bedienen zu koͤnnen; fo 
glaubte ich, es öfters verfuchen zu müflen, nicht fo wohl, 
um mich daran zu gewöhnen, als um mich felbft-fahren zu 
lernen. Manmochte mir immerhin vorftellen, wie viel ich 
wagte, wenn ich mich allein in einem folchen Schlitten fuͤh— 
re, ehe ich genug Sertigfeit hätte; in meinem Alter fürch: 
tet man nichts, und Hört auf Feine Vorftellungen. Die Leich- 
tigkeit des Fuhrmwerfs, das faum zehn Pfund wiegt, feine 
Höhe, bei der es leicht ummerfen Fann, die Schwierigkeit, 
das Gleichgewicht darin zu halten, endlich die Kolgen, die 
bisweilen entftehen, wenn man aus demSchlitten fällt **) — 


“) Der Berfafler giebt hier noch eine lange Befchreibung von 
den Schlitten der Kamtichadalen ; da ſie aber ſchon hinlänglich 
befannt find, fo verkürzt der Neberfeker diefe Stelle, - 

=") Diefer Stock heißt Oſchtol. 4.2.0. - 

»*) Die Hunde, die dann wicht mehr eben die Laft zu ziehen 
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alle dieſe Umſtaͤnde, an die man mich erinnerte, konnten 


mich nicht abſchrecken, und mir meinen gefaͤhrlichen Ver⸗ 
ſuch nicht verleiden. Ich ſetzte mich eines Tages auf mein 
neues Fuhrwerk, war es aber zufrieden, daß einige Schlit⸗ 
ten mit mir fuhren. Meine Begleiter ſahen ihre Prophezeir 


“ Hungen fehr fruͤh erfüllt : ich warf bald, nicht weit pon ihnen, 


* 


ganz und gar um. Kaum ſaß ich wieder, fo lag ich, und 
fo lachte man von neuem. Aber bei dem allen verlor ich 
den Muth nicht, und rafte mich wieder auf, um eine Minute 
nachher wieder umzumerfen. “Sch fiel bei dieſer erften Probe 
fiebenmal, doch ohne Schaden zu nehmen; indeß nach einis 
gen wiederholten Uebungen erwarb ich mir in: der Kunft, 
den Schlitten zu fahren, einigen Ruf, Man muß dabei, 
fo zu fagen, in unaufhörlicher Bewegung feyn: igt fich links 
hinwerfen, wenn der Schlitten: fich rechts neigt; dann fich 
geſchwind wieder rechts wenden, weil er fich nach der linken 


Seite hin biegt; und dann wieder ganz gerade ſtehen. Iſt 


man dabei nicht ſchnell und aufmerffam genug, fo wird man 
meiftens augenblicklich umgeworfen; und auch dann muß 
man den Schlitten nicht loslaffen, fondern fih fo gut man 
kann, daran feft halten, daß die Laft Hinlänglich genug 
ift, die Hunde aufzuhalten, die fonft, wie gefant, durchges 
hen würden, Am gewöhnlichften fest man ſich von ber. Seite 
auf den Schlitten, fo wie unfre Damen reiten. Man kann 
auch rittlings fiten, Aber das Meifterftüd, das non plus 
ultra ber Befchicflichfeit und Grazie, macht man danu, 
wenn man auf einem Beine ſtehend faͤhrt. 


Ich fuͤr mein Theil brauchte, ſobald ich mich ſelbſt fah⸗ 
ren konnte, Fein andres Fuhrwerk mehr; indeß ließ ich mich 
immer begleiten, weil ich die Wege nicht kannte. Bald 
fuhr ih, um zu fahren, bald um Hafen, oder Rebhuͤh⸗ 


ner zu jagen, deren Fußſtapfen wir im Schnee bemerk⸗ 


haben, laufen aͤußerſt ſchnell, und haften bien Fo nicht eher 
an, als big der Schlitten ſich an Bäumen zerſchlaͤgt, oder bis 


pe Feine RN mebr haben. * d. Wi Bing si 
| * nn | u 
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willen in ſo großer Menge ‚sdahseudanon zer⸗ 
loͤchert wie ein Sieb aus ſah Im: Walde- war, er biswei⸗ 
leu ſo tief daß man unmöglich weinen Schritt thumfonnte 
ohue hinein zu fallen,. Da fprangen wir denn, um uns zu 
helfen: aus dem Schlitten, deſſen wir us ohnedies nicht 
mehr bedienen konnten, und wendeten ihu anf die Seite 
Thut mans dies, ſo legen, die Hunde ſich in einem Haufen 
guſammen auf deu Schnee nie der, und warten, ohne ſich zu 
ruͤhren auf die Zuruͤckkunft ihrer Fuͤhrer, Wir ſelbſt ban⸗ 
den uns dann kleine duͤnue, ſechs bis acht Zoll breite und 
drei bis vier Fuſſ lange Brettercheu **), die am Ende wie 
Schlittſchuhe gebogen, und oben mit Seehunds⸗ oder Renu⸗ 
thierhautbeſetzt ſind, mit Riemen unter die Fuͤßße· Su 
dieſein Fußwerke fingen wir unſre Jagd an. Anfangs 
hatte ich viele Muͤhe, mich an dieſe Art von — 
hen: zu gewöhnen; ich fiel mehr als einmal auf den Ruͤl⸗ 
ken und auf Die Nafes allein oͤber das Vergnuͤgen einer gu⸗ 
ten: Jagd vergaß ich alle dieſe Unfaͤlle leicht. Ob xsgleich 
ſchwer iſt⸗ die Hafen und Rebhuͤhner zu entdeckeu, da ſie ſo 
weiß find /wie der Schnee yſo brachte ich doch mei⸗ 
ſtens eine gute Anzahl mit nach Haufe, weil meine Gefaͤhr⸗ 
ten ſich auf dieſe Jagd verſtanden und mir Rath gaben, 
Dies wat einer von meinen augenehmſten Zeitvertreiben zu 
Bolſcheretzk; die übrigen Stunden brachte ich miteungedul⸗ 
digen Klagen aber meinen langen Aufenthalt daſeloſt zuz 
*8 De erfte Enke fiel yir Boſaetett anthiintken Rovemdber, und 
zwar fo ftarfr daß er gleich alle Felden bedeck de¶ De; ger: ‚aber 
‚dr eier fe ‚fror, umd da tet unaufhoͤrlich Winditofe erfolgten, 


wie man es deiter unten hören wird/ die Schlittens 
a — fange, nachher; recht ganobar werden. Ad . 


MDieſe Bretterchen usnnagdis Famtichhhajen y ‚gipi ha In. ben 
Se eile der Hal ung bat man noch eine ahdre A 
Auen, welche Lapfi Kenaniie erden Diele 
ſend nicht ug und von ledezrnen —— tm welche ſo 
— ind, wie der Bindfaden in unfren Raketten. Man 
erefti tem zwei kleine ſpitzige Knochen daran welche fich 
innen & Bas drüden und das Ausgleiten verhindern, A. d. ©, 


***) Die weißen Difeh e ab d Recbubner ſind Zip aſpiaus und 
‚Tetrao REN F. 
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Zu meiner Zerſtreuung denußte ich die wenigen ſchoͤnen Tas 
ge, die'wir.hatten, um einige Gegenden zu befuchen, von 
denen ich Aber, da ich’ fie nachher bei meiner Abreiſe wieder 
gefehen Habe; drft in der. Folge etwas ſagen werde. ini: 
germaßen beſchaͤftigte mich mich der Batı- meirtenMeifefchlit- 
ten*) doch mein befter Troft war die Geſellſchaft des Herrn 
Kafſof und feiner Dfficiere, inideren Umgang ich manches 
erführ, das ich zum Theil hier, zum Theil in der Folge an⸗ 
bringen will. Zuerſt etwas uͤber die in Kamtſchatka herr⸗ 
ſcheuden Krankheiten. — 

Die Blattern, welche, wie defaat, auf 'diefer‘ Halbin⸗ 
fel fo: große Verherungen angerichtet haben); feinen nicht 
einheimiſch darin zu far, und ſind auch nicht einmal ſehr 
gewoͤhnlich. Seitdem die Ruſſen das Land etobert haben, 
und haͤufig dahin emigeirt find, hat ſich dieſe Seuche nur 
in den Jahren 1767 nd 1568 gezeigt, wo ein Ruſſiſches 
Schiff ſie mitbrachte, das nach den oͤſtlichen Inſeln ging, 
um: Steottern, - güchjen.k m. zu fangen. Der Heberbrins 
ger war ein Matroſe, der erſt kurz vor feiner Abreife von 
Ochotzk dieſe grauſame Kraukheit gehabt ud, wie mar 
fügt, noch friſche Merkmale davon au fih hatte. Kaum 
war Kö ausgeſtiegen, To fteökte er die armen Kamtfchadalen 
ano deren dann drei Viertheile durch diefe Kranfheit 
wegherafft wurden Seitdem find die Blattern nicht wie⸗ 
ders zumWBorſchein gekommen woraus man denn ſchließt, 
daß "He Mafptr Volke richt eigentftc ze Hauſe gehoͤ⸗ 


Hegendät —*— davon —** aber in dieſe Halbinſel 
ſelbſt Fam die Kraukheit nicht Sie zeigte ſich zuerſt zu 
Arad Wer ſie dahin gebracht Hat, weiß man nicht; 
wahrſcheinlich ebenfalls Ruſſen. Ihnen Haben die Kam: 
ee wie fich ‚sole nicht / ohne Grund muthmaßen laͤßt, 
3 
Adergleichen ſehr gewoͤhnlich find, heißen fie We zo Ye Der meiz 


ige-war-inwendig mit Bäreps, und auswendigmit BR dir 
J ausgeſchlagen. 2. — * 
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auch die Kenntnif der venerifhen Krankheit zu“ verdanfer, 
die indeß zum Glück bei ihnen nicht. fehr ‚gemein iſt. Sie 
laͤßt fich Hier felten und ſehr ſchwer kuriren. Man nimmt 
hei ihr feine- Zuflucht, zu verfchieduen Wurzeln und dem 
Sublimgte. der aber hier zu Lande, wie allenthalben, trau⸗ 
rige Folgen nach ſich zieht, zumal da man ihn hier noch 
weniger, als anderswo, zugebenverfteht. Kein Kamtſchadale 
iſt von Natur hinkend oder bucklicht. Die gebrechlichen Per⸗ 
ſonen, die man unter ihnen ſieht, ſind es nur durch einen 
ſtarken Fall geworden, den ſie leicht thun koͤnnen, da ſie 
ſich oben in ihren Balaganen aufhalten, Der Scharbock iſt 
bei ihnen ſelten, weil der Gebrauch des wilden Knoblauchs 
und verſchiedner Beeren und Fruͤchte ſie davor bewahrt. 
Die Ruſſen und die Neuankommenden ſind oͤfters damit be⸗ 
haftet. Die Lungenſucht iſt ziemlich gemein; doch am ge⸗ 
woͤhnlichſten find Blut⸗ und andre Geſchwuͤre, Geſchwuͤlſte, 
Beulen und dergleichen. Sie werden nur durch. Jueiſio⸗ 
nen und Ausſchneiden geheilt. Zu dieſer Operation bedient 
man ſich eines Meſſers oder eines bloßen ſpitzigen Steines, 
der die Stelle der Lanzette vertritt. Dergleichen: JInuſtru⸗ 
mente erregen denn freilich Feinen hoben. Begriff. von 
ihrer Geſchicklichkeit in der CEhirurgie, und es: läßt ſich 
leicht. einfchen, daf dieſe, bei ung fo ſehr neo Een 
barei ift. Die Medicin. ſcheint bei ihnen auch nicht viei 
weiter gekommen zu ſeyn ʒ doch haben ſie ſchon dadurch etz 
was gewonnen, da fie anfangen, Mißteauen in ihre Des 
truͤger und ihre lächerliche Empiriker zu fegen; Ehemals 
benutzten angehliche Zauberer, oder Schamanen, von denen 
ich weiter. unten etwas fagen werde, dig Leichtaläubigfeit 
der Kamiſchadalen, warfen fich zu Aerzten auf, und erwar⸗ 
ben ſich auf dieſe Art doppeltes Anſehen und Vertrauen, 
Ihr feltfamer Anzug trug noch mehr dazu bei, daß fie bes 
truͤgen kounten, und paßte ſehr gut zu ihren, nöflyigen 
Gaukeleien. Was man mir von ihnen erzaͤhlt hat, wuͤrde 
allen Glauben uͤberſteigen, wenn wir nicht die Zigeuner 
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amd dergfeichen Zauberer kennten. Wahrfcheinlich nahmen 
‚ihre Kuren oft ein übles Ende, und ihre Kranfen wurden 
auch immer ihr Opfer. - Aber endlich: wird man es über 
druͤſſig, fi hintergehen zu faffen, zumal; wenn es auf daß 
Leben ankommt, Man fängt an gegen’ die Betrüger zu 
„murren; fie verlieren nach und nad ,ihren Kredit, und 
‚fallen am Ende in Beratung und Vergeſſenheit. So iſt 
‚es auch den Schamanen gegangen, Die wenige Aufflärung, 
‚die das Verkehr der Ruffen in Kamtfchatfa verbreitet hat, ift 
binlänglich gewefen, den Einwohnern: die- Augen zu Öffnen, 
-Diefe fahen bald ein, wie ungereimt die Zauberfunft ihrer 
Aerzte wäre. Mit dem Anfehen derfelben verminderte ſich 
‚auch ihr Gewinn, und daher auch ihre Auzahl. Den Mänz 
mern. war nun dad ganze Handwerk verfeidet,, und fie gaben 
es auf. Nun traten einige alte Weiber an ihre Stelle, die 
‚aber ohne Zweifel weniger Geſchicklichkeit, uud folglich auch 
weniger Kundſchaft haben *), ; 

Die Weiber befommen hier felten über schn: Kinder, 
und-gewöhnlich nur vier bis fünf. Im -pierzigften Jahr⸗ 
hoͤren ſie auf zu gebaͤren. Sie werden leicht entbunden, 

und helfen einander dabei; indeß giebt es doch einige 
wenige Hebammen unter ihnen. Ungluͤckliche Nieder⸗ 

‚fünfte, welche bei ung ſo viele Mütter wegraffen, ſind hier 
feltner,, als ploͤtzliche unter freiem Himmel, auf den Straßen 

und am jedem andren Orte, wo die Weiber:ihrer Arbeit we 

gen ſeyn .möflen: ::Wahrfcpeinlich. findet-bei dieſer Belegen 
*) Geht es nicht, wie es den Schamanen in Kamtſchatka — 

ur Bangen iftr geradezu auch allen unſren Scharfatanen? Gie 

etrügen herrſchen und fallen beinahe eben fo. Welche B 
trachtungen lieſſen ſich nicht hierbei noch anftelfen! —Da 
je e,einfältige und unwiſſende Voͤlker, wie die Kamtſchadalen, 
ſich eine Zeitlang haben durch die Betruͤgereien ihrer Zauber | 
SIUl per Hinteraehen fallen, ift gar nicht zu veriwunidern , und matt 
194. fan ſie des halb ſehr gut entfchuldigent. Aber darüber; af fie 
Aue ‚Beh Ahter Unerfahrenheit und Leichtgläubigkeit von ihrem Irr⸗ 

2 ham zurüdgefonmen find, kann man erftaunen und ihs 
men Gluͤck voiinichen. ‚Sieht man nicht bei den auf —— 
en aenpahihem Nationen täglich ſolche gefahr e Schama 


ren Vorſchein kommen? und alle haben i ———— 
92 ——— eine große Menge von Maͤrthrern. A, d. x 
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heit der Fall Statt; der mir eczaͤhtt worden iſty nehulich 
daß fie ſich ihrer Haare bedienen um die Nabelſchnur zu 
unterbinden.“ Alsdaun tragen fie ihr Kind ſelbſt nach Hau⸗ 
fe, und ſaͤugen es ſogleich. Wie lange dies gefchieht, "ft 
amdeftimmt. Ich habe Muͤtter geſehen, welche Kindet von 
bier. bis fuͤnf Jahren an der Bruſt hatten. Darnach beur⸗ 
theile man denn/ von was fuͤr einer ſtarken Konſtitution 
die hieſigen Weiber find !- Aber bei dem Allen bemerkt man 
doch, daß die Kamtſchadalen beiderlei Geſchlechts nicht laͤn⸗ 
ger ieben, als die Ruſſen. 95° ham. Bumingd 
Ich muß noch elnes Arzeneimittels erwaͤhnen deſſen 
ſich Die Einwohner dieſes Halbinſel getn und faſt in allen 
Kraͤnkheiten bedieuen nehmlich der ſogenaunten Baͤrenwüur⸗ 
del⸗ die ſie mie Beanmmein abſieheln Der Name⸗den die 
Kamitſchadalen dieſer Pflanze geben? zeigk jur Gnuͤge, wem 
ſie die Keuntniß davon ſu verdauken haben⸗Sie bemerk⸗ 
ten nehmlich, daß der Baͤr, wenuder verwundet worden 
IR worzugsweiſe von dieſer Prlaige'iiieffen und ſich darauf 
herum zu waͤlzen pflegt." Daraus! muthmaßten ſie denn, 
Dapieiitge Heillraft in derſelben ſeyn mu ſte/ und beſchlof⸗ 
ſen Gehrauch dabon zu mächen So muſte dein der Baͤr 
ihuen auch in der Kraͤuter⸗ nnd Arzeneikunde den erſten Un⸗ 
rerkicht geben Wie man mich verſichert hat, heilt’ der Bft 
anit dieſer Pflanze alle ſeine Winden und es iſt mög, 
daß ſie auch· den · Menſchen heilſam HE vober ich habe’ kine 
Gele getheit gehabt) Ne an mir ſelbſt zu ver ſuchen/ und kenne 
ezge 96,83. Alt 345) ( 
> Dig Raffen haben die Wera ee 
— — aber die Cinwehnet dieſer Halbinfel, find, 
ie Wahrheit zw fagen, auch weiter nichts als getauft/ Ich 
6 ob ſie nur eifmal. wiſſen worin die erfien Gebote 
des Chriſtenthums beſtehen. Sie aͤberlaſfen ſich ganz ihren 
— Triebe derſelden fie doei gut 
‚oder ‚böfe ehn. Die Schuld liegt wohl groͤhtentheils in dem 
Jßterpatn seite, ac fie nr Beier atom 
wei... ieje haben, (bft nicht gar zu viele Einfichtenz und 
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auch keine Gelegenheit, ſich tiefe Kenntniſſe zu erwerben; 
ja; wahrſcheinlich fordert man dergleichen nicht einmal von 
ihnen, da bisweilen ſogar Kamtſchadalen zu: Popen ge; 
macht werden. — Alle: Popen ſtehen unter dem Protopo⸗ 
ponsoder, Erzprieſter, der zu Niſchnei wohnt; er ſelbſt aber 
unter dem Erzbiſchofe von Irkutzk, der aflein ordinirt, fo 
daß Alle, die in den geiſtlichen Stand;treten wollen, nach dieſer 
Stadt hin muͤſſen. Vielleicht wirdihnen dieſe lange amd ger - 
faͤhrliche Reife für; eine Art don ‚Seminarium angerechnety 
vielleicht bekommen ſie auch ohne weiteres Der dienſt und 
ohne Prüfung-die Ordinationg ſo viel iſt wenigſtens ge⸗ 
wiß, daß ſie bei ihrer Zuruͤckkunft wader beſſer noch gelehr⸗ 
ser ſind. Sie werden „dann nach ihren beſondern Beſtim⸗ 
mungsoͤrtern geſchickt. Wie bange ſie daſelbſt bleiben ſol⸗ 
len, iſt unbeſt mun aM; — san vor: dem Willen mr 
Borgeſetzten ab nach 

32 May zählt acht Sauptficchen | in; Kentfeatta, Pr 
hich zu Paratunfa, Bolſcheretzk, Iſchimsk, Tigil, Werchuot, 
Klutſchewskaja und zwei zu Niſchnei; hierzu koͤnnte man 
noch; die Kirche gzu Sei in dem Lande der Korioͤken 
rechnen. Reit ar ne. In ee 

"Sieben Oftroge, nehmiich dad: ‚Dorf, Menntunfe,, S 

Neter und St. Yanl,-Koriaki, Natſchikin, Apatfchin, Mal⸗ 
chin und: Bolſcheretzk und die Kuriliſchen Inſeln, machen 
den Diſtrikt oder das Kirchſpiel von Paratunka aus. „Dep 
Pfarrkinder in dieſen fieben Oſtrogen ſind nicht über vierz 
hundert; und nimmt man auch die Kuriliſchen Inſein, mit, 
fo. beläuft ſich die ganze: Anzohl der Chriſten nicht über ſechs 
hundert und zwanzig. DieKaiferin ‚giebt dem Pfarrer von 


Paratunka achtzig Rubel; Befoldung, und außerdem. zwan⸗ 


zig Pu de) Roggenmehl. Seine Pfarrkinder entrichten ihm 
folglich keinen Zehnten; indeß bekommt er Almoſen und 
auch gewiſſe mit ſeinem Amte verbundene, Areidenzien, Für 
eine: Dramungi sing Taufe oder. ein Leichenbegaͤngniß ver⸗ 
langen die Pfarrer ſo viel Geld oder Sachen, als — 
Ein Pud iſt ungefähr 17 bis 18 Berlinische Pfund, 14:1...” 
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zu fordern beliebt. Hierin ift nichts feſtgeſetzt, und es 
haͤngt ganz von ihrer Willtühr ab, wobei denn freilich die 
geößten Mißbraͤuche vorfallen Fönnen. Doch gewöhnlich 
richten fie fich in ihren Forderungen nach den Vermögens 
umſtaͤnden ihrer Kirchkinder, und für diefe Art von Mäßie 
. ung muß man ihnen fhon Dank wiſſen. 

Die Kumtfhadalen find frei, und Haben an Rußland 
nur einen jährlichen Tribut zu entrichten, der, wie ges 
ſagt, in allerlei Pelziverfe befteht, fo daß der Ertrag der 
Jagd faft ganz der Raiferin zu gute fommt, Jeder Hauss 
vater muß für fi) und feine Kinder, fo gar wenn fie noch 
Fein find, eine Anzahl Zelle liefert, je nachdem ihm eine 
größere oder geringe Kopfftener aufgefeat worden ift. Diefe 
kann fi bis auf. fieben Rubel, mannichntal mehr und wenis 
ger, belaufen; und, wie man mir aefagt hat, wird das 
Pelzwerk immer zu einem fo geringen Preife, wie möglich, 
gerechnet. Diefe Art von Kopfftener muß alfo der Krone 
fehr viel einbringen, wenn man fie nur nach den Zobelfelk 
Yen beurtheilt, welche die Provinz jährlich liefert, und 
Deren Anzahl fich über vier taufend beläuft. Jeder Tojon 
nimmt die Impoſten in feinem Oſtrog ein, und liefert-fie 
hernach an den Kronſchatzmeiſter; doch vorher bekommt je⸗ 
der Kamtſchadale eine Quittung über den Bettag feiner 
Kopffteuer, und alles Pelzwerk, das er abliefert, bezeichnet 
er mit ſeinem Siegel oder auf irgend eine andre Art. 

‚Die knurſirenden Muͤnzſorten find der Imperial in Gold, 
der zehn Rubel gilt; ferner der ganze und der halbe Rus 
dei. Silbergeld von geringerem Werthe fieht man fehriver 
nig, Kupfers und Papiergeld ift noch nicht bis in diefe - 
Haldinfel gefommen. Sollte das nicht-ein Beweis feyn, 
daß auch die wohlfeilfte Waare hier einen halben Rubel 
gelten muß? Es giebt Hier eine große Menge alter Silbers 
muͤnzen von Peter], von Katharine I, und von Ehi⸗ 
faberh, Aus diefen Fönnte man ſogar einen Handelszweig 
machen, da ſie den — egal ſ nd, als die jetigen 


Muͤnzen. 


durch Kamtſchatka und Sibirien. 6x 


Die Löhnung der Soldaten oder Kofafen beträgt jährs 
ih funfzehn Rubel; und die Dfficiere, die von der Kegies 
rung nach fo entfernten andern hingeſchickt werden, bes 
fommen doppelten Sold. 

Als der Major Behm Kommandant von Bolfcheresf 
war, ftand die Halbinfel Kamtichatfa unmittelbar unter 
dem General+®ouvernement von Irkutzk. Bei feiner Ab⸗ 
reife (im Jahre 1779, als die Engländer das erftemal im 
St. Peter und St. Pauls: Hafen anlegten) ward der Ras 
pitain Schmalef ad interim Kommandant, und hatte das 
Vergnügen, ein Fahr lang den Einwohnern zu nugen, die 
für ihn noch eben fo viele Hochachtung ald Erfenntlichkeit 
haben. An feine Stelle fam 1780 Herr Renifin, der 
aber 1784 auf hohen Befehl und auslirfachen, die ich vers 
ſchweigen muß, zuruͤckberufen ward, Damals vereinigte 
man das Departementvon Kamtſchatka mit dem von Ochotzk; 
‚und feitdem ftehen die Chefs und Dfficiere der verfchiedenen 
Dftroge, Städte oder Dörfer auf der Halbinfel unter dem 
Kommandanten von Ochogf und unter den Gerichtshöfen 
diefer Stadt, diefe aber wieder unter dem Generalgous 
verneur von Irkutzk, dem fie von Allem Rechenfchaft geben 
müffen. Der jegige Kommandant von Bolſcheretzk, dem 
ehemaligen Hauptorte anf Kamtfchatfa, ift ein bloßer 
Sergeant. Der, welcher zu meiner Zeit diefen Poften bes 
Fleidete, hieß Naftargujef, und war von Haren Kaſ⸗ 
fo f zu feiner Stelle ernannt worden, 

Ich will hierbei noch anmerfen, daß die Kommandanz 
ten der verfchiedene Dftroge einander feine Rechnung ab⸗ 
zulegen ſchuldig find, felbft der Dfficier von geringerem 
Range denen von höherem nicht. Daher erftredt ſich denn 
die Autorität eines jeden nur.über die Einwohner der unter 
ihm fiehenden Derter; und ohne Zweifel hat dies die Kai⸗ 
ferin bewogen, einen Rapitan Jsprammid, oder Ges 
neralinfpeftor, zw. ernennen, der. jedes Jahr alle Dftroge 
des Ramtfcpadalen beseifen, ihre Klagen anhören, ihre 
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Streitigfeiten unterſuchen und entſcheiden, die. Schüldigen 
beſtrafen, mit Einem Worte, Ordnung und Ruhe nuter 
ihnen erhalten muß. Er hat auch noch die Berpflihtung, 
den Handel, die Jagd und die Fiſcherei aufzumuntern, ferz 
ner dafür zu forgen, daß der Tribut genau ‚entrichtet: wird, 
daß jeder für ſich und feine Kamilie die noͤthigen Lebende 
mittel anſchafft, und daß die Brücken und Landſtraßen aus? 
gebeffevt werden, deren, aber leider nur. fehr wenige, und 
die obendrein alle in ſchlechtem Zuftande find: Kurz, der 
Kapitan Jspramwſnick foll es fih überhaupt angelegen 
feyn.taffen, unter den Ramtihadaten Ruſſiſche Sitten und 
Gebräuche einzuführen. Diefe wichtige. Stelle: ward im 
Jahre 1784 dem Baron von Steinhe id. ämverktauet, Der 
Nifhnei zu ſeinem Wohnorte wählte: 1-Daver;i Ange: 
tegeuheiten anderswo. hin mußte, fo loͤſte ihn ‚:gerade "bei 
nteiner Ankunft in. Ramtfhatfa, Herr Schmalc ab, der; 
als er und begleitete, fein Departement: bereifte. 

Die Regierung ift nicht ganzmilitairifh. Es ‚giebt 
eisige Berichte, bei. denen man die Procefie und andre Anz 
gefegenheiten juftizmäßia inſtruirt und entfiheidet, 3. Bi zu 


Tigil, Iſchiginsk und Nifcpnei- Kamtſchatka. Dieſe Ge⸗ 


richte ſtehen aber unter dem zu Ochotzk, fo wie in Rußland 
die Gerichte der kleineren Staͤdte unter denen in den Haupt⸗ 
ſtaͤdten ſtehen, wo in der letzten Juſtanz entſchieden wird, 
Ueberdies giebt es zu Bolſcheretzk eine Art von Handelsgericht, 
das im Kufifchen Stomesnoi-fud heißt. Die Richter 
find Kaufleute; fie. erfeunen über alte: Handelsftreitigfeiten, 
and ihre Urtheile werden durch das -Appellationsgeriche 
entiveder betätigt oder verworfen.: Uebrigens darf ich nur 
noch erwaͤhnen, daß maıbloß den Eader der Ruffifchen Gefege 
befolgt; und diefe find zu befannt, als daß ich etwas davon 
zu:fagen brauchte : Doch glaube ich anmerken zu muͤſſen, 
daß bei dem Abfterben der Kamtſchadalen ihr. Vermögen 
ohne alle Hinderuiffe am: die nächften: Erben, oder au die 
fällt, denen fie es vermachen. Des Wille eines Erblaſſers wird 
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hier geehrt aud ſo genau befolgt, wie ed nur bei irgend 
einem: Europaͤiſchen Volke, das in Erbſchaftsſachen auch 
noch ſo gewiſſenhaft handelt, geſchehen koͤnnte. 
Die Eheſcheidung iſt bei den Kamtſchadalen weder ges 
braͤuchlich, noch erlaubt. Die Ruſſen ſcheinen ſich gern 
mit ihnen zu verheirathen, ob fie gleich dadurch keine bes 
ſondre Vorrechte erhalten. Man erraͤth leicht, was; für eis 
nen Bewegungsgrund fie dazu haben *). Dergleichen Heis 
rathen find fo haufig, daß vielleicht noch vor dem Ausſter⸗ 
ben der, gegenwärtigen Generation die urfprünglichen Ein— 
wohner des Landes gänzlich ausgeftorben feyn koͤnnten. 
Die Todesftrafe ift von der jegigen Kaiſerin in ‚allen ihren 
Staaten abgeſchafft, und findet alfo auch in Kamtſchatka 
niemals Statt; In früheren Zeiten befamen Ruffen, togs 
gen Bedruͤckung dev Kamtſchadalen, die Knute; auch wur⸗ 
den die legtern wegen verſchiedne⸗ Dergehungen mit biefer 
und fowohl Verjehen, als große Verbrechen, werden nur 
mir Schlägen geahndet. Indeß läßt fih zweifeln, ob die 
Samtfchadalen bei dieſer Berändrung viel. gewonnen haben, 
Da ıdie. jegige Art zu ftrafen viel einfacher ift und weniger 
Umſtaͤnde ‚erfordert, fo wird fie ohne Zweifel auch leiter 
—— und iſt daher vielem Mißbrauche unterworfen. 
Die Kamtſchadaliſche Sprache ſchien mir hart, voller 
Kehlbuchkaben und ſehr ſchwer auszufprechen. Die Worte 
find halbgebrochen und die Toͤne nnangenehm. Es giebt 
faſt eben ſo viele — und verſchiedne Accente, als Oſtro⸗ 
ge. Man erſtaunt z. B. wenn man aus St. Peter und St. 
Pant nad Paratunka kommt, daß man hier ein andres 
Rothwelſch hoͤrt**); und eben dag ift der Fall in den zunaͤchſt 
aneinander gelegenen, Dörfern. Indeß, ungeachtet dieſer 
Abweichung in den Mundarten, ſuchte ih mir doch ‚ein, 
*).€8 find fehr wenige Ruſſiſche Frauenzimmer in Kamtſchatka; 
und die Rufen muͤſſ en alſo wohl mit Kamtſchadalinuen zu⸗ 
frieden ſeyn. 


) Darüber. hätte der Merfaffer nun ee nicht. ſo fehr erftanmen 
dürfen. Selbſt in manchem Europäifchen Lande, wo -die Nas 
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Woͤrterbuch davon zu verfchaffen. Ich befchließe diefe Nach⸗ 
richt von meinem Aufenthalte in Bolſcheretzk mit einigen 
Bemerkungen, aus denen man ſehen kaun, daß es mir wäh: 
rend der ganzen Zeit unmoͤglich geweſen iſt, meine Reiſe an⸗ 
zutreten. Zu Ende des Novembers ward die Kälte auf eins 
mal fo ftarf, daß in fehr wenigen Tagen alle Fluͤſſe zuges: 
froren waren, ſelbſt den Bolfhaja Refa nicht ausgenom⸗ 
men, welches bei feinem reißenden Strom ein fehr feltner 
Fall ift. Doc ſchon deu Tag nachher ging er wieder auf, 
und feitdem ſah ich ihn bei Bolfcheregf nirgends wieder zus 
gefroren, außer bei dem Haufe des Kommandanten, Aber 
wenn er auch an vielen Drten zugefroren ift, fo hat er 
doch immer eine Menge offner Stellen, an denen man das 
Waſſer feinen ordentlichen Lauf nehmen ſieht. ' 
An jeder Küfte der Halbinfel bemerft man einen aufs 
fallenden Unterfhied in der Atmofphäre, Indeß zu St. 
Peter und St. Paul, während der ganzen fhönen Jahres⸗ 
zeit, Dürre herrfchte, beflagte man fich zu Bolfcheregf über 
häufigen Regen; doch fehlen e8 mir, als wenn man in die: 
fem Jahre im Ganzen den Herbft nicht fehr regnicht fände. 
Zu vieler Regen ift bier zu Lande fehr fhädlih, weil er 
beträchtliche Ueberfchwemmungen verurſacht, und weil das- 
durch die Fiſche verjagt werden, woraus denn für die armen 
Kamtſchadalen Hungersnoth entfteht. Dies war im voris 
gen Fahre fat in allen Dörfern auf der Weftfüfte der- 
Halbinfel der Kal. Die Einwohner fahen ſich damals ge: 
nöthigt, ihre Wohnungen zu verlaffen und fi mit ihren: 
Familien an das Ufer des Kamtſchatka zu begeben, meil fie 
da mehr Unterhalt zu finden Hofften, da diefer Fluß ſiſch⸗ 
reicher iſt. Here Kaffof hatte fich vorgefegt, längs der. 
weftlihen Küfte Hin zu reifen, da er an der Öftlichen ſchon 
gewefen war. Aber die Nachricht von diefer Hungersnoth 
beſtimm⸗ 

tion doch eine gemeinſchaftliche Buchſprache hat, giebt es oft 


von zwei zu zwei Meilen ER Dialekte und — 
genheiten. 
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beftimmte ihn, wider feinen Willen lieber denfelben Weg noch 
einmal zu machen, ehe er ſich⸗ der Gefahr ausfegen wollte; 
aufgehalten zu. werden und vielleicht gar mitten auf der Reis 
fe umzukommen, da es ihm ſehr ſchwer geweſen feyn wurde, 
ſich an der Weſtkuͤſte Hunde und Lebensmittel zu verſchaffen. 
Waͤhrend meines Aufenthaltes in Bolſcheretzl war der 
Wind außerordentlich veraͤnderlich. Am meiſten ſtand er in 
Weſten, Nordweſten und Nordoiten; bisweilen kam er auch 
aus Suͤden, aber felten aus Oſten. Der Suͤd⸗ und der 
Weſtwind brachten faſt immer Schnee mit; uud es ver⸗ 
ging bis in den Jannar Feine: Woche, wo wir nicht 
zwei oder drei Heftige Stürme gehabt hätten, die gemöhns 
lich aus Nordweſten kamen. Sie: dauerten wenigſtens eis 
nen oder zwei Tage, und bisweilen ſogar ſieben bis acht. 
Alsdann wäre es aͤußerſt unborfichtig gemwefen auszugehen, 
Der Himmel war auf allen Seiten bedeckt, und der Schnee, 
den die Wirbelwinde aufjagten, erregte in der Luft gleichfam 
einen dichen Nebel, fo daß man nicht ſechs Schritte weit fer 
hen konnter "Wehe den Reifenden,:diefich bei ſolchem ſchreck⸗ 
lichen Wetter. unterweges befinden! Sie müffen: fehlechtere 
dings ſtill halten; denn fonft find fie.in Gefahr, ſich zu 
verirren oder: in einen Abgrund zu fallen. : Der Weg: läft 
fih dann. gar nicht erkennen, und wenn man von einem fo 
ſchrecklichen Orkan überfallen wird *), iſt es ſehr gewöhns 
lich, daß man ſich von den mitfahrenden Schlitten treunt, 
und. zwanzig, ja, noch mehr Werftevon einander, in euge 
gengejegter Richtung faͤhrt. — 

Die häufigen Stürme und die ſchrecklichen Folgen, die 
daraus entftehen koͤnnen, mußten uns nothwendig bewegen, 
uuſre Reifenoch aufzufchiebei Herr KRaffof wünfchte eben 
fo ſehr nach feinem Wohnorte ju fommen, als ich, meine 
| Reife anzutreten, um die mir ertheilten Aufträge mit der 
mir empfohlnen Gefhwindigfeitzuerfüllen; aber jedermann 
— — ie Lil, J und · man bewies mir, daß ich ver⸗ 
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wegen Handeln würde; wenn ich abreifte, da mir fo wich⸗ 
tige Depefchen anvertranet wären. Dieſe Rücficht machte, 
daß ich dem Rathe: und den Vorſtellnngen des Herrn Kafe 
fofrumd feines Gefolges nachgab. Uebrigens kam er meiz 
wen Bitten zuvor, und ertheilte mie ein Atteſt, worin er alle 
Umſtaͤnde aufuͤhrte, die meinen Aufenthalt in; Bolfcheregf 
verzoͤgert Hatten. ⸗Als. endlich die Windſtoͤße gegen dei 
sten Januar aufhoͤtten, trafen wir ſehrdeifrig die feg- 
tert Anſtalten zu unſrer Abreiſe, die auf — eben des 
Monats feſtgeſetzt ward. 

Wir verſorgten uns auf das beſte mit ———— 
Rindfiſch Roggenmehl und Gruͤtze. Man buck auch eine 
MengeBrodt, wovon ein Theil fuͤr die erſten Tage unſrer 
Reiſe aufbewahrt, der andre aber in kleine Stuͤcke zerſchnit⸗ 
den: ward‘, welche man wie Zwieback im Ofen trocknete. 
Auch nahm man einige Saͤcke Mehl für den Nothfall mit, 
Herr Kaſſof Hatte befohlen, eine ſo große Menge Hunde 
als moͤglich zuſammen zunbringen; und es kamen ſogleich 
ganze Heerden von den benachbarten Oſtrogen an. Auch mit 
Lebensmitteln verſah man uns in Ueberfluß, und es war 
nur die Schwierigkeit; mie ſie fortzubringen waͤren; denn; 
als wir unſre Schlitten in Stand ſetzen wollten, fanden wir 
unſer Gepäck fo betruͤchtlich, daß wir mit dem Beladen, ſo 
viele Haͤnde auch dazır gebraucht wurden, erſt den 27ſten 
Abends fertig werden kounten. Eigentlich hatten wir an 
dieſei Tage Morgens abreiſen wollen; aber es war. Nacht; 
als manduns meldete, daß Alles bereit waͤre. So: fonnten 
wir denn wohl ungeduldig‘ werden; und wenigftens mie ift 
gie ein Tag fo laug'geworden, Das Verjögern: hatte ung 
auch ſo verdrießlich ‘gemacht, daß wir. nicht bis den folgeu⸗ 
den Tag warten wollten: Itzt, da wir erfuhren, daß Alles 
fertig waͤre, eilten wir ſogleich zu. unſren Schlitten, und 
jn wenigen Minuten waren wir außerhalb Bolſcheretzk. 

30 ar ſteben· Kiel Abends. am 27. Januar 1787, ale 
wir bei Mondſchein, der durch den blendend weißen Schuee 
no delle ward, vol’ diefenm Orte. abrelſten. Nuſer But 
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bruch war wirklith zum malen, Man deufe ſich unſre zahl⸗ 
reiche Karavane von fünf und dreißig Schlitten, nehmlich 
die mitgerechnet, anf denen ſich unſer Gepäck Hefand * * 
Auf dem erfien ſaß ein Sergeant, Namens Kabeſchof, der 
gleich ſam uuſer Anführer und Wegweiſer war. Er gab das 
Zeichen, und ploͤtzlich fuhren alle Schlitten *), ungefaͤhr 
mit dreihundert muthigen und ſchnellen Hunden, einer nach 
dem andren ab. Doch bald wird die Ordnung unterbros 
en; die. Seinen kreuzen und verwirven ſich; Ein Führer 
ill es dem andern zuvorthun, und die Reife wird eift 
MWettrennen von Schlitten, die oft umgeworfen werden, und 
zwar fo heftig, daß fie in Stuͤcken brechen moͤchten. Um 
diefes unordentliche Schaufpiel;defto beffer fehen zu fönnen, 
verließ ih meinen Schlitten, in welchem ich wie ein Gefans 
gener war, und fegte mich auf einen Fleinern, worin ic auch 
noch das, Vergnügen hatte, nich ſelbſt zu fahren. Zum 
Gluͤck begegnete und gar Fein. Unfall, und ich hatte mir 
meine Neugier nicht vorzuwerfen. Wir kamen gegen Mite 


*) ES waren meiftentheils die in Kamtſchatk gewoͤhnlichen 
Schlitten; einige aber wären 55* und haften die Forım 
ver Wezoks und Kibitken.- ebrigensre ne ich beider obie 
sen Angabe von 35 Schlitten die ‚nicht mit, in denen vers 
ſchiedne Einwohner von Bolſcheretzk uns bie Apatichin begleis 

‚teten... U daO. — Man reift tn Rußland während des 
Sommers in Wagen). die, anftatt Bretter, auf den Seiten: 
Lindenbaſt haben, Soͤlche —*— Wezofz haben ſie 
aber. oben Bügel und find mit aſtmatten bedeckt/ fo nennt! 
man fie Kibit ken. Dieſe Namen behalten fie auch, wenn 
fie im Winter auf er werden, Noch begiiemer, 
als fie, find: die fogenannten GSchlaffchlitten , welche gemei⸗ 
niglich von breiten Schienen geflohten, und inwendig mit- 
Filz ausgefchlagen werben, Diefe Behaͤltniſſe haben vorn ung 
hinten ein Kleines Fenſter, und gemeinigl nur Eine Thuͤ⸗ 
re. Man thut aber wohl, wenn man fich eine zweite daran 
machen läßt; denn wird der Schlitten umgeworfen? fü fallen 
die darin befindlichen Perfonen Ces ſind i ver nehmlich meis 
ftentheils mehrere ) bisweilen auf, bie Thuͤre. Der. Fuhrs 
mann ift dann nicht im Stande, den Schlitten wieder aufzüs 
richten 5 und jeue koͤnnen nicht heraus Dat hat Beiſpiele, daß 
Reiſende zwei bis drei Tage fo gelegen haben. F. 

N) Bor Herrn Kaſ hof Schlitten waren fünf und vierzig, una 
vor dein meinigen fisben und dreißig. 45,9, 
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ternacht gluͤcklich in dem Oftrog Aparfhin*) an, deffen 
Entfernung von Bolſcheretzk man 44 Werfte rechnet. Bald 
nach unſrer Ankunft erhob ſich "ein heftiger Sturm, der 
uns ſehr beſchwerlich geweſen ſeyn wuͤrde, wenn er uns un⸗ 
terweges uͤberfallen haͤtte. Er dauerte den uͤbrigen Theil 
der Nacht und den ganzen 28ſten hindurch, den wir daher 
in: Apatſchin zubringen mußten, "Hier fagten ung die Ein⸗ 
wohner von Bolſcheretzk, die uns begleitet hatten, das letzte 
Lebewohl. Alle ſchienen ar mir und an dem gluͤcklichen 
Fortgange meiner Reiſe Autheil zu nehmen, und jeder Au? 
derte dies auf ſeine eigne Art. Die Zuneigung, die fie jetzt 
gegen mich bezeigten/ war mir um fo ruͤhrender, da ih 
woaͤhrend meines Aufenthaltes’ zu Bolfcperegf Gelegenheit 
zu. der Bemerkung gehaͤbt hatte, daß die Franzoſen in 
Kamtſchatka eben nicht in dem beſten Rufe ſtaͤnden. Die 
Einwohner haͤtten vielmehr die uͤbelſte Meinung von uns, 
fo daß ſie anfangs das gar nicht glauben wollten, was man 
ihnen von der Hoͤflichkeit und Herzlichkeit erzaͤhlte, mit 
der unſre ganze Schiffsgeſellſchaft die Einwohner von St. 
Peter und St. Paul behandelt habe. Der nachtheilige Be⸗ 
griff, den man ſich in dieſem Theile der Halbinſel von dem 
Charakter und der Denkart unſrer Nation machte, entſprang 
daher, daß der beruͤchtigte Beniowski ung vor einigen 
Sahren in den Ruf derMeineidigkeit und Graufamfeit ges 
bracht hatte: Dieſer Ungar gab ſich hier für einen Frau⸗ 
zofen aus, und führte ſich wie ein wahrer Vandale auf. 
Seine Gefchichte ift befannt. Man weiß, daß er bei den 
Unruhen in Bohlen im Jahre 1769 unter. den Konföderir- 
ten:diente, Wegen feiner Unerfchredenheit wählte man 
ihn zum Anführer eines Haufens von Fremden oder viel: 
mehr von Strafenräubern feinesgleichen, welche die Kon: 
föderirten nur ungern befoldeten. An ihrer Spitze durch: 
fireifte er das: Land, und ermordete Alles, was ihmin den 
*) ch war ſchon den 18. Dftober 1786 bei meiner Reiſe nad) 


Bolfchereßk durch diejes Dorf- gekommen, und, habe: es oben 
S. 27 beſchrieben. A. d. O. er WERTE be 


durch Kamtſchatka und Sibirien, 69 


Meg: Fam. ; Ohne Unterlaß harcelirte er die Rufen, denen 
er eben fo furchtbar war, wie den Polen. Die Ruſſen fahen 
bald ein, daß fie fi von einem fo gefährlichen Feinde bes 
freien müßten, Sie befamen ihn auch gefangen; und man 
Faun leicht, denken, daß fie ihn eben nicht auf das Befte 
behandelten: Er ward nach Sibirien und von da nach 
Kamtfchatfa verwiefen, wohin er aber feinen feurigen und 
sachfüchtigen Geift mitnahm. Indeß die Kuffen glaubten, 
er ftecfe mitten im Schnee, zeigte er fih auf einmal zu Bole 
ſcheretzk in Begleitung eines Truppe von Verwiefenen, des 
nen er feine Kühnheit mitzutheilen gewußt hatte, überfiel 
die Beſatzung, bemächtigte fi der Waffen, tödtete felbft 
den Kommandanten Herrn Nilow, und beinächtigte fich 
dann eines Schiffes, das eben im’ Hafen lag. Alles zit⸗ 
texte bei feinem Anblick, und Alles mufte ihm gehorcen, 
Sr zwang die.armen Kamtfchadalen, ihn mit Vorräthen 
zu verfehen. Mit diefem Opfer war er noch nicht zufries 
deu, und überlich ihre Wohnungen ‚den ungezähmten Cr: 
ceffen feiner Raͤuberbande, der er felbft das Beifpiel zu 
Verbrechen und Sranfamfeit gab, Endlich fhiffte er fich 
mit feinen Gefährten ein, und fegelte, wie man fagt, nach 
Ehina, wohin ihm die VBerwünfchungen aller. Einwohner 
von Kamtfchatfa folgten *). 

Herr Shmalef verließ und mit Anbruch des Tas 
ges, und brach zuerft auf, um die Küfte von Tigil, oder 
die Weftliche, und das Lebrige feines Departements **) zu 
bereifen, Wir gingen faft zugleich mit ihm von Apatfchin 
ab; und unfre Reiſe war nun, ‘da wir nicht mehr einen fo 

*) Der Widerfpruch zwiſchen diefer Erzählung, und Beniowg 
ki's eianer Nachricht von feiner Befreinun aus Kamtſchatka, 
ift sehr auffallend, und laͤßt ſich nur dadurch erflären, daß 
man auf dieſer Malbinfel wohl nicht geneigt aewefen fein wird, 
— — Mann in dem vortheilhafteſten Lichte zu bes 


+) Erihatte bei feiner Reife auch die Abficht Lebensmittel anzus 
haften und fie uns zu ſchicken. Mach eininer Zeit ſtieß er 
wzeder zu uns, wie man in dem Verfolge dieſes Tagebuches 
jehen wird. A. d. ©, 
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zahlreichen Zug bei uns hatten, um ſo ſchneller. Als tie 
über die Ebne, in welcher. Apatſchin Liegt, tveg waren, ka⸗ 
men wir an den Bolfchaja Reka. Wir fuhren einige Stun: 
den auf diefem Fluffe, und verfolgten ihn in den Kruͤmmun⸗ 
gen, die er bald mitten durch einen Wald, bald: um Fuße 
der hohen unfruchtbaren Berge macht, mit denen feine Ufer 
befegt find. Funfzehn Werfte von Mal kin verlieffen wir 
diefen Fluß, deffen Strom ſchon anfing, feine an vielen Or⸗ 
ten gebrochen Eisſchollen zu heben; und nicht weit von 
Malfin fuhren wir über die Biſtraja, um nach dieſem 
Oſtrog Hinzu Fommen. Es war faft zwei Ihr Nachmittags, 
als wir dafelbft anlangten. Wir hatten nun ſchon 64 Werſte 
von Apatfchin sutüchgelegt; da wir aber feinen Vorſpann 
Hatten, fo mußten wie hier liegen bleiben, damit ıntfee Hunde 
fich ausrugen Fönnten. Der Tojon von Malkin kam for 
gleich dem Heren Kommandanten entgegen, uud bot ihm ſei⸗ 
nen Isba an. Er hatte ziemlich große Anſtalten zu unfrem 
Empfange gemacht, und dies hewog uns, die Nacht über bei 
ihm zu bleiben. Zwar erwies er uns alle mögliche Ehre, 
uud bewirthete ung auf das beſte; aber leider hatte er nicht 
für unfre Ruhe geſorgt. Ich ward in der meinigen durch 
die Nachbarfchaft unfrer Hunde, an die ich noch nicht ges 
woͤhnt war, fehr ftarf geſtoͤrt. Das unaufhoͤrliche, durch⸗ 
dringende Gehenle diefer verwuͤnſchten Thiere ſchien dicht 
vor meinen Ohren zu feyn, und ich Fonnte davor die ganze 
Nacht Fein Auge zuthun. Man muß diefe Nachtmufif, die 
unangenehmfte die mir jemals zu Ohren gefommen ift, ſelbſt 
gehört Haben, um fich vorftellen zu Fönnen, was ich zu lei⸗ 
den hatte, che ich mich daran gewoͤhnte. Auf meinen weitern 
Reifen mußte ich wohl bei diefem Geheule ſchlafen lernen; 
und zum Gluͤck macht Gewohnheit dem Körper Alles möglich. 
“ch will Hier noch aumerfen, dag man den Hunden nur nach 
Beendigung des Weges oder der Tagereife zu frefien giebt; 
nnd diefe einzige Zutterung befteht in getrocknetem Lachfe, 
den man unter fie vertheilt, 
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Der Oſtrog Malkin gleicht allen, die ich geſehen und 
ſchon beſchrieben habe. Er beſteht aus fünf bis ſechs Jsbas 
und etwa⸗ funfzehn Balaganen, liegt am Ufer der Biſtraja, 
und iſt von hohen Bergen umgeben. Ich hatte nicht Zeit, 
die warmen Quellen zu beſehen, die hier in der Nachbar⸗ 
ſchaft find. Man ſagte mie: fie’ hätten einen ſtarken 
Schwefelgeruch, und eine:von ihnen befände fich auf dem 
Abhange eines Huͤgels, an deffen Fuße fie einen Dun 
ziemlich klaren Waſſers bildete. 

Bon Malfin gingen wir nah Ganal, welches 45 
Merfte von dem erfteren entfernt iſt. Wir konnten dieſen 
Weg nicht ſo geſchwind zurücklegen, als wir hofften. Die 
Biſtraja war noch nicht ganz zugefroren; alfo mußten wir 
einen Umweg machen, ımd ınitten durch den Wald fahren, 
100 fo hoher, aber fo weicher Schnee lag, daß die Hunde 
bis an den Bauch hineinfielen und ſich außerordentlich ab⸗ 
muͤdeten. Dadurch wurden wir gendthigt, diefen Weg zu 
verlaffen nnd einen-andren gegem-die Biftrafa zu einzu: 
fchfagen.: Zehn Werſte von Ganal fanden wir diefen Fluß 
fo ficher zu paffiven, "wie wir es nur wuͤnſchen fonnten. 
Die Dicke des Eifes verfprach uns eine gute- Fahrt, 
die wir auch begierig benutzten. Wir fuhren: auf: dent 
Fluſſe bis an das genannte Dorf, welches an feinen-Ufern 
liegt, aus vier Jsbas und elf Balaganen beſteht, und wei⸗ 
ter nichts Merkwuͤrdiges hat. Hier hörten. wir, daß die 
Orkane ſchrecklich getobt Hätten, und noch fortdanerten, 
aber nicht mehr ganz fo heftig. Esift nicht ſchwer, die Ur⸗ 
ſache von diefen heftigen Stürmen anzugeben: die umlie⸗ 
‚genden hohen Berge bilden Schlüfte, in denen der Wind 
fich fangt.. Je weniger Ausgänge er findet, defto ftärfer 
wird ſein Ungeſtuͤm. Er fucht die erfte die befte Defnung, 
Bricht in Wirbeln aus, wirft Schnee über die Wege hin, 
und macht fie dann fehr oft: völlig unbrauchbar. 

: . Wir brachten in dem Haufe des Tojon von Ganal 
-die Nacht ziemlich elend zu, und traten hierauf noch vor 
Anbruch des Tages unſre Fahrt — . uf * an. Dieſe 
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beiden Oſtroge liegen go. Werſte von einander; und doch 
legten wir den Weg inı4 Stunden zurüc, die legte Hälfte 
aber mit vieler Befchwerlichfeit. Es war Feine Bahn; das 
ber fielen unfre Schlitten immer zwei bis drei Fuß tief im 
den Schnee, und es gab fo. häufige Stöße, daß ich mich 
fehr gluͤcklich ſchaͤtzte, nur Einmal umgeworfen zu haben, 
Nachdem Schnee zu fchließen, der einen Theilder Bäume 
bededte, mußte er mit Nordwinden gefommen, und aus 
ßerordentlich ſtark gefallen feyn, welches auch Leute in der 
‚Gegend beftätigten. Wir fuhren beftändig'in einem Bir⸗ 
fenwalde, und einige.Zeit verloren wir die Bergfette aus 
dem Gefichte, längs der wir die Nacht vorher Hingefahren 
waren; fo wie wir aber näher an Puſchine heran ka— 
men, fah ich fie wieder. Der Kamtfchatfa fließt an dieſem 
Dorfe vorbei, das größer ald Ganal ift. . Das einzige 
Neue, was ich hier bemerkte, waren Jsbas ohne Schorn: 
fteine*). Diefe Haben, mie die Balaganen, nur eine enge 
Defnung im Dache, welche der einzige Ausweg für den 
Rauch ift, und noch dazu geſchwind wieder mit einer Klappe 
perihloffen wird, damit die Hige beifammen bleiben foll. 
Wenn diefe Gemächer geheizt werden, fo kann man unmoͤg⸗ 
lich. darin-bleiben. Man muß herausgeben, «oder ſich auf 
die Erde legen, um. nicht vom Rauche zu erfticfen oder we⸗ 
nigftens: blind zu werden. Er geht nehmlich nicht immer 
gerade durch das Dach, fondern verbreitet fich, fo wie er fteigt, 
in der Stube, gleich einer dicken ſchwarzen Wolfe; und da 
man ihm felten Zeit läßt, fi ganz zu verziehen, fo hat das 
Innere dieſer Isbas gewöhnlich eine Rinde von Ruf, die 
man-gleich bei dem Einteitte empfindet, und deren Anblic 
in der That zurücjtoßend if. Doch erregt fie noch immer 
N Dies find die in Rußland fehr, gewöhnlichen, fogenannten 
Schwarzftuben. In einer Ede derſelben fteht.der große 
Backofen. Wenn dieler geheizt a, fo verbreitet fie der 
Hauch in der ganzen Stube, und hat feinen andren Ausweg / 
2.2 als Löcher in der Band, die von innen mit Schiebern verfes 
ben. find, damit man fie gelegentlich wieder zumachen koͤnne. 


Auf dem großen Ofen, worin gefocht und auch, gebacken wird 
liegt Nachts die same Samilie, . 
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weniger Efel, als der häßliche Geruch einer düftern Lampe, 
welche das ganze Haus erhellt. Diefeift von der plumpeften 
Form, ganz geradezu ein bloßer Fonfaber Kiefel, oder ein 
ausgehöhlter Stein, aus welchem ein, wie ein Dacht zu: 
ſammen gewickelter leinener Lumpen hervorfieht, um den 
man reichlich Seehunds: oder andres Fett gelegt hat. So⸗ 
bald diefer Dacht angezündet ift, wird man gleich von einem 
duͤſtern Dampfe umgeben, der eben fo fehr wie der Rauch 
alles ſchwaͤrzt, und die Naſe, die Bruft, ja fogar den Magen 
angreift. Und das ift nicht der einzige üble Geruch, den 
man in diefen Wohnungen einathmet; es giebt einen noch 
‚viel ftärfern, twenigftens nach meiner Empfindung, dennich 
habe mich nicht daran gewöhnen fünnen. Ich meine den 
bis zum Brechen efelhaften Geruch, den der gedörrte oder 
verfaulte Fiſch hat, fo wohl wenn er zubereitet, ald wenn 
ev gegeffen wird, ja-fogar wenn er ſchon verzehrt worden ift, 
Die Ueberbleibfel gehören den Hunden; aber vorher werden 
fie in allen Winkeln des Gemaches umher geſtreuet. Voͤl⸗ 
lig eben fo efelhaft find auch die Peute, die man in dem In⸗ 
nern dieſer Häufer findet. Da fieht man eine Gruppe von 
Weibern, die von Fett triefen und, an der Erde auf einem 
Haufen Lumpen herum liegen; dort andre, die ihren halb⸗ 
nacten und vom Kopf bis zu den Fuͤßen beſchmuzten Kins 
dern die Bruft geben; da wieder einige, die mit ihnen eis 
nige Stüde rohen und meiftens verfaulten Fiſch verfchlin- 
gen; und weiterhin andre, die in einem um nichts weniger 
ſchmuzigen Anzuge auf Bärenfellen liegen, und unter fich, 
‚oder auch älle zufammen ſchwatzen, oder häusliche Arbeiten 
verrichten und auf ihre Männer warten, 

Zum Gluͤck Hatten indeß die Tojons ihre Häufer, fo 
gut fie: fonnten, gereinigt, um Herrn Kaffof darin 
aufzunehmen, der immer fo Höflich war, mich bei fih woh⸗ 
nen zu laffen. Wir fchliefen auch bei dem in Pufhine 
Den folgenden Morgen reiften wir fehr frühzeitig ab, konn⸗ 
ten aber an diefem Tage nur 34 Werſte zuruͤcklegen. Je weis 
ter wir kamen, defto mehr ſchienen die we mit Schnee vers 
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fperet zu ſeyn. Meine beiden Führer nmuften fih unauf 
hoͤrlich bemuͤhen, meinen Schlitten im Gleichgewichte zu 
erhalten, damit er nicht uugeworfen würde oder aus dem 
Wege Fame, undüberdied mußten ſielihre Bruft außerordents 
lich angreifen, um die Hunde anzutreiben, dietrog den Würs 
fen, die man ihnen eben ſo geſchickt als reichlich beibrachte; 
oft frill ftanden.. Die armen Thiere, deren Kraͤfte uns 
begreiflich find, konnten fih mit alfer möglichen Anſtren⸗ 
gung doch Faum aus dem Schnee herausarbeiten, in den 
ſie immer von neuen wieder fielen. Man mußte Bahr 
machen, damit fie nur herausfommen konnten. Auch das 
für mußten meine Führer ſorgen. Diefe hatten, um fich 
auf dem Schnee zu-erhalten, jeder einen Schlittihuh au 
einem Fuße, und glitten fo fort, wobei fie zumeilen den 
andren Fuß auf die Unterlage des Schlittens fegten. Ich 
zweifle, ob es eine Leibesuͤbung ‚giebt, die ſtaͤrker ermüder, 
und mehr Kraͤfte und Geſchicklichkeit erfordert. — Wir ka⸗ 
men endlich gluͤcklich nach dem Oſtrog Sharom, der an 
dem Kamtſchatka liegt, aber nicht das geringſte Merkwuͤr⸗ 
dige hat. Hier brachten wir die Nacht zu, und waren dann 
vor Anbruch des Tages ſchon wieder auf dem Wege. In ſie⸗ 
ben Stunden erreichten wir Werchnoi⸗Kamtſchat⸗ 
Fa, di. Ober— Kamtſchatka, welches 35 Werſte von 
Sccharom liegt. Werchnoi iſt, gegen die andern: Doͤr⸗ 
fer, die ich bisher geſehn Hatte, ſehr betraͤchtlich; denn ich 
zaͤhlte uͤber hundert Haͤuſet darin. Die Lage dieſes Ortes 
iſt ſehr bequem, und die Gegend umher ſchien mir ziem⸗ 
lich viele Abwechſelung zu haben. Auſſer dem Vortheil, 
daß es nahe an dem Fluſſe *) liegt, hat es in der Nahe 
auch Waldungen und Felder mit einem fehr ‚guten Boden, 
den die Einwohner ſchon zu benutzen anfangen, Die Kirche 
ift von Holz, und nicht ganz, tidrig gebauet; nur wäre zır 
wünfchen , daß das Junere dem Aeußern entfpräche, Die 
Wohnhaͤuſer unterſcheiden ſich aber jn nichts von denen in 
den übrigen. Doͤrfern. Hier ſah ich zum erſtenmal eine 


) Dem Kamtſchatka, der hier noch nicht zugefroren warı! A. d. G. 
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Art von Gebäuden, die beinahe fo hoch ſind wie die Bala⸗ 
ganen, und nur zum Trocknen der Fiſche dienen. Der 
Kommandant von Werchnoi iſt ein Sergeant, der. in eis 
nem der Krone zugehörigen Haufe wohnt. Hier Hält ſich 
auch der ungluͤckliche Iwaſchkin auf, deffen Geſchichte ich 
oben erzahlt habe. Er war bei unſrer Karawane, und ver: 
ließ uns nur, um cher ale wir nah Werchnoi zu Fon; 
men, wo er cö bei feiner Ankunft feine erſte Sorge ſeyn 
ließ, einen von feinen Ochfen fehlachten zu laſſen, den ee 
uns dann, als ein-Zeichen feiner Erkenntlichfeit, mit auf 
den Weg gab, Diefes Derfahren rechtfertiste meine: 
Theilnahme an dem ungluͤcklichen Edelmanne, über defs 
fen Schickſal ich bei feinem Aublick ſchon mehr als eins 
mal gefeufzt hatte. Es bliebe mir unbegreiflich, mie er 
fih hätte daran gewöhnen fürmen, wenn er fih nicht 
feiner Unfchuld bewußt wäre, die allein folche Geelen> 
ftärfe verleihen kann. Bei unfrer-Ankunft zu Werdr 
noi befuchten wir ihn. Er tranf gerade gutes Muths 
mit einigen feiner Nachbarn; feine Freude war offen, 
und verriet) feinen Mann, der fein vergangenes Ungluͤck 
fühlt, oder über feinen jegigen Zuftaud- Mißmuth ems 
pfand. Wir blieben nur Furze Zeit zu Werchnoi, und 
machten ung nach dem Mittagseffen auf, um 15 Werfte wei⸗ 
ter zu MilfowajasDerewna, d.h. in Milkof's 
Dorfe, das Nachtlager zu nehmen. Unterweges fanden wir 
zuerft ein ziemlich geräumiges, mit Pallifaden umgebenes 
Feld, und weiterhin einen Zaimfa, d. h. einen von 
Acerleuten bewohnten Weiler, Dieſe Ackerleute find 
Koſaken oder Ruſſiſche Soldaten, die für Rechnung der 
Regierung das Feld bauen. Sie haben adhtzig Pferde, die 
der Krone gchören, und ſowohl zum Ackerbau, als zu der 
Stuterey gebraucht werden, die hier zur Fortpflanzung dieſer 
fo nüglihen und auf der Halbinfel fo feltenen Thiere anges 
fegt it. Ungefähr fünfhundert Schritte von dem Weiler, 
der Tfhigatfchi heißt, fieht man auf einem Arme des 
Kamtſchatka eine hoͤlzerne, aber nicht beträchtliche Waſſer⸗ 


\ 
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muͤhle. Damals konnte man ſie gar nicht benutzen; das Waſ⸗ 
fer war nehmlich bis über die Schleuſe angewachſen, hatte 
ſich dann in einem Theile der Ebne ausgebreitet und war fo 
gefroren. Der Boben ſchien mir hier von fehr auter Bes 
fhaffenheit, und die Gegend fehr angenehm. Ich erfuns 
digte mich bei einigen Kofafen nah den Produften des 
Bodens, der mir ſo ſchien, als wenn alle Getreidearten 
darin vortreflich fortkommen muͤßten. Sie gaben mir zur 
Autwort: die letzte Erndte hätte wirklich alle ihre Hoffnun⸗ 
gen uͤbertroffen; das Getreide ſey ſo gut, wie das beſte 
Ruſſiſche, und habe das fuͤnfte Korn gegeben. 

Bei meiner Ankunft zu Milkof, ſah ich zu meinem 
Erſtaunen weder Kamtſchadalen noch Koſaken, ſondern ein 
intereſſantes Voͤlkchen von Bauern, deren Geſichtszuͤge und 
ganzes Aeußere anzeigten, daß ihr Stamm unvermiſcht ger 
blieben ſey. Sie wurden im Jahre 1743 halb in Rußland 
und halb in Sibirien aus den urſpruͤnglichen Einwohnern, 
das ift aus den Pandleuten, auggefucht. Als die Regierung 
fie nach dieſer Halbinſel fehickte, war es ihre Abſicht, daß 
fie Felder urbar machen und Verfuche mit dem Aderbau 
anftellen follten. Man Hoffte nehmlich, das Beifpiel und 
der glüdliche Erfolg diefer Kolonie von Landleuten würde 
die eigentlichen Bewohner des Landes belehren und fie ber 
wegen, fich mehr mit dem fo fehäsbaren und nothwendi⸗ 
gen Aderbau zu befhäftigen. Aber leider eutfprechen die 
Kamtfchadalen bei ihrer aͤußerſt großen Sorglofiafeit den 
meifen Abfichten der Regierung nicht. Sie fühlen no 
ganz und gar feinen Trieb zur Nacheiferung, und denfen 
nit daran, denlinterricht zu benugen, den fie vor Augen 
haben. Diefe leidige Apathie ift um fo trauriger, da 
man nicht umhin kann, die thätigen Emigranten, des 
ren Arbeiten einen fo vortheifhaften Erfolg gehabt haben, 
zu bewundern, Ihre Wohnungen am Kamtfchatfa fündi: 
‚gen eine Art von Wohlftand an; fie haben auch Vieh, das 
mir gut vorfam, und zu deffen Gedeihen die Mühe, die 
Re ſich damit geben, wicht wenig beiträgt. Diefen Bauern 
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war überhaupt die Zufriedenheit auf dem Geſichte zu le⸗ 
fen. Sie haben den völligen Genuß des Eigenthums: je⸗ 
der. bauet und befäet fein Feld fuͤr ſich; und da er 
nicht&als feine Kopfftener zu erlegen hat, ſo erndtet er frei 
die Früchte feines Schweißes ein, deu-eimfrnchtbarer Bor 
den mit Wucher betohnt, Die Erndte diefer Koloniſten 
- befteht. Hauptfachlich in Rongen.und etwas: Gerfte. , Mit 
der Jagd haben fie nichts zu ſchaffen; denurdie Regierung 
ift fo aufmerffam geweſen, fie ihnen zunerbieten, damit 
fie ſich ganz ihrer Arbeit. widmen: fönnen und durch nichts 
jerftreuet werden. Indeß hoͤrte ich, daß ſie dieſes Verbot 
eben nicht genau befolgen. Ihr Vorgeſetzter iſt ein Sta⸗ 
roſt, den die Regierung ernennt, und, wie ſchon der Na⸗ 
me anzeigt, unter den alten Männern des Dorfes auswaͤhlt. 
Sr muß auf die Beförderung des Aderbaues ‚halten, die 
Saat: und Erndtezeit beftimmen, die -Nachläffigen an: 
treiben, die Zleifigen ermuntern, und befonders für. das 
gute Vernehmen unter den fämtlichen Koloniftes forgen. 

-- Da ich gern zu Mafchure bei dein Herrn Baron von 
Steinheil einen Tag zubringen wollte, fo trennte ich 
michden zten Februar vor dem Heren Kommandanten, und 
veifte ungefähr 24 Stunden vor ihm von Milfof ab, damit 
‚ er in feiner Reife nicht aufgehalten würde. lm defto ſchneller 
fortzufommen, nahm ich mir einen Fleinen Schlitten; aber 
die Wege waren auf diefer Seite wieder fehr voll Schnee 
und fo beſchwerlich, daß ich bei allee meiner Vorfi cht un: 
möglich fo fehnell reifen fonnte, als ich es mir vorgeſetzt 
hatte. Der erſte Oſtrog, den ich auf meinem Wege fand, 
ift Kirgan. Ehe ich dieſen Ort erreichte, kam ich bei _ 
einer. Anzahl von Balaganen und Häufern vorbei, die mir 
unbewohnt fehienen, Die aber, wie man mir fagte, ale 
Sabre im Sommer von ihren Eigentümern wieder be: 
zogen werden. Die wenigen Wohnungen in dem Dorfe 
Kirgan find an einem Fluffe, Namens Kirganick ge 
bauet. Diefer entfteht aus verfchiednen Quellen, die von 
deu benachbarten Dergen kommen, und. deren verſchiedne 
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Arne ſich oberhalb dieſes Oſtrogs, funfzehn Werſte von 
Milkof vereinigen· Nr RIHOT ud mean rn 
Die ſaͤlte war ſo ſtrenge, daß mein Geſicht/ ob ichres 
gleich mit einein. Tuche bedeckt Hatte, doch ſchon urtäner 
halben Stunde erfroren war. Ich nahm aber zu dem ge⸗ 
woͤhnlichen Mittel meine Zuflucht, rieb mie das Geſicht mit 
Schnee, nnd kam nun mit einem brennenden Schmeizg, 
der einige Tage anhielt, "davon; Zu eben der Zeit⸗ da mein 
Geſicht ſo erſtarrte, Hatte ich an dem uͤbrigen Theilen mei: 
nes Körpers eine ganz entgegengeſetzte Empfindung Ich 
fuhr meinen Schlitten ſelbſt/ Die beſtaͤndige Bewegung; 
im der man bei dieſer Arbeit iſt, und die Schwere meiner 
Kamtſchadaliſchen Kleider*) bewirkten bei mir einen ſehr 
Hein * verdient eine befondre Befhreibungy und mail 
s13 je hi she van — ee . worin 
ar sa) ulich trug, ich ejne bloße Varke von Ren 
thierfellen wud cine Pelsmüße PR di ee Noıh Die 8 
“is md ee ner Peek —* bef⸗ 
tiger, ſo Zog ich uͤber dieſe Kleidung noch zwei‘ fanfi 
eine dt von weitern-Parfen, die aus, dicken Höufen N: 
I find ind von denen die eine die Haare auſſen, die andre-aber ins 
".; wendinihafte.. In der allergroͤßten Kaͤlte zug ich uͤber dies al⸗ 
les noch), einen, dritten piel hidern Kuklauki von Hünde⸗ 
oder EN any, deren auele inne muss nr 
gen wird, und deren glätter@eite roth gefaͤrbt iſt· An digfen 
ua Kuklanf 1% befeſtigt maun vorn auch ein Kleines Fu ‚un 
das Geſicht vor dem Winde zu bewahren; tind überdies har 
oben ſie guch hinten sine Pelzkappe welche auf: die Schultern 
faͤllt. Apeen machten dieſe drei Kappen, eine uͤber die 


Fire rt 


auch —— hatte doppelte Struͤmpfe von Rennthierhaut/ 
u 


+ 


‚. heißen..., Dann ftedte ich —5— Fuͤße in Torbafji,, oder. 


ELehr gut erhält, verfehen waren Aber ungeachtet“gller diefe 
Berbhahrungsmittel ich doch auf der Reiſe —— 
drei Stunden ſehr fa 
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ſtarken Schweiß, der mich!fehr abmuͤdete. Deſſen ungeach⸗ 
tet hielt ich mich aber nicht in Kirgan auf. Einige Weifte 
von dieſem Ditvog entdeckte ich gegen Nordoſten einen Vul⸗ 
Fan, der zwar kein Feuer ſpie, von dem aber eine ſehr dicke 
Rauchſaͤule aufſtieg. Ich werde bald Gelegenheit haben, 
umſtaͤndlicher von ihm zu reden. Beimaſchure bemerkte 
ich einen ſehr dicken Tannenwald, den erſten, den ich in Kamt⸗ 
ſchatka ſah, und der aus ſehr geraden, aber auch ſehr kleinen 
Bäumen befand; Um zwei Uhr Nachmittags kam ich in dem 
Oſtrog Maſchure an, der ſieben und dreißig Werſte von 
Kirgan am Fluſſe Kamtſchatka liegt; Mein Abſteigequar⸗ 
tier nahm ich bei dein Herrn Baronvon Steinheit, 
gemefenen Kapitan Jspraw ned} oder Generalinſpek⸗ 
tor von Kamtſchatka, weichen Yoften feitdem Hr Schm a⸗ 
tef bekleidet. Ich Hatte bei Bohſcheretzk mit ihm Bekanut⸗ 
ſchaft gemacht, und mich gefreuet, verſchiedne Sptachen 
mit ihn ſprechen zu koͤnnen, beſonders meine Muttet ſpra⸗ 
che. Zwar hatte er in dieſer keine große Ferti gkeite aber 
er ſprach doch Franzoͤſiſch, und ich glaubte in ihm: einen 
Laudsmann gu ſehen. Wer Europa verlaſſen hat, um in 
entlegenen Laͤndern zu reife, muß“ eben die Empfintiiig‘ 
gehabt haben, wie ich, Man ſieht dann jeder, der mit 
einem and eben. deniſelben Welttheife ift, oder dieſelbe Spräz 
che fpricht;; als einen! Landsmaun an. "Die geringſte eng? 
nigfeit, die uns au unſer Vaterland erinnert/ verurſacht 
uns das lebhafteſte Vergnügen; unſer Hetz ſchlaͤgt fuͤr den 
Bruder, fuͤr den Freund, den wir gefunden zu haben glau⸗ 
ben, und augenblicklich find wie zu Bertraäulichkeit ges) 
—6 Dieſe ſuͤße Empfindung fuͤhlte ich auch bei dem! 
von dem "unghertlicen Eindringen des Schnees; und. ebatb. 
“th in meinem Schlitten nur etwas fl! AA. fühlte ich gleich; 
daß fie min erfroren.; ‚Abende! 0m ich dieſe Stiefeln aus und. 


ein Paar mit Reunthier ‚oder el gefütterte Struͤm⸗ 
Npfe an, welbeiliirrt beißen,” 


"#) Die hier gefchilderte Empfindung ift vollfommen in der Nas 
ur gegruͤndet. , Gleichheit der Eorace, der Sitten der Re⸗ 
ligion, der Kultur). w. an einen Europaͤer den man in einem 
andern Welttheile unber nuthet findet macht gewiflerinngen, 
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Anblick des Heren von Steiuheil. Sein Umgang hatte 
für mich von dem erften Augenbli an unmiderftehfichen 
Reiz; es war mir Bedürfniß, ihn zu ſehen und zu fpres 
chen, ob er gleich das Frauzoͤſiſche, wiegefagt, fehr unregels 
mäßig, und noch dazu mit dem deutfchen Afcente fprach. 
Ich beachte bei dem Herrn von. Steinheil den gten ge 
bruar zu, und Abends fam Herr EM j of.an, ſo wie er es 
mit mir verabredet hatte. 

Der Oſtrog Maſchure war vor dem Ausbtuch der | 
Blaticen einer der anſehnlichſten auf der Halbinſel; aber 
die Verwuͤſtungen dieſer ſchrecklichen Epidemie haben die 
Anzahl der Einwohner. bis auf zwanzig Familien. vermin⸗ 
dert. Alle Kamtſchadalen in dieſem Dorfe, ſowohl Mäus 
ner als Weiber, find Schamanen, oder glauben an die Hes 
gereien Diefer angeblichen. Zauberer, Sie fürchten die 
Popen-oder Ruſſiſchen Priefter, und haſſen fie im höchften 
Grade, Ymmer fuchen fie ihnen aus dem Wege zu gehen; 
und wenn dies bisweilen unmöglich ift, ſo verſtecken fie 
ſich, und laufen, fo geſchwind fie Fönnen, davon. Ihre 
Furcht bei dem Anblick der Priefter ſchreibe ich dem bren⸗ 
nenden Eifer zu, den diefe ohne Zweifel bei der Auscottung 
des Gögendienftes gezeigt haben, Die Kamtfchadalen Hals 
ten diefen Eifer für Verfolgung, und ſehen daher die 
Diener der Religion für ihre größten Zeinde an. Biel: 
leicht find fie auch wohl zu dem Gedanken berechtigt, Daß 
diefe Miffionarien nicht: bloß ‚den Zwed haben, ihre 
Gögenbilder zu ftürzen. Wahrſcheinlich gaben ihnen 
die Popen nicht immer ein Beifpiel der Tugenden, die 
fie .predigten, ohne fie auszuüben. Man behauptet im 
der That, daß fie weniger darauf dachten, Profelgten zu 
machen, als Vermögen zu erwerben, und befonders ihren 
Hang zum DBeraufchen zu befriedigen. Alfo ift es nicht 
au vertoundern, wenn dieſe Kamtfchadalen noch an ihren 

. alten 
daß man zu eg. zu ſeyn glaubt, und es if fein Zweifel⸗ 


daß z. B. in Kamtſchatka ein En laͤnder und ein ran ofe die 
‚beiten Freunde feyn würden». * FJ. * 
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alten Irrthuͤmern haugen. Heimlich verehren fie noch im— 
mer ihren Gott Kutfa*), und haben zu ihm fo großes 
Vertrauen, daß fie nur zu ihm beten, wenn fie etwas ums 
ternehmen toollen oder irgend etwas zu erlangen wuͤn⸗ 
hen, Gehen fie auf die Jagd, fo waſchen fie fi nicht, 
and huͤten fih wohl, ein Krenz zu machen? Gie rufen 
ihren Kutfaan, und opfern ihm fogleich den erften 30° 
bel oder ein andres Thier, daß fie fangen. Cie find nehm: 
lich überzeugt, daß nach diefer gottesdienftliden Handlung 
ihre Jagd fehr glücklich feyn muͤſſe, daß fie ater im Gegen 
theil nichts fangen würden, wenn fie das Zeichen deg 
Kreuzes machten. Zu diefem Aberglauben gehört noch, 
daf fie ihre neugebornen Kinder ihrem Kutka meihen, 
und fie ſchon von der Geburt an zu Schamanen beftimmen. 
Die Verehrung, die man diefen Zauberern in Maſchure 
erweiſt, ift unbegreiflich; fie geänzt nahe an Wahnfinn, und 
erregt wirklich Mitleiden. Doch ift der Unfinn, mit dem die 
Schamanen ihre leichtgläubigen Landsleute unterhalten, fo 
feltfam und lächerlich, daß man nicht umhin kann, darüber 
in Unwillen zu gerathen. Wahr ift es indeß, daf fie 
jest ihre Künfte nicht mehr öffentlich treiben; daß ihre 
Kleider niht mehr mit myftifhen Ringen und fpmbos 
difhen Figuren von Metall befegt find, die fonft bei der 
geringften Bewegung ihres Körpers an einander fließen; 
daß fie auch das metallene Becken **) abgefchaft haben, auf 
welches fie font in ihren vorgeblichen Entzuͤckungen, oder 
um ihre Anfunfe anzufündigen, nach dem Tafte fehlugen; 
endlich, daf fie überhaupt von magifchen Werkzeugen eis 
nen Gebrauch mehr machen. Test ſchraͤnken in ihren heimli⸗ 
chen, aber deshalb um nichts weniger befuchten Zufammens 
fünften, ihre Ceremonien ſich ungefähr auf Folgendes ein, 
Man denfe ſich einen Kreis von Zufchauern, die mit der 


‚*) Steller giebt eine treue ar A diefem Göken, 


**) Diefe Art von Schellentrommel hief Buben. Sie ift, wie 
man in der Folge fehen wird, noch er gebräuchlich, ' 
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ſtupideſten Aufmerkſamkeit rings um den Zauberer oder die 
Zauberin her ſtehen; denn, wie ich bereits bemerkt habe, 
werden die Weiber ebenfalls zu den Geheimniſſen der 
Schamanen eingeweihet. Auf einmal faͤngt er oder ſie an 
zu ſingen, oder ſtoͤßt vielmehr ſchmetternde Toͤne ohne 
Zeitmaß und Bedeutung hervor. Die Verſammlung ant: 
wortet in eben dem Tone, woraus deun das diffonirendfte 
und unerträglichfte Koncert entfteht. Nach und nach wird 
der Schaman feurig, und fängt an nach den verwirrten Tb: 
nen feines Auditoriumg zu tanzen, das in feiner übergroßen 
Andaht und Bewunderung fid matt und heifer fehreiet. 
Der Tanz wird Ichbafter, fo wie der prophetifche Geift über 
den Diener des Gottes Kutfa kommt. Nun wirft der 
Schaman, gleich der Pythia auf dem Dreifuß, wuͤthende 
und ftarre Blicke um ſich her: alle feine Bewegungen find 
konvulſiviſch; fein Mund verzieht fich ; feine Glieder erftar: 
ren; mit Einem Worte: es giebt feine Art von Grimaffe 
und Verdrehung, die er nicht zur größten Bewundrung 
aller Aıtwefenden erfaͤnde. Nachden er denn feine Verzer- 
rungen eine Zeitlang fortgefegt hat, hält er auf einmal, wie 
begeiftert, ein. Seine Raſerei wird fo ruhig, wie fie vor: 
her heftig war. Er ift num weder in Wuth noch in Ent—⸗ 
zuͤckung, fondern in einer heiligen Sammlung, und ganz 
voll von dem Gotte, der ihn beherrſcht und der durch fei: 
nen Mund reden will. Vol Erftaunen und zitternd ſchweigt 
die Verſammlung fogleich, und erwartet die Wunderdinge, 
die ihr offenbart werden follen. Aus dem Munde diefes 
angebliden Propheten hört fie num abgebrochene Worte 
ohne Zufammenhang, die der Betrüger von Zeit zu Zeit 
anspricht. Auf diefe Art bringt er Alles vor, was ihm in. 
den Kopf kommt; und immer ift dies die Wirfung von 
Kütka's Begeifterung.. Gemöhnlich begleitet der Red: 
ner feine Worte mit einem Thränenftrom oder mit fchal: 
lendem Gelächter, je nachdem er Gutes oder Boͤſes verfün: 
diget; und darnach richten ſich auch feine ausdrucksvollen 
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Geberden . Diefe Nachrichten uͤber die Schamanen weiß ich 
von alaubwuͤrdigen Leuten, welche Mittel gefunden haben, 
den ungereimten Offenbarungen derſelben beizuwohnen. 


Zu Maſchure beſtaͤtigte man uns das, as Herr. 
Kaſſof bereits von einem Ingenieur, Ramens Boge— 
nof, erfahren hatte. Dieſer war in die Gegend des Fluſ— 
ſes Penſchina gefchieft worden, um dafeldft einen Plag zu 
einer Stadt auszufnchen und den Pan davon zu enter: 
fen, wobei er zugleich den Befehl hatte, hernach längs 
der Weſtkuͤſte von Kamtſchatka bis Tigil zu reifen, und 
feinen Weg in einer genauen Karte zu verzeichnen. Bei feiner 
Anfunft zufaminoi, einem Dorfe an dem Fluſſe Pen: 
ſchiua, fand er, wie er faate, eine große Menge Koriäfen 
in Aufruhr, die ihm bemwafftiet entgegen famen, um ihm 
den Weg zu verfperren und ihn an der Erfüllung feines 
Auftrages zu hindern. In Mafchure fegte man Hinzu: es 
wären ihrer an 600 Mann, und wahrſcheinlich würden 
fie auch uns nicht ungehindert reifen laſſen. Diefe Ausficht 
war traurig, befonders für mich, da ich vor Verlangen 
nah Ochogf zu fommen,. brannte, ald wenn da das Ziel 
meiner Reife geweſen wäre, oder ald wenn ich von da bis 
nad Frankreich nurnoch eine Tagereife gehabt hätte. Wie 


*) In diefer Ruͤckſicht kann man fagen, daß die Schamanen eis 
nige Aehnfichfeit mit den Quäfern haben. Man weiß, daß 
die letztern cbenfalle Begeifteruma vorgcben, und daß diejenis 
gen, die fich der Einwirfuna derfelben überlaflen, im ihren 
ſtillen Verſammlungen das Wort führen und fat immer ents 
weder mit frommen Thränen oder mit Zeichen einer plöglichen‘ 
Freude anfangen. Wenigſtens peroriven indeß diefe Impro— 
pifadoren in den Tag hinein über die Moral, von welcer fie 
den Kern vorzutragen alauben, da hingegen die Kamtichadas 
lichen Redner nicht witlen, was fie fagen, und ihr myſtiſches, 
betrügeriiches Gefchwäß bloß dazu anwenden, bei ihren eins 
fältigen Zuhörern die Abgotterei zu befördern. 4.9.0. — Man 
thut‘ den harmloſen Quaͤkern in der That zu viel, wenn 
man fie in irgend einer Nücficht mit einem betrügerifchen 
Echamanen vergleicht. In ihren Verſammlungen berricht 
eine edle, anftändige Stille. Mer von ihnen fpricht,, tbut es 
mit Würde; und wenn ja eine alte Frau weint, fo findet das 
bei doch feine Verzerrung des Mundes oder irgend eines 
andreu Gliedes Statt, ; 
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hart war fuͤr mich der Gedanke, daß wir, weil kein andrer 
Weg als durch dies Dorf zu nehmen war, vielleicht zurück: 
zugehen genöthigt feyn würden! Indeß glaubte Herr Ka fs 
fof mit mir, wir müßten ung durch dergleichen Nachrich— 
ten nicht aufhalten laffen, da fie vielleicht falſch ſeyn koͤnu⸗ 
ten. Daß die Erzähler die Sache fo wichtig machten, und 
fi fo erſchrocken bezeigten, ferner, daß man die Nachricht 
täglich mit Fleinen Zufägen vermehrte, gab uns. hinlängli- 
hen Grund, Mißtrauen in fie zu fegen. Daher waren 
wir denn entfchlofien, uns mit eignen Augen vonder Wahr: 
heit der Nachricht zu überzeugen, vorwärts zu gehen, und 
allenfalls Mittel anzumenden, dag wir durchfommen 
Fönnten, wenn ſich anch die Aufrührer dagegen fetten. 
Doch bald ward unfer Muth noch größer, da ein Bote, 
der an Herrn Kaſſof abgeſchickt war, auf feinem Wege 
fein Hinderniß angetroffen hatte. Er verficherte uns, ihm 
fey Alles ruhig vorgefommen. Nun fonnten wir glaus 
ben, er mürde im entgegengefegten Falle doch einige Ber 
wegungen bemerft haben, und wir hätten alſo auf unfrer 
Keife nichts zu fürdten *). 

Hei Tagesanbruch verließ ich den Baron von Stein— 
heil, mit Erfenntlichfeit für feine verbindliche Aufnahme 
und für alle die Aufmerffamfeit, die ee mir während 
meines Furzen Aufenthaltes zu Mafchure **) bezeigt hatte. 
Wir legten an diefem Tage, dem sten Februar, 66 Werfte 
auf dem Kamtfchatfa zuruͤck, der ohne alle Unterbrechung 
ganz zugefroren war. Etwas Merfwürdiges fah ich weder 
auf dem Wege, noch in dem Dorfe Schapina, wo wir 
Abends anlangten. | 


*) An dem Beifpiele des Geodaͤſiſten Bogenof fieht man nur 
aar zu deutlich, daß in entfernten Rindern die Unterbedienten 
bisweilen aus Nachs oder Raubfucht Empödrungen veranlaffen, 
oder auch erdichten, um etwa cin Kommando zur Gtillung 
derfelben zu erhalten und dann die armen unfultivirten WBol- 
fer plündern zur fonnen. Le Vaillant (Erfte Reife, Mas 
aazinzc DB. IL. G. 168 u. f.) erzählt, daß man eg am Kap mitden 
Kaffern eben fo zu machen pflegt. F. 

“) Ungeachtet aller meiner Sorgfalt ftarb mir hier der Zobel, den 
miv Herr Kaſſof gefchenft hatte, und den ich nun ſogleich 
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Wir fuhren den folgenden Tag bei guter Zeit weiter, 
aber wegen des tiefen Schnees mit vieler Beſchwerlichkeit. 
Faſt immer ging unſre Reife duch Tannen- und Bir: 
kenwaͤlder. Ungefähr in der Mitte des Weges, und dann 
etwas weiter, trafen mir zwei Flüffe an, von deinen der eine 
etwa zoToifen breit ift. Diefen nennt man den großen, 
und den andren den kleinen Nifulfa. Beide entſte— 
hen aus Quellen, die von den Bergen herunterfommien, 
vereinigen fich Hier, und ergießen fih dann in den Kant: 
fchatfa. Keiner von beiden war zugefroren, welches ich 
ihrem fehnellen Laufe zufchrieb. Die Gegend, mo ich über 
diefe Fiüffe ging, ift ſehr maleriſch. Uebtigens bemerfte 
ich hier das Sormderbare, daß die Tannen, die in großer 
Menge au den Ufern ftchen, wie Eisbänme ausſahen; ein 


Dichter, vielleicht von der Fenchtigfeit des Dres bewirk— 


ter, Reif hing an ihren Aeften, und uͤberzog ihre ganze 
Oberflaͤche. at 
In einiger Entfernung vonTolbatfchina gingen wir 
über eine Ebne, von wo aus ich drei Bulfane benterfte. Kei— 
ner warf Slammen aus, wohl aber Wolfen von fehr ſchwar⸗ 
zem Dampfe. . Der erftere, deffen ich fhon oben auf dem 


Wege nah Mafchure erwähnt habe, Hat feinen Krater in 


dem Innern eines Berges von beinahe kouiſcher Form, defr 


abziehen Tief, um dag Fell zu erhalten. Bisher hatte ich mein 
Vergnuͤgen daran gehabt, feine Sitten zu beobachten. ‚Bei 
feiner außerordentlichen Lebhaftigfeit war ihm die Kette uner— 
traͤglich, und oft fuchte er zu entfommen. Died wäre ihm 
auch unfehlbar elungen , wenn ich nicht ohne Unterlaß auf 
ihn Acht gehabt hätte. Doch erwifchteich ihn nie wieder, ohne 
einigemale von ihm gebiffen zu ſeyn. Er af Fifch, und befon: 
ders Fleifch, welches auch in den Waldunaen die Lieblinasnahr 
rung der Zobelift, Ihre Geſchicklichkeit, Wönel zu fangen und 
fhwäcere Thiere anzugreifen, ift unbeareiflih. Der meis 
nige fchlief faht den ganzen Tag; und machte dann des Nachts 
unaufhoͤrlich Laͤrm mit feiner Kette. Bei feiner außerordent⸗ 
lichen Schüchternheit hielt er fih, wenn er jemand heran kom⸗ 


mieu sah, ganz ftill, nn aber den Lärm fogleich wicder an, wenn 


eralleinwar. ch lief ihn alle Tage eintgemal aus feinen Bes 
hältniffe heraus. Kaum war er dann auf dem Schnee / ſo fcharrte 
er. darin; wühfte darunter wie ein Maulwurf, und zeigte, fich 
von Zeit zu Zeit, um fich ſogleich wieder zu verbergen. 40. O. 
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ſen Gipfel eingedruͤckt iſt und nicht ſehr erhaben zu ſeyn 
ſcheint. Man ſagte mir, dieſer Vulkan ſey einige Zeit ſo 
ruhig geweſen, daß man ihn fuͤr erloſchen gehalten habe; 
allein ganz neuerlich ſey auf einmal wieder ein Ausbruch ers 
folgt. Nordoͤſtlich von dieſem Berge zeigt ſich eine Kuppe, 
deren Spitze der Krater des andren Vulkans zu ſeyn ſcheint. 
Aus dieſem ſteigt unaufhoͤrlich Rauch hervor, unter dem 
ich aber keinen einzigen Funken bemerkte. Der dritte zeig- 
te ſich mir N ordnordoͤſtlich von dem zweiten; ich konnte 
ihn aber nicht ſo beobachten, wie ich wohl gewuͤnſcht haͤtte, 
da ein ziemlich hoher Berg ihn mir deinahe ganz verdeckte. 
Er wird nach dem nahe bei ihm liegenden Dorfe Klut— 
ſchefskaja genannt; und man fagte mir, daß ich ſehr 
nahe bei ihm vorbei fommen würde. Die beiden andren 
Vulkane benennt man nad dem Oſtrog Tolbatſchina, 
wo wir bei guter Zeit anlangten. Dieſcs Dorf liegt an 
dem Kamtſchatka, 40 Werfte von Schapina, und enthält 
nichts Merfwürdiges;: ‚Bei unſrer Ankunft erfuhren wir, 
dag man am Morgen ein Kamtſchadaliſches Paar verheira: 
thet habe. Ich bedanerte es, daß ich nicht bei der Ceremonie, 
die ungefähr cben fo wie in Rußland feyn foll, zugegen ger 
weſen war. Die jungen Eheleute ſchienen mir ein Paar 
Kinder zu ſeyn; und als ich nach ihrem Alter fragte, er⸗ 
fuhr ich, daß der Mann erſt 14, und die Frau 11 Jahr alt 
wäre. Auferhald Afien würden dergleichen Deitathen als 
fenthalben für zu frühzeitig gelten. 

Ich war oͤußerſt begierig, Niſchnei— Kamtſchatka 
zu ſehen, und wuͤrde es für ‚den unverzeihlichſten Fehler 
gehalten haben, wenn ich. die Halbinſel verlaſſen hätte, oh— 
ne in ihrer Hauptftadt getvefen zu ſeyn. Uebrigens mußte 
ich gewiß, daß meine Neugierde mit meinem. Vorfage, fo 
geſchwind ats möglich zu reifen, nicht in Widerfprudy ftän- 
de. Zwar hatte ich einen Umweg zu machen; aber er war 
nicht fo groß, daß er mich fange aufhalten konnte. Ohne: 
. dies mußte mein Gefaͤhrte, Hera ffof, ſich in Geſchaͤften 
einige Tage in dem Oſtrog Jelofki dufhalten, und ic 
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verabredete mit ihm, daß ich dort wieder zu ihm ftoßen 
mollte. Am defto weniger Zeit zu verlieren, nahm ich noch 
an eben dem Abend, da wir zu Tolbatfhina anfa- 
men, von ihm Abfchied. Aber die Wege waren noch meit 
fehlechter als alle bisherige, fo, daß ih Faum bei Anbruch 
des Tages Kofirefsfi, ein 66 Werke von Tolbatichis 
natentferntes Dorf, erreichten konnte. Ich hielt mich 
hier nicht lange auf. Voll Stolz darüber, daß ich alle Ger 
‚ fahren diefer Wege mitten in der Nacht glücklich überftans 
den hatte *), glaubte ich am Tage gar nichts befürchten 
zu dürfen, und fegte meine Reife mit einer gewiſſen Sorg— 
fofigfeit fort, für die ich aber bald geftraft ward. Nach⸗ 
dem ich auf dem Kamtfchatkfa, den ich hier zu meinem Vers 
guügen wiederfand und deſſen Breite an diefem Drte ic 
betwunderte, eine ziemliche Anzahl Werfte zuruͤckgelegt, 
mußte ich ihn endfich verlaffen, um in eine Schluft hin: 
ein zu fahren, wo der von Stuͤrmen zufammen gejagte 
Schnee die Oberfläche ungleich und unficher gemacht hatte. 
Es war unmöglich, die Klippen, die mich hier umringten, 
zu ſehen oder zu vermeiden. Ich hörte bald an einem Kras 
chen, daß irgend etwas an meinem Schlitten zerbrochen 
wäre; und wirklich war die eine Unterlage entzmei. Ich 
half meinen Führern, fie, fo gut es anging, Mieder in 
Stand fegen, und nun hatten wir das Gluͤck, Uſchkof ohne 
weitren Unfall zu erreihen, Es war Mitternacht, ald wir 
dafelbft einteäfen, nachdem wir an diefem Tage 66 Werfte 
jurücgelegt hatten. Nun ließ ich vor allen Dingen den 
Schlitten ausbeifern, welches mich bis zum folgenden Tage 
in ufhfofaufhielt. In diefem Dorfe findet man nur 
Einen Jsba und elf Balaganen. ‚Die Einwohner beftehen 
in fünf Samilien, welche in drei Jurten vertheilt find, 
Nicht weit von diefem Dftrog befindet fich ein ſehr fiſchrei⸗ 
*) Sch erfuhr in der Folge, daß Herrn Kaſſof's Schlitten, ob 
er gleich dieſen Weg bei hellem Tune machte, durch einen 
Stoß genen einen Baum beinahe in Etüden gebrochen, und 


daß bei diefer Gelegenheit zwei von den Fubrleuten veriwuns 
‚ det worden wären. d. O. 
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cher See, woraus die umliegenden Dörfer ihren Unterhaft 
ziehen. Sogar der Hauptftadt fommt er fehr zu Statten ; 
denn ohne ihn würde fie oft Mangel an Fiſchen leiden, die 
hier, tie befannt, allgemein das nöthwendigfte Nahrungs⸗ 
mittel find. | 

Ich reiſte ſehr fruͤh von Uſchk of eb, und ſchon zu Mits 
tage hatte ich theils auf dem Kamtſchatka, theils in ſehr 
weitlaͤuftigen Ebnen, 44 Werſte zuruͤckgelegt. Das erſte 
Dorf, das ich antraf, war Kreſtof. Es ſchien mir ein 
wenig betraͤchtlicher, als das vorhergehende, uͤbrigens 
aber allen andren vollkommen aͤhnlich; auch hielt ich 
mich nur fo lange darin auf, als noͤthig war die Hunde zu 
wechfeln. Bis hieher war ich den Weg gefahren, den auch 
Herr Kaffof auf feiner Reife nah Jelofki nehmen 
mußte; aber anftatt mih nun, mwieer, nab Kartſchi— 
na zu tvenden, richtete ih, als ih Kreftof verließ, mei: 
ne Fahrt nah dem Dorfe Klutſchefskaja, das 30 
Werſte von jenem entfernt ift.- Die Witterung, die feit 
unfrer Adreife von Apatſchin immer fehr fhön und fehr 
Falt geweſen war, ſchlug Nachniittags auf einmal um; der 
Himmel hüllte fich in Wolfen, und ein Wind, der ſich aus 
Weſten erhob, brachte und eine Menge Schuee. Diefer fiel 
ung äußerft beſchwerlich; befonders Hinderte er ung, den Vul⸗ 
kanvon Klutſchefskaja zubetrachten, welchen ich mit des 
nen von Tolbatſchina zu gleicher Zeit wahrgenommen 
hatte, So viel ich urtheilen konnte, ift der hiefige Höher, 
als die beiden andren. Er wirft unaufhörlich Flammen 
aus, und diefe fcheinen mitten aus dem Schnee, der den 
Derg bis zum Gipfel bedeckt, hervorzubrechen. 

Mir dem Anbruch der Nacht Fam ich in dem Dorfe 
Klutfhefsfaja an. Alle Einwohner deffelben find Si— 
birifche Landleute, welche man ungefähr vor funfzig Jahren 
aus der Gegend der Fena hieher geſchickt hat, daß fie das 
Feld bauen follten. Die Anzahl der Mannsperfonen, Maͤn⸗ 
ner und Kinder zufammengerechnet, beträgt jegt nicht viel - 
über funfzig; denn mehr als die Hälfte von ihnen ift von 
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den Blattern weggerafft worden. Diefe Landleute waren eben 
fo glülih, wiedie in der Gegend von Werchnoi⸗Kamtſchat⸗ 
fa; ihre Erndte an Roggen und Gerfte hatte das letztemal 
ſowohl in der Güte, als in der Menge, ihre Erwartung 
übertroffen. Sie befaßen viele Pferde eigeuthümlich, ob: 
gleich einige davon der Regierung zugehörten. 

Diefer Dftrog ift ziemlich groß, und ſcheint noch grö: ' 

fer, als er ift, da er aus zmei Theilen beſteht, die unges 
fähr vierhundert Schritte von einander liegen. Er erftredt 
ſich beſonders von Weſten nach Oſten, und in dem letztern 
Striche ſteht die Kirche. Dieſe iſt von Holz und nach Ruſſi⸗ 
ſcher Art gebaut, Die meiſten hieſigen Wohnungen find befs 
fer zufammengefegte und reinlichere Jsbas, als ich bisher 
gefehen hatte. Man findet hier auch geräumige Magazine. 
Balaganen giebt es nur fehr wenige, und überdies gleichen 
fie den Kamtfchadalifchen nicht. Ihre Form ift laͤnglicht, 
und ihre Dach, das einen folchen Abhang hat wie die uns 
frigen, ruhet ganz frei auf Pfoften. 
Der Kamtfchatfa fließt dicht an diefem Oſtrog vorbei, 
und frieert hier niemals völlig zu. Im Sommer tritt er 
öfters aus, und dann deingt das Waffer bisweilen in die Haͤu⸗ 
fer, ob fie gleich alle auf dem Abhange des Berges ftehen. 

Dier Werfte öftlich von der Kicche zu Klutſchefs— 
faja, liegt noch ein andrer Fleiner Weiler oder Zaim— 
Fa. Er wird von Kofafen bewohnt, die für Rechnung der 
Regierung Keldbau treiben; ich Fonnte mich indeß nicht 
entfchließen, feinethalben einen Uniweg zu machen. zu 
Klutſchefskaja felbft hieit ich mich nicht lange auf, und 
ging noch an chen dem Abend zwanzig Werſte weiter nach 
Kamini, einem Kamtſchadaliſchen Oſtrog. Hier Fam ich 
um Mitternacht an, reifte aber nur duch. Noch vor Tas 
gesanbruch war ich ſchon zuURamo kof, 20 Werfte von Ka: 
mini; und als ich noch 22 zurückgelegt hatte, in Tfcbo: 
Fofsfoi oder Tfhofa. Bon da bis Nifchnei war 
es nur noch 22 Werfte, wozu ich wenige Stunden brauchz 
te, Schon vor Mittag hatte ich das Vergnügen, in diejer 
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Hauptjtadt von Kamtfchatfa anzulangen, die man bereits in. 
einer beträchtlichen Entfernung fieht, deren Anblick aber 
jeder viel verfprechend noch angenehm ift. Sie zeigt fich 
nehmlich als ein Haufen Häufer, über die drei Thuͤrme 
hervorragen, und liegt an dem Ufer des Kamtichatfa in 
einem Thale. Diefes wird durch eine Kette von Bergen gebil: 
det, die fi rings um die Stadt erheben, aber doch zientz 
fich weit von ihre entfernt find. So ift die Lage von der 
Stadt Niſchnei befhäffen, von der ih mir, ehe ich fie ge: 
fehen hatte, einen .guößern Begriff machte. Alle Häufer, 
deren Anzahl man mir auf Hundert und funfzig angab, find 
_ Fein, von Holz und im fchlechteften Geſchmack gebauet; und 
ist fah ich fie noch. überdies in Schnee vergraben. Deſer war 
ponDrfanen zufammengetrieben worden,melche auf der Weſt⸗ 
Seite der Halbinfel ununterbrochen geherrfcht und erftfeit 
wenigen Tagen nachgelaſſen hatten, — Es giebt in Nifchr 
nei zwei Kirchen, von denen die Eine, mit zwei Thürs 
men, in der Stadt, die andre aber in der Feftung fteht, zu 
der fie auch gehört, Beide find von haͤßlicher Bauart. 
Die Feſtung oder das Fort befindet fich faft mitten in der 
Stadt, und ift ein ziemlich geräumiges mit Pallifaden ums 
gebenes Viereck, worin, außer der erwähnten Kirche, auch noch 
die Magazine, ferner das Zeug: und das Wachthaus ftehen, 
und an deffen Eingang Tag. und Nacht ein Kofafe die War 
ehe hat, Das Haus des Kommandanten, Herrn Majer 
Drleanfiof, das. neben dev Feftung liegt, zeichnet ſich, 
die Größe abgerechnet, nicht von den übrigen aus, und ift 
weder höher, noch in befferem Geſchmacke gebauet. Ich trat 
bei einem unglücklichen Berbannten Namens Snafidomw 
ab, der faft zualeih mit Heren Iwaſchkin, nehmlich 
ebenfalls im Jahre 1744, obgleih aus andren Urſachen, 
nach Kamtfchatfa verwieſen worden ift. Kaum war ich bei 
ihm, fo ließ Here Orleankof mir fhon zu meiner glüc: 
lichen Ankunft Gluͤck wuͤnſchen. Der Officer, der dies Kom: 
pliment beftellte, ward von einigen der vornehmften Stadtof: 
ficianten begleitet, welche mir einer nach dem andren auf 
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die verbindlichfte Art ihre-Dienfte anboten. Sobald ich au⸗ 
‚gekleidet war, jtattete ich fogleih einem jeden meinen Dank 
ab, Herrn Drleanfof, bei dem ich. den ‚Anfang mad: 
te, fand ich mit Anftalten ;u ‚einer Luftbarfeir beſchaͤftigt, 
die er wegen der Verheirathung eines in Ruſſiſchen Diens 
ſten ſtehenden Polen mit der Nichte des Protopopen ge⸗ 
ben wellte. Gr war fo höflich, mich zu diefer Hoch⸗ 
zeit, die er auf feine Koften austichtete, einzuladen, und 
‚hatte auch die Güte, mich den naͤchſten Morgen: felbft nach 
feiner Wohnung abzuholen, damit ich die Keierlichfeit, von 
‚der er mit Recht vorausfegte, daß fie ‚mich intereflicem 
würde, ganz fehen möchte. Aın meiften fiel mir dabei 
das ftrenge Geremoniell auf, Wie ed mir ſchien, ward 
der Unterfchied des Ranges auf das genauefte beobach— 
tet. Komplimente , hergebrachte Gebräuche und fro: 
ftige Höflichkeiten gaben dem Aufange des Fefted eine 
gewiſſe ‚Steifheit, die mehr lange Weile, ald Freude 
erwarten ließ. Die Tafel war für Kamtſchatka prächs 
tig. Man teng unter andern eine große Anzahl vers 
fchiedener Suppen auf, und dazu gab es Faltes Fleiſch, 
wovon Anfangs viel gegeflen ward, Bei dem zweiten 
‚Gange befamen wir Gebratenes und Pafteten; aber and 
-Alem fah weniger Sinulichfeit, als Verſchwendung her⸗ 
vor. Die Getränfe waren aus verſchiedenen einheimi- 
ſchen Früchten gemacht, die man gekocht nudı mit Frauz⸗ 
branntwein vermifcht hatte. Vorzuͤglich gab man heinahe 
„in Einem fort vielen einländifhen Branntwein, welcher 
aus der [hen erwähnten Siatfaja Trawa gemacht wird. Er 
ſchmeekt nicht unangenehm, ja jogar aromatifch, und man ge: 
woͤhnt fich an diefes Getränk um fo lieber,.da es weniger unge: 
fund ift, als der. Kornbranntwein. *) Unvermerft kamen alle 


5) Hier wiederholt der Verfaſſer das, was er ſchon chen von 
den guten Mirfunaen des. Brauntweins aus der Wurzel des 

.., Deilfvautes (Heracleum Sphondydium LIN N.) änßerte. 

* 8 ſagt in feiner Beihreibnna von Kamtſchat— 
fka⸗(S. 84. bis 87.) das Gegentheil. Wem -foll man nun 
glauben? - - F. 
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in gute Laune, da ihre Vernunft ſich nicht lange gegen die 
Duͤnſte eines fo berauſchenden Getraͤnkes Halten konnte. 
Bald herrſchte die roheſte Freude rings um den Tiſch. Auf 
dieſes laͤrmende und prächtige Gaſtmahl folgte dann ein jziem⸗ 
lich ordentlicher Ball. Die Geſellſchaft war froͤhlich, und 
tanzte bis zum Abend Ruſſiſche und Polniſche Kontte-Taͤnze. 
Zum Beſchluß brannte Here Orleankofendlich ein ſehr 
artiges Feuerwerk ab, das er felbft gemacht hatte. Es war 
zwar nicht groß, that aber doch die beſte Wirkung. Ich hatte 
mein Vergnuͤgen an dem Erſtaunen und Entzuͤcken der mei: 
ften Zuſchauer, welche diefe Art von Schaufpiel wohl nicht 
oft gefchen haben mochten. Mlle waren zum malen; fie 
fanden vor Bewunderung ganz ftarr, und fchrieen bei jeder 
Rakete vor Freude auf. 

Den folgenden Tag ward ich zu dem ———— dem 
Oheim der jungen Ehefrau, eingeladen, wo es denn, das 
Feuerwerk abgerechnet, eben fo ging, wie den Tag vorher. 
Diefer Geiftliche ift, wie ich ſchon gefagt habe, der Vorgefegte 
aller Kirchen in Kamtſchatka; die ſaͤmmtlichen Priefter diefer 
Halbinfel ſtehen unter ihm, und er eutfcheidet in allen geift: 
lichen Augelegenheiten. Er ift ein noch fehr muntrer Greis. 
Ein langer, weißer Bart, der ihm auf die Drift herunter⸗ 
hängt, giebt ihm ein ehrwuͤrdiges Anſehen. Sein Umgang 
ſchien mir geiftreich, unter, und recht dazu gefickt, ihm 
, die Hochachtuug und Liebe der Leute zu erwerben. 
zu Niſchnei find zwei Gebichts-Kollegien; bei dem 
einen verhandelt man Negierungsfachen, und das audre 
ſchlichtet die Streitigfeiten der Kaufleute, Der Vorſitzer 
des Letztern ifteine Net von Bürgermeifter, der unter den De: 
fehlen des orodnitfch, oder Kommandanten der Stadt, 
ſtehet. Wie ich bereits oben gefage habe, hangen ‚aber 
diefe Gerichts » Kollegien von dem Tribunal in Ohobf.ab, 
und müffen dem dortigen Kommandanten von allem Re 
henfhaft geben., Bor allem war mir zu Niſchnei cin 
Umftand merfwürdig, den ich nicht mit Stillſchweigen 
übergehen darf, nehmlich, daß ich hier neun Japaner an: 
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traf, die im vergangenen Sommer‘ auf. einem Ruſſiſchen, 
zum Seeotterhandei beftimmten Schiffe von den Aleutiſchen 
Inſeln Hieher gebracht worden waren *. Einer von diefen 
Japanern erzählte mir: er und feine Gefährten hätten fich 
anf ein vaterländiiches Schiff begeben, um nach den füdlich-- 
ſten Kurilen zu fahren und mit den dortigen Inſulanern 
zu Handeln; fie wären längs der Küfte hin gefegelt, und 
nicht weit davon entfernt gewefen, als auf einmal ein 
ſchrecklicher Sturm fie weit verfshlagen hätte, fo, dag fie ganz 
von ihrer Fahrt abgefommen wären. Nach feiner Erzähr 
lung, die mir aber -fehr verdächtig fchien, waren fie ſechs 
Monate lang in See gemwefen, ohne Land zufehen. (Ohne 
Zweifel hatten fie alfo Lebensmittel in Ueberfluß!) Endlich 
fahen fie die Alentifchen Inſeln. Voller Freuden beſchloſſen 
fie, hier zu landen, ohne zu wiſſen, wo fie anlegen müßten. 
Sie warfen bei einer von den Inſeln Anfer, und fuhren 
in einer Schaluppe Alle ans Land. _ Hier fanden fie Ruf 
fen, die ihnen den Vorfchlag thaten, ihr Schiff auszula- 
den und es in Sicherheit zu bringen Aus Mipßtrauen, 
oder weil fie glaubten, daß hierzu den andern Tag auch noch 
Zeit fey, verwarfen die Japaner den Vorfchlag. Aber fie 
hatten es bald zu bereuen; denn gleich in der folgenden 
. Nacht warf ein heftiger Sturm das Schiff gegen. die Kür 
fie. Man bemerkte dies-erft mit Tagesanbruch ‚ und mar 
nun kaum im Stande, einen Fleinen Theil der Ladung nnd 
einige Trümmern von dem Fahrzeuge zu retten, das beis 
nahe ganz aus wohlriechendem Holze beftand, . Die Ruffen, 


*) Schon im Jahre 1696 traf Atlaffow einige Japaner, die 
wei Fahre vorher geftrandet waren , in Kamtfcbatfa an. 
Im Sabre 1710 ftrandete an diefer Halbinfel wieder ein Japa— 
nifches Fahrzeug, und 1729 ein andres mit fiebzebn Leuten, 
Nachher fcheint, ungefähr 1760, wieder ein Schiff mit 18 “ar 
panern, von denen Georgi in feiner Reiſe eine furge Nach— 
richt giebt, an Kamtſchatka gefcheitert zu feyn. Dieſe Japa—⸗ 
ner wurden nach Gt. Petersburg geſchickt, lernten dajelbit 
Ruſſiſch, und mußten dann im Jahre 1762 nad Irkutzk ger 
hen, wo man 1764 eine Japanische Navigations⸗Schule ans 
legte. Die Japaner treiben, wie man hieraus fieht, die Schif⸗ 
port, ob fie.aleich nur wenig davon verftehen, aus Liebe zum 
ewinn ziemlich ftir fl, J. Ä 


94 Von Leſſeps Reiſe 
welche die Japaner aufgenommen hatten, thaten nun Al⸗ 
les, was ſie konnten, daß dieſe Ungluͤcklichen ihren Verluſt 
vergeſſen ſollten, troͤſteten ſie, und bewogen ſie endlich, mit 
ihnen nach Kamtſchatka zu gehen, wohin ſie ſelbſt zuruͤck⸗ 
kehrten. Mein Japaner ſetzte noch Hinzu: feine Schifs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft haͤtte aus weit mehr Perſonen beſtanden; viele von 
ihnen waͤren aber durch die Beſchwerlichkeiten der Seefahrt, 
und nachher durch die Strenge des Klima's umgekommen. 
Der Erzähler ſchien bei den andren acht das größte Anz 
ſehen zu haben. Man mußte, das er ein Kaufmann und 
die uͤbrigen nur Matrofen waren, die unter ihm arbeiteten, 
So viel ift gewiß, daf fie befondre Zumeigung und Achtung 
für ihn zeigen. Wenn er Frank ift oder ihm fonft etwas 
Unangenehmes begegnet, fo find fie alle betruͤbt und Auferft 
unruhig: Täglich ſchicken fie zweimal einen aus ihrer Mitte’ 
zu ihm. Aber ev hat auch für fie eben fo viele Freundfchaft; 
jeden Tag beſucht er fie feiner Seits, und forgt mit der 
größten Aufmerfjamfeit dafür, daß es ihnen an nichts 
fehlt. Er heißt Kodail. Sein Gefiht hat nichts. Auf: 
fallendes; es ift fogar angenehm. Seine Aigen‘ find nicht 
Shinefifch. * Er hat eine länglichte Nafe, und einen Bart, 
den er fehr oft abfeheert. Seine Größe beträgt ungefähr 
fünf Fuß, und fein Wuchs iſt gut. Das Haar trug er fonft 
nach Shinefifcher Art, d. 1. es war abgefihoren, außer daß ein 
Zopf mitten von der Scheitel hermitterhing. Vor kurzem 
hat man ihn indeß bewogen, fein Haar wachfen zu laffen 
und: es nach unfrer Art zu tragen. Er ift fo aͤußerſt em⸗ 
pfindlich gegen die Kälte, daß ihn auch) die wärmften Klei- 
der kaum davor fihern koͤnnen, unter denen er aber immer 
feinefandestracht behält. Diefe befteht in Einem oder mehre⸗ 
ren fehr langen feidenenHemden,nach Art unfrerSchlafröcke, 
über die er noch eins von feinwand anzieht. Hieraus koͤnn⸗ 
te man fchließen, daß letere in den Augen der Japaner Foft: 
barer fey, als ſeidnes Zeug; doch kann diefe Gewohnheit ih⸗ 
ren Grund vielleicht auch in irgend einer Bequemlichkeit 
haben, die ich nicht kenne. Die Aermel diefer Kleider find 


durch Kamtſchatka und Sibirien. 95 


meit und offen. Ungeachtet der ſtrengſten Kälte trägt er 
doch die Arme und den Hals bloß; nur dann, wenn er 
ausgeht, bindet man ihn ein Schnupftuch um den Hals, 
welches er aber, fobalder in ein Zimmer tritt, fogleich ablegt, 
weil es ihm, wie er fagt, unerträglich if. Ob ihm gleich 
fon fein Rang bei feinen Landsleuten Anfehen verſchaffen 
muß, fo thun es doch ohne Zweifel fein lebhafter Geift uud 
fein fanfter Charafter noch mehr. Er wohnt bei Herrn 
Drleanfof. Die freig Met, mit der er zu dieſem 
und überhaupt zu jedermann fommt, wuͤrde bei uns für 
Grobheit, oder wenigſtens für Unbefcheidenheit gelten; er 
braucht ohne Umftändealle feine Bequemlichkeit, und fett 
fid auf den erſten den beften Stuhl, den er findet. Altes, 
was ihm fehlt, fordert er fich, oder nimmt es auch feldft, 
wenn es ihm zur Hand ift. Er raucht beinahe unaufhörlich 
Tabaf, Seine mitSilber befchlagene und eben nicht lange 
Pfeife Hat feinen großen Kopf; aber er ftopft fie alle Aus 
genblicke. Sieiftihm fo zum Bedürfnif geworden, daß man 
ihn nur mit vieler Mühe hat dahin bringen Fönnen, ber 
Tifhe nicht zu rauen. Er hat vielen Scharffinn, und 
faßt Alles, was man ihm begreiflich machen will, außeror⸗ 
dentlich ſchnell. Wie es feheint, ift er fehr wißbegierig, und 
ein großer Beobachter. Man verficherte mich, er halte 
über alles, ‚toas er fehe und ihm begegne, ein genaues Tage⸗ 
buch; und in der That find alle Dinge und alle Gewohn⸗ 
beiten, die er jet um fich her fieht, von denen in feinen 
Baterlande fo fehr verfchieden, daß er dabei Gelegenheit 
genug zu demerfungen hat. Um wichts zu vergeffen, ſchreibt 
er Alles, was er ſieht und Hört, augenblicklich anf. Er bedient 
ſich dabei, wie es mir ſchien, der Chinefifchen Charaftere; 
ame ift feine Art zu ſchreiben von der in China gebraͤuchli⸗ 
hen verſchieden: denn dort ſchreibt man von der Rechten 
zur Linken *), Die Japaner aber von oben herunter in Ko: 


*) Die Chinefer fangen ihre Bücher von hinten an, wo wir die 
unfrigen endigen. A. d. O. 
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Iumnen H. Er weiß fo viel Ruſſiſch, daß er ſich verftänd- 
lich machen kann; allein man muß an feine Ausſprache ge— 
wöhnt feyn, um fi mit ihm unterhalten zu koͤnnen. Er 
fpricht außerordentlich fchnell, fo daß man öfters das, was 
er fagen will, entweder gar nicht oder falfch verfteht. Seine 
Antworten find gewöhnlich lebhaft und natürlid. Nie 
verbirgt er feine wahren Gedanfen, und immer fagt er 
über jedermann feine Meinung fo freimüthig, als möglich. 
Zwar ift er fehr zum Mißtrauen geneigt, aber fein Um: 
gang doch angenehm, und feine Laune fich meiftens - gleich. 
Hat er etwas verlegt, fo glaubt er den Augenblick, es 
fey ihm geftohlen; und das giebt ihm denn ein Angft- 
liches Anfehen. Seine Nüchternheit fticht Hier zu Lande 
fehr hervor, und ich habe fie oft bewundert. Hat er fich vor⸗ 
‚genommen, feinen Branntmwein zu teinfen, fo läßt er 
ſich jchlechterdings nicht bewegen, ihn auch nur zu Foften. 
Hat er Appetit dazu, fo fordert er ſich welchen; doch hat er 
nie zu viel davon geteunfen. Uebrigens bemerfte ich noch, 
‚daß er fich bei dem Effen, wie die Chinefen, zweier Staͤb— 
hen mit vieler Gefchicklichfeit bediente. Ich bat ihn, er 
möchte mie Japaniſches Geld zeigen; und er befriedigte ſo⸗ 
gleich meine Neugierde. Die Goldmünze ift ein etiva zivei 
Zoll fauges, nicht dickes und beinahe ovales Blech, auf 
das verfchiedne Japaniſche Charaktere geprägt find. Das 
Gold ſchien mir fehr gut und ohne Zufag zu feyn; denn 
man fonnte e8 nach Belieben biegen. Die Silbermünze ift 
viereckig, Fleiner, dünner und leichter, als erftere; aber 
doch verficherte er mich, daß fie in feinem Vaterlande mehr 
Werth 


*) Die Ehinefen fchreiben, eben fo, wie die Japaner, von oben 
‚herunter; aber bei dem Leſen legen fie die Schrift bisweilen 
feitwärts, fo daß fie von der Rechten zur Linfen geichrieben 

u ſeyn fcheint. So machen es mehrere Drientalifche Volker, 
befonders die. Syrer und die Nationen, welche die Schrift von 
ihnen befommen haben, 3. B. die Mogolen, Mandfhuren, Khal—⸗ 

muͤcken u. f. w. Man follte daher faft auf den Ecdanfen ge⸗ 
rathen, die Chineſen haͤtten zuerſt von den Neſtorianiſchen 
Chriſten in Syrien ſchreiben gelernt, J 
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Werth habe. Die Kupfermünze- gleicht völlig der Chine⸗ 
ſiſchen Kaſche; fie iſt ungefaͤhr ſo groß, wie ein zwei Liard⸗ 
Stuͤck, und hat in der Mitte ein viereckiges Loch. Ich be⸗ 
fragte den $ Japaner auch über die Waaren, die, man von 
dem Schiffe gerettet. hatte, und erfuhr von ihn, daß 
fie vorzuͤglich in Taſſen, Schuͤſſeln und. andrem ſehr 
ſchoͤn lakirten Geſchirr beſtanden haͤtten. Wie ich nachher 
erfuhr, hatte ev. einen Theil davon in Kamtſchatka ver: 
kauft *). 

As ih mich ungefähre drei Sage in Nifegnei » Kamt⸗ 
fhatfa aufgehalten hatte,.reifte ich. den 12ten um ı Uhr 
Nachmittags von da ab, um mich wieder mit Heren Kaffof 
zu vereinigen, den ich in Jelofski finden ſollte. Alſo kehrte ich 
den vorigen Weg zuruͤck, um wieder auf die Straße zu 
Fommen, die ich verlaffen hatte. Ich langte bei guter Zeit 
in Tſchoka an. Hier herrſcht ein heftiger und beinahe 
unaufhoͤrlicher Weftwind. Man fehreibt dies dem Umftande 
zu, daß der Oſtrog zwifchen zwei Gebirgsfetten liegt, zwi⸗ 
fehen denen der Fluß Hinflieft, und die fih an beiden Ufern 
fünf und zwanzig Werfte weit erftredden. 

Zu Kamokof brachte ich die Nacht zu, und den Mor 
gen darauf Fam ich. in wenigen Stunden nad Kamini, 
oder Peters: Dfirog. Hier fhlug ich den Weg nach Karte 
ſchina ein. Unterweges Fam ich über drei Seen, vonder 
nen der legte vier bis-fünf Meilen im Umfreife hat. In dem 
Dfirog Rartfhina fehlief ih. Er it ga Werfte von 
dem vorigen entfernt, und liegt am Ufer des Kartfchina **), 
Mit Aubruch des Tages machte ich mich wieder auf den 
Weg; und obgleich den ganzen Tag fehr ſchlechtes Wets 
ter war, fo legte ich doch die 70 Werſte, die ich noch 
vo Die Japaner ſcheinen viele ihrer Kuͤnſte, und ihre Wiſſenſchaf⸗ 

ten von den Chineſen erlernt zu haben; dies zeigen ihre Waas 


ren von Porcelan und lafirter Arbeit, fo wie auch ihre ges 
lehrte Schrift. F. 

2) Faſt alle Dörfer werden nach dem Finſſe genannt, an dem fle 
liegen 3. diejenigen. ausgenommen; die an dem Kamtſchatka 
angelegt worden find, 4.0.0. 
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bis Jelofki hattte, zuruͤck. Dieſer Oſtrog liegt am 
Fluffe eben des Namens, und iſt mit Bergen umgeben. 
Der Herr Kommandant bewunderte meine Schnelligkeit; 
aber ich hatte mir vergeblich geſchmeichelt, daß auf uuſre 
Zuſammenkunft auch ſogleich unfre Abreiſe folgen wuͤrde. 
Die Dienſtgeſchaͤfte, die ſeine Gegenwart erfordert hatten, 
waren noch nicht geendigt, und er mußte alfo feinen Auf: 
enthalt verlängern. Uebrigens hoffte er, daß Herr Sch ma: 
lef bald zuuns ftoßen würde; und in der That würde dies 
vielleicht zu Keloffi gefchehen ſeyn, wenn er unfren Weg 
genommen hätte. Wir blieben alfo, theild damit Herr 
Kaffof feine Gefchäfte beendigen koͤnnte, theils weil wir 
jenen, obgleich vergeblich erwarteten, noch fünf Tage Mies 
gen. Endlich gab der Herr Kommandant meiner Ungeduld 
nach, und wir brachen den igten früh Morgens auf. Die 
erften vier und funfzig Werfte reifeten wir ziemlich gemräch- 
lich; aber Nachmittags überfiel uns, da wir und gerade in 
freiem Felde befanden, ein fehrecfliches Wetter aus Weften 
und Nordweften. Die Wirbelwinde waren fo heftig, daß 
wir unmöglich weiter fommen fonnten. Der Schnee, den 
fie ftoßmeife in die Höhe führten, bildete in der Luft einen 
diefen Nebel, und unfre Führer gaben, fo gut fie auch die 
Wege kannten, die Hoffnung auf, ſich nicht zu verirren. 
Wir fonnten fie fehlechterdings nicht dahin bringen, uns 
weiter zu fahren. Indeß war es doch unangenehm, einem 
fo wuͤthenden Orkan ausgefett zu bleiben. Ich für mein 
Theil litt, wie ich geftehe, ſchon fehr viel, als unfre Führe 
"rer ung den Vorfehlag thaten, ung nach einem, wie fie ſag— 
ten, nicht weit entfernten Gehölzezu fahren, mo mir und 


einigermaßen fügen fönnten. "Wir benugten ihren guten 


Willen fogleih; aber ehewir den Weg, der fchlechterdings 
nicht zu unterfcheiden war, verlieffen, mußten wir erft war⸗ 
ten, bis alle unſre Schlitten da wären, wenn wir nicht Ger 
fahr laufen wollten, ung zu trennen und zu verlieren. Als 
wir uns alle verfammelt hatten, fuhren wir fogleich nach . 
dem Gehölze, das zum Gluͤck nicht weiter entfernt war, als 


/ 


r 


durch Kamtſchatka und Sibirien. 99 


man ung ſagte. Es mochte ungefähr zwei uͤhr Nach⸗ 
mittags feyn, als wir dDafelbft anfamen. Nun liefen un: 


ſre Kamtfchadalen es ihr erftes Gefchäft feyn, ein Loch in 


ven Schnee zu graben, der hier wenigftens ſechs Fuß hoch 
lag. Andre braten Holz; und augenblicli brannte nun 


das Feuer, und der Keffel war beigeſetzt. ine leichte Mit: 


tagsmahlzeit und einige Maaß Branntwein brachten wieder 
Leben int alle unfre Leute. Als die Nachti heranfam, dachte 
man auf Mittel, fie fo wenig übel als möglich hinzubrin⸗ 
gen. Jeder arbeitete an feinem Bette. Das meinige war 
in meinem Wezock, worin ich fchlafen Fonnte; aber nur 
ih und der Herr Kommandant hatten ein fo bequemes 
Fuhrwerk. Wie werden es num aber, dachteich, diearmen 
Leute anfangen, um zu ſchlafen? — Ich ward bald von 
aller Beforgniß ihrentwegen befreiet. Die Art, mie fie ſich 
ein Lager bereiteten, verdient befchrieben zu werden, ob fie 
gleich ohne viele Umftände dabei zu Werfe aehen. Sie mac: 
ten erft ein Loch in den Schnee, bedeeften den Boden mit 
den Fleinften Aeften, die fie finden konnten, wicelten fi 
in eine Kuklanki, ftechten den Kopf in eine daran befind⸗ 
lihe Kappe, und legten fih danıı, wie auf dem beften 
Bette von der Welt, nieder. Unfre Hunde wurden ausge— 
fpannt, und an die um und her ftehenden Bäume gebun⸗ 
den, too fie denn die Nacht wie gewöhnlich auf dem Schnee 
zubrachten. Da der Wind fehr nachgelaffen hatte, fo mach: 
ten wir ung noch vor Anbruch des Tages auf den Weg. Wir 
hatten bis nach Ozernoi, daseigentlich zu unfrem Nacht: 
quartier am vorigen Tage beftimmt gemwefen war, noch 30 
Merfte, und erreichten e8 Morgens um ıo Uhr; aber, da 
unfre Hunde aͤußerſt ermüdet waren, fo mußten wir den Reſt 
des Tages und die ganze Nacht dafelbft bleiben. 

Der Oſtrog Ozernoi, an welchem der unbeträchtliche 
Fluß Ozernaja vorbeifließt, hat feinen Namen von einem 
benadhbarten See. Das Haus des Tojon war der einzige 
Isba, den ich Hier fah, und man fagte mir, daß ich bis zu 
der Stadt Iſchiginsk feinen wieder antreffen würde. Das 
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gegen zaͤhlte ich fuufzehn Balaganen und zwei Jurten, 
eine Art von Wohnungen, die ich in der Folge beſchreiben 
werde. Um einen Sergeanten aus dem Gefolge des Herrn 
Kommandanten, den dieſer nah Niſchnei-Kamtſchatka ge: 
ſchickt Hatte, zu erwarten, brachten wir noch den ganzen 
zıften vergeblich in Dgernoi zu. 

Den Tag darauf begaben wir und nach Uke, wo wir, 
nach einem Wege von 26 Werften, bei guter Zeit eintrafen, 
‚und den- erwähnten Sergeanten abermals vergeblich er: 
warteten. Hier findet man nicht einen einzigen Isba; denn 
der Dftrog beſteht nur aus zwölf Balaganen und zwei Fur: 
ten, Bon diefen hatte man für Herrn Kaffof eine ge 
‚ reinigt, worin wir denn die Nacht zubrachten. Mit Anz 
bruch des Tages verliefen wir das Dorf, Auf der Hälfte 
des Weges bemerften. wir einige Balaganeı, die, wieman 
uns fagte, nur zur Zeit des Fifchfanges bewohnt werden. 
Nicht mweit davon fahen wir das Meer, und fuhren ei 
nige Zeit an der Küfte Hin. Ich Fonnte unmöglich ent: 
‚decfen, wie weit das Meer gefroren wäre, oder welche Rich: 
tung die Wetfüfte von Kamtſchatka hier nahme. Es uͤber— 
fiel und nehmlich ein Nordwind, der ung mit folcher Hef— 
tigfeit Schnee in die Augen warf, daß wir an weiter nichts 
denken fonuten, als fie zu befchügen. Ueberdies lag auf 
dem Meere ein dicker Nebel, der bei der Küfte anfing und 
fich weit hinaus zu erſtrecken ſchien, wodurch ung denn die 
Aus ſicht faſt ganz entzogen ward, Leute, die ich befragte, 

berichteten mir, wir wären au einer nicht beträchtlichen 
Bay hingefahren, und das Meer fey in diefer Gegend 
dreißig Werfte weit von der Küfte mit Eis bededt. 

Zu Chaluli, welches am Fluſſe diefes Namens, zwei 
und ſiebenzig Werfte von Ufe, nicht weit vom Meere, 
liegt, fand ich nur zwei Jurten und dreizehn Balaganen; 
aber ich bemerkte hier mit Vergnügen ein mit Sellen über: 
zogenes Baidar. Die Länge diefes Fahrzeuges mochte 15 
bis 18, und die Breite etwas Über 4 uf betragen. Das 
ganze Gerippe beftand aus dünnen, hölzernen, gitterförmig 
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zufammen gefügten Latte, und zum Kiel diente ein länger 
res und ftärferes Stud Holz; die Rahmen waren mit Ries 
men defeftigt, and das Ganze mit mehreren Zellen von Gee- 
kuͤhen und großen Seehunden überzogen. Ich bewunderte die 
Art, wie man dieſe Felle zubereitet und ſo genau zuſammenge⸗ 
fuͤgt hatte, daß kein Waſſer in den Nachen eindringen konnte. 
Er ſchien mir die Form der unſrigen zu haben, ſah aber, da er 
weniger zugerundet war, nicht fo nett aus. Das Aeußerſte auf‘ 
beiden Seiten-Lief ſchmal zu, und endigte fich in eine Spitze. 
Bei dem Kiele war das Fahrzeug flach. Daß diefe Barfen 
leicht, und alfo der Gefahr, umgeworfen an werden, feht 
ſtark ansgefegt find, macht ohne Zweifel diefe Bauart noth— 
wendig, da fie bei derfelben ſich beffer Halten Fönnen. Dies 
fes Baidar ftand unter einem Schuppen, der bejonders 
dazu gebanet war, e8 vor dem Schnee zu ſichern. — Da 
ans der Tojon von Chaluli feine Jurte uͤberlaſſen hatte, 
fo brachten wir die Naht darin zu. Wir fonnten uns 
nehmlich erft den andern Tag auf den Weg machen, mweilder . 
Mind feit unfrer Ankunft ftärfer geworden war, und fich 
erft in der Nacht legte. Morgens um 10 Uhr, am 25ften, 
hatten wie Chalnli bereits aus dem Gefichte verloren, 
und waren bei dem alten Dorfe diefes Namens vorbeiger 
kommen, das man wegen ſeiner fchlechten Tage vor Furzem 
geräumthatte. Etwas weiter Bin fanden wir verlaffene Woh- 
nungen, die ehemals den Oſtrog IJwaſchkin ausmachten, 
der and eben der Urfache einige Werfte weit von diefer Stelle 
verlegt worden ift, Nachher trafen wir dag Meer wieder, 
und fuhren noch einige Zeit längs der Oftfüfte hin. In 
diefer Gegend fahen wir abermals eine Bay, die ih gern 
genauer -befehen Hätte, wenn mie nicht durch den dichten 
Nebel, der fih vom Ufer über das Meer verbreitete, die 
Ausficht über das Eis entzogen worden wäre. Es ſchien 
mir; als wenn der Nebel fich zerſtreuete, fo. wie der Wind, 
der bis jegt aus Weften und Nordiweiten gefommen war, 
noWdöftlich ward. — Der Oſtrog Iw aſchkin iſt go Werfte 
don Chaluli entfernt, und Hat das Meer fehr nahe. _ Er 
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befteht aus zwei Jurten und fechs Balaganen, und liegt an 
einem Fleinen Fluſſe gleiches Namens, welcher, fo wie der, den 
wir bereits paffirt Hatten, ganz zugefroren war. Wir brach⸗ 
ten in diefem Dorfe die Nacht zu, und fuhren den folgens 
den Tag dreißig Werfte nah Dranfi. In diefem Oſtrog, 
der eben die Lage hat, wie der vorige, fanden wir Herren 
Haus, einen Rufifhen Officier, der von Tigil fam 
und dem Herrn Kommandanten verfchiedene Naturalien 
mitbrachte, Am arften bei Tagesanbruch, verlieffen wir 
Dranfi, Nachmittags fuhren wir über eine Bay, die un: 
gefähr 15 Werfte breit, und 25 big zo tief ift. Ihr Ein⸗ 
gana mag etwa fünf Werfte breit fein, und wird von der 
Südfüfte gebildet, welche ein niedriger Landftrich ift, und 
immer mehr abnimmt, je weiter fie fich in das Meer ers 
ſtreckt. Die Bay hat eine W. N. Weſtliche und O. S. 
Oeſtliche Richtung, und es ſchien mir, als koͤnnten in W. 
N. Welten von ihrer Einfahrt die Schiffe, wenn fie ſich 
Karagui näherten, vor Suͤd⸗ Weft: und Nordwinden fiher 
liegen. Der füdliche Theil verfpricht Feinen fo guten Anz 
kerplatz; denn, wie man hier behauptet, giebt es dafelbft 
mehrere Sandbänfe, Ach muß dies auf Hörenfagen an⸗ 
nehmen, da Eis uud Schnee mich gehindert Haben, den 
Umftand genauer zu unterſuchen. — Au diefen Tage legs 
ten wir 70 Werfte zuruͤck, und famen Abends nah Kar 
ragui. -Diefed Dorf ift auf einer Anhöhe gebauet, 
von welcher man das Meer fehen kann. Es befteht aus 
drei Jurten und zwoͤlf Balaganen, und fiegt an dem Fluffe 
Karaga, der einige Flintenſchuͤſſe weit von dem Oſtrog 
in dag Meer fällt, Es ift das legte in Kamtſchatka; denn 
das noch zehn Werfte weiter liegende Dörfchen, worin nur 
ſehr wenige Kamtſchadalen wohnen, wird nicht gerechnet. 
Mir mußten hier auf unfre Borräthe von gedöreten Fifchen 
warten, die ‚hinter und zurüchgeblieben waren, und die 
wir in den Müfteneien, durch die wir nun bald reifen 
mußten, zum Futter für unſre Hunde nothwendig brauch⸗ 
sen. Che ich uun —— verlaſſe, will ich noch einige 
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jerfteemete Bemerfungen daruͤber niederſchreiben. Den An: 
fang mache ich-mit den Gurten. Diefe fonderbaren Häus 
fer find, wie ich ſchon oben gefaat Habe, in die Erde ges 
graben, und der Giebel, der ſich über ihnen-erhebt, bilder 
einen-abgeftumpften Kegel. Um fich einen richtigeren Begrif 
von ihnen machen zu koͤnnen, ftelle man fich ein viereckiges 
Loch vor, das: nugefähr ſechs bis fieben Toifen im Durchs 
fihnitt, und acht Fuß Tiefe hat. : Die vier Seiten find mit 
Balken: oder Brettern bekleidet, und alle Rigen dieſer 
Wände mit Erde, Stroh, dürren Kräutern und Steinen 
berftopft. Auf dem Boden dieſes Loches ſtehen verſchie⸗ 
dene Pfaͤhle, welche vermittelft einiger Queerbalfen das 
Dach fügen. Dies -fangt-auf dem ebenen Boden an, und 
ift etwas uͤber einen Fuß hoch, zwei Fuß dick, nicht ſehr ſteil, 
und uͤbrigens von eben der Beſchaffenheit, wie die Waͤnde. 
Gegen den Gipfel zu hat es ein. viereckiges Loch. Dieſe 
vier Fuß lange und drei breite Oeffnung dient zum Schorn⸗ 
ſtein *) und zum Eingange in die Jurte, wobei man ſich 
einer Leiter oder eines eingekerbten Balkens bedient, wel⸗ 
cher aus dem Innern der Jurte bis an die Oeffnung geht, 
und ſowohl von Maͤnnern als von Weibern gebraucht 
wird. Man haͤlt es fuͤr eine Art von Schande, durch eine 
kleine Thuͤre, welche ſich an einer von den Seiten der Jurte 
beſindet, hineinzugehen. Um meine Beſchreibung von dem 
Aeußern dieſer Jurte zu endigen, ſetze ich hinzu, daß ſie 
mit ziemlich ſtarken Palliſaden umgeben ſind. Vermuth⸗ 
lich ſollen dieſe ſie vor den Windſtoͤßen und dem Verſchneien 
verwahren; Andre ſind indeß in der Meinung, daß ſie den 
Kamtſchadalen ehemals zur Bruſtwehr gegen ihre Feinde 
gedient haben. — | 
*) In diefen unterirdifchen Käufern ift unaufhörlich fo viel 
Rauch daß er ſich night ganz durch ‚die Löcher verzieben kaun. 
‚ Um dies, mehr zu befördern, „bringt man in einem leeren Wins 
fel hinter dem Herde ein Luftloch an, deſſen Richtung ſchief 
geht, und das hier Jupan genannt wird, Die Deffnung ift 
auswärts," einige Fuß weit von dem erwähnten viereckigen 
Loche/ und wird gewöhnlich mit einer Matte oder mit einem 
Strohwiſch verftopft. 4.0 E j | 
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Kaum iſt man im diefe wilden Wohnungen hinunterge⸗ 
ftiegen, fo will man auch fchon wieder heraus; deun Ge’ 
fiht und Geruch werden darin gleich ftarf.deleidigts' Das 
einzige Gemach, woraus das ganze Innere desHaufes be⸗ 
ſteht, ftungefähr zehn Fuß hoch. Rings amher geht eine Erz 
hoͤhung, welche fünf Fuß breit, einen Fuß hoch, und: mit 
abgenutzten· Rennthier⸗, Seehunds⸗ und andren Fellen be: 
deckt iſt R, und mehrern Familien zum, gemeinſchaftlichen 
Laget dient. In einer einzigen Jurte habe ich mehr als zwan⸗ 
zig Perfonen, theils Männer, theils Weiber und Kinder ges 
zählt. Alle dieſe Perfoneneffeit, trinken und schlafen bunt 
untereinander, Sie befriedigen: ohne Zuruͤckhaltung und 
Schaam alte natuͤrliche Bedärfniffe, und Nic ‚beklagen fie 
ſich über die ungeſunde Luft; weiche man iu dieſen Jurten 
einathmet. Gewoͤhnlich ſteht der Herd in der Mitte oder 
an einer Seite, und faſt beſtaͤndig breunt Feuer darauf, 
Abends ſchuͤrt man die Kohlen auf einen Haufen, und 
verſtopft das Rauchloch. Durch dieſes Mittel behaͤlt man 
die Waͤrme die ganze Nacht über beiſammen. Bei dem 
düftern Schein einer Lampe, deren Form üand Geruch ich 
bereits beſchrieben habe, fieht man dein in einem Winkel 
diefer Wohnung **) ein ſchlechtes Bild von irgend eĩnem Heiz 
ligen, das: gauzwon Fett glaͤnzend, und von Rauch ſchwarz 
iſt. Vor dieſen Bildern beugen die Kamtſchadalen ihre Kniee, 
und richten an fie ihre Gebete, Das uͤbrige Hausgeraͤth 
ſchraͤnkt ſich auf Bänke und Gefaͤße bon Holz oder Baum⸗ 
rinde cin; das Küchengeräth iſt von Eiſen oder Kupfer, 
aber jedes. Stuͤck empoͤrend unrein. Hierruhd da find Ue⸗ 
bervofte "von gedoͤrrten Fifchen umhergeſtrouet, und jeden 
Augenblick braten fi) Weiber oder Kinder Lachshaut, wel⸗ 
ee eins, vou ihren Lieblingsgerichten iſt. F 

*) Ich habe auch einige mit Brettern ausgelegte Jurten geſe— 


en; aber dieſe werden ſchon als Luxus betrachtet, und bei den 
meiſten ift der Fußboden die bloße Erde. U G. 
Dieſer Winkel iſt gewiſſermaßen von dem übrigen Gemache 
agetrenut. Er iſt, weil er nicht ſo haͤufig beſucht wird, etwas weni⸗ 
ger ſchmutzig/ und der Ehrenplatz für die Frenjden. A. d. ©, 
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Der Anzug der Kinder fiel mir wegen ſeiner Sonder⸗ 
ſehr auf. Man verſicherte mich, er gleiche vollkom⸗ 
men dem Koriaͤkiſchen. Er beſteht in einem einzigen Kleide, 
deh. in einer Rennthier⸗Haut, die jeden Theil des Koͤrpers 
fo. einhuͤllt uund zuſammenpreßt/ daß Die Rinder von allen 
Seiten eingenaͤhet zu ſeyn ſcheinen. Unterwärts ift vorn und 
hinten eine Defuung; fo, daß es moͤglich ift;: fie zu reinigen 
Dieſe Oeffnung iſt mit einem andren Stuͤck Haut hedeckt, 
das man nach Belieben aulegen und aufheben kann. Es 
hält ein Paͤckchen Moos *), das man anſtatt einer Windel 
dein Kinde zwiſchen die Beine ſteckt und für das man 
ein friſches nimmt/ wenn das Kind ſich unrein gemacht hat. 
Auſſer den gewöhnlichen Aermeln ſind noch zwei andre an 
dem Kleide, worin man, wenn es frieret die Arme ſteckt. 
Vorn ſind dieſe Aermel zu, und inwendig anit Moos aus⸗ 
geftopftr; Man ſetzt den Kindern noch eine Kappe von eben 
dem Felle auf, aus dem der Anzug beftehtz.im den Jurten 
aber gehen die Kinder faſt immer mit bloßem Ropfe, und 
die Kappe haͤugt ihnen auf die Schultern herunter Sie 
Haben auch noch einen Riemen von Reunthierhaut zum 
Gürtel: Ihre Mütter tragen fie auf dem Ruͤcken, und zwar 
vermittelſt eines Riemens, der ihnen um die Stirn „uud 
dem Kinde unter dem Hintern durchgeht. N Te 
al >; Zojon von Karagui, bei dem wir wohuten, 
war ehemals "el —— geroefen , ind man Harte Mühe 
gehabt, ihm zu ſeiner licht — zurtiejäßttiigen! Er blun⸗ 
ruhigte ung ‚ Knigeemäßen dadueh ap. u ſich geradezu 

42, Ras der Bedaier, Moos nenntz iR Bien * 535 
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weigerte , uns Fifche zu verſchaffen. In Auſehung der Sitten 
haben die Einwohner: diefes Dftrogs viele Aehnlichkeit mit 
ihren Nachbarın, den Koriäfen; die ſich fowohl in-ihrer 
Sprache, als in der Bekleidung ihrer Kinder zeigt. Ich 
hatte Gelegenheit, dies den Tag nach unſrer Aufunft zu ber 
merken. Da mir erfahren hatten, daß zwei Horden von 
Rennthier⸗ Koriaͤken in diefer Gegend wären, fo ſchickten 
wir einen Boten an fiesab; der fie fragen mußte, ob’ fie 
nus eiwige von ihren Thieren verkaufen wollten ? ‚Sie lief 
fen fi nicht Iangeibitten, und brachten uns noch an eben 
dem Tage zwei tehendige Renuthiere. Dieſe Hülfe Fam 
an zur Beruhigung unſrer Leute fehr zu Statten; denn 
dieſe fingen ſchon an zu befürchten daß es ihnen an Lebeus⸗ 
mitteln fehlen wuͤrde· Doch unſre Hunde wurden noch 
ſtaͤrker vom Mangel bedrohet, da unſre Vorraͤthe von Fi⸗ 
ſchen nicht ankamen. Man eilte, ein Rennthier zu ſchlach⸗ 
ten; aber als von dem Preiſe deſſelben die Rede war, g& 
nerhen wir in große Verlegenheit/ da die Verkaͤufer weder 
Ruſſiſch nach Kamtſchadaliſch ſprachen/ und da ihre Zeichen 
nichts weniger, als fprechendimwaren. Gewiß waͤren mir 
auch nie im Stande gewefen, uns verftändlich zu machen, 
wenn und nicht ein PEN von: —— zum Doll⸗ 
metſher gedient hätte; VETETSITHLLIF EN ach her 54 


‚Man unterfcheidet zwei Arten, Horläfen: die ei: 
| gentlichen, telche ı einen Hefränbdigent Wohnſitz haben, und 

je noma diſchen, welche unter dem. Namen Nenn 
thiet: Koriäfen #) befaunt find, Die Letztern haben 
zahlt eſche Herden von dieſen Thieren und fuͤhren fie, um 
ihnen Nahrung zu vberſchaffen in ‚Gegenden, wo es viel 
Moog ‚gebt. Sind diefe Weiden erſchoͤpft fo ſuchen fie 
andre. Auf diefe Art ziehen fie Immer von einem Orte 
zum andreu/ wohnen unter Zelten von Fellen, und ieben von 


sa Man ſagte mir Aes gäbe dergleichen. nomabifche Koriaͤken 

Nauch auf der Rargaui, die a6. Werfte von dem Dorfe ' 

so. dieſes Namens in Oſt⸗Suͤdoſten der Bay liegt, und die ich 
von fern geſehen zu dass glaube, d. O. 
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ihren Kenuthieren *). Diefe find. ihnen zum. Transport 
nicht weniger nüßlich, als die Hunde den Kamtſchadalen, 
Die Koriäfen, melde zu uns kamen, wurden von zwei 
Rennthieren gezogen. Die Art, wie diefe angefchiert und ger 
lenkt werden, und die Form des Schlittens, erfordern eine ger 
nauere Beihreibung, die ich indeß bis auf die Kolge verfpare, 
Am neun und zwanzigften, Abends, langte endlich 

der Sergeant, den wir fhon mehrere Tage hier erwartet 
hatten, mit den und jo nöthigen Propifionen an, die 
aber Jeider! nicht fehr beträcbtlih waren. , Wir nahmen 
uns nun vor, den nächften Morgen abjureifen; aber. in 
der Nacht erhob fich ein fehr heftiger Wind aus Weſten 
und Nordweſten, wobei eine folhe Menge Schnee fiel, daß 
wir unfre Abreife fhlechterdings anffchieben mußten. Früh 
Morgens ließ der Wind nah; aber das Schneien dauerte 
fort, und der Himmel drohete uns. noch vor Abend einen 
neuen Sturm, der fih auch wirklich um zwei Uhr Nachmit— 
tags erhob und bis Abends währte. Um und zu zerftreuen, 
that man uns den Borfchlag, ob wir uns nicht von dem 
 Ralenten einer berühmten Kamtſchadaliſchen Taͤnzerin, die 
in Karagui wohnte, einen Begriff machen mollten. - Was 
man von ihr fagte, erregte unſre Nengierde,. und wir lieſſen 
fie fommen; aber entweder aus Eigenfinn, oder aus Laung, 
wollte fie nicht tanzen, und ſchien ſich aus unfrer Einladung 
gar nichts zu machen, Umſonſt ftellte. man. ihe per: dies 
fey unhöflich und gegen die Achtung, die dem, Heren Kom⸗ 
Mandanten gebühre; fie ließ fich ſchlechterdings nicht bewg- 
gen. Gluͤcklicher Weiſe hatten wie Branntwein bei der 
Band ;. und einige Gläfer davon ſchienen ihre Laune zu 
ändern, Zugleich fing auf unfer Anftiften ein Kamtſcha⸗ 
2) Die Koriäfen Ieben, fo wie die Tunguſen, die Panpländer und 
die Samojeden, serzünlich von ihren Rennfhier⸗Meerden, in de⸗ 


nen ihr ganzer Reichthum beſteht. Die Reuntbiere ernähren 
ſich von —— CEacnhen rang: —X LINN. —* 
geben den: genannten Völkern: Milch, Fleiſch, Kleider, gel 
‚su Zelten und Hütten, Stiefeln, Muͤtzen, Handſchuhe, Bet—⸗ 
‚ten; Deden, Schlittenuͤberzuͤge, Zwirn zum Nähen, Furzrfaft 
‚alle Beduͤrfniſſe des Lebens. ink 3 
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dale an vor ihr zit tanzen und forderte ſie mit Worten und 
Geberden auf. Nach und nach fingen ihr die Augen an zu 
funkeln, ihre Geberden wurden konvulſiviſch, und ihr gau⸗ 
zer Leib zitterte auf der Erhoͤhung, wo fie ſaß. Sie beant- 
wortete die Neckereien und den ſchmetternden Geſang ihres 
Taͤnſers mit aͤhnlichen Toͤnen, und ſchlug mit dem Kopf, 
der ihr in jedem Sinne drehend war, den Takt dazu. Bald 
wurden ihre Bewegungen fo heftig, daß fie ſich nicht mehr 
halten kounte, auf die Erde fprang, und nun ihrer Seits 
der Mann durch ein Gefchrei und durch noch fonderbarere 
Verzerrungen heransforderte, Es ift ſchwer, das Fächer: 
liche dieſes Tanzes zu beſchreiben: alle ihre Glieder fchie- 
nen verrenft, und fie bewegte ſie mit eben ſo vieler Staͤrke, 
ais Behendigkeit. In einer Art von Wuth fuhr fie mit 
den Händen nach ihrem Bufen, entblößte ihr, und faßte 
ihn fo an, als ‚kenn fie ihn, wie ihre Kleider, zerreißen 
wollte. Diefe fonderbare Grftafe war mir noch fonderbure: 
ren Stellungen begleitet; mit Einem Worte: fie war nicht 
mehr ein Weiß, fondern eine Furie. In ihrer Raſerei 
wuͤrde ſie ſich in das Feuer mitten in der Jurte geſtuͤrzt 
haben, wenn nicht ihr Ehemaun, um es zu verhindern, 
eine Bank vorgefeßt, und noch überdies die Vorficht ges 
Habt hätte, ſich immer nahe bei ihr zu halten. Da er fah, 
daß fie den Verſtaud ganz verloren hatte, ſich nach allen 
Seiten hinwarf, und ſich eudlich, um nicht zu fallen, am 
ihren Tänze haͤngen mußte: ſo nahm er ſie in ſeine Arme, 
und trug ſie nach der Seitenerhoͤhung, wo fie, wie eine 
lebloſe Maſſe, ohne Bewußtſeyn und auſſer Athen hinfiel. | 
Sie blieb beinahe fünf Minuten in dieſem Zuftande; indeß 
der Kamtſchadale, voll Stolz über feinen Sieg, nicht auf 
- ‚hörte zu tanzen und zu fingen. - Als ſie wieder zu fih Fam 
mb ihn hörte, ‚erhob fie ſich, ungeachtet ihrer Mattigfeit, 
nochmals, ulid ſtieß unartifulicke Toͤne aus, ſo daß man 
Hätte glauben ſollen, fie wide dem: mühfeligem Wettſtreit 
‚aufs neue anfangen, Ihr Ehemann ‚hielt fie zuruͤck, und 
bat um Nachſicht fuͤr fie; der. Sieger en der unermuͤd⸗ 
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lich zu ſeyn glaubte, fuhr fortfiezu neden, und wir mußten 
daher unfer Anfehen brauchen, um ihn zur Ruhe zu brins 
gen. Ungeachtet des Beifalls, den man den Talenten dies 
fer Tänzer gab, fand ich den Auftritt garnicht luftig, ‚und er 
empörte mich vielmehr. — Weiber und Männer rauchen und 
fauen hier Tabak. Aus einer Lecferhaftigfeit, die ich vor 
her gar nicht Fannte, vermifcht man ihn mit Afche, um ihn 
dadurch, wie man mir fagte, ftärfer zu machen, - Die, denen 
wir Schnupftabaf gaben, fihnupften ihu nicht, fondern ſteck⸗ 
ten ihn in den Mund. Ach unterfuchte ihre Pfeifen, und 
fand fie von eben der Form wie die Chinefifchen: alle was 
ren von Knochen, und jeher Flein, Wenn fie rauchen „fa 
nehmen fie fih wohl in Acht, den Dampf wieder wegzubla⸗ 
fen; vielmehr fchlucen fie ihn mit dem größten Vergnuͤgen 
‚ nieder. — Die Tojous aller Dftroge, durch welche wir von 
Ozernoi an gefommen waren, hatten uns, um Herrn Kafs 
fof Achtung und Ehre zu bezeigen, bis nah Karagni 
begleitet. Den dritten Tag nach unfrer Ankunft in dem 
legtern Drte nahmen fie Abfchied, um nach ihren Dörfern 
zuruͤckzukehren. She Lebewohl war fehr herzlich. Gie-bas 
ten ihren Kommandanten noch einmal um Berzeihung, 
daß fie ihn bei feiner Durchreife nicht beffer aufgenommen 
hätten, und bezeugten ihm über feine Trennung von ihnen 
ein fo lebhaftes Bedauern, als wenn fie ihn mitten in. den 
größten Gefahren verlafien hätten. Da fie Feine andre 
Bemeife von Liebe Fannten; fo boten fie ihm Allesan, was 
fie befaßen. Sie wendeten fib auch an mich, und baten 
dringend, daß ich etwas von ihnen annehmen möchte. Vers 
gebens weigerte ich mich; ich durfte, wenn fie nicht. unbefries 
digt bleiben follten, ihre Geſchenke nicht ausfchlagen. | 

Hier muß ich mich gegen die ganze Kamtfchadalifche 
Nation einer Pflicht entledigen, die fie mir durch ihr Be⸗ 
tragen gegen mich aufgelegt hat. ch glaube, es giebt 
nicht einen einzigen Tojon, der mir nicht einige Gefchenfe 
gemacht hätte. "Bald war es ein. Fuchs: oder Zobelfell, 
bald Früchte, oder Zifche und andre Sachen, von deuen 
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fie glaubten, daß fie mir angenehm wären. Wir verfief 
fen Karagui Morgens um ı Uhr, bei ziemlich ruhigem Wet— 
ter, das auch den ganzen Tag über fo blieb. Die einzige Unanz 
nehmlichkeit, die wiranf der Reife erfuhren, beftand darin, 
daß wir nicht, wie wir gehofft hatten, über eine Bay fegen 
Fonnten, die bei dem Sturm am vorigen Tage aufgegan: 
gen war, und um die wir nun heeumfahren mußten. 
Diefe Bay ift tief, und acht bi zehn Merfte breit. Ihre 
Richtung fhien mir von Nordoften nach Südmeften zu ges 
hen. Das Eis war nur bis zu ihrer Mündung aufgegan: 
gen; von da an war es wieder feft,. und ging ‘bis in das 
Meer hinaus. Mit dem Ummege, den Died Taumetter 
ins vernefachte, Fönnen wir diefen Tag zo Werfte gefahr 
ren ſeyn. Bei einbrechender Nacht hielten wir auf freiem. 
Felde an, und ſchlugen fogleih die Zelte auf. Unter dem 
größten, das HerrnKaffof gehörte, wurden fein und mein 
Wezock Thüre gegen Thüre geftellt, fo daß wir, wenn die ang 
Marienalas gemachten Fenfter niedergelaffen wurden, ung 
leicht unterhalten und mit einander fprechen konnten. Die 
übrigen Schlitten ftanden Paarweiſe um unfer Zelt her, und 
der Zwifchenraum von einem zum andern war mit Planen 
oder Hänten bedeckt, unter denen unſre Fuhrleute und unſer 
Gefolge Schutz gegen die Witterung fanden, und ſich ihr La⸗ 
ger machen konnten. So pflegten wir uns auf freiem Felde 
immer zu lagern. — Sobald der Keſſel aufgeſetzt war, tranken 
wir Thee, und dann beſchaͤftigten wir uns mit der Zube: 
teitung des Abendeflens, der. einzigen Mahlzeit, die wir 
täglich hielten. Ein Korporal machte dabei den Haushofmeis 
fter und Koch. Die Schüffeln, die er und gab, waren we: 
der zahfreich noch leckerhaft; aber feine Geſchwindigkeit bei 
dem Zubereiten und unfer Appetit machten fie erträglich. 
Gewöhnlich teug er uns eine Suppe von ſchwarzem Brodt: 
Zwieback mit Reis oder Grüße auf, die in einer halben Stuns 
de fertig zu feyn pflegte. Die Art, wie er dabei zu Werfe 
ging, war folgende: Er nahm ein Stu Rind: oder Kenn: 
thierfleifeh, und ſchnitt es, che er es in das fiedende. Waf: 
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ſer warf, in ſehr kleine Stuͤcken, die den Augenblick gar 
gekocht waren. Den Tag vor unſrer Abreiſe von Karagui 
hatte man unſer zweites Rennthier geſchlachtet und ange⸗ 
ſchnitten. Wir thaten uns mit dem Marke deſſelben guͤt⸗ 
lich, das ich roh und gekocht vortreflich fand. Wir ſotten 
auch die Zunge, und ich glaube, daß ich nie etwas Beiereh 
gegefien habe. 

Am deitten März teaten wir unfeen Meg ſehr fruͤh au; 
allein wir konnten an dieſem Tage nur 35 Werſte zuruͤckle⸗ 
gen. Der Wind hatte ſich wieder in Weſten und Suͤdweſten 
umgefegt, mar aufferordentlich heftig, und warf und den 
Schnee in das Geſicht. Unfre Führer litten viel, noch mehr 
aber unfre Hunde. Von den legtern ftarben einige vor Ent: 
Fräftung auf dem Wege, und die andren konnten aud Mans 
gelan Nahrung nichtmehr ziehen. Gie erhielten nehmlich 
ame ein Viertel ihrer gewöhnlichen Ration, und faum hatz 
ten fie noch anf zwei Tage übrig. In diefer Noth ſchickten 
wir einen Soldaten nah dem Oſtrog Kaminoi, um da: 
felbft Hülfe zu fuhen, und die Bedefung, welche Herrn 
Kaffof dort. erwarten follte, zu uns zu bringen. Diefe 
Bedeckung war eine Wahre von go Mann, die man ihm 
von Iſchiginsk bei der erften Nachricht von der Empoͤ—⸗ 
tung der Koriäfen, entgegen geſchickt hatte. - Bis zu dem 
Dorfe Gawenki waren igt nur noch 15 Werft. Mir 
hoften dafelbft Kifche für unfre Hunde zu finden; nnd in 
diefer Vorausſetzung wagten wir cd, ihnen doppelte Por: 
tionen zu geben, damit fie und bis dahin bringen koͤnnten. 
Nachdem wir die Nacht, wie die vorige, zugebracht hatten, 
machten mir und des Morgens um 3 Uhr anf den Weg, 
fuhren immer längs der Seefüfte Hin, und kamen um zehn 
Uhr nach Gawenki. Dieſer Drt hat feinen Namen von 
feiner Häßlichfeit und feinem traurigen Zuftande. *) Er bei 
fteht nur aus zwei Jurten, die den Einſturz drohen, und - 
aus fechs Balaganen, die aus fchlechtem, krummen Holze 
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gebanet find. Dieſes wird zuweilen von dem Meere an 
das Ufer geworfen; den in der Gegend iſt nicht ein einzi⸗ 
ger Baum, und nur hier und da bemerkt man einzelne, ſehr 
elende, duͤunſtehende Geſtraͤnche. Ich wunderte mich gar 
nicht, -als ich hoͤrte, daß ſeit kurzem mehr als zwanzig Eiu— 
wohner freiwillig ausgewandert wären, um fich beſſere 
Wohnplaͤtze zu ſuchen. Die jetzige Bevoͤlkerung dieſes Dorfs 
beſteht, die Familie des Tojon mitgerechnet, bloß aus fuͤnf 
Familien, und hierzu gehoͤren noch zwei Kamtſchadalen aus 
der Inſel Karagui, die hieher gezogen ſind. Man hat 
mir den Grund ihrer Auswanderung nicht angegeben; aber 
ich zweifle, daß fie bei dem Taufche gewonnen haben. 
Wir waren noch Feine Stunde in Gawenki, als 
fih ein Streit zroifchen einem Sergeanten in unſrem Ge: 
folge und zwei Bauern des Dorfes, von denen er Holz ge: 
fordert hatte, erhob. ‚Die legtern. antworteten ihm trotzig: 
ſie würden ihm Feind geben. ‚Nach und nah ward man 
hitzig. Die Kamtfchadalen achteten die Drohungen des 
Gergeanten wenig, griffen zu ihren Meffern, und fielen 
über ihn herz fie wurden aber ducch zwei von unſren Col: 
daten ſogleich entwaffnet. Sobald Here Kaffof diefe Ges 
'waltthätigfeit erfuhr, befchloß er, durch die Beſtrafung der 
Schuldigen ein Beifpiel zu geben. Er ließ fie vor die 
Jurte führen, worin wir waren; und um defto mehr Ein⸗ 
druck bei den übrigen Einwohnern zu machen, ging er ſelbſt 
hinaus, um die Strafe voliziehen zu laffen. Der Tojon, der 
bei mir zur Gefellfchaft geblieben war, murrte gegen die 
Strenge, womit man feine Landsleute behandelte, Seine 
Familie umringte mich, und ſchrie noch ftärfer, ale er, Ich 
war allein, und fuchte fie zu beruhigen, als ich bemerkte, 
dag Here Kaffof fein- Gewehr vergeffen hatt. Go: 
bald der Tojon Miene machte, ‚hinauszugehen, fprang. ich 
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den Kommandanten heran, hette alle feine Nachbarn auf, 
und forderte mit lautem Gefchrei die Befreinng- der Ver—⸗ 
brecher. Sch bin, fagte er, ihr einziger Richter; und 
une mir fommt es alfo zu, fie zu beftrafen, Herr Kaſſof 
beantwortete diefes aufrührerifche Gefchrei bloß mit einen 
firengen Blick, welcher die unverfhämten Bauern und ihren 
Vorſteher in Verwirrung brachte. Der letztre fagte noch 
einige Worte ; aber man ergriff und zwang ihn, bei der 
Abſtrafung, die er verhindern mollte, zugegen zu ſeyn. 
Einer von. diefen Aufrührern war ein junger Menfch von 
achtzehn, und der andre ein Mann von acht und zwanzig big 
dreißig Jahren. Beide wurden ausgezogen, und auf die Erde 
gelegt. Zwei Soldaten hielten ihnen die Beine und Hände, 
indeß vier andre ihnen mit trockenen Tannenruthen eine fo 
gute Tracht Schläge zuzählten, daß ihnen der-ganze Rüfs 
fen bintete. Auf dieBitten der Weiber, die aus Schwäche 
allenthalben mitleidig find, ward die Strafe abgefürzt. 
Man gab ihnen den jungen Menſchen zurüc, dem fie denn 
auf der Stelle eine fehöne Ermahnung ertheilten. Diefe 
war ihmaber ganz unnüg; denn er konnte fie nicht hören, 
und noch weniger konnte er daran denfen, ſich zum zwei—⸗ 
tenmal zu empören. Die Steenge, die der Kommandant 
bei diefer Gelegenheit zeigte, war um fo nöthiger, da wir 
bereits Spuren von dem unruhigen Eharafter der Koriäfen 
zu bemerfen anfingen. Die Einwohner von Gawenki zeigten 
fih nehmlich in ihrem Betragen von den übrigen Kamtſchada⸗ 
len fo verfchieden, daß wir hätten zweifeln mögen, ob fie noch 
zu eben dem Volke gehörten. So fehr wir mit der Dienftfer- 
tigfeit und Güte der Letztern zufrieden zu feyn Urfach gehabt 
hatten, fo fehr mußten wir uns über die Harte und Beträge: 
rei der Erftern beflagen. Was wir ihnen auch vorftellen 
mochten ;' fie gaben und doch Feine Fiſche für unfre Hunde, 
Vielmehr verficherten fie ung ganz Falt, fie hätten Feine. Ih— 
re zweideutigen Antworten verriethen fie indeß, und uufre 
Leute fahen bald, daß fie lügen. Durch vieles Nachfuchen 
entdeckten diefe einige unterirdifche Behälter, in welchen 
Leſſeps Reife. 


114 | Bon Leffeps Reife, 


die Einwohner bei unſrer Anfunft ihren Vorrath gefteckt 
hatten. Ungeachtet ihrer Bemühungen, alle Spuren davon 
zu verbergen, (weshalb fie diefelben mit Erde und Schuce 
bedeckt hatten;) wurden fie doch in kurzer Zeit von unfren 
‚Hunden, denen die Naſe und ihr Hunger den Weg zeigten, 
ausgewittert. Als die Einwohner ſahen, dag man ihre 
Keller öffnete und Fiſche daraus hervor holte, brachten 
fie kahle Entſchuldigungen vor, Hierdurch verboppelten 
fie unfern Unmillen; und hätten wir nicht noch. einiges 
Mitleid mit ihnen gehabt, fo würden wir. ihnen Alles ger 
nommen haben: itzt aber begnügten wir und mit. einem 
geringen Theile, Nach dem zu ſchließen, was wir in den 
Kellern fanden, fängt man auf dieſer Küfte Lachs, Her 

ringe und Stodfifh, ferner Wallroſſe und einige andre 
Amphibien. In der ganzen Gegend von Gawenki giebt es 
weder eine Duelle, noch einen. Fluß, fondern bloß einen 
See, der die Einwohner mit Wafler verfieht. Aus die: 
fem hauen fie im Winter große Stuͤcken Eis heraus, und 
fegen fie in eine Art von Trog, der in der Jurte manns- 
Hoc hängt. Hierin zerſchmilzt das Eis nach und nach von 
der Wärme, und wer durſtig iſt, holt ſich Waſſer daraus. — 
Bei diefem Dorfe fieht man einen. Berg oder eine Art von 
Berfhanzung, wie die Kanttfchadalen fie ehemals anzulegen 
pflegten, um bei ihren Empoͤrungen einen Zufluchtsort zu 
Haben. — Wir hielten uns zu Gamwenfi nur zwölf bis dreiz 
zehn Stunden anf, und reiften noch in der Nacht wieder 
ab, um nah Puſtar etzk zu kommen, welches über 200 
Werſte von da entfernt ift, Zu diefer Fahrt brauchten wir 
gute fünf Tage, und noch nie hatten wie einen fo beſchwer⸗ 
fihen Weg gehabt. Den erften Tag hatten wir recht gu⸗ 
tes Wetter; aber den andren wurden wir von Schnee und 
von Windftößen überfallen, die ohne alle Unterbrechung fo 
heftig waren, daß unfre Führer ganz blind davon wurden, und 
ſchon vier Schritte weit vor fi nichts mehr unterfcheiden, 
ja felbft den ihnen unmittelbae folgenden. Schlitten nicht 
einmal fehen konnten. Um unſer Unglüd, noch zu ver 
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groͤhern, war der Wegweifer, den wir von Gawenki mits 
genommen hatten, alt und Furzfichtig, und führte ung das 
Her oftrirre. Dann mußten wie Halt machen, ‚und ex ging 
woraus, um Sammlungspfäte zu ſuchen. Aber wie konnte 
‚er die in einer unermeßlichen mit Schnee bedeeften Ebne 
finden, wo weder Gehoͤlz, noch Berge, noch Flüffe zu ſe— 
hen waren? Bei dem ſchlimmen Wetter. half, es unſrem 
Fuͤhrer faſt gar nichts, daß er eine unglaubliche Keuntniß 
von dieſen Wegen hatte. Der kleinſte Huͤgel, der: Fleinfte 
Strauß war nehmlich hinreichend, ihm zurecht zu mweifenz 
indeß/ da er fih doch bisweilen irrte, fo mögen. wir jeden 
Tag wohl zmehr als zwanzig Werfte umgefahren. ſeyn. — 
Rad: zwei Tagen war zur Nahrung für meine Hunde weiter 
nichts mehr uͤbrig, als ein einziger Fiſch, der unter ſie alle 
vertheilt ward. Der Mangel an Futter erſchoͤpfte bald 
ihre Kraͤfte ſo ſehr, daß ſie uns kaum fortziehen konnten. 
Einige fielen unter den Schlaͤgen unſrer Fuͤhrer; andre 
wollten nicht weiter; und mehrere blieben vor Enrkraͤftung 
todt auf den Plage liegen. ‚Bon ſieben und dreißig Hum 
den, die ich bei der Abreiſe von Bolſcheretzk vor meinem 


Weʒoch hatte, waren nux noch drei und zwanzig da und alle 


überdies aͤußerſt ſchwach. Eben jo hatte Herr Kaffe f viele 
von den feinigen verloren, Der Mangel ward endlich fo aroß, 
daß wir ſchon glaubten, wir wuͤrden gar nicht aus dieſer 
Wuͤſte herauskommen koͤnnen. Da unſre Hunde gar feine 
Fiſche mehr hatten; fo mußten wir ihnen etwas von unſren 
eigenen Lebensmitteln geben. Sie bekamen indeß nur fehe . 
maͤßige Portionen, weil die Klugheit ung die ſtreugſte Oeko⸗ 
nomie befahl. In dieſer traurigen Lage verlieſſen wir unſer 
Reiſegeraͤth mitten auf dem Wege, unter der Aufſicht einiger 
bon unſren Fuͤhrern; und als wie unter den Hunden vor 
den ſaͤmmtlichen Schlitten die beſten ausgeleſen hatten; um 
die fehlenden zu erſetzen, ſetzten wir unſren Weg fort. Aber 


noch waren, wir nicht: vom Furcht und Unrnhe befreien, 


Bald fehlte. ea uns an Waſſer; der einzige, kleine Bach; 
den wir antrafen, war gefrorem ‚und. wir mußtenenus ent⸗ 
H 2 


116 Bon: Leffeps Reife 


ſchließen, unſren Durft mit Schnee zu ſtillen. Auch Man- 
gel an Holz feste uns im Verlegenheit; es war nicht ein 
Baum auf unfrem Wege zu fehen, und oft fuhren wie eine 
Werft um, um einen elenden, noch nicht vier Fuß hohen 
Strauch zu entdecken. Alle, die uns zu Gefichte Famen, 
wurden fogleih abgehauen und mitgenommen, weil wir 
beforgten, daß wir weiter Hin’ feine mehr antreffen möch- 
ten; aber fie waren fo Flein und fo dünn, daß fie nicht eins 
mal zum Kochen unſrer Lebensmittel hinreichten. Vom 
Erwaͤrmen Fonnte alfo gar nicht die Rede ſeyn; und doch 
war die. Kälte. äufferft ftrenge, fo daß wir, da unſre Reife 
fehr langſam ging, ganz erſtarrten. Faft bei jedem. Schritte 
mußten wir anhalteır, um Hunde auszjufpannen , die im: 
mer einer nach ‚dem andern hinftarben. Was bei diefen 
Umftänden in mir vorging / weiß ich nicht: zu befchreiben‘; 
meine Seele litt noch mehr, als mein Körper.‘ Ueber die 
Unannehmlichfeiten, die-ich ‚mit meinen "Gefährten zu: 
gleich litt, faßte ih mich wohl, da das Veifpiel der ketztern 
und meine Jugend mie Alles tragen halfen; aber meine 
Standhaftigfeit veriieg mich, wenn ich an meine Depe: 
ſchen dachte, die ich Tag und Nacht nicht aus den Händen 
fommen ließ. 

Bei unſrer Abfahrt von Gawenfi Hatten ir die 
Oſtkuͤſte verlafien ; zwei Werfte weitvon Puſtaretzk fahen 
wir die Weftfüfte, und hatten’ alſo diefen Theil von Kamts 
fchatfa nach. feiner ganzen Breite dDucchreift, die, wie man 
- fieht, nur 200 Werſte (etwa 283 deutfche Meilen) beträgt. 
Diefen Weg machten wir mehr zu Fuß, als zu Schlitten ; denn 
unfre Hunde waren fo ſchwach, daf wir, um ihnen die Ar: 
beit zu erleichtern, uns lieber felbft ermüden mwollten. es 
berdies gingen fie felten geſchwinder ald wir; unſre Füh- 
rer konnten fie nicht anders vorwärts bringen, als wenn 
fie fich felbft einfpanntenund mitziehen halfen: Dabei lock⸗ 
ten wie: denn die Hunde mit einem Schnupftuch, welches 
wir in Form eines Fifches zufammengelegt hatten. Diefe 
Lockſpeiſe floh aber immer vor ihnen, fo wie ſie ihr folg⸗ 
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ten und ſie zu erhafchen fuchten. Durch diefes Mittel Far 
men wir über. den Berg, der nah Puſtaretzk führt. MB 
ich den Fuß in diefes Dorf fegte, glaubte ich gerettet zu 
ſeyn, da die Weiber deffelben uns fo freundlich empfingen. 
Es famen uns nehmlich fechs von ihneh entgegen, nnd bes 
willfommneten ung mitden lebhafteften Freudensbezeugun⸗ 
gen, Wir erfuhren von ihnen, dag ihre Männer nach dem 
Dftrog Potfagornoi anf den Wallfiihfang ausgeganz 
gen wären. Sie führten und fingend nach ihren Woh: 
nungen, und fprangen dabei mie unfinnig um ung herum. 
Eine von ihnen 308 ſich eine Parfe von dem Selle junger 
Kennthiere aus, um damit den Herrn Kommandanten zu 
befleiden; die übrigen gaben ung durch ein großes Gelächter 
ihre Freude über unfre Ankunft zu erfennen, welche ihnen, wie 
fie ung verficherten, ganz umermwartet fam. Dies war uns 
wahrfiheinlich; aber wir ftellten uns, ald ob wir es glaub⸗ 
ten, weil wir fo befjer mit ihnen fertig zu werden hofften. 
Als wir am gten März, um drei Ihr Nachmittags, in 
Puſtaretzk anfamen, lieffen wir es unſre erfte Sorge 
fen, die Fifchbehälter zu durchſuchen; aber zu unſrem groͤß⸗ 
ten Verdruß fanden wir fie alle lerr. Wir vermutheten aue 
genblicklich, daß die Einwohner eben diefelbe Borficht beob- 
achtet Hätten, wie die zu Gamwenfi. In der Ueberzeugung, daß’ 
die Lebensmittel verftecft wären, — wir die Weiber aus, 
und ſuchten auf allen Seiten umher; aber es war vergebens, 
wir konnten nichts entdecken. Waͤhrend der Zeit hatte man 
die Hunde ausgeſpannt, und ſie, wie gewoͤhnlich, truppweiſe 
- zufammen gebunden. Kaum waren fie aber am Pfahl, fo: 
machten fie ſich hber ihre Zaͤume, mie über ihr Geſchirr; 
und in einer Minute war alles gefreſſen. Vergebens 
fuchte man fie aufzuhalten; die meiften entwifchten-in das 
freie Feld, ftreiften umher, und fraßen Alles, was fie mit: 
den Zähnen zerreißen Fonnten, Alle Augenblicke ftarb eis 
ner, und ward dann fogleich die Beute der andren Diefe 
fielen über den todten Körper her, und riſſen ihn in Stuͤk⸗ 
Pen, Jedes Glied ward dem Inhaber durch eine Meuge 
93° 
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Nebenbuhler ftreitig gemacht, die ihn mit gleicher Wuth 
angriffen ; und erlag er der Uebermacht, fo ward er ein neuer 
Zankapfel, Wir felbft durften, um und gegen diefe huus 
grigen Hunde zu fhügen, nicht ohne Stod oder Gewehr 
ausgehen, Zu dem gräßlichen Schaufpiel , daß die Hunde 
eitrander felbft fraßen, Fam noch der traurige Anblic derer, 
die unfre Jurte belagerten. Diefe armen Thiere waren alle 
zum Bemitleiden mager, und Fonnten ſich kaum bewege, 
Ihr unaufhörliches, Flagendes Geheul fchien ung um Hälfe 
zu flehen.  Berfchiedene litten chen fo fehr von der Kälte, 
als von dem Hunger, und legten fih an der Rauchöffnung 
der Jurte nieder. Je mehr fiedie Wärme empfanden, defto 
mehr näherten fie fich diefem Loche; und endlich fielen fie, 
theils aus Schwäche, theils weil fie das Gleichgewicht ver⸗ 
foren, vor unfven Augen ins Feuer. — Einige Augenblick 
nad unſrer Ankunft kam auch der Führer des Soldaten 
an, den wir den zten März nah Kaminoi geſchickt hatten, 
um von da Hülfe zu befommen; er meldete und aber, daß 
unſer Deputirter in der änfferften Noth wäre, und noch 
zum Gluͤck zwölf Werfte nördlich von Puſtaretzk eine 
ichlechte, verlaffene $urte gefunden hätte. Hier habe er 
Schug vor dem böfen Wetter geſucht, durch das er wohl 

zehumal von dem Wege abgefommmen fey. Die Lebens: 
mittel, die er für fich und feine Hunde mitbefommen, waͤ⸗ 
ren aufgezehrt, und er erwarte mit Ungeduld, daß man 
ihn aus diefer Verlegenheit reife, da er fonit unmöglich 
feinen Schugort verlaffen, feinen Auftrag ausrichten und 
wieder zu uus ftoßen fünne, Herr Kaſſof ließ fich durch 
diefe nee Widerwärtigfeit nicht niederſchlagen; vielmehr 
fprach er uns Muth zu, und fagte, was für Maaßregeln 
er igt in dem Aufferften Nothfall nehmen wollte. Auf die 
Hachricht, daß unweit Potkagornoi ein Wallſiſch an 
die Küfte geworfen wäre, hatte er fhon einen Boten dahin 
gefhieft, und ihm den Auftrag gegeben, fo eilig als moͤg⸗ 
ih von dem Fleiſch und Fette defelbeit fo viel, mitzus 
bringen, als ex koͤnnte. Noch war dieſe Hülfe ungewiß; 
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Herr Kaſſoff ſchlug uns daher vor, wir ſollten die es 
nigen Lebensmittel, die ein jeder von uns für feine 
Hunde aufzuheben gedächte, aufopfern und fie bem Ser: 
geanten Kabefhof geben, der fihb nah Kaminot zu 
gehen erboten hatte. In unſrer Noth bewog uns fehon 
der Fleinfte Schimmer von Hoffnung, Alles zu wagen; mir 


nahmen aljo diefen Vorfchlag mit Frenden an, und verlief , 


fen uns anf den Dienfteifer und’ die Einficht des Sergeanten, 
Diefer reifte nun den roten März mit einer umftändlichen 
Inſtruktion und dem Refte unfrer Lebensmittel ab. Unter— 
terweges follte er unfren armen Soldaten mitnehmen, und 
dann eilig feinen Auftrag erfüllen. Als diefe Maßregeln 
genommen tvaren, ermunterten wir einander zur Geduld, 
ſuchten uns die Sorgen zu vertreiben, und erwarteten dann, 
daß der Himmel ums aus unſrer Moth befreien follte, 

Ich will hier einige Bemerkungen mittheifen, die ich in 


Puſtaretzk machte. Diefes Dorf liegt anf dem Abhang eis 


nes Berges, den das Meer befpültz denn einen Fluß kann 
man wohl einen fehr ſchmalen Meerbufen *) nicht nennen, 
dev bi zum Fuße des Berges geht. Das Waſſer darin 
ift falzig und fehlechterdings nicht zu trinfen; wir mußten 
uns alfo mit gefehmolzenem Schnee, dem einzigen füßen 
Waſſer, das wir hatten, behelfen. Dev ganze Weiler be: 
fteht and zwei Jurten, worin ungefähr funfzehn Perfonen 
gufammen leben. Doch kann man auch noch einige Bala⸗ 
ganen in Anfchlag bringen, welche von den Einwohnern zu 


Anfange des Sommers bezogen werden, und einige Werfte 


weit von den Jurten, tiefer in das Land hinein, gebauet 
find. Hierin Halten fie fih während der ganzen ſchoͤnen 
Sahreszeit auf, um Fifche zu fangen und andre Febensmitz 
tel für den Winter einzufammeln. Nach den Speifer zu 
urtheilen, die ich fie zubereiten und effen fah, müffen hier 
die Fiſche nicht in Menge vorhanden ſeyn; denn fiebeftanden, 


) Die Eimvohner nennen ih wirklich Puſtaja⸗Rekandeh. 
verlafjener Fluß, Diefer Meerbufen war ganz zugefres 
ven. 4, dv, ©, " u j 
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während unfres Aufenthaltes, in Wallfifch: Sleifch oder 
Speck, geröfteter Baumrinde und Fleinen Zweigen oder 
Knoſpen, die mit Thran von Wallfiihen, Seehunden und 
andren Thieren begoffen wurden, ‚Wie fie und fagten, hatten 
fie zuweilen im offnen Meere fleine Stockfifche gefangen, Ich 
weiß nicht, ob fie dergleichen in irgend einem Winfel auf: 
bewahrt hatten; aber wir haben Alles fo genau durchſucht, 
und fie fo elende Mahlzeiten halten fehen, daß ih am 
Ende überzeugt war, fie wären mwirflich fo arm, wie fie zu 
ſeyn fhienen. Ihre Art, Rennthiere zu jagen, von denen 
fih in diefer Gegend ziemlich viele befinden, ijt eben fo 
fiher ald bequem. Sie umgeben nehmlich ein Stüd Land 
mit Pallifaden, und laffen nur einige fhmale Deffnungen 
darin, in denen fie Nete oder Schlingen aufftellen. Dann 
theilen fie fih, um die Rennthiere hinein zu jagen. Diefe 
wollen fich retten, ftürzen hinein, und werden entweder am 
Halfe oder au dem Gemweihe gefangen, Zwar entfommen 
immer viele, welche die Nee zerreißen oder über die Pallifas 
den wegſetzen; indeß giebt eine ‘Jagd, die von zwanzig bie 
dreißig Dann angeftellt wird, bisweilen mehr als fechzig 
Rennthiere. — Auſſer den Küchengefchäften, haben die 
Weiber auch noch die Arbeit, verfchiedene Häute, vorzüg- 
lih von Rennthieren, zu bereiten, zu färben und zufams 
men zu nahen. Zuerft fchaben fie mit einem-in Holz ges 
faßten Steine das Fett davon ab, und fahren dann mit 
der Mrbeit fort, um die Häute dünner und biegfamer zu 
machen. Die einzige Farbe, die fie ihnen geben, ift ein 
fehr dunfles Roth. Dies ziehen fie aus der Rinde eines 
Baumes, den die Rufen Olchawaja-Dereva nennen, 
und der bei uns unter dem Namen der Erle befanut ift. 
Dieſe Rinde wird gefoht, und dann die Haut fo lange 
damit gerieben, bis fie genug davon angenommen hat. Die 
Mefler, mit denen die Kelle hernach gefihnitten werden, 
find krumm, und wahrfcheinfich von Kamtichadalifcher Er: 
findung. Zum Zwirn dienen fchr fein gefpaltene Kenn: 
thier⸗Sehnen, welche ebenfalls von Weibern zubereis 
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tet werden. Dieſe naͤhen vollkommen gut. Ihre Nadeln 
kommen von Ochotzk, und haben nichts Auszeichnendes. 
Ihre Fingerhuͤte find denen ähnlich, deren ſich unſre Schnei⸗— 
der bedienen, und werden immer auf den Zeigefinger geſteckt. 
Schon oben beſchrieb ich die Art, wie man hier Ta— 
bak raucht; aber ich kann nicht umhin, nochmals etwas 
daruͤber zu ſagen, um die traurigen Folgen derſelben zu 
zeigen, von denen ich mehrere Beiſpiele geſehen habe. In 
ihre Pfeifen *) geht nicht mehr Tabak, als man mit zwei Fin⸗ 
gern halten kann; fie ftopfen fie aber fo oft, bis fie fatt find, 
und gehen dabei auffolgendeArt zu Werke: Anftatt den Rauch 
mwegzublafen, verfchluden ſie ihn, und werden dadurch nach 
und nach fo beraufcht, daß fie ins Feuer fallen würden, 
wenn fie nahe dabei wären. Zum Gluͤck hat indeß die Erz 
fahrung fie ſchon vorfihtig gemacht, fo daß fie, wenn ihre 
Betaͤubung zunimmt, ſich auf das Erfte das Defte, was 
ihnen vorkommt, fegen, oder fich daran halten. Ihre Ohn⸗ 
macht dauert wenigftens eine Viertelftunde, und während 
der Zeit ift ihr Zuftand Aufferft peinlich. Kalter Schweiß 
rinnt über ihren Körper hin, von ihren Lippen fließt 
Speichel herunter; ihr Athem ift ſchwer, und fie müflen 
unaufhoͤrlich huſten. Erſt, wenn fie in diefem Zuftande 
find, glauben fie mit, rechter Wolluft geraucht zu haben. — 
Meder die Weiber noch die Manusperfonen tragen hier. 
Hemden **). Indeß hat ihre, gewöhnliche Kleidung, die 
nicht fo Furz, und von Rennthierfellen gemacht ift, beinahe 
die Form derfelben. Wenn fie ausgehen, ziehen fie fich ein 
märmeres Kleid darüber. Im Winter tragen die Weiber 
feine Unterröce, fondern Pelzhoſen. 
Den 12ten März fam endlih Here Schmalef wieder zu 
uns, und machte uns dadurch um fo mehr Vergnügen, da wir 
7) Die Röhre Eiche — ſind von Holz, und der Laͤnge nach 
geipalten. IR ann fie in der Mitte öffnen; un) die Tas 


afgramcher fra * aus Wirthfchaftlichfeit das Innere ags, um 
auch dicies Geſchabſel noch zu rauchen. 
”) m meiner Beichreibung von der Kleidung der Kamtſchada⸗ 
len hat man geſehen, daß ſie unter ihrer Parke ein kleines 
Hemde von Nankin oder Kattun tragen. U. d. ©. 
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ſeinetwegen ſchon ſehr in Sorgen geſtanden hatten. Er war 
nehmlich bereits ſechs Wochen von uns getrennt, und haͤtte, 
unſrer Abrede gemäß, ſchon über einen Monat eher wieder 
bei uns feyn follen. Auch er hatte nur noch wenige Lebens⸗ 
mittel; aber da feine Hunde beffer waren, als die unfrigen, 
fo nutten wir fie, um unfer Reifegeräth holen zu laſſen, 
das wir unterweges gelaffen und von dem wir feit unſeer 
Ankunft in Puſtaretzk nichts gehört hatten. 

Der Suͤdweſtwind, der und auf unſrer Reife fo bes 
ſchwerlich geweſen war, ſtuͤrmte noch mehrere Tage mit 
der vorigen Heftigfeit fort, Endlich ſetzte er fih nach 
Hordoften un; aber dad Wetter ward nur um fo abſcheu⸗ 
fiber. Alles fchien fih geaen uns verfchmoren zu haben, 
und Eine Widerwärtigfeit folgte auf die andre. Kabe— 
ſchof fehrieb ung aus Kaminoi: von daher fey Feine 
Hülfe zu erwarten; das Detafchentent aus Iſchiginsk 
koͤune uns ſchlechterdings nicht entgegen kommen; ed ſey 
ſchon vor zwei Monaten zu Kaminoi angelangt, und 
habe nicht nur feine eignen, fondern auch die für uns bes 
ftimmten Lebensmittel. verzehrt; die Hunde fräßen einanz 
der auf, tie die unfrigenz; und die vierzig Mann felbft - 
waͤren in dem Außerjten Elend, - Unfer Sergeant fette noch 
hinzu: „er habe fich entfchloffen, auf der Steie nad I fchis 
ginks zu ſchicken, von wo fein Bote erft in einigen Tagen 
zurück Fommen koͤnne. Cr zweifle aber an einer guͤnſtigen 
Antwort; denn in diefer Stadt koͤnnten nur noch wenige 
Lebensmittel’ und Hunde feyn, da fie ung von beiden fo viele 
geſchickt Hatte” Diefe niederfchlagende Nachricht raubte ung 
alle Hoffnung, und wirhielten ung nun für verloren, Unfre 
Muthloſigkeit nnd Traurigkeit waren fogrof, daß Herr Ka ſ⸗ 
ſof beider Nachricht von ſeiner Befoͤrderung, die er mit eben 
dieſem Voten erhielt, anfangs ganz gleichguͤltig blieb. Ein 
Brief aus Irkutzk meldete ihm nehmlich, daß die Kaifes 
tin, zur Belohnung feiner Dienfte, ihn von Ochotzk nach 
Jakutzk als Rommandanten verfegt habe. Unter allen andern 
Umftänden würde er über diefe Gnade fehr erfreuet geweſen 
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ſeyn; aber jetzt hatte er nur fuͤr unſre Gefahr Empfindung, 
und war ganz in dieſe verloren. In einer fo kritiſchen Lage 
Hatte ich auf einmal einen Gedanfen, den ich, wie vom 
Himmel eingegeben, anfehen muß: nehmlich, mid von Herrn 
Kaffof zu trennen, Die Erinnerung an mein Vater— 
land, an meine Kamilie, und au meine Pflicht uͤberwog 
bei mir jede andre Vorftellung, und ich entdecfte mich 
Herrn Kaſſof. Anfangs fohien ihm mein Plan unge⸗ 
veimt, und er ließ es nicht an Gegenvorftellungen fehlen; 
aber ich hatte auf alfe feine Einwuͤrfe Antworten. Ich 
. zeigte ihm, daß wir, wenu wir beifammen blichen, einanz: 
der die Mittel zur Fortſetzung unſrer Reife raubten; fers 
ner, daß wir nicht ohne eine zahlreiche Verftärfung an’ 
Hunden zuſammen weiter Fommen Fönnten 9%), Wenn Eis 
ner von uns Deiden dem Andren alle fieben und zwanzig ' 
Hunde überlicffe, fo fey es dem Letztern möglich, weiter 
zu veifen, und der Zuruͤckbleibende würde von der Sorge: 
befreiet, wie er diefe Fleine Anzahl halbverhungerter Hunde 
ernähren folte. „Aber, fagte Herr Kaffof, muͤſſen 
Sie nicht dennoch Futter für fie Haben? und wie wollen’ 
Sie Sic) das verfhaffen ” Ich wußte auf diefe Frage nicht 
recht zu anttworten, als eben der Bote, den wir nach Pot⸗ 
Fagornoi geſchickt hatten, zuruͤckkam. Er war glücklicher 
geweſen, als die übrigen, und brachte uns eine große 
Duantität Walfifchfleih und Sped, Ach geriet bei feis 
nem Aublick in die geößte Freude; alle Schwierigkeiten 
waren nun gehoben, und ſchon glaubte ich aufferhalb Pu⸗ 

ftaregf zu ſeyn. Augenblicklich erneuerte ich meine Bitte 
bei Herrn Raffof, der mir nun, da er mie nichts mehr 
eutgegenfegen Fonnte and meinem Eifer Beifall geben 
mußte, mein Geſuch beroilligte, Es ward befchloffen, daß 
ich fpätftens dem-ıgten März abreifen follte; und von dem 
Augenblick an befchäftigten wir uns mit den nöthigen Ans 


*) Don beinahe dreihundert, die wir aus Bolſcheretzk mitnah⸗ 
men, hatten wir nur noch fieben und — ertraͤgliche. Alle 
uͤbrigen waren todt, oder auſſer Stande zu dienen, A. d. O. 
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ſtalten zur Ausfuͤhrung meines Plans. Alles veranlaßte 
mich ist, einen gluͤcklichen Fortgang zu Hoffen. Unter den 
vielen. ſchlimmen Nachrichten, die wir ans Kaminoi 
erhielten, waren doch auch einige fehr gunftig. So ver: 
fiherte man uns z. B.: wir würden auf unſrem Wege 
nicht beunruhigt werden. Unter den Koriäfen fei die Ruhe 
wieder hergeftellt; und um uns: hiervon zu überzeugen, 
hätten fie felbjt verlangt, daf einige von ihnen den Sol: 
Daten beafeiten follten, welcher die Briefe an Deren Kaf 
fof brachte. Selbſt der Sohn des Haupt:Empörers, Nas 
mens Eitel, war an der Spige diefer Begleitung, und 
fagte: feine Landsleute erwarteten uns fchon fange mit Unges 
duld, und fein Vater habe fich vorgenommen, Herrn Kaffof 
Beweiſe von feiner Ehrfurcht zu geben und ihm entgegen 
zu gehen. Boll Freude darüber, daſt wir wenigſtens von 
dieſer Seite nichts mehr zu fürchten Hätten, ſuchten tie 
den Koriäfen unfre Zufriedenheit mit ihrer guten Gefin- 
nun gegen ung zu bezeugen; wir machten ihnen daher, fo 
viel es. uuſre Lage erlaubte, verſchiedne Gefchenfe an Tas 
baf, Zeugen und einigen andern Sachen, die ich theils 
auf meiner Geereife gefauft, theils von dem Grafen de 
fa Perouſe befommen hatte. Auch fürihre Verwandten 
gaben wir ihnen etwas mit, und befonders lieffen wir es ung 
angelegen ſeyn, fie auf das Befte zur beraufchen, daß fie mit 
ihrer Aufnahme bei uns zufrieden ſeyn koͤnuten. Wir- 
mußten fie nach ihrem Geſchmacke behandeln; num ift aber 
bei. ihnen Ueberfluß an Branutwein die weientlichite Höflich- 
Feit. Ich that den Koriäfen den Vorſchlag, daß fie zwei 
von meinen Mantelfäcen mit nah Iſchiginsk uchmen 
möchten. Anfänglich wollten fie ſich nicht dazu verftchen; 
indeß brachte ich es durch viele Liebkoſungen und Geld ende 
ih doch dahin, daß fie ſie mir auf ihre Schlitten Inden. 
Zwar leifteten ſie mir diefen. Dienft nur aus Eigennutz; aber 
er war mir fo nuͤtzlich, daß ich ihm nicht zu theuer bezahlt 
zu haben glaubte, Jetzt, da ich von meinem Gepäfe be 
freiet war, durfte. ich nur an meine Depefchen denken, und 
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übrigens war ich ohne Sorge über die Sachen, welche ich 
den Koriäfen anvertranet hatte; denn der Soldat, der als 
Dote von Iſchiginsk kam, Fehrte mit ihnen zurück und 
verfprab, dafür zu forgen, daß fie meinen Auftrag 
treu erfüllten, . - ae men | | 
Here Kaffof arbeitete * nun bis zu meiner Nbreife 

an den Briefen, die ich mitnehmen ſollte. Er gab mir eis 
nen Podarofchnei oder Reiſepaß bis nach Irkutzk, worin 
aber zugleich ftand, daß man mir allen Beiftand, den ich etwa 
nöthig hätte, leiften, und daß alle Ruſſiſche Officiere, fo 
wie die übrigen Unterthanen der Kaiferin, die ich bis dahin 
anträfe, mir Mittel -verfchaffen follten, meine Reife ficher 
und fchleunig fortzufegen. Herr Kaſſof vergaß nichts, 
was nie nöthig war, Er hätte feine Anfmerffamkeit ſelbſt 
genen einen aeliebten Bruder nicht weiter-treiben koͤnnen. 
Ich treimte mich nur ungern von diefem hochachtungswuͤr⸗ 
digen Manne, und würde es nicht gethan haben, wenn 
mie nicht der Endzwec ‚meiner Reifeam Herzen gelegen 
hätte... Möchte doch das Zeugniß, das ich ihm dankbar 
gebe, zu feinem Gluͤcke beitragen! u. cu. 000 
- Am ısten nahm ich endlich von Heren Kaffof Abs 
ſchied; und er war, wie man leicht denfen kann, ſchwer 
und zärtlih. Morgens um 9 Uhr reifte ich von Puftas 
retzk auf einem offenen Schlitten ab, deu ich felbft fuhr, 
Ich hatte fieben, und der Soldat, der mich begleiten foll- 
te, acht Hunde vorgefpannt. Voran fuhr auf dem Schlitz 
ten mit dem Gepäck ein Wegmeifer, der aus den Sinwohs 
nern von Puftarezf ausgefucht war **) und deſſen Schlitz 


*) Er hatte dabei in der That Arbeit, und zwar eine ſehr ermuͤ⸗ 
dende. Wir fonnten nehmlich in der Jurte nicht anders, als 
auf der Erde liegend, fchreiben; überdies waren wir.in Rauch 
gehuͤllt, und die Zinte fror neben unsein. 4U2d.0®. ' 


*) Während meines Anfenthafts zu Puſtaretzk hatte ber Herr 
Kommandant unfre Kamtichadaliichen Begleiter verabfchiedeti 
Einige waren ausder Gegend von Bolfcherekf, und alfo beinas 

be 400 $ranzöfiiche Meilen von Haufe entfernt. Ueberdies mußs 

ten diefe armen Leute, weil ihnen faft alle ihre Hunde er 
weges umgefallen waren, zu Fuß nach Hauſe reiſen. A. d. 0. 
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ten, auf dem wir den Reſt meiner Sachen und unſre Les 
bensmittel fortbrachten, zwoͤlf Hunde zogen, Noch hatte 
ib Herrn Schmalef, nebſt den Unterofficieren feines 
Gefolges zu Begleitern ; aber anftatt zufammen nah $fchi: 
ginsezn gehen, wie wir Willens waren) trennten wir 
uns einige Tage nachher. 


Wir fuhren, fobald wir aus Puſtar etzk herausfas 
men, auf den Meerhufen herunter. Anfangs ging es ziem⸗ 
lich gut, da das Eis durchgehends feft und gleich war. Aber 
in der Mündung, die wir in wenigen Stunden erreichten, 
ward der Weg ſchwieriger. Wir mußten auf dem Meere 
reifen, ohne ung vom Ufer entfernen zu dürfen; und tra® 
fen daher allenthalben Eisfchollen an, die gleichfam Klippen 
ſchienen, an denen wir fcheitern follten. Vergebens hätten 
wir Umwege gefitcht, um ihnen auszuweichen; diefe un? 
gleiche Kette von Eishuͤgeln erſtreckte ſich laͤngs der Küfte 
hin, und verfperrte ung den Weg. Wir mußten uns ent⸗ 
ſchließen, unſren Weg über fie weg zu nehmen, ob wir gleich 
in beftändiger Gefahr ſchwebten, umgeworfen zu werden 
Mehr als einmal wäre ich bei diefem Unmerfen beinahe 
gefährlich befcpädigt worden, Meine Flinte, ‚die ih am 
Schlitten befeftigt Hatte, ward ganz Frumm gebogen; meh? 
rere von meinen Gefährten erlitten ftarfe ———— 
und Feiner Fam ohne Unfall durch, 


Mit dem Anbruch der Nacht Famen wir zu einem am 
der Seekuͤſte liegenden Weiler, der aus zwei Jurten und 
drei elenden und ganz unbewohnten Balaganen beftand. 
Die Jurte, in die wir hinein gingen, ward von einem ein: 
digen Manne bewohnt, der aber, ald wir ung näherten, fich 
geflüchtet hatte *). Ich erfuhr von einem unſrer Leute, der 
vor uns hieher gefommen war: diefer Menſch fei ein Scha: 
man oder Zauberer; voll Schrecken über die Nachricht, 
dag wir den folgenden Tag ankommen würden, habe er 


*) Eben fo Hohe auch die nomabifchen RSFIaEN vor uß um 
ung nicht Huͤlfe beiſten zu muͤſſen. 2.9.4 2 
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ſich ſogleich aufgemacht, um zu den Dlutioren*) zu fluͤch⸗ 


"ten, wo er fo lange bleiben wollte, bis dert Kaffof fort 


ſeyn wuͤrde. 

Der Koſake, von dem ich dieſe Umſtaͤnde erfuhr, war 
den Tag vor unfrer Abreife von Herrn Sch malef voraus 
geſchickt worden, und hatte den Befehl bekommen, in die 
ſem Dorfe auf uns zu warten, und indeffen nachzuſuchen, 


‚ob nicht etwa in irgend einem Keller Fiſche verſteckt waͤren. 


Diefe Vorfiht war uns ſehr nuͤtzlich; der Kofafe führte nie 


nehmlich bei unfrer Aukunft im einem von ihm entdeckten 


Keller, den wir voll Fiſche fanden. Ich nahm eine ziemliche 
Duantität davon mit, da ich mich in Puftaresf ame anf 
zwei Tage mit Lebensmitteln verforgt hatte, 

Den ıgten März machten wir nus.fehr früh — 
auf den Weg. An dieſem Tage hatten wir noch mehr Be⸗ 
fchwerlichfeiten zum ertragen, als am vorigen, : Der Meg 
war abſcheulich. Wohl zwanzigmal glaubte ih, mein Schlie: 
ten müffe zesfchpmettert werden; auch wäre es gewiß um 


ihn gefchehen gewefen, wenn ich mich nicht endlich ent: 


fchloffen Hätte, zu Fuße. zu reifen. . Sch mußte, wenn ich 
nicht alle Augenblicke gefährlich fallen wollte, dieſes faſt 
den ganzen Tag uͤber thun. Aber ich geriet} aus einem Uebel 
in das andre. Nach - einigen Stunden: war. ich fo. müde, 
daß ich mich wieder in meinen Schlitten fegen wollte; allein 
gerade in dem Augenhlick warf er um, fo daß mir die Luſt 
denn freilich wohl verging. Ich mußte mich nun fortfchlep- 
pen, fo gut ich konnte. Meine Aniee wankten; ich triefte 
von Schweiß, und ein brennender Durſt vermehrte meine 
Mattigfeit. Der Schnee. half mir nur wenig, uud ich 
konnte meinen Durft durch nichts loͤſchen. Zum Ungluͤck 
ward ich einen Fleinen Fluß gewahr. Aus Beduͤrfniß ging 


Dieſes Bor wohnt fübwärts von den Tſchuktſchen, auf der 
Dft s Küft Die Dfutoren jind einerlei 
Volk mit 9* — ——— und werden von ihren 
Nachbaru nur deshalb fo genannt, weil ſie in der Gegend des 
Fluſſes Dlutora umber ziehen, der zwiſchen dem soſten und 
biſten Grade in das oftliche große Meer füllt 5: 
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ich nach ihm hin, und hatte, ohne an die Folgen nteiner 
Unbdefonnenheit "zu denken, nichts. dringenderes zu thun, 
als das Eis zu zerfhhlagen und etwas davon in den Mund 
zu ſtecken. Bald hatte ich Lrfache, meine maſchinenmaͤßige 
Uebereilung zu befeuen. Dein Dueft war nun zwar ges 
loͤſcht; aber aus der äuferften Hite, : die ich vorher litt, u re 
fiel id auf einmal in das entgenengefegte Uebel: mich 
fror über und über, nnd. ich zitterte an. allen Gliedern *). 
Die falte Nacht vermehrte meinen Froſt noch, uud ich 
ward fo ſchwach, daß ich unmöglich weiter gehen kounnte. 
Ich bat meine Neifegefährten dringend,. mitten in diefer 
Wuͤſte anzuhalten, und fie lieffen es fich aus Achtung für 
mich gefallen, ob fie ‚gleich wegen Mangel an Holz feine 
Luft dazu hatten. . Man fand nehmlich weiter nichts, als 
etwas Geſtraͤuch, das zu grün und feucht war, um zu bren⸗ 
nen‘, fo daß wir kaum einen. Keffel: mit Waffer aufiegen, 
und unſern Thee zu Stande bringen fonuten. Als ich 
einige Taſſen von diefem getrunken hatte, begab ich mich in 
mein Zelt **), legte mich aufeine fleine Madrage, die auf den 
Schnee gebreitet: ward, bedecfte mich, fo gut ich konnte, 
und hoffte, auf diefe Art: die gehemmte Ausdünftung wieder 
berzuftellen. Aber Alles war umfonft, und ich konnte die 
ganze. Nacht Hindurch Fein Auge zuthun. Auffer einer 
trocknen und brennenden Fieberhite hatte ich auch. eine bes 
fändige Beängftigung und jene Unruhe, die gemeiniglich 
der Vorbote einer Kranfheit zu feyn pflegt. In der 
That hielt ich mich für gefährlich Frank, beſonders, da ich 
beim Auffiehen fein Wort fprechen konnte. Ich hatte 
große Schmerzen in der Bruft und im Halfe; auch hatte 
das 

*) Die Unvorſichtigkeit des Verfaſſers, feinen Durſt mit Eis 
zu löfchen, hätte ihm leicht koͤnnen tödilich werden; und fo 
wären feine in der That fehr fchönen und brauchbaren Schil⸗ 


derungen von den Völkern des nördlichen Afiens verloren ges 
gangen. F. 


**) Diefes Zelt war von Leinewand, und ich hatte es vor meiner 
Adreife aus Puftarenf von Herrn Worof 2 f acer 7 
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Das Kieber nicht nachgelaſſen. Aber bei dem allen ent⸗ 
ſchloß ich mich, meine Krankheit vor Herrn Schmalef 
zu verbergen, weil ich erwog, daß eine laͤngere Ruhe mit 
unnuͤtz ſeyn würde, und daß ich, ohne weiter zu reiſen, 
keine Huͤlfe zu hoffen haͤtte. Ich war der Erſte, der die 
Abreiſe betrieb, ob ich gleich dabei mehr meinen Muth, 
als meine Kräfte zu Rathe zog. Kaum hatte ich einige 
Werfte zurücgelegt, als meine: Schmerzen unerträglich 
wurden. Sch mußte mich felbft fahren, nnd folglich in bes 
Frändiger Bewegung ſeyn; oft nöthigten mich auch ſchlimme 
Mege, neben meinem Schlitten Herzulaufen, oder duch Zur 
rufen meine Hunde anzutreiben, fo ſchwer mir das Letztere 
Hei meinem Kathare auch fiel. Indeß, fo beſchwerlich 
mir diefe Leibesuͤbung war, fo heilſam war fie mir au. 
Nah und nah Fam der Schweiß wieder; gegen Abend 
Schöpfte ich freier Athem; das Zieber verlor ſich, und nur 
ein ftarfer Katharr blieb uͤbrig. Doch auch: diefen ward 
ich in wenigen Tagen los. Tägliche ftarfe Bewegung war 
meine Ginzige Arzenei, nud.ich bin ganz überzeugt, daß ich 
nur auf diefe Art fo bald wieder hergeftellt werben: Fomus 
te. Während der Zeit litt ich ‚wenigftens nichts von der 
Witterung ; deun die Luft. war ruhig und das Wetter’ 
heiter. Wir hatten die ſchoͤnſten Wintertage; und ohne 
die würde ich auch, wohl mein Vaterland nie wieder ge 
ſehen haben. 
Bald folgte die lebhafteſte Freude auf die Zrauu⸗ 
keit, die mich ganz niedergeſchlagen hatte. Wir ſtießen 
nehmlich auf drei Transporte, die der Gergeant:Kabes 
hof Herren Kaſſof unter verfchiedenen Bedeckungen 
zuſchickte. Dieſe ſo unerwartete Huͤlfe freuete mich um ſo 
mehr, je weniger ich den elenden Zuſtand, worin ich den 
Letztern verlaſſen hatte, vergeſſen konnte. Nun ward feine 
Lage ploͤtzlich geaͤndert. Itzt ſtießen hundert und funfzig ra⸗ 
ſche und gut gefutterte Hunde zu ihm, und uͤberbrachten ihm 
Lebensmittel. Der Soldat, der ſie fuͤhrte, bot mir einen 
Theil der Lebensmittel an; aber ich nahm nichts davon, da 
Leſſeps Reife, 
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fie nichts weniger als überflüflig waren, und. wir nichts 
brauchten. Ehe er mich verließ, ſagte er mir, der Fuͤrſt € I 
tel *) oder. das Oberhaupt der-Roriäfen zu Kaminoi, eben 
der, den man eines Aufftandes-befhuldigt hatte, wäre auf 
dem Wege, um fich bei dem Herren Kommandanten. deswegen 
zu rechtfertigen. Als wir unſre Reiſe fortſetzten, ſtießen 
wir jenſeits eines kleinen mit einigem Strauchwerk beſetz⸗ 
ten Fluſſes auf eine Kette von ſteilen Bergen, welche wir 
einen nach dem andren erklettern mußten. Dann fuhren 
wir abwoͤrts nach einem andren Fluſſe, Nameus Talo f⸗ 
ka, der, je naͤher man ſeiner Muͤndung kommt, immer 
breiter wird, und deſſen Ufer mit Holz bewachſen ſind, wor⸗ 
unter ich ziemlich große Baͤume bemerkte. Wir verlieſſen 
dieſen Fluß in einiger Entfernung von Kaminoi, um über 
eine große Steppe und daun über einen berrägptlihen- See 


zu gehen. 

Eundlich gingen wir — uͤber den Fluß Pe nf bina, bei 
nahean feiner Mündung, und in der Richtung von Südoften 
nach Nordweſten. Seine Breite iſt majeftatifch. Der Anblick 
des Eifes, mit dem er bedeckt war; und das fich erſtaumlich Hoch 
aufgethuͤrmt hatte, würde mie noch malerifcher vorgekom⸗ 
men ſeyn, wenn wir einen andern: befieren Weg hätten neh⸗ 
men Fönnen. Hier war aber feine Wahl, und wir mußten 
alfo unfere Hunde und Schlitten,. wenn ich fo ſagen darf, 
von Eisſcholle zu Eisſcholle Hiffen. Wie ſchwierig und wie 
langfam dies juging, kann man fich leicht vorftellen; und 
ich hatte alle mögliche Mühe, daß ich nur noch mit‘ heiler 
Haut davon fom. Wir brachten beinahe noch zwei. Stuns 
den zu, ehe wir Kaminoi erreichten, wo wir am 24ften Bors 
mittags ankamen, und von: den Einwohnern außerordent⸗ 
li gut aufgenommen wurden. Ein andrer Fürft, Nas 
mens it, ‚der in Eitels Abmwefenheit den Oberbefehl 


*) Diefer Für eitel, und mehrere andre Prinzen, feiner Art, 

“die in der Folge vorfommen, find Hr ann Dberhäupter, 

ı. welche oft nicht über zehn oder zwölf Familien eine fehr einger 
ſchraͤnkte Autorität behaupten, 5. 
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hatte, kam uns in Begleitung des Ruſſiſchen Detaſchements 
entgegen, und man führte uns in Eitel's Jurte, die 
ſchon lange vorher zu Herren Kaffof’s Anfunft rein ges 
macht und in Stand gefeßt worden war, . Eila.erzeigte 
uns allerlei Höflichfeiten. Wir hatten beftändig eine Schild: 
toache vor unfrer Thür; ‚welche beordert war; niemand hers 
ein zu laſſen, der auch nur im mindeften verdächtig ſchiene. 
Dies fanden wir für gut, obgleich das Gerücht, daß dieſe 
Koriäfen einen Aufftand erregt Hätten, augenſcheinlich falfch 
war*). Ihr Betragen gegen uns, und die Anftalten, die fie 
jur Aufnahme des Kommandanten getroffen. hatten, lieffen 
aber ihre gegenwaͤrtigen guten Gefinnungen feinen Zweifel 
hbrig Man konnte auch’ wicht argwoͤhnen, daß ihr Ber 
ragen nur eine Folge von der Anmefenheit der Soldaten 
aus Iſchiginsk wäre ;. denn das Elend, worin die letteren 
fi befanden **), fegte fie wohlaußer Stand, beiden Koriaͤ⸗ 
fen Fuccht zu ertegen. Diefen ift das Leben, wie man in 
der Folge fehen wird, zu gleichgültig, als daß irgend etwas 
fie ſchrecken koͤnnte; und. Hätten. fie die mindefte Urfache 
zum Mißvergnügen gehabt, jo würde: gewiß nichts fie in 
Schranfen gehalten haben. Der Anblid von. Kanonen und 
von bewaffneten Kofafen, welche, indeß ohne irgend eine 
feindliche Abſicht zu äußern, in das Dorf gefommeit waren, 
Hatte fie anfangs in einige Unruhe gefest, fo daß fie von 
dem Unterofficier, der den Trupp anführte, eine Erflärung 
verlangten: ob er gefommen jei, etwas gegen ihre Zreiheit) 
oder fie felbft zu unternehmen. Gie fetten hinzu: wenn die 
„)Diefe, Sage hatte durch. den falihen Bericht des Ingenieur 
Boaenof Ölauben gefunden, Er verficherte nehmlich: die 
Korlaͤken häften ihn mit gewaffneter Hand abgehalten, in den 
Venſchina hineinzufahren.. Als ich mit ihnen hiervon fprach, 
betbeuerten fie mir fämtlihr daß fie, anſtatt ſich der Reife des 
ngenicurs zu widerfeßen, ibn. vielmehr,. während. feines 


J 
Aufenthalts, mit aller Gute und Freundſchaft behandelt. bäts 
ten. 4.0.0. are 


" er hi I 
+") Anfänglich beftand dies Kommando aus 40 Manıı z. aber auf 
Kabeſchof's Anfuchen ward es mit 10 Koſaken verftärft, 
die mit dem Guffurg; welchem wir unterivegeg begegneten, zus 
gleih nah Kaminoi famen. A. d. O. will dies 


2 


132 20 Won Leſſeps Reife .. ; 


Ruſſen dies zur Adficht Hätten, fo wurden alle Koriäfen fich 
lieber tödten laffen, als fich ergeben. *).. Der Unterofficier 
erwiderte aber. mit vieler Klugheit: feine Ankunft dürfe fie 
feinesmweges beunrubigen; er habe bloß den Befehl, Herrn 
Kaffof entgegen zu gehen. Diefe Ehrenbezeigung komme 
feinem Range zu, und müffe, dem Ruſſiſchen Militairregles 
ment zufolge, gefchehen, wenn Kommandanten ihren Diftrift 
bereiften. Dieſe Erflärung war hinlänglich, allen Verdacht 
zu vertreiben, Von nun anlebten Ruſſen und Koriäfen in 
der größten Eintracht. Die legtern glaubten fich auch fo 
fiber, daß fie nicht die mindefte Anftalt gegen einen etwa⸗ 
nigen Ueberfall machten; ja, fie würden auch nicht einmal, 
bemerft haben, wie fange die Soldaten ſchon bei ihnen 
zugebracht hatten, wenn diefe Säfte nicht, bei dem Mans 
gel an Lebensmitteln, ihnen am Ende fehr Täftig gewor⸗ 
den waͤren. | | 

Sch wollte eigentlich nur fo lange zu Kaminoi bleiben, 
bis meine. Hunde fich wieder erholt hätten; aber der Him⸗ 
mel ward in. der Nacht vom 24ften zum asften trübe, und 
einige Windftöße bedroheten uns überdies mit einem nahen 
Sturme, fo daß ich, aus Furcht im freien Felde von ihm 
überfallen zu werden, meine Abreife von Kaminoi aufſchob. 
Dieſer Oſtrog liegt dreihundert Werfte von Puſtaretzk, auf 
einer Anhöhe, beinahe am Ufer des Meeres und an der 
Mündung des Fluſſes Penfchina. Er befteht aus einer gro: 
fen Anzahl von Balaganen, und aus zwölf fehr weitläufs 
tigen Jurten, die nach der ſchon befchriebenen Art erbauet 


*) Die bier angeführten Worte der Koriäfen find ein Beweis 
von der ganz eigenthümlichen RER und dem Muthe 
 Diefes Volkchens, das von Ruſſiſchen Befehlshabern oft phne 
Noth bedruͤckt wird. Wäre der Unterofficier, der das Ruſſi⸗ 

Ihe Kommando anführte, nicht ein vernünftiger gemäfigter 
Mann geweſen, fo wiirde gewiß Blut vergoſſen worden fenn ; 
"nd dann hätte man, um feine Unmenſchlichkeit zu beſchoͤni⸗ 
gen, den Koriäfen Gewaltthätigfeiten und Unrecht ange: 
—dichtet. Aus diefen Verlaͤumdungen würden dann wieder nes 
wiſſe Schriftiteller Geleaenheit genommen haben »- das arme 
Bolt Y vorzuftehlen , als ſey es ganz roh und aller Moralis 
tat unfähig, ı ar: 


durch Kamtſchatka und Sibirien. 133 
find.” Obgleich diefe Wohnungen ſehr nahe bei einander 
ftchen, fo nehmen fie doch einen anfehnlichen Raum ein; 
Die Pallifaden rings umher find mit Lanzen, Bogen, Pfei⸗ 
len und Schießgewehren behängt,, auch viel dicker und hoͤ⸗ 
her, al8 die vor den Kamtfchadalifhen Yurten. : Unter dem 
Schutze diefer elenden Befeſtigungen halten die Koriäfen fich 
für unuͤberwindlich, und hinter ihnen widerftehen: fie den 
Angriffen ihrer Feinde, befonders der Tſchuktſchen, die ihs 
nen fowohl wegen ihrer Menge, als wegen ihres Muthes 
am furchtbarften find *). De Zn Dee Erreee 

Die Volksmenge zu Kaminoi mochte fih damals; 
Männer, Weiber und Kinder zufammen gerechnet, wohl 
kaum auf 300 Perfonen belaufen. Bor meinet Abreife von 
hier fah ich noch etwa zwanzig Baidaren, oder Kähne von 
verfchiedener Größe. Sie waren denen. jeher aͤhnlich, die 
ich ſchon oben (S. 100) befhrieben Habe; nur fehienen fie 
mir vorzüglicher gebauet, und: wegen ihrer Leichtigkeit zur 
Schiffahrt brauchdarer: © Au bewunderte ich ihre auſſer⸗ 
ordentliche Größe; denn verſchiedene konnten fünf und 
zwanzig bis dreißig Perfonen faflen. **). | 

Gleich Bei unfrer Anfunft hatte Here Schmalef dors 
ansgefehen, daß er ſchwerlich mit mir zugleich würde von hier 
abreifen fönnen. Da ihn Tag und Nacht alleSoldaten des 
Detafchements belagerten, und ihm ihre dringenden Bedürf- 
uiſſe vorftellten ; fo hielt er es für Pflicht, fie wicht zu verlaſ⸗ 
fer, und zu ihrem Beften alle Mittel anzuwenden, die feine 
Stelle, und feine genane Kenntniß des Landes: ihm nur un 
die Hand gaben. Ob er gleich eben fo fehr, wie ich, naͤch 

*) Man fagte mie hier zuvor, daß einige non diefer Nation, 
da fie meine bevorftehende Durchreife durch Iſchiginsk wuͤßten, 
fehr wahrfcheinlich mir entgegen kemmen würpen, und wenn 
es auch bloß aus Neugierde gefehehen follte. . U, d, ©, 

*) Die Baidaren find. die gewöhnlichen Fahrzeuge aller im 
nordöftlichen Aften und jm, nordweitlichen Anterifa am Meere 
wohnenden Völker, und haben mitden Weiberbpoten der Groͤn⸗ 
länder und Eekimohs viefe Aehnlichkeit, nur daß die im Ruffis 
fchen Afien ardfer find. Mit ihnen wagen die unternehmen⸗ 
den Ruſſen fich weit-in das Meer nach er eh den Aleu⸗ 

ten, u. ſ. w. * oo. Ka nn 
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Iſchiginsk zu kommen wuͤnſchte, wo fein. Bruder ihn 
feit langer Zeit erwartete, fo entfchloß er ſich dennoch, mich 
‚allein abreifen zu laſſen. Er fagte mir dies.nicht.gern, und 
drang: dabei in mich, einen treuen Soldaten, Namens Je— 
gor⸗-Golikof *), mitzunehmen, „Mit dieſem, ſagte er, 
glaube ih Dir ein wahres Geſchenk zu-mabenz’ und man 
wird in der Kolge fehen, daß er mich nicht hiutergangen 
hatte. Ein fo edles Verfahren machte mir die ſchuelle 
Trennung von diefem guten und braven Dfficier noch ems 
pfindlider. Gern fagte auch ich’ aus Daukbaͤrkeit Alles 
das, was die Engländer-von feiner Güte uud Artigfeit 
erzählt haben ; aber ich überlaffe dem Herrn: Grafen de la 
Perouſe dus Vergnügen, Im Namen unſrer fanmtlichen 
Reifegefellfhaft, Herrn Schmalef dafür zu dauken, daß 
er. und zu St. Peter und St. Paul alle ‚nur mögliche 
Dienfte leiſtete.. ” 

“: Am. 2öften, Morgen⸗ um. 8 Uhr, reiſte ich bei ziem⸗ 
lich guten Wetter von Kaminoi ab *). Nachdem ich 
funfzehn Werfte zurücgelegt hatte, ſtieß ich wieder auf eben 
die Kette von Bergen ‚die mir ſchon jenfeitd des. Dorfes 
vorgekommen war. Ich ging zum zweitenmal hinüber, und 
fuhr dann über-den Fiuß Scheſtokova. Diefer hat feis 
nen Namen von einem Rnuſſiſchen Unterofficier, der daſelbſt, 
an der Spige von funfzig Koſaken, getödtet worden ift. 
Dies Kommando follte die aufruͤhreriſchen Koriäfen zum 
Gehorſambringen; aber dig Letztern uͤberſielen es zur Nachts 
seit am Ufer des Fluſſes, und liefen auch nicht Einen 
Mannrentfonuren. ° Au eben dem Drte, wo alle. funfzig 


*) Meine Bealeitung beftand' alfo aus vier Perſonen. Diefe 
waren Golifof, ‘ferner der Soldat, den ich von Wuftarepf 
mitgebracht hatte, und noch zwei Andre, die aus dem Detas 
fhement von Iſchiginks ausgeſucht waren, um. u u Weg⸗ 
weifern zu dienen, ° Ich nahm aber auch noch einen Koriäfen 
als Führer mit, gi ne den Weg befler fennen mußte, als 
die übrigen. d. 


*) Da in Kaminoi die — ſelten, und die meinigen in ſchlech⸗ | 
tem Zuſtaude waren; fo eutſchloß ih Herr Schmalef, mir 
fogar die. Hunde des Detaſchements zu geben. A. d. O. 
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Ruſſen niedergemacht wurden, ließ ich anhalten. Ich ward 
von einem ſehr heftigen Sturmwinde aufgeweckt; Schnee⸗ 
wirbeliwerdunfelten: die Luft fo daß man kaum Tageslicht 
ſehen konnte. Dieſes ſchrecklichen Sturmes ungeachtet, 
wollte ich doch aufbrechen; aber ich konnte meine Begleiter 
. nicht einmal zu einem Verſuche bewegen: fie wollten ſchlech⸗ 
terdings nicht von dev Stelle, weil fie ſich fuͤrchteten, fie moͤch⸗ 
ten den Weg verlieren; und: bei fo ſchlimmen Wetter in 
noch audre Gefahr gerathen. Da mir auf dieſe Verf Alles 
entgegen van ifo. verbatg ich mich fehr uͤbel gelaunt/ in 
mein Zelt. Gegen Mittag ward ich indeß ſehr augenehm 
durch die Anfunft von ſieben Tſchuktſchen erheitert, die 
auf eben ſolchen Schlitten mit Renuthieren, wie die noma⸗ 
diſchen Koriaͤken, führen, Ich ließ ſie in mein Zelt kom⸗ 
men, und bat: fie, ſo lange zu bleiben, bis der Sturm dor: 
uͤber waͤre. Etwas Angenehmeres haͤtte ich ihnen gar 
nicht ſagen koͤnnen, wie ich aus den vergnuͤgten Mienen 
ſchloß, womit ſie mein Anerbieten aufnahmen. Unter die⸗ 
ſen Tſchuktſchen war auch das Oberhaupt ihrer Horde, Na⸗ 
mens Tumme. Dieſer nahm ſogleich das Wort⸗ um mie 
fetten Dank: für meine ſo guͤtige Aufnahme zu bezeugen. 
Er verſicherte mich: ſeitdem ſie von mir reden gehoͤrt, Hätz 
ten fie nichts ſo ſehr gewuͤuſcht, als meine Bekanntſchaft zu 
machen; immer aber waͤren fie beſorgt geweſen, daß ſie mich 
nicht. antreffen möchten. Nun wuͤrden fie ſo wenig meine 
Perfon; als meine Artigkeit vergeſſen, und ihren Landsleuten 
Alles genau erzählen: ch danfte ihnen für dieſe Aeuſſe⸗ 
rungen, and verficherte, daß ich diefe Zuſammenkumft eben 
- foifehe, wie fie, gewuͤnſcht Hätte. Nun ward das Gefpräch 
allgemein, und betraf hauptſaͤchlich ihr und mein Vaterland. 
Ich war eben ſo neugierig, wie ſie, und ſo gab es denn an 
beiden Seiten ein beſtaͤndiges Fragen. Als ich ihnen ſag⸗ 
te, daß ich auf meinem Ruͤckwege nach Fraukreich dur 
die Refidenz ihrer Monarchin reifen müßte; ſo baten fie . 
mich , dieſer eine getreue Beſchreibung von ihnen zu ma⸗ 
hen, und fie ihrer Ehrfurcht und Unterwerfung zu verſi⸗ 
34 
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chern. Dabei fegten fie noch. hinzu: fie-hiekten’fich gegen: 
wärtig um fo, mehr. für glücklich ‚unter der Herrfchaft deu 
Ruſſen zu ftehen „.da ihnen hierdurch. der Handel: mit die⸗ 
fee Nation, die ihnen überhaupt angenehme Beweiſe von 
Zuneigung. gäbe, ſehr erleichtert würde. Befonders waren 
fie mit Herrn. Sagen *), Kommandanten von Iſchiginsk, 
zufeieden. ‚Bei diefer guten: Begegnung bedanerten fie 
sur, daß fie feine Gelegenheitizu häufigerem Verkehr mis 
den Rufen Hätten. „Ale Schwierigkeiten; meinten fie, 
koͤnnten indeß gehoben werden, wenn dieſe eineneue Kolonie 
an dem Fluſſe Anadir anlegten. Sie ſelbſt verſpraͤchen, die 
Ruſſen im der Folge nicht zu. benuruhigen, und wuͤrden es 
vielmehr durch freundſchaftliches Betragen dahin zu brin⸗ 
gen ſuchen, daß man ihre ehemalige Ungerechtigkeit vers 
geffen ſollte.“ Diefe. war: aus einem Irrthume entfprums 
gen, den fie mie ‚den Koriaͤken gemein hatten. Ehemals 
‚bildeten fie ſich nehmlich ein, die ganze Ruffifche Nation 
beſtaͤnde bloß. aus der geringen Anzahl non Penten ;: die fich 
fo dreift auf. ihrem Gebiet und in ihrer Nachbarfhaft wohn⸗ 
haft machten; Aus einer-fehr natürlichen Giferfucht fahen 
fie in jedem. von diefen Emigranten, Die ihnen ‚durch ihre 
Induſtrie und Thärigfeit verdächtig waren, einen Feind; 
fie glaubten alfo, ihr Vortheil erfordere es, ſich fo bald ale 
möglich von den Ruffen zu befreien, weil fie feft überzeugt was 
. ven, daß durch die Ausrottung derfelben derganze Stamm 
vernichtet: wenden wuͤrde. Die Tſchuktſchen geftanden mir: 
fie hätten, ſobald fie mit deu Rufen näher. befannt ges 
worden wären, ihren Irthum und ihr Unrecht eingefes 
hen. Jetzt wuͤrde man ſie vergebens zu einer Empoͤrung 
aureizen; im, Gegentheil-maren ſie entfehloffen, die aufs 
sübrerifhen. Anfchläge eines. Fuͤrſten oder Oberhauptes der 
nicht nomadifchen Tſchuktſchen, Namens Cherurgui, zu 
hintertreiben, und entweder. fein Anſehen eimuſtheanken. 
oder ihn ſogar den Rufen zu uͤberliefern. 


a) er Name folk ohne Zweifel Hagen ſeyn. Herr Leſſeps 
feprieb ibn jo, wie er.ihn von den Ruffen ausiprechen boͤrte; 
md biefe — fein Hm ihrer Sprache. 
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‚x. &te: fonnten. fich keinen Begriff davon machen, in 
weichem. Theile der Welt ich geboren wäre, und fragten 
mich: vb mein Vaterland nicht an der andren Scite des 
großen Fluſſes laͤge. Ehe ih ihnen antworten konn⸗ 
te, wollte ich erft wiffen, mas fie darunter verftänden; nnd 
fo erfuhr ich denn, daß fie ſich einbildeten, jenfeits dem 
Lande dev Ruſſen, von dem fie faum Kenntniß Haben, ſel 
ein unermeßlicher Fluß, und diefer trenne es von einem ans 
dren Lande, worin verſchiedne VBölfer wohnten. Es mar 
ganz und gar nicht feicht, dieſe Vorftellung zu berichtigen: 
Ich ſprach lange, ohne daß ſie ein Wort von meiner geo⸗ 
graphiſchen Diſſertation verſtanden. Ste hatten gar kei⸗ 
nen gehoͤrigen Begriff von Ausdehnung und Zahl, und 
eben ſo wenig von der Staͤrke eines Staates, oder von dem 
Reichthum und der Macht eines Sonverains. Noch nier 
mals waren ſie auf den Einfalligefommen, nur Rußland 
indiefer Ruͤckſicht keunen zu lernen, ‚Damit fie nun einen 
finnlichen Begriff dauon befämar,. mußte: ich ihnen die 
Menge der Produkte, des Geldes, und der Bevdlferungin 
dieſem Reiche ſo erklaͤren, daß ich diefelbe mit der Menge 
verſchiedener Thiere, die ſie jagen; und mit-beu vielen Fiſchen 
verglich, die fie jaͤhrlich faugen; ohue daß ihre Fluͤſſe leet 
werden. Dieſe Erläuterung; die ich ihnen fo faßlich mach⸗ 
te, als es mir moͤglich war, gefiel ihnen auſſerordentlich: 
Eben der Methode bediente sich mich auch, um fie den Raum 
meſſen zu lehrer. Ich fing meine Demonſtration mit dem 
Plathze au, auf dem mein Zelt ſtand; dann nahm ich sein 
Blatt Papier; und entwarf darauf eine Art von Landkarte 
um ihnen ungefoͤhr zu zeigen, wie weit und in welcher Rich⸗ 
tung Rußland und Frankreich von ihrem Lande lägen... Es 
Foftete nicht wenig Mühe, ehe ich mich verftändlich machen 
konnte; indeß glaubte ich mich durch die Aufmerkſamkeit 
und Theilnahme, womit fie mir zuhörten, hinlänglich ber 
lohnt. Im Ganzen "erftaunte ich über ihren richtigen 
Berftand und ihre lebhafte Lernbegierde. Sie haben hier; 
in geoße Vorzüge nor ihren Nachbarn, den Koriäfen, und 
35 
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ſcheinen auch über dass, maß fie ſagen „fehen und Hören, 
mehrrnachzudenken. :,» Beide Voͤlker haben beinahe; einerlet 
Sprache; nur ſiel mir ia dem: Dialekte der Tſchuktſchen der 
Unterſchied auf, daß fie die Endbuchſtaben der Silben deh⸗ 
sen, auch ſanfter und laugſamer arfifuliden ‚als die Ko—⸗ 
riuͤfen. Mit Huͤlfe meines Wegweiſers, der mie: zum 
Do llmetſchet — bonute ich nid) recht gut mit — 
— * gr ul; Yylanan a iu 
ot Da ich ihre Aleidairg fo. aufcherkſom — Pr 
befamen fie Luſt, auch ullſre Ftanzoͤſiſche Tracht fennen: zu 
lernenz md ich lieſ daher meine Uniform aus meinem 
Mantelſack herausngehmen. (Wie der Leſer ſich erinnern 
wind, war ich nehmlich · jetzt auf. Kamtſchadaliſche Aut‘ ge⸗ 
kleidat.) Bei, dem Anblick derſelben zeigte ſich im allen ih⸗ 
ren Bewegungen Bewunderung HKeder wollten fie: zuerſt 
anrůhren; jeder rieftlautz aus note ſon derbay und ſchoͤn·ſie 
waͤre. Beſonders feſſelten meine Knoͤpfe auf deuen das 
Franzoͤſiſche Wapen ſtand, ihre Aufmerkſamfeit; uud ich 
muußte noch einmal meinen Kopf anſtreugennum ihnen be⸗ 
greiflich zu machen, was es vorſtellte, und wozu es diente, 
Sie liefen mich? aber micht auereden, ſondern fielen über 
die Knoͤpfe her, und baten mich inſtaͤndigſt, daß ich jedem 
vbneihnen einen geben moͤchte. Ich that es, da ſie mir 
vreſprachen, daß ſie dieſelben mit der groͤßten Sorgfalt auf⸗ 
heben wollten. Sie hatten hierbei die Abſicht, die Knoͤpfe 
als Ei beunungszeichen zu gebrauchen, und: ſie allen Frem⸗ 
den qui zeigen, die an ihren Kuͤſte landeten⸗ weil ſie hofften, 
daßt endlich vielleicht auch einmal rein Franzoſe kommen 
würde: Einige von ihren Landsleuten hatten vor einigen 
Jahren Siigländer gefehen: Nun fragten ſiern,warum be⸗ 
ſuchen uns die Franzoſen nicht auch, da wir fie doch gewiß 
mit Freude und Herzlichkeit aufnehmen wuͤrden ?“ Ich 
danfte. ihnen fuͤr ihre verpflichtenden Geſinnungen; in⸗ 
deß verhehlte ich. ihnen nicht, daß wirezu weit von:ih: 
nen entfernt waren ,;aim oft Gebrauch Dabon: zu zmachen. 
Nachdem ich fie. mir Tabak, dem Angenehmſten, was ich 
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ihnen geben. konnte, auf das Beſte bewirthethatte, vers 
lieſſen wir einander, als die beften Freunde von der Welt, 
Beim. Abfchiede fagten fie mie noch: ich wuͤnde vielleicht 
bald ihre Schlitten und’ ihre Weiber antreffen, die fie zus 
ruͤckgelaſſen Hätten, um defto fhneller fortkommen zu koͤnnen. 
+ Bald nad der Abreiſe der Tſchuktſchen legte fich dee 
Wind, und ich fegte meinen Weg fort. Als ich am folgens 
den Tage, den 28ſten März, gerade Halt machen wollte, 
weil ich bei einem Gehölze einen dazu bequemen PMag-ents 
deckte, fah ich weiter por mir hin eine zahlreiche Heerde 
von Rennthieren oben auf einem Berge in voller Kreiheit 
| meiden... So wie ich genauer hinſah, unterſchied ich ei⸗ 
nige Männer, die ſie zu huͤten ſchienen. Ich war an⸗ 
fangs ungewiß, ob ich ihnen ausweichen, „oder Bekannt 
ſchaft mit ihnen machen ſollte; aber die Neugierde behigkt 
die Oberhand, und ich ging weiter, um fie auszukundſchaf⸗ 
ten. Man haͤtte glauben ſollen, wenn ich laͤngs dem Ge⸗ 
hoͤlze hinginge, ſo muͤßte ich ſie erreichen; und ich dachte 
alſo nicht, daß ich am Ende deſſelben noch durch einen ziem⸗ 
lich breiten Fluß von ihnen getrennt ſeyn wuͤrde, ‚von, dem 
mir eine Viertelſtunde vorher ein kleiner Arm vorgekommen 
war, über deu ich hatte gehen muͤſſen. Judeß ich nun an dem. 
einen Ufer die Leute am andren betrachtete, traten zwei Weir 
ber zu mir, dieinder Gegend umher gingen, Die ältefte von 
ihnen redete; mih an; und ich erſtaunte nicht wenig, alg 
ib fie. und ihre Begleiterin Ruſſiſch ſprechen hörte, Sie 
fagten mir ; ich wäre nur zweihundert Schritte weit von dem 
Lager: der Tſchuktſchen, das ich aber vor dem Gehölze nicht 
fehen könnte. Als ich nun an das Ufer Hinunter-ging, fah 
ich in dev That die Schlitten und Zelte, und hat die Fraueu⸗ 
zimmer, daß ſie mich dahin führen möchten. Unterweges 
fragte ich fie um ihr Vaterland, da ich- aus ihrer Sprache 
ſchloß, daß fie nicht unter den Tſchuktſchen geboren wären, 
ja auch nicht einmal von Jugend auf unter ihnen gelebt 
hätten. Die eine in mir: fie wäre € eine e Ruſſin, reis 
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Gefahren, Beſchwerlichkeiten und uͤbler Bchandfung Trotz/ 
dafie nichts ſo ſeht wuͤnſchte, als nach dem Lande derſel⸗ 
ben zu kommen, um ihre Tochter wieder zu erlangen‘, die 
dort als Geifel zuruͤckbehalten würde, : Dies Kind’ mar ei⸗ 
nige Jahre vorher mit feinem Vater und einigen andven 
Ruͤſſen an dem Penfhina ‚gereift. Die ganze Karavane, 
die aus neun Perſonen beftand, feste ihren: Weg ruhig 
mitten durch die Koriäfen fort: Diefe wurden damals von 
einer Schaar Tſchuktſchen bedrohet, an deren Spitze dei 
oben erwähnte Cherurgui ſtand. Um ſolche gefährliche 
Nachbarn zu entfernen, kamen fie auf den Einfall, ihnen die 
Durchreiſe des Ruſſen zu entdechen und fie ald einen Rang 
vorzuftellen , dev ihnen nicht entgehen müßte *). Die Lift 
elang:’ Die Tſchuktſchen lieſſen fid von dem Reiz einer 
unermeßlichen Beute an Eiſen und Tabaf verführen, und 
eilten der Spur der Reiſenden nach. Diefe Fonnten ſich 
durch Muth nicht retten ; md’ nach einem unnüsen Wis 
derſtande blieben viere von ihnen mit den Waffen in dev 
Hand.’ Auch dee Mann der Rüffin fiel in der Vertheidi⸗ 
gung ſeiner Töchter, die ihn ans den Armen geriſſen nnd 
dann mit den Drei noch übrigen Gefaͤhrten ihres Ungluͤcks 
Bon den Tſchuktſchen weggeführt: ward. Die Ruffen Hat 
ten ſeitdem ohne Unterlaß die Auslieferung der Gefanger 
ent gefordert, und auch das Verfprechen erhalten; aber 
bis jetzt waren nut erſt zwei entlaffen worden. Die ruͤh⸗ 
rende Erzaͤhlung dieſer ungluͤcklichen Mutter, die mehr als 
Einmal von ihren Thraͤnen unterbrochen ward, floͤßte mir 
die lebhafteſte Theilnahme an ihr ein, Ohne noch zu wifs 
fen, ob meine Bermittelung ihre bei den Tſchuktſchen etwas 
Helfen Fönnte, fühlte ich mich gedrungen, meine Vorſtel— 
HDie trenlofen Koriaͤken haben faft immer die Feindſchaft zwi⸗ 
ſchen den Tſchuktſchen und den Ruſſen zu nähren gelucht, ents 
weder, ſo / daß fie falſche Berichtesüberbrachten, oder daß fie 
die letztern den eritern überlieferten, wenn ſie es ſelbſt nicht wag⸗ 
‘ten, fte anzirgreifen. Diefe hinterfiftigen Kunftgriffe erflären 
die vielen ‚graufamen. Handlungen, welche -die Ruſſen deu 
Tichuftichen. vorwerfen; etzihs.vng nicht in dem Charal⸗ 
ter diefer Marten liegen. dd de 
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lungen mit den ihrigen zu vereinigen, und hatte auch das 
Vergnuͤgen, daß ſie nicht fruchtlos blieben. 

Ich erfuhr von der andren Frau, daß ſie von ſchtn⸗ 
ſchiſchen Eltern waͤre. Sie war in ihrer Kindheit von den 
Ruſſen an dem Anadir weggenommen, nach Jakutzk ge 
bracht, daſelbſt getauft, und ſo gut es anging, unterrichtet 
worden. Ju der Folge hatte ſie einen Soldaten geheirathet, 
war aber nach einigen Jahren Wittwe geworden. Endlich 
war ſie, auf Befehl der Regierung, mit ihren Kindern nach 
ihrem Vaterlande zuruͤckgegangen, um daſelbſt zu erzaͤhlen, 
wie ſehr fie den Ruſſen verpflichtet waͤre. Man hatte es 
ihr empfohlen, allen Tſchuktſchen, ſelbſt den entfernteſten *), 
Nachricht von ihrer Behandlung zu geben, und gegeu ſie zu 
aͤußern, daß ſie unzaͤhlige Vortheile davon haben wuͤrden, 
wenn fie ein ſichres und friedliches Verkehr mit den Auf 
fen anfingen. Diefe Fran fpriht Ruſſiſch, Jakutiſch und 
Tſchuktſchiſch mit gleicher Leichtigkeit. Sie fagte mir: „durch 
die wenigen Einficten, die fie ihrer Erziehung verdanfte, 
hätte fie. gleich bei ihrer Ankunft eine Art von Anſehen 
unter ihren Landslenten erlaugt, nnd dies auch (don ber 
nutzt, um einige von ihren Vornetheilen ausjurotten. Sie 
ſchmeichle fich auch, unvermerft dahin zu kommen, daß fie 
ihnen richtigere Begriffe von ihrem wahren Vortheile beis 
brächte. Dieſe Hoffnung gründe fie größtentheild auf dem 
Charakter der Nation, die, wie fie mich verfihern Tonne, 
wahrhaft gaftfrei, edelmüthig, fanft, und in allen Stüden 
beſſer ſey, als die Koriaͤken.“ 

Die Unterhaltung mit dieſen Frauen hatte mich ſo ge 
feſſelt, daß ich, ehe ich es erwartete, fehon in dem Lager 
der Tſchuktſchen war. Sie freueten ſich fehr, als ſie mich 
fahen, umringten mich augenblicklich, und drangen alle zus 
gleich in mich, daß ich die Nacht bei ihnen zubringen folte, 
Als ich ihnen antwortete: dies fen gerade meine Abficht;z 
entftand:ein neues Freudeugeſchrei. Ich befahl nun, daß 
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man mein Zelt an dem Ende des Lagers aufſchlagen ſollte, 
und ließ, indeß man daran arbeitete, die Oberhaͤupter zu 
einem Beſuche bei mir einladen. Sie benugten dies ges 
ſchwind, und warteten nicht einmal, bis ich felbft in mei⸗ 
nem Zelte war, fo, daß ich es, als ich Hineintrat, ſchon gatiz 
vol fand. : Nach den erften Hegrüßungett zeigten wir von 
beiden Seiten gleiche Lernbegierde. Wir fprachen in aller 
Kürze über unfer Vaterland, unfre Sitten und Gebräuche, 
Sie äußerten fich faft eben fo, wie Tumme und feine Ge 
fährten, bezeugten ihre Untermürfigfeit gegen Rußland, ihr 
aufrichtiges Verlangen, daf durch den Handel ein Verkehr 
mit ihnen unterhalten, und befonders, daß eine nene Kos 
lonie an dem Anadir angelegt werden möchte. Dann Tiefs 
fen fie ſich über den Bewegungsgrund zu: ihrer Keife aus. 
Defonders hatten fie die Abjicht gehabt, einige von ihre 
Berwandtinnen zu beſuchen, die mit Ruffen verheirathet 
waren, und zu Iſchiginsk wohnten. Vielleicht mochten fie 
bei ihrer Reife auch wohl Handelsabfichten Haben; indeß, 
nach ihren Neuerungen, war fie bloß durch Neigung zu 
ihren: Landslenten veranlaft worden; und in der That 
‚glaubte ich diefes patriotifche Gefühl in der auszeichnenden 
Achtung, mit der fie ihre von den Ruffen zuruͤckgekomme⸗ 
ne Landsmaͤnnin behandelten, und in den Liebfofungen zu 
fehen, die jie den Kindern derſelben erwieſen. Sie ſagten 
mehr als Einmal zu mir: ich möchte alles Mißtrauen ver: 
bannen und auf ihre Sreundfchaft rechnen. Wahrfchein- 
lich vermutheten fie auch bei mir die Zuruͤckhaltung, welche 
die Rufen bei Zuſammenkuͤnften mit ihnen noch gegen fie 
äußern; aber, da ich nicht gleiche Urſache hatte, ſie zu 
- fürchten, fo konnte ich auıh feinen Verdacht gegen-fie ha— 
ben. Dies gab ich ihnen durch meine Antwort zu verfte 
hen. Ich äußerte nehmlich: da ich auf meinem Wege nie- 
mand beleidigen wollte, fo glaubte auch: ich nicht. beunru⸗ 
higt zu werden, und am mwenigften von einev Nation, wie 
die ihrige, deren Güte und Redlichfeit ich ſchon Fenute. 
Diefe Aeußerungen fchienen ihnen eben fo zu: gefallen, wie 
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der Welt gegeſſen haͤtten. 
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Ich will, ehe ich dieſe Tſchuktſchen verlaſſe, noch Eini⸗ 
ges aufuͤhren, was ich in meiner Unterredung mit ihnen, 
oder durch Beobachtung, bemerkt habe. Ihr Lager war 
an dem Ufer des Fluſſes bei ihren Schlitten aufgeſchlagen, 
und hatte das ſchon erwaͤhnte Gehoͤlz im Ruͤcken. Es 
enthielt nur ein Dutzend Zelte, welche laͤngs dem Ufer in 
Einer Linie ſtanden. Dieſe Zelte ſind von viereckiger Form, 
von Rennthierhäuten gemacht, und mit Riemen an vier in 
den Eden ſtehenden Pfählen befeftigt. Vor dem Eingange, 
der ſehr niedrig ift und ſehr feft zugemacht wird, ftecft man 
Bündel von Lanzen und Pfeilen in den Schnee, wahrfchein: 
ih, um auf einen nächtlichen leberfall der Koriäfen in 
Bereitſchaft zu ſeyn. Inwendig ift es übermäßig warm, 
da die Reunthierfelle, aus denen das ganze Zelt beſteht, und 
deren Rauhes immer einwaͤrts gekehrt ift,; gar Feine Luft 
ducchlaffen. ‚Die Lagerftätteift der gleich, welche die Kamt: 
fhadalen fid beim Anhalten machen: . 28 werden nehmlich 
fehr Eleine Zweige nach Art einer. Streu auf dem Schnee 
ausgebreitet, und dann Rennthierfelle darüber gelegt. Dar: 
auf figt und liegt denn eine ganze Familie, ohne Unterſchied 
des Alters und eſchlechtes, und der Raum iſt ſo enge, 
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daß man nicht begreift, wie fo viele Leute Nas darin ff 
den fünnen. Hierdurch entfteht deun eine Luft und eine 
Unreinlichkeit, die unerteägfih find: Ich kann diefe nicht 
befchreiben, und will alfo nur fagen, daß die Leute ihre Spei- 
fen und Geteänfe ohne Ekeil dicht neben den ſchmutzigſten 
Sachen ſehen. 
Unter meinen Tſchuktſchen, deren Anzahl ſich etwa 
auf vierzig belaufen mochte, waren funfzehn bis ſechzehn 
Weiber *) und beinahe eben fo viele Kinder, die fich alfe 
damit befchäftigten, Zelter in Stand zu fetten und Speifen 
zu bereiten. Jeder VBornehme hat Kuechte im Dienft, die 
feine Rennthiere warten, und fie des Nachts gegen’ die 
Wölfe befhüten, deren e8 hier an der Küfte eine Menge 
giebt **). Die Kleidung der Frauenzimmer ift fehr fon: 
derbar. Gie bejteht aus einem einzigen Rennthierfelle, das - 
am Halfe hängt, wo es vorn und hinten offen ift, nnd das 
dann in der Form weiter Beinkleider bis unter das Knie 
hinunter geht. Diefes Kleid wird durch die Halsöffnung 
angezogen Ausziehen kann man es nicht anders, ald wenn 
man die Knoten, mit denen es unter dem Kine befeftigt 
ift, aufmacht; und in dem Augenblick fällt e8 dann ganz 
herunter, und die Frau ift nackend. Man kann leicht denken, 
wie unbequem es feyn muß, da die Weiber öfters, fich ganz 
anszuffeiden, gendthigt find. Auf Reifen ziehen fie noch 
eine Kuflanfi über ihre gewöhnliche Kleidung au. An 
den 


er Ber-den Eihuftfhen ift die Vielweiberei —— Viel⸗ 
leicht haben fie auch Gemeinſchaft der Weiber; wenigſtens be⸗ 
bauptetman: fietrieben die HöflichFeit gegen ihre Gaͤſte fo weit, 
daf fie ihnen ihre Weiber und Tochter überlieflen ; und man 
würde fie befchimpfen , wenn man diefelben ausichlüge. , Ach 
— indeß nicht N ſtehen, 0b dieſe Nachricht gegruͤndet 
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“) Diefer fo — Unterſchled der Staͤnde Sei den Tichufts 
fchen ift au au —5** Erſcheinung. Uebrigens ſtimmt 
Herrn Leffeps Beſchrelbung diefer Nation mit der überein, 
die King don ihr gegeben haty und zeigt‘, daß fie gaſtfrei, 
ET la Inter und den Kor — * weit vorzuzie⸗ 
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‚den Fuͤßen tragen fie weiter nichts, als Stiefeln von Rent 
thierfellen. Ihre Haare ſind dunkelſchwarz: bisweilen 
werden ſie Hinten auf dem Kopf in Zoͤpfen oder Buͤſcheln 
aufgeſchlagen; aber: meiſtens theilen fie ſich auf der Stirn, 
und hangen in langen Flechten auf beiden Seiten herunter. 
Ihre Ohren und ihr Hals. ſind mit Korallen von allerlei 
Glaſe uͤberladen/ und wenn fie frieret, dient ihnen die Kappe 
ihrer Parke zum Kopfputz. Ihre Geſichter find nicht ange: 
nehm und die Züge groß; indeß haben fie doch im Ganzen 
iveder' die platte Naſe, noch die kleinen Augen. der Kamt⸗ 
ſchadalinuen;· Die Letztern ſind ihnen in dieſem S 
cke weniger ͤhnlich, als die Koriaͤkiſchen Weiber, Ihr 
Wuchs iſt auch groͤßer, aber nicht fehlanf; dad. die la⸗ 
ſtige Dicke und Weite ihrer Kleider giebt ihnen ein ſchwer⸗ 
foaͤlliges Anſehen. Doch deſſen ungeachtet haben. fie die 
groͤbſten Arbeiten zu verrichten, z. B. Feuer anzuzuͤnden, 
Holz zu tragen, ferner Waſſer und: alle uͤbrige Beduͤrfniſſe 
ihrer Hauswirthſchaft zu ſuchen. Beſonders haben aͤltere 
Frauen dieſe Geſchaͤfte auf ſih. 2.0 
Die Geſichtszuͤge der Männer ſchienen ie regelmaͤßig, 
und haben gar nichts Aſiatiſches. Die Farbe iſt ſowohl 
bei ihnen, als bei den Weibern, ſehr braun. Fhrefleider, 
ihre Schlitten und ihre Gebraͤuche ſind voͤllig wie bei dem 
nomadiſchen Koriaͤken, und ich hehalte es Mir vor; fie weis 
ter unten zu beſchreiben. RIEF 
Die Tſchuktſchen machen: gegenwärtig alle Fahre eine 
Reife nach Iſchiginsk. Sie :reifen zu Anfange des Herbs 
ftes aus ihrem Lande ab, und Fommen nicht eher, als zu 
Anfange des März, nach dem genannten Drte, Raum das 
ben fie daſelbſt ihre Gefchäfte verrichtet, wozu fie: nur mes 
nige Tage brauchen ; fo machen fie fich wieder auf den eg, 
um no die Schlittenbahn zu benutzen. Indeß koͤnnen fie 
 felten dor Ende des Junius wieder nach Haufe kommen. 
Die Waaren, die fie mit nach Iſchiginsk bringen, find 
Parken von Zobel : oder Fuchsfellen, fecher Wallroß⸗Zaͤhne, 
die ein ſchoͤnes Elfenbein ‘geben, Dagegen tauſchen fie 
Leſſeps Reife. K 
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Keſſel, Zabel, — Flinten, Meſſer und andre Kifen: 
waaren ein. Hit, den. Slinten find. fie noch nicht fehr. be⸗ 
Fannt, und machen daher wenig Gchraud von ihnen; Dage: 
‚gen wiffen fie mit dem; Bogen und der Lauze ſehr gut um⸗ 
zugehen, und dies find auch ihre vorzüglichften Waffen. 
Wie alle nordiſche Voͤlker, haben fie den größten Hang 
zur Trunkenheit und eine ſolche Leidenſchaft für den Braunt⸗ 
‚wein, daß man ihnen, fobald fie einmal etwas davon be: 
kommen haben, fo viek.einfchenfen muß, bis fie: völlig’ be: 
trunken find; denn fonft würden fie ſich für-befchimpft hal⸗ 
ten, ja vielleicht, um mehr zu befommen, zu Drohungen 
und Gewaltthätigfeiten fehreiten. Sie rauchen. eben fo 
begierig Dabak, wie die Koriäfen, und haben mit . 
einerlei Pfeifen: und einerlei Art zu rauhen, : 

- 1 Derich mich nicht länger aufhalten wollte, fo ging ich am 
Zoſten bei Anbruch des Tages zu den Tſchuktſchen in ihre Zelte, 
um Abſchied von ihnen zu nehmen; aber wegen der ſchlechten 
Luft und der Hitze mußte ich bald wieder hinausgehen. Unſer 

Abſchied war ſehr zärtlich ; ſie umarmten mich einer nach dein. 
‚andren, und uͤberhaͤuften mich mir Liebkoſungen. Ich mei: 
nerſeits blieb ihnen nichts ſchuldig, und: habe in der That 
die groͤßte Urſache, mit der Begegnung dieſes gaſtfreien 
"Volkes zufrieden zu ſeyn. Ich brach bei guter Zeit:auf, 
um an diefem Tage gegen dreißig Werfte zuruͤckzulegen. Auf 

der Hälfte des Weges, traf ich an der Seefüfte zwei Balaga⸗ 
nen, nebſt einer Jurte, die vom.einer Roriäfifchen Familie 
bewohnt war, und eine Stunde nachher kam ich nach: Pas 
raͤnee. Diefer Oſtrog ift nicht fo groß, wie Kaminoi, 
aber ‘bei weitem mehr bevoͤlkert. Er liegt ſehr vortheil- 
"Haft an dem Fluſſe gleiches Namens, ungefähr drei Werfte 
‚weit von defien Ausfluß in das Penfchiniiche Meer, welches 
hier einen fo ſchmalen Bufen bildet, daß man bei gutem 

Metter von Einer Küfte zur andren fehen kann. Die erſte 
Perſon, die mir in Paränee zu Gefiht'fam, war eine 

alte Frau von vermifchter Abfunft (Meftize,) deren: nieder: 
geſchlagenes Weſen mir ſehr auffiel, fo. daß ich fie aus Mit 
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leiden ober Neugierde anredete. Auf meine Frage, wes⸗ 
halb fie fo betruͤbt wäre, erhob fie ein lautes Geſchrei und 
antwortete nur mit Thränen; doch, da ich. in fie drang,, 
und ihr große Theilnahme bezeugte, fo- erzählte fie mir 
endlich ihr Ungluͤck. Sie war. ungefähr vor vierzehn Ta⸗ 
gen mit ihrem Manne, ihrem Sohne und mehreren Greune 
den von Iſchiginsk abgereift, um ihre Verwandten in. 
Paräneezu befuchen. Unterweged waren fie von einem 
der ſchrecklichen Orkane überfallen worden, durch die auch 
ich öfters in der größten Gefahr geweſen bin, und die Reis 
fegefellichaft hatte fich veriert und von einander verloren, 
Der Bater und der Sohn faßen auf Einem Schlitten; fie 
irrten lange umber, um Schutz oder irgend einen Zurecht⸗ 
weiſungs⸗Punkt zu finden, verirrten ſich aber zuletzt ganz: 

lich. Man hatte viele Mühe, che man fie entdecken konu— 

te, und fand fie erft nach Verlauf von zwei Tagen in Schnee 
vergraben und todt gefroren. Ans der Stellung der bei— 
den Ungluͤcklichen ſah man, daß fie vor Mattigkeit nicht 
weiter gekonnt, ſich, um wieder warm zu werden, au ein⸗ 
ander gelehnt, und ſo in einer Umarmung geſtorben wa⸗ 
ren. Die Frau hatte mehr Gluͤck als ihr Mann, und fand 
einen Schugort an dem Ufer eines Fluffes, funfzehu Werfte 
von Paränee, too fie und ihre Gefährten, von Befchwers 
“lichkeiten erfchöpft und im Schmerz verfenft, endlich ans 
kamen. Sie erzählte mir noch: während des Orkans habe 
man weder Himmel noch Erde unterfcheiden Fönnen. Der 
Schnee fei im Herunterfallen zufammengefroren, habe ein 
Eisregen geſchienen, und ihre Kleider fo durchlöchert, da 
fie gänzlich unbrauchbar geworden wären. Ahr größter 
Kummer läge nun darin, daß fie nicht im Etande märe, 
wieder nach ihrer Heimath zuruͤckzukehren; denn hier ſchiene 
niemand geneigt, ihr Mittel dazu zu geben, ob fie gleich 
unaufhoͤrlich darum bäte. Bei diefen Worten ftärzten ihr 
die Thränen von neuem ans den Augen. Ach wußte fie 
nicht zu teöften. Zwar fagte ich ihr Alles, was das Mit⸗ 
leid mir eingab; aber da ich ihr helfen Fonnte, fo 
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verließ ich fie bald mit Bedauern / daß ich mir unnuͤtzes Mit⸗ 
leid für ſie haben konnte *). Indeß ich mit ihr ſprach, Hatten: 
die Einwohner von Paräneefih um mich her verſammelt. 


Ihr Dberhanpt ‘oder Fuͤrſt, Namens Jultika, trat an 


mich heran, um mich einzuladen, daß ich die Nacht in ſei⸗ 


nem’ Dotfe zubringen moͤchte. Seine ſinſtre Mine beſtaͤ⸗ 
tigte Alles, was man mir ſchon von feiner Treuloſigkeit 


erzaͤhlt hatte, und ich’ ſagte ihm daher, daß ich nicht Luſt 
Hätte, mich aufzuhalten. * Nun erwiderte er: vor morgen 
fruͤh fey es unmöglih, mir Hunde und Lebensmittel zu 
verſchaffen Diefe Aeußerung zeigte offenbar boͤſen Willen, 
und ich glaubte fogar ein verderbliches Vorhaben darin zu 
fehen **). Da ich mich fhlechterdings von ihm losmachen 
wollte, fo erwiderte ih ihm: mas ich einmal nicht bekommen 
Fönitte, muͤßte ich 'entbehren; aber nichts Tolle mich zwin⸗ 
gen zu bleiben. Er that, als wenn er mich nicht verſtaͤnde, und 
wußte wieder ein neues Hinderniß, wobei er mich zugleich 
mit einem bittern Lächeln auſah, und mich’ gleichfam herz 
ausforderte, daf ich abzureifen wagen follte. "Sch fühlte, 
daß ich mich mit der ‚größten Standhaftigfeit waffnen, 


*) Herr.feifens,hätte-es, durch feine Empfehlung wohl dahin 
brinach koͤnnen, daß die arme Wittwe wieder zu den Ihrigen 
geſchaft worden waͤre und eb macht ihm eben nicht viel Ehre, 
dan er. nur. Mitleid fuͤr ſie hatte. Uebrigens muͤſſen Uns 
gluͤcksfaͤlle der Art, daß Leute durch ungeſtuͤmes Schneewetter 

Amkommen/ in dei nordlichen Gogenden bon Aſien noch haus 
figer feyn, ale an jedem, andren AſßK. 

) Zu diefem Argvohn hatte ih um fo mehr Grund; da fein ers 
ſties Betragen mich an die Mittel erinnerte, dieser im vorigen 
Jahre angewandt, „ımm, seinen Matrofen aufanbalten, dem 

“die Neyierung wichtige Briefe anvertrauet hatte, Diefer muß⸗ 

Ate eilen, nach ſeinem Beſtimmungsorte zu kommen, und war 

ſchon ‚im Begriff Paranee zu verlaſſen, als Jultifa in 
ihn drang, daß er big den folgenden Tag warten moͤchte. Der 
Matrofe achtete darauf wicht, und wollte auf-der Stelle abreis 
den, Nun ward dev@treit hitzig. Der Koriäfe fiel wuͤthend 
über jenen her, und würde ihn auf der Stelle ermordet haben, 
wenn man ihn nicht aus Teinen Händen geriffen hätte, Er 
ließ ihn Fuebeln und drei Kane,lang — Nach allen 
‚Arten von uͤblen Behandlungen willigte er endlich, ein, daß je 
ner ’abreifen: konnte. Vielleicht hoffte er, unterweges feiner 
Beute deito leichter habhaft anmerken —XF ſie entwiſchte ihm. 


-. 
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oder mich geduldig den Befehlen unterwerfen muͤßte, die 
es dem Betruͤger mir zu geben belieben wuͤrde. Das ganze 
‚Dorf war verſammlet: wenigſtens zweihundert Menſchen 
draͤngten ſich tumultuariſch an mich heran „entweder um 
nich furehtfam zu machen, “oder um meine Berlegenheit 
zu beobachten... In dieſer gefährlichen Lage. Fam ich auf 
den Gedanken, Ruſſiſch mit ihnen zu .fprechen. , Meine 
.Mede war kurz, aber heftig; und als ſie erſt Eindruck zu 
machen fehien; verdoppelte ich mein Feuer und meine Zu: 
verſichtlichkeit. -Dann. 309 ich. auf einmal meinen. Paß 
hervor, fahe Julti ka'n mit unwilliger Mine an, und ers 
Hätte ihm als ich ihm den Paß hinhielt: ich mollte ſpaͤ⸗ 
teſtens in zwei Stunden-abreifen. Dieſe trotzige Rede 
brachte ihn auſſer Faſſung, und er befahl nun, daß man 
sans allen Vorrathskammern die Quantität Fiſche, die ich 
- verlangte; zuſammen bringen follte, wobei er mich zugleich 
bat, dag ich auf die-geringe Quantität ihrer Lebensmittel 
Ruͤckſicht nehmen möchte, die ich noch ſehr vermindern 
wuͤrde. Eben das, fagte er, ſey die Urfache, weshalb er 
einige Schwierigfeit gemacht. habe; allein died mar, nur. 
- eine leere Entfehuldigung, denn ich fah bald, daß er. und 
feine Leute Äberfiüffig mit Lebensmitteln verforgt waren. 
Er lud mich ein, daß ich fo lange in feiner Jurte wars 
ten möchte; bis meine ‚Leute ‚die nöthigen Anftalten zu 
meiner Abreife gemacht Hätten. Ich mochte ihm. dies nicht 
abſchlagen, weil. es Unruhe berrathen haben würde; im Ge: - 
gentheil wollte ih-ihn von meiner Unerfchrocdenheit über: 
zeugen. Ohnedies war ed gerade Zeit zum Mittagseffen, 
und ich nahm daher, in. der Hoffunug, den Verraͤther nach 
und nach zu gewinnen, feine Einladung an, wobei ih ihm 
indeß fagte ‚- daß ich ihm eine beſſere Mahlzeit verſchaffen 
wollte, als er mir geben koͤnnte. Ich folgte ihm nun mit 
einem ſo ruhigen Geſichte, als wenn ich vollkommen ſicher 
geweſen waͤre; indeß, die Wahrheit zu geſtehen, fühlte ich 
doch einige Unruhe, als ich, um in die Jurte zu kommen, 
am vierzig Fuß tief. in die Erde Hinunterfteigen wußte, Bei 
83 


Bo VonLefeps Neife ©” 
' diefer aufferördentfichen Tiefe war ich‘ ganz dee Willfühe 
"meines Wirthes überfaffen ‚'da mein’ Gefolge timmermehr 
im Stande geweſen wäre, mich ju hören,’ oder" mir zu 
Hülfe zu kommen. Ich bedauerte meine‘ ers iger 
. aber nun konnte ich nicht mehr zuruͤck, und ſetzte mich, da 
ich gut bewaffnet tar, in Bereitſchaft, im Fall eines An⸗ 
griffs mich auf das Veſte zu vertheidigen. Jultik a wies 
mir ſogleich zu meinen Sitze den Ehrenplatz am, di h. 
eine Art von Afoven, der dem Oberhaupte der Familie zu⸗ 
gehört. Seine Familie war eine von den zahlreichſten, und 
es’ wohnten mit ihm an achtzig Perfonen in der Yurte, 
Alle diefe Leute waren auf das Gericht von meiner Ankunft 
“herbei gefommen, und hatten draußen meine Begleiter. ums 
ringe, fo, daß ich allein drei oder vier von Fultifa’s 
Gefährten oder Verwandten, die mich umgaben und mir 
keck in die Augen fahen, die Spitze bieten mußte, Sie 
glaubten ganz vortrefflih Ruſſiſch zu fprechen, da fie einige 
Wörter radebrechen konnten, und thaten um die Wette 
Fragen an mich, von denen eine immer noch ungereimter 
“war, "als die andre. Meine Lage machte Gefälfigfeit noth- 
wendig, und ich antwortete daher einem jeden ſanft und 
beftimmt. ‘So brachte ich beinahe eine Stunde mitten un 
ter diefen milden Gefi ichtern zu, die in der That recht dazu 
"gemacht waren, mich zu erſchrecken. Beſonders konnte 
dies wohl Sultifa; denn es ift ſchwer, ſich einen noch 
haͤßlicheren Menſchen zu denken. Er war dick und kurz; 
ſein Geſicht von den Blattern und von mehreren Narben 
zerfetzt; ſeine Mine tuͤckiſch ſeine Haare ſchwarz, und auf 
ungeheure Augenbraͤunen herabhangend, unter denen er 
nur Ein tiefliegendes und wildes Auge hatte, weil er durch 
einen Zufall um das andre gefommen war, — Mein Sol: 
dat fam nicht herunter, und ich fing an, fehr unruhig zu 
merden, Auf meine erfte Bewegung zum Weggehen, tras 
ten die Koriäfen vor mih hin, und einer. nahm mich bei 
dem Ara, um mich wieder zum Sigen zu bringen, wobei 
er mich zugleich fragte, ob ich etwa entfliehen wollte. Zwar 
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ließ ich mich nicht aus der Faſſung bringen; aber doch 
war, ich, offenherzig geſtanden, ſehr beaͤngſtigt. Ich ſetzte 
mich wieder, und autwortete, ungeachtet ſie Beſtuͤrzung in 
meinem Geſichte leſen konnten: ich daͤchte nicht daran, ſie 
fuͤrchten zu muͤſſen. Nun ſuchte Jult iha mir wieder 
Muth einzuſprechen, und ſchwor mir; er hätte die groͤßte 
Achtung fuͤr mich undich waͤre bei ihm voͤllig ſicher. Zwar 
koͤnnte ſein ehemaliges Verhalten, ſetzte er hinzu, ihn in 
meinen· Augen verdaͤchtig machen; aber ex glaubte, feine 
Ehre ſey dabei im Spiel, daß ich einen beſſern Begriff yon 
ihm bekomme. Er ſey ſtolz darauf, dag: man ihn un⸗ 
ter die Richter des Tribunals von Iſchiginsk *): aufges 
nommen habe, und fein guter Ruf liege ihm zu ſehr am 
Herzen, als daß man mich in feinem Beiſeyn ſchlecht behan⸗ 
deln: duͤrfte. Ich kannte meinen Mann hinlaͤnglich, um 
ſeinen ſchoͤnen Verſicherungen nicht zu glauben, und ſchaͤtzte 
mich gluͤcklich, daß er das nicht wagte, was er konnte und 
was er:wahrfcheinlich, auch wollte. Indeß eilte ih, aus 
der: Jurte hinauszukommen, und zwar unter, dem Vor⸗ 
wande: ich wollte ſehen, wo meine Leute, waͤren, und 
ihnen Befehl: zu unſrem Mittagseſſen gehen. Roh im⸗ 
mer konnte ich den verraͤtheriſchen Koriaͤken nicht los wer⸗ 
den, und er beſtand darauf, mich au begleiten indeß ich 
meine Leute: zuſammen ſuchte, „Ich fand dieſe bamit be⸗ 
ſchaͤftigt, die ſchlechten Hunde, die ſie noch hatten, gegen 
Pelzwerk und Kleider von Reunthierfellen zu pertauſchen. 
Aus Habgier hatten ſie vergeſſen, was ih ihnen empfoh⸗ 
fen und daß fie mich in. Gefahr lieſſen. Aber ich verbarg 
meine: Unzufriedenheit, weil Zeugen zugegen waren, und 
ſtieg wieder in die Jurte hinunter, wohin Jultika und 
meine:beiden Soldaten mir folgten, Die Letzteren mach⸗ 
*) Dies Tribunal Heißt im Ruſſiſchen Nifchn ei!gemefois 
Sud, das untere Kerritorial: Tribunal, Die Nichr 
ter, aus denen es befteht, werden werhfelsweife in den Oſtkogs 
jedes Ditrifts unter den Bauern ausgewählt: Diefe Richtery 
welche Zaffedatels genannf werden, behalten ihr Amt drei 
Jahre lang, A. d. ©, Aa rs RINDE EN 
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ten ſogleich · Anſtalt zu unſrem Mittagseſſen; vuch kamen 
einige Weiber, um ihnen das Geſchirv reinigen zu helfen *), 
und nach. und ach verwandelten ſich denu, vermiettelſt des 
Branniweins Furcht und Mißtrauen in gute Laune. Wir 
hielten eĩne fe Fröhliche Mahlzeit, und oft bemühete: ich 
mich ſogar, das laute Lachen meiner Gaͤſte nachzuahmen, 
am ihnen? meine Zufriedenheit deſto beſſer gur begeugen; 
denn nur ein ſtarker Ausbruch der Empfindung! gefällt 
ihnen. Nach der Mahljeit ſchickte ich’ einen !:donmeis 
nen Soldaten mit dem Befehle ab, daß man meine Hunde, 
die zum Theil ſchon mit Heneit- vertauſcht waren; anſpan⸗ 
nen ſollte; und da man auch meine Lebensmittel ſchou auf⸗ 
geladen hatte⸗ ſo konnte ig geh: Mintttenlodwimeinen 
Koriäfen Abſchied nehmen. Siẽ ſchienen ſehr zufrieden 
mit mir Rich Für nein Theil freuete mich, daß ich von ih⸗ 
nen loskam, und entfernte mich nun fo eilig ald möglich. 
Es war ſerſt zwei Uhr Nachmittags; ich glaubte: daher den 
Keft des Taged nugen zur muͤſſem um die gezwungene Vers 
ſaͤumniß wieder einzubringen, und ließ nicht eher Halt mas 
chen, als fünfzehn Werſte'bon Parätiee.! Weder an 
diefem, nach am folgenden Tage ( dem zoſten März Jıfand 
ich unterweges etwas Merkwuͤrdiges. Ich ging uͤber meh⸗ 
rere Fluͤſſe, die aber nicht betroͤchtlich waren, und vou de⸗ 
nen nur ſehr wenige einige Geſtraͤuche an ihren Ufern hat⸗ 
ten. Bei meiner Abfahrt von Paraͤ nee hatte ich mich 
vom Meere entfernt, und Fonnte"es auch nicht cher, als 
jenſeits Iſchiginsk wiederſehen. Folglich: hatten wir 
kein Huͤlfsmittel mehr an dem Treibholze, dad. uns an der 
Küfte bjisweilen zu Geſichte gekonimen war. Dieſer Berfuft 
machte ung große Mühe, da wir ans beftändig auch nach 
dern Fleinften Strauch umfehen und! dabei” befinchten 
mußten, dag wir feinen antreffen möchten. 


*) Sie nehmen: hierzu weder Scheuerwiſche, noch Servletten, 
ſondern ſchaben einen Stock einige Minuten, und mit den 
Spaͤhnen reinigen fie dann die Gefaͤße und andre Kuͤchenge⸗ 
—— noch ſo ziemlich gut. A. d. O. 
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" Schon feit langer Zeit lebte ich ie von Reunthier⸗ 
* So wohiſchmeckend dies‘ auch iſt/ ſo wird man 
deſſen Doch ſehr leicht uͤberdruͤſſig. Aber noch ſchlimmer 
war · der Umſtand/ daß mein Vorrath bald zu · Ende ging: 
Wiraßen nur Einmal des Tages dabon; ititfre andren Mahl⸗ 
zeiten ſchraͤnkten ſich auf gedoͤrrten Fiſch und auf· gelochten 
Seehund ein. Daher freuete ih miche denn feht als üch 
an dieſem Tage glücklicher Weiſe zwei Rebhuͤhner fand, die 
ich erſegte, am meinen Kuͤchenzettel damit zu vertmehren, 
und mir bei det⸗ langweiligen Einfoͤrmigkeit meiner täglis 
gar Nahrung eine angenehme Abwechſelung zu verfchaffen. 
Wie wurden bei uuſrer Reife durch vortrefliches Wet⸗ 
ie begunſtigt. Der Heitre- Himmel: ſchien uns cine’ ftärs 
kere Kaͤlte zu verſprechen; und diefe wuͤnſchten wir gerade, 
da der Schnee ſo weich war, daß unſte Hunde bis an: den 
Bauch hinein ſanken, und daß wir alle,’ um ihnen dein Weg 
zu bahnen, mit den oben beſchriebenen Schneeſchuhen vor 
ihnen herlaufen mußten. Meine Fuͤhrer waren von der 
Hoffnung, daß fie morgen einen ſchoͤnen Tag haben wuͤr⸗ 
den,/ belebt, und: wir legten an dieſem Tage ein gutes 
Stuͤck Weges zuruͤck. Erſt ſehr ſpaͤt machten wir ende 
lich an einem Orte Halt, der gar keinen: Schutz hatte, da 
hier weiter nichts wuchs/ als eine Art vonkleiner, harzi⸗ 
ger, kriechender und ganz krummer Ceder *). Ehe ich mich 
in mein Zelt begab/ bemerkte ih dei Wacht‘; am aͤußerſten 
Ende des Horijontes, Wolken, die mir nichts Gutes zu 
verſprechen ſchienen. Ich Fannte das hieſige Klima nun 
ſchon hinlaͤnglich, um aus den kleinſten Anzeigen das 
Wetter vorherfagen zu. können, und theilte meinen Fuͤh⸗ 
rern meine Vermuthungen mit. Dieſe traueten fich aber 
hierin bei weiten größere Keuntniß zu, als mir, und ſag⸗ 
ten: die Sonne waͤre zu fhön untergegangen, als daß wir 
* 's) Diefe Ceder iſt die bekannte Zirbelnuß⸗ Ceder (Pinus Cimbra 
LINN.) die man auch in den Alpen der Schiveiz findet. Sie 


bleibt nur im Falten Himmelsitriche Flein und J———— in 


milderen Gegenden — ſie zu einem ziemlich hohen Baus 
me auf. | | * 
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einen fehlechten Tag befürgpten dürften, - Nach, ihren Vers 
fiherungen, hatten ſie ſich in, dieſem Stuͤck noch niemals 
geirrt, und ich konnte mich völlig: auf: ihre. Erfahrung ver⸗ 
laſſen. Mir war dieſe Unbeſorgtheit gar nicht unange⸗ 
nehm; denn ſo durfte ich wicht befuͤrchten, daß ſie mich noͤ⸗ 
thigen wuͤrden, den folgenden Tag: an dem Orte zu blei⸗ 
ben, wo wir uns befanden und ver Seinen Some ven: dep 
Windößen hatten. 

Am Zuſten bei Zogesanbenh medhte mi einen. von 
meinen- Kührern, und erinnerte mich in einem. fpöttifchen 
Ton an die-Ahreife; damit: wir den bevorſtehenden ſchoͤnen 
Tag gehörig. benutzten. Wirklih war der; Himmel ohne 
Wolfen. Indeß ich nun wie gembhntich, mit Thee und 
Roggenzwiehack fruͤhſtuͤckte, von welchem letztern meine 
Leute etwas fuͤr mich zuruͤckgelegt hatten, damit es mir 
nicht daran fehlen ſollte; fragte mich einer nach dem au⸗ 
den, was ich von dem Wetter Dachte „und. alle ſpotteten 
am die Wette uͤber mich. Ich blieb aber bei meiner. De 
hauptung, und aͤußerte: ſie moͤchten nur bis den Abend war⸗ 
ten; und dann fagen, ob ich: mit meiner Prophezeihung 
Recht oder Unrecht gehabt haͤtte. 

RKaum war unſer kleines Lager aufgehoben, ſo ſahen 
wir in einiger Entfernung fuͤnf Koriaͤkiſche Schlitten; mit 
Rennthieren hinter einander. Unſre Hunde witterten dieſe 
Thiere, und eilten mit erſtaunlicher Begierde nach der Gegend 
hin, wo fie waren. Aber, je ſtaͤrker wir fuhren, deſto mehr 
‚entfernten ſich die Koriaͤken, weil fie, wie ich bald einſah, 
durch das Bellen und die Heftigkeit unſrer Hunde in Furcht 
geſetzt wurden. Ich befahl nun, Halt zu machen, was 
aber, eben wegen unſrer Hunde, nichts weniger als leicht 
war. Wir ſuchten den Koriäfen durch Zeichen anzudeu⸗ 
ten, daß wir die Abſicht hätten, uns einige Augen: 
„blide mit ihnen zu unterreden. Nun ſchienen fie mit eins 
aunder Rath zu halten, und nach einigen Minuten ging 
“einer von ihnen auf ung zu, Er blieb aber dreihundert 
"Söhritte weit bon ung ftehen, und deutete ung durch Zeis 
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chen an, daß wir ihm ebenfalls einen von uns zuſchicken und 
beſonders, daß wir unſre Hunde aubalten möchten, "' Dem 
zufolge ließ ich einen von meinen Soldaten auf‘ feineir 
Schneefhuhen zu dem Koriaͤken hingehen, um zu erfahren, 
woher fie fämen, wohin fie wollten, ob fie nichts von Herru 
Kaffof müßten, und befonders, wie weit wir ungefähr 
noch nah Iſch iginsk hätten. Eine halbe Stunde nach: 
her Fam mein Emiſſar mit -folgenden Nachrichten zurück: 
Dieſe Koriaͤken wären Nomaden, und gingen wieder zuihren 
Familien, die fie verfaffen Hätten, um in Iſchiginsk Renn⸗ 
thierfelle zu-verfaufen und ihre Freunde zu befuchen. Sie 
glaubten davon gehört zu haben, daß dem Herrn Komman⸗ 
dauten Hunde und Lebensmittel zugeſchickt worden wären; 
aber etwas Zuverläffiges müßten fie nicht. In Anſehung 
unſrer Entfernung von $fhiginsf ftimmten ihre Ant: 
worten vollfommen mit der Meinung meines Wegweiſers 
überein, den ich kurz vorher darum befragt hatte, und zwar 
bei. Gelegenheit eines neuen Streites zwiſchen mir und mel: 
nen Leuten, wozu Kolgendes Gelegenheit gab. Indeß wir 
auf die Zurücfunft des Soldaten warteten, ſah ich einige 
Wolfen ſchnell über uns-hinziehen, deren Geftalt und Kichs 
tung niich in der Meinung beftärften, daß wir von einem 
nahen Sturme bedrohet würden. - Mein Soldat Solifof 
war nicht weniger unglanbig, wie die andren, und hätte 
gern auf das Gegentheil gewettet; indeß gab er zu, daß bis 

jetst faft immer der Erfolg meine Prophezeihungen beftä- 
‚tigt hätte. Ich blieb dabei, daß er und alle Andre fpät- 
ſtens in zwei Stunden von meiner Kenntniß überzeugt wer: 
den follten; doch möchten fie mir vor allen Dingen fagen, 
ob wir unterweges irgend einen Ort antreffen würden, wo 
wir Schutz fuchen Fönnten. Man antwortete mir; „bis zu 
dem Fluſſe Iſchiga hätten wir eine unermefiliche Fahle Ebene 
‚vor ung, worin Faum einige Erhöhungen zu fehen wäreh, 
die entweder von dem Boden, oder von jufammengejagten 
und gefrornen Schneehaufen kaͤmen.“ Diefe Nachricht ſetzte 
mich in Verlegenheit; denn ich ſah voraus, dag wir wieder 
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wuͤrden umkehren muͤſſen, um bei einem kleinen Gehoͤlze, 
das wir noch nicht lange paſſirt hatten, und von dem wir 
jetzt noch nicht. piel über eine halbe Stunde entfernt waren, 
Schutz zu ſuchen. Aber da meine Wegweiſer feſt dabei 
blieben ,..daß. wir wicht. zu fürchten. hätten, ‚ fo war. bie 
‚Schivierigkeit gehoben. Sie meinten, wir, mäßten'nufre 
Reife. fortjegen; amb. das wünfehte ich gerade, weil ih noch 
den Abend nach. Iſchiginek zu kommen hoffte. Um meinen 
Plau deſto ſicherer auszuführen, nahm ich mir vor, mich 
meines Kompaſſes zu bedieuen, der allein im Stande wat, 
nus den Weg durch die Schneewirbel anzeigen. Ach erfuns 
diate mich daher bei dem erfahrenſten von meinen Fuͤhrern, 
‚iu, weiche: Richtung St bi.gins£,läge..: Er-zeigte mir ſo⸗ 
gleich in der Ferue einen Berg, deſſen Gipfel ſich in-dem 
‚Wolken ju verlieren ſchien, und fagte mir, die Stadt. Säge 
ein ige. Werft dieſſeits deſſelben, und in eben der Richtung; 
wir waͤren noch funfzighis fünf und funfzig Werſte davon 
entferut. Ich nahm min ſogleich den Windſtrich auf, im 
„welchen der Berg lag, und berechnete ‚mit meiner Uhr, mie 
geſchwind wie fuhren. Seit nufrem heutigen Aufbruch hats 
sen wir jede Stunde fechs, bis fieben Werſte zurücgelegt; 
aber, id mußte erparten, daß wir während des Orkans viel 
laugſamer, und wohl nur, drei Werſte in der Stunde, fah⸗ 
‚zen, warden... Seht war es ſechs Uhr Morgens, uud nach 
smeluer Kehuung hoffte ich noch vor Mitternacht in Iſchi⸗ 
giusf. zu ſeyn. Uebrigens hörte ich von meinem Führer 
noch, daß wir, um nach dem dahin fuͤhrenden Fluſſe zu 
kommen, in einen ſehr großen Wald hinein muͤßten, durch 
den der Iſchiga fließe,. Nun war ich vollig beruhigt; denn 
die weite Ausdehnung dieſes Gehoͤlzes auf. beiden Seiten 
verficherte mich, dab wir e& weder verfehlen, noch ung vers 
teren Fönnten. As ih nun alle nöthige Maaßregeln ge 
nommen hatte, erflarte.ich meinen Leuten: auch ich wuͤnſchte 
vorwoͤrts zu kommen; ich waͤre aber entſchloſſen, nicht an⸗ 
zuhalten, was ſich auch ereignen moͤchte. Sie ſollten es mir 
fſagen, wenn ſie den Weg nicht mehr zu keunen glaubten; und 
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dann wollte ich fie‘ führen. Der Einf, init dem ich ih⸗ 
nen dieſes befahl, machte ſie beſtuͤrzt; “fie fahen einander 
erſtaunt an, und haͤtten mir gern gerade herausgeſagt: 
ich ſey wahnfinnig. Indeß nahm doch der Dreiftefte unter 
ihnen das Wort, um mir vorzuftellen: da ich diefen Meg 
noch) niemals gemacht hätte, fo koͤnnte ich es nicht auf mich 
nehmen, fie zu führen, ohne ung alle der größten Gefahr 
ansjuiegen; ohne Zweifel wollte ich alfo nur fperzei, 
Aber, ftart aller Antwort, befahl ich jedem, ſich auf feinen 
Schlitten zur jegen, drohete, den, der nicht gehorfam‘ wäre, 
zu beftrafen, und gab zugleich Befehl zum Aufdruch. "Urt 
halb 9 Uhr hatten wir ungefähr funfzehn Werfte zuruͤckge⸗ 
legt; folglich waren, nach meiner Rechnung, nur noch vier⸗ 
zig uͤbrig. Aber ſchon beinahe feit einer Stunde überzog 
der Horizont fih mit diefen Wolfen; der Sturm näherte 
fib nach und nach, und der Wind fing an, Schnee in 
MWirbein aufjujagen. Meine Gefährten beobachteten ein 
tiefes Stillſchweigen, da fit nit mehr mußten, wo fie 
waren. Bald ergriff uns nun der Orkan mit ſolchet Hef⸗ 
tigkeit, daß mehrere von unſern Schlitten vom Wege abs 
kamen; fie murden indeß durch lautes Rufen wieder zus 
fammengebracht. Nun baten meine Führer mich dringend, 
ich möchte Halt mochen, ob wir gleich im freien Felde wa⸗ 

ren; denn da der Wind ihnen gerade entgegen blies, fo 
Fonnten fie nicht fehen, und beforgten, daß wir ung verirs 
ren möchten. Ich erinnerte fie an mein Berfprechen, und 
beftand darauf, daf ich weiter müßte. Zugleich befahl 
ich, daf alle Schlitten einander fo nahe folgen follten, als 
es ihnen moͤalich wäre, damit wir uns bey dem gerings 
ſten Zufall hören und einander zn Hülfe fommen koͤnnten. 
Daun fing id an, mit Hülfe meines Kompaſſes, den ich, 
um ihn immer vor Augen zu haben, unter meinen’ Pelze 

befeſtigt hatte, unſre Karavane zu fuͤhren. So ſetzten wir 
uunſre Reife fort, und zwar, wie ich wohl fagen koͤnnte, 
mitten in der Zinfterniß; denn ich Ponnte den Soldaten, 
der dicht hinter mir fuhr, nicht ſehen, und nur mie 
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nauer Noth feine porderften Hunde  erfennen.. Gegen 
7 Uhr Abends ward ich. endlich der Klagen von meinen-Penten 
überdrüfig., die mich unaufhoͤrlich baten, daß ich anhal⸗ 
ten moͤchte; und da ich uͤberdies glaubte, daß wir nur 
noch fuͤnf bis ſechs Werſte von dem Gehoͤlze waͤren, ſo 
verſprach ich ihnen: wenn wir nicht um 9 Uhr died.er; 
reicht .hätten, fo wollten wir. nicht weiter reifen ; kaͤmen 
wir aber an den Wald und den Fluß, fo follte es bei ihnen 
ftehen, ob fie. nicht lieber in Einem fort bis nad Iſchiginsk 
fahren wollten, da wir dann ſo nahe dabei ſeyn wuͤrden. 
Uebrigens lieſſe ich ihnen hierin ganz ihren freien Willen. 
Diefe Bedingung ſchien fie zu beruhigen; indeß alaubten 
fie freilich nicht, fo weit vorwärts zu feyn, wie fie wirk⸗ 
lich waren; ja, wahrſcheinlich glaubten fie fogar, den Weg 
verforen zu haben, und mwünfchten nur ausjuruhen, um 
ihn. am folgenden - Tage wieder fuchen. zu: fönnen. — 
Um drei Viertel auf. 9 Uhr fah ich endlich etwas, gleich 
einem dichten Schleier, vor uns ausgebreitet. Es ward 
groͤßer und ſchwaͤrzer, je naͤher wir kamen, und bald nach⸗ 
her riefen meine Fuͤhrer aus: ſie ſaͤhen Baͤume, und wir 
waͤren gerettet. Wirklich waren wir in dem Walde von 
Iſchiginsk. Ich ſchickte fie nun einige Schritte vorwärts, 

daß fie ſich umfehen follten; aber fie kamen bald in voller 
Sreude wieder, und fagten mir, daß. wir nahe au dem 
Fluſſe waͤren. Die Ehrfurcht, mit der ſie mir diefe Nach⸗ 

richt brachten, beluſtigte mich ungemein. Der Koriaͤke dankte 
mir, daß ich ſie ſo gut gefuͤhrt haͤtte, und verſicherte, keiner 
von ihren Schamauen haͤtte je ſo etwas Wunderbares ver⸗ 
richtet. Daß ich ſchlechtes Wetter. prophezeiet, ald in ihr 
ren Augen Alles das Gegentheil anzufündigen ſchien, und 
daß ich fie dann mitten in dem Purga, (d.i. Sturm) zu 
führen gewußt hatte, fhien ihm übernatürlich. Auch meine. 
andren Leute bezeugten mir ihre Dankbarkeit beinahe eben 
fo thöricht. Sie konnten gar nicht aus ihrem Erſtaunen 
kommen. Vergebens zeigte ich ihnen meinen Kompaß, und 
wollte ihnen erklären, wie der meine, ganze Wiſſenſchaft 
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ausgemacht hätte; fie ſagten mir am Ende: ſolche Zauber⸗ 
figuren waͤren nur Gelehrten, wie ich, welche die Ma: 
gie gelernt hätten, verſtaͤndlich. * de 
Ich wußte gewiß, daß -fie ist, da fie fich fo nahe bei 
Iſchiginsk befanden, nicht würden anhalten wollen; und 
wirklich war ein jeder :begierig,, feine Frau wiederzufehen 
und feine Kinder zu nmarmen. ‚Statt alſo meinen Vor⸗ 
ſchlag, daß fie fich in’ dem Walde lagern möchten, anzu⸗ 
nehmen, baten fie mich vielmehr, ich. möchte nach dem 
Fluſſe hinfahren, und danın würden ſie in drei Stunden 
zu Haufe feyn. So begaben wir ung denn mach dem Ufer, 
und fuhren immer: längs: demſelben hin, bis der Stadt 
gegenüber, an der er dicht vorbei fließt. Das Eis war 
ziemlich Dicht; aber der heftige Wind hatte die Oberfläche 
mit: Waffer bedeckt, fo daß wir fehr naffe Süße befamen. 


An dem Thore von Iſchiginsk ward ich, wie es in 
befejtigten Dertern gewöhnlich ift, eraminirt, und mufte 
fo lange warten, bi8 man dem Kommandanten Nachricht 
von unſter Anfunft gegeben hatte. Herr Major Sagen, 
(Hagen)der meine Durchreife fchon lange erwartete, war 
ſo Höflih, gleich zu mir zu Fommen, und mir fein Haus 
anzubieten. Gerade um halb zwölf Uhr fam ich denn in 
Iſchiginsk Hinein, das vom allen Städten, die ich auf 
meinem bisherigen Wege gefehen hatte, am beträchtlich: 
ſten und volkreichſten ift. Es liegt an dem Fluſſe Iſchiga, 
dreißig Werſte von deſſen Muͤndung. Von außen jet es 
ſich als ein Viereck, das mit ungewoͤhnlich hohen und 
dicken Palliſaden umgeben iſt, und auf den vier Ecken hoͤl⸗ 
gerne, auf, Grundpfählen ftehende Baftionen zur Bedeckung 
hat. Jedes von diefen Baftionen 'ift mit Kanonen’ beſetzt, 


Sie find beftändia auf ihrer Hut, beil fie Ueberfaͤlle von den 
u: „ Koriäfen in der, Gegend befürchten, deren Fühner und unrüubis 
ger Geist fie öfters deranlaßt, ſich zu euporen und die Stadt 

au einer Zeit anzugreifen, wo man es am wenigften erwartet, 
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drei Thoren der Stadt, von denen nur Eins offen bleibt. 
Vor dem Haile des Kommandanten ift ein kleiner Platz, 
und auf der einen Seite haͤlt eine Wache den Zugang dazu 
beſetzt. Auch die Bauart der Haͤuſer fiel mir ſehr auf; 
alle find von Holz und ſehr niedrig, haben aber eine bei⸗ 
nahe regelmaͤßige Fagade, und man ſieht, daß jedes nach 
einem gleichen Plane gebauet iſt AHerr Hagemmill feine 
Stadt nach und nach auf dieſe Art verſchoͤnern; und in der 
That vereinigen die ſeit ſeiner Ankunft gebaueten Isbas mit 
einem angenehmen Aeußeren auch alle Bequemlichkeiten im 
mern, deren ſolche Wohnungen fähig find. Er iſt uͤberdies 
Willens, die Kirche neu bauen zu laſſen, die fi ſehr haͤßlich 
iſt und noch dazu den Einſturz drohet. 

Die Bevoͤlkerung von Iſchiginsk beſteht and die * 
fünf Hundert Einwohnern, welche ſaͤmtlich Kaufleute oder 
im Dienfte der Regierung find, "Die letzteren, deren Anzahl 
am ftärfften ift, machen die Garnifon aus. Sie, find einer 
firengen Maunszucht unterworfen, Die auch unumgänglich 
notwendig iſt, da die Beſatzuug ſich öfters. vertheidigen 
muß. Der Kommandant hat aber ſo viel Wachſamkeit 
und Dienſteifer, als man nur verlangen fan... —: Die 
Gerichtshöfe find eben fo, wie in Riſchnei⸗ Kamtſchatla. 
Der Handel beſteht Hierin Pelzwerk, beſonders in Renn⸗ 
thierfellen. Im Ganzen ſind die Rauhwaaren hier mans 
nichfaltiger, als in Kamtſchatka, und ſchienen mir auch vor⸗ 
zuͤglicher. Zwar zieht man aus dieſer Halbinſel wohl See⸗ 
otter⸗ und. Robbeufelle; aber die Zobel find, hier ſchoͤner, 
als in Kamtſchatka, obgleich dafuͤr auch ſeltner. Ueberdies 
hat man hier, Marder (Ruſſiſch; Kunitz), Grauwerk 
und die Riffei-Mäufe*) aus ui welche — 

en 
Man erlaubt ihnen baber auch nit, ſich langr in der Stadt 
aufzuhalten, wenn fie des Handels wegen. dahin kommen. 


2. O. 
) Aus dem bloßen Namen RiffeisMäufe läßt ſich nieht bes 
- Rimmen; welche ſchon befannte Art von Mäufen darunter zu 
verſtehen fey; vielleicht iſt es Mug Hudfonius PALL: oder die 
Labrador⸗Mans; F. 
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Een von Ihren Nachbarn, den Dchuktſchen, eintauſchen, und 
nebſt ihren Rennthierfellen nach Iſchiginsk bringen. 
Die letztern werden roh und "fehe wohlfeil verkauft. 
Daun gerbt und bearbeitet man ſie mit einer Geſchicklich⸗ 
keit, die um fo mehr Bewünderung verdient, da die thäs 
tigen und fleigigen Arbeiter der Werkzeuge entbehren, wel⸗ 
‚the die Enropäifche Induftrie erfinden hat. - Alles; : was 
fie derfertigen ‚ tft’ eben: ſo fein und ſchoͤn, als —— 
Sie machen die ſchoͤnſten Haudſchuhe und Strümpfe, des 
ten Näthe und Stickereien von Rennthierhaar, Seide oder 
Gold find, und feldft von unſren gefchichteften dandſchnh⸗ 
machern nicht uͤbertroffen werden koͤnnten. ©. 

Doch es iſt Zeit, daß ich die Sitten der Roviäfen bea 
ſchreibe, welches ich deshalb ſo lange aufgeſchoben habe, das 
mit ich es deſto ausfuͤhrlicher thun koͤnute. Mit dem, was 
ich ſelbſt auf meiner Reiſe in verſchiedenen Oſtrogs bemerken 
konnte, will Ich auch noch glaubwuͤrdige Nachrichten verbin⸗ 
den, die ich von Herrn Ha gen und einigen andren der 
pornehmften Perfonen in Iſchiginsk, beſonders aber 
von einem Koriäfen erhielt, der mir ſehr nuͤtzlich ges 
tweſen iſt, und mit dem ich meine Lefer vor allen Dingen 
Hefannt machen muß, Ich fand ihn in Ka minoi. Da 
die Höflichfeiten, die Here S Hmalef ihm erwies, mir 
auffielen, fo erfundigte ich wich nach feinen Range und 
Stande, und erfuhr: ed wäre ein Jaſſedat et oder Rich⸗ 
zer aus Iſchiginsk, ‚der uns entaegen kaͤme, nm uns feine 
Dienfte anzubieten. Er fprach fo fertig Ruſſiſch, und vers 
eieth fo richtigen Verftand, daß ich mich darüber frente, 
und ihn für einen gebornen Ruſſen gehalten Haben würde, 
wenn er-nicht fogleich auch feine Mutterfprache: geſprochen 
hätte, Man ſagte mir nun? es waͤre einKoriäfifcher Prinz; 
Namens Um ia win, und der Bruder von einem Oberhaupte 
der Koriaͤkiſchen Nomaden Ich that aus Neugier tauſen⸗ 
derlei Fragen an ihn, und er beantwortete ſie mit ſo vieler 
Feinhat nnd fo vielem Scharfſinn, ats ich ndch het keinem 

ſeiner Landsleute angetroffen hatte. Die Unterhaltung mit 
Leſſeps Reife, x 
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tm war mir am fo ſchaͤtzbarer, da ich feinen Dodimetfcher 
dazu brauchte, und ich benutzte ſie, fo lange ich in Kami⸗ 
noi war, zum Vergnuͤgen und zur Belehrung. Unter den 
verſchiedenen Gegenſtaͤnden, uͤber die wir ſprachen, war der 
intereſſanteſte die Religion, Umiavin hatte die Ruſſiſche 
oder Griechiſche fo gut kennen lernen, wie die Koriaͤkiſche, bes 
kannte ſich aber zu keiner von beiden. Indeß ſchien er doch 
geneigt, ſich taufen zu laſſen, ſobald er uͤber gewiſſe, ihm 
unbegreifliche Punkte belehrt wäre. Er bewunderte zwat 
die vortrefliche Moral des Chriſtenthums und, die majeſtaͤ⸗ 
tiſche Pracht des Außern Gottesdienftes, und hätte ihrets 
wegen, wie er fagte, gern die chriſtliche Religion angenom; 
men; aber, daß ſie fo ſtreng einige Uebungen*) vorſchreibt, 
daß ſie uns uͤber die Seligkeit im Himmel ungewiß läßt, 
und beſonders, daß Gott von ihr ſo vorgeſtellt wird, als 
drohe er mit ewigen Strafen — dies alles erfuͤllte ihn mit 
Schrecken und Unruhe. Bei, allen Traͤumereien und Uns 
gereimtheiten ſeiner Landesreligion, errege ſie, ſagte er, 
doch mehr. Hoffnung, als Furcht; fie kuͤndige ihm nur 
Strafen in dieſer Welt an, und verſpreche ihm Beloh— 
nungen. in, jener. Nur im Leben koͤnne er von dem böfen 
Geifte gequält werden; aber nad, dem Tode, erwarte ihn 
Gluͤck.“ Bei Diefen Betrachtungen ſchwankte feine Seele in 
Zweifeln und. ewiger Unruhe; er wollte dem Glauben feiner 
Baͤter weder-entfagen, noch ſich daran halten. Er ſchaͤmte 
ſich feiner Irrthuͤmer; aber fie waren ihm dennoch lieb. 
+ Vielleicht hätte ein Andrer in meiner Stelle ihn zu bee 
£ehren geſucht; aber mich hielt die Furcht ab, daß mein 
Berfuch vergeblich ſeyn möchte, da ih in Kaminoi und Iſchi⸗ 
ginge (ion, er, ‚feinem Verſprechen gemäß, einen Tag nach 
mir aftfam); iur wenige Zeit mit ihm verlebte. Uebrigens 
erwies er mir die: geößten Dienfte, theild dadurch, daß er 
- mie mit vieler Aufmerkfamfeit alle die Erläuterungen über 
*), Beign 
in der St 


aͤrchtete er ſich vor dem Faſten, das, — 
„an dei — Kirche ſehr ftreng und fehr Häufig beobadıs 
tet wird. zaae 4. Di 19 de j \ 
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fein. Land gab, die ich nur verlangte, theils dadurch, daß 
er meinen Wuͤnſchen in Anfehung der Bedürfuiffe zur Fort⸗ 
fegung meiner Reife zuvorkam. 


Die anfafligen und die nomadifchen Koriäßen haben In 
vielen Ruͤckſichten große Aehnlichkeit mit einander. Um 
fo mehr befremdet die wenige Einigkeit oder vielmehr 
das Mihverftändniß, dassunter ihnen herrfcht. Nach dieferg 
zu fchließen, follte man glauben, fie wären zwei ganz ver: 
ſchiedne Völker und durch unermeßliche Scheidewände von 
einander getrennt... Indeß haben fie doch eingemeinfchaft: 
liches Vaterland von fehr großem Umfange, das in Süden 
von der ‚Halbinfel Kamtſchatka und dem Penſchiniſchen 
Meerbufen, in Often don dem Lande der Olutoren +), in 
Norden von der Halbinfel der Tſchuktſchen, und im Weſten 
vom den Tungufen, famuten**) und Jakuten begränzt wird. 
Wie man verfihert, iſt dieſe Gegend ehemals außerordent⸗ 
lich volkreich geweſen, aber von dem Blattern aͤußerſt ents 
noͤlkert worden. Ich zweifle indeß, ob die Einwohner durch 
dieſe ftärfer vermindert worden find, als durch ihre haͤu⸗ 
figen Streitigfeiten mit den Rufen und, mit ihren andren 
Nachbarn. „Die Anzahl der anſaͤſſigen Koriaͤken beläuft ſich 
heut zu Tage nicht über neunhundert ;. und, ob es gleich.beis 
nahe unmdglich iſt, die Anzahl der nomadifchen genau zu 
beitimmen, fo.glanbt man doc ,..daß ihrer nicht viel mehr 
find, alg der. erftecn, ‚Die Legtern verdienen wegen ihrer 
Sitten nichts weniger, als Hochachtuug; denn, fie find 
falſch, mißtraüiſch und geisig., Sie haben alle Fafter der 
nördlichen afiatifchen Nationen,, aber nicht die Tugenden 
derfelben. Sie find diebiſch, argwoͤhniſch grauſam, und 
kennen weder Wohlwollen, noch Mitleiden. Um auch nur 

*) Man ſehe die Anm ·Si⸗ ag 
"opti am) aar Dez, ame nm mais ed, anne 
‚sen, welche Kamtſchatka gegenüber, ſuͤdlich von Ochotzk ‚mohs 
nem. Die Tungufen find. mir den Einwohnern von Dasurien, 
und den Mandſchu, RO? erlei Volt· F. 
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den geringften Dienft von ihnen zu ‚erhalten, muß man ih⸗ 
nen bor allen Dingen erſt die Belohnung dafuͤr zeigen oder 
gar geben ; denn nur Geſcheuke koͤnnen fie in Bewegung und 
Thätigfeit fegen. Ueber die nomadifhen Koriaͤken kann 
ich mich nicht fo ſehr beklagen, und ich habe fie im Gau⸗ 
zen offner und dienſtfertiger gefunden. Aber bei dent treu⸗ 
fofen und milden Charakter der ahfäffigen, ift es ſchwer, daß 
fie in Frieden leben und dancrhafte Verbindungen mit ih⸗ 
ven Nachbarn eingehen, Aus dieſer ungeſelligen Deukart 
muß Abſcheu gegen alle fremde Oberherrſchaft eutſpringen; 
und daher kommen denn ihre unaufhoͤrlichen Empoͤrungen 
gegen die Ruſſen, ihre ſchrecklichen Raͤubereien, ihre taͤgli⸗ 
chen Einfaͤlle in das Land ihrer Nachbarn, und daher dauu 
auf beiden Seiten immer neue Rachſucht. Dieſes ewige 
Kriegfuͤhren erhaͤlt alle Herzen in Wildheit. "Die Gewohn⸗ 
heit anzugreifen und ſich zu vertheidigen, hat ihnen den uu⸗ 
beugſamen Muth gegeben, der die Gefechte gar nicht auf⸗ 
hören läßt, und Verachtung des Lebens als eine Ehre ans 
fieht. Dazu fommt noch Aberglaube, der in ihren Augen 
den Durſt nah Blut veredelt, und es ihnen zur Pflicht 
macht, entweder fich ermorden zu laffen, oder feldft zu mor⸗ 
den. Fe wichtiger die Urfache ift, derentwegen fie die Waf- 
fen ergreifen, deſto begieriger find fie nah dem Tode. Mes 
der die Tapferfeit, no die Menge ihrer Feinde kann fie 
dann in Schrecken fegen, "und fie ſchwoͤren: die Sonne 
zu verlieren. Dieſen ſchrecklichen Eid legen fie fo ab, 
daf fie ihre Weiber und Kinder ermorden, alle ihre Haabe 
verbreiten, und fich dann wuͤthend mitten in ihre Feinde 
ſtuͤrzen Der Kampf Hört wicht eher auf, als bis eine von 
beiden Partheien gänzlich vernichtet ift. Die Uebetwuude⸗ 
nen ſuchen ſich dann nicht mir der Flucht zu retten; dies ver⸗ 
bietet den Koriaͤken die Ehre, und keiner von ihnen will die 
Ermordung feiner Landsleute uͤterleben. 
Bis ſetzi Hat die Nachbarſchaft derRuſſen noch keine Ver⸗ 


Anderung in der Lebensart der anſaͤſſigen Körlaͤken bewirkt. 
Die Handelsverhaͤltniſſe, durch die ſie mit dieſen Fremden 
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ia Verbindung kommen, haben ihnen nur für Reichthuͤ⸗ 
ner. und, Sl Gefühl beigebracht, Die Bortheile 
eines policieten Lebens ſind ihnen ganı gleihgüftig, und fie 
—— und Gebraͤuche fuͤr die beſtmoͤglichen 
ee 0 N nn a eu wre) 

— Die Jagd und der Fiſchfang ſind ihre gewoͤhnliche 
Beſchaͤftigung, Die fie indeß nicht in allen, Jahreszeiten 


* Die nomabifhen Koyiäken zeigten ſich lange Zeit noch wer 
niger bildfam. Bei der Unabhaͤngigkeit, an die ſie gewoͤhnt war 
en, zund bei der natürlichen Unruhe, die in, ihrem Charakter. 
feat, hatten ſie eben ERACHTENS. ſich einem gene uns 
terwerfen. Ueberdies mochten die Rufen Aus Hetrichbegierde' 
Anfangs eben nicht fehr gemaͤßigt feyn, und vielleicht fuchten 
ſie ſich auch mebr Sucht, als Liebe, zu GEWETHFR So viel 
: A wenigſtens gewiß, daß zu ihrem bein j. i ‚gehe Horz 
7 Ben bei dem geringften Anfchein eh ckung ſich auf 
einmal zerſtreueten / und REN: & or re am 
die man fie durch die Kockfpeife des Handels’ effeln zu koͤnnen 
"Röhoffte, ) Dergleichen geſchah fehr haufig, bis eudlich der Herr 
Hd Major Hagenanfam, Diefer wußte durch feine janfte Amts⸗ 
‚Fübrimg, durch wiederholte Einladungen und bortheilhafte 
Eurichtungen die'flüchtigen Familien nach und nach zuruͤck⸗ 
zZurufen; und,als.ich durch — reiſte, zaͤhlte man in 
der umliegenden Gegend fehon elf Korakiſche Jurten. Doch 

> eine noch geſchicktere Politik zeigte Herr H aaen darin, daß 
er die durch dem Handel noͤthig gemachten, Verhaͤltniſſe ber 
—iutzte, um nach und nach zwiſchen den Ruſſen, und den Kos 
tiaken; ſowohl den anfaͤſſigen ald ven nomadifchen, 'aegenfeitige 
19, Hüftsleiftungen' und, eine, Art von individueller Konventionu 
einzuführen, welche bie alte Gaftfrenndfchaft wieder erneuert 
und ganz gewiß den Keim zu einer Revolution in den Gitten 

> der Letztern ſeyn wird, Sieht ein Koriäferfich’nendthigt, feis 
ner Geſchaͤfte weaen die Nacht in der Stadt zirgubringen, fo 
‚Bieter er feinen Ruſſiſchen Freund um eine Freiftätte, und 
:* nimmt dann ohne weitere Umſtaͤnde Beſitz von der Wohnung 
eines Wirthes. Diefer nimmt ihn fo gut er nur kann auf/ 
“np ſpart nüchtern ihn gut J bewirthen, das heißt ihn vol⸗ 
Aliig zu berauſchen. Der Korlaͤke erzaͤhlt/ wenn er wieder nach 
190 5* fommt, Die ſchmeichelhafte Aufnahme, die ihm wider⸗ 
Fahre iſt / und er bemuͤhet fich, ı die ihm aufgelegte Verpflich⸗ 
3* ſobald er eg dazır hat, zu-vergelten, Dice 
vr "if befonders für die Ruſſiſchen Soldaten fehr vortheilbaft, bie 
Ifters Reiſen durch die benachharten Flecken thun muͤſſen. In 
Na diefem Falle laͤßt es der dankbare Korlaͤte nicht dabei bewen⸗ 
a Yen, daß er ſeinem Freunde ein Lager giebt ihn bewirthet, 
und ihn mit Lebensmitteln zur’ Fortſetzung feiner Reiſe ver⸗ 
NR a er BR a ae digt ihn auch gegen feine Lands⸗ 


r 
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treiben Eöniten. * den Zwſchengeiten vergtaden ie fi 
dann in ihren tiefen Wohnungen, fhlafen, „tangen und 
betrinken ſich Ohne für die Zufünft zu forgen, und ohne 
die ae zu bedänern, gehen fie nlcht ‚anders aus 
ihren Furten hervor, als menn eine ‚dringende Nothwens 
digkeit fie dazu Inindl, Dieſe Wohnungen find geräumis Ä 
ger, als die Del den nördlichen Raintfchadafen, und beis 

nahe eben, fo. eingerichtet; ‚aber, die Unreinlichfeit ift in den 
Koriäfifpen: beiunahe noch empoͤrender. Man ſindet darin 
weder eine Thuͤre, noch eine Ju p an, oder; Zugloh/ und 
der Rauch iſt doher in ihnen nertraͤglich. dur pi 


Die Koriäten Hafen‘ die Abeit und * fol die 
Ramtfchadalen; von geddreten Fifchen, ferner : von. Walls 
iſch⸗ und Seehnudefleiſch und Spet*), Das eine wird 
gewöhnlich roh gegeſſen; das andre döret und kocht man 
eben fo, wie Die Fifche : aber Die Schwänze, das Marf, das 
Gehirn und oft auch ganze Stuͤcken vom Fleiſch werden 
ganz roh, und nie wilden —— Renn⸗ 
thierfleiſch wird am meiſten geſchoͤtzt, und die Koriaͤken bes 
nutzen es eben fo, wie die Seehunde, die Wallfiſche und 
andre Thiere, — faͤngen. Sie naͤht en ſich auch von Ber 
getabilien/ und ſemmeln im Serbſt verſchiedene Arten von 


*). Allg Koviäfen, die ich. feit meiner Abreife von Yuftaregf ans 
traf, titten eben ſo großen Mangel an Lebensmitteln, wie die 
Einwohner dieſes 5 Birfenrinde mit Fe 
vermiſcht, ‚machfe Barmald Air —* Nahruna aus, 

+ Esiftinider That zu erst; wie fehr.die ge deg 
Baterlandes: felbit bei dem Ben ——— Be 
und bei der muͤhſamſten Art ſich zu ernähren; je Ni tionen 
5* und daß * bei ihren wenigen Kenntniſſen und 
unguͤnſtigſten Umfanden, ‚dennoch. ein, weniafteus. — 
ches, Surrogat ihrer gewöhnlichen Speifen ensEndiß: Au mas 
chen willen. Eben fo auffallend in es, daß der. Menich fich.an 
fo fremdartige Rabrnngswittel, mie, BR u Birfens 
Finder ſo leicht gewoͤhnen kann. Augeuſcheinlich iſt der Menſch 
dazu beitimmerin allen Himmelsſirſchen zu lebens und ſich 
mit ſehr mannchfaltigen Speiſen amerand ren, 9— uſee⸗ 
sc Äänder Acı Ds ihr Fiche und Raſchein; aber im Nothfall auch 
die barziafd einende, belsige © Wu 335 des Polypodium, furcq- 
dur (derofichum furcarum LI N? 
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Beeren ei Aus einem Theile derſelben machen ſie vers 
ſchiedne Getränke *); die übrigemwerden zerquetſcht, uud 
mir Wallſiſch⸗ und Seehundsthran zuſammen ———— 
fer Teig) oder dieſes Backwerk, Heißt Toltfhurha;'und 
wird von den Koriaͤken ſehr geſchaͤtzt/ obes geich uach mei⸗ 
nem Geſchmack nichts fo Schlechtes mehr giebt." * 
Ihre Leidenfchaft fuͤr ſtarke Getraͤnke, welche durc den 
theuern Preis des Brauntweins und durch: die Schwie⸗ 
rigkeit, ihn bei einer ſo großen Eutferuung ſich nach Wunſch 
gu berſchaffen noch mehr gereizt wird, hat ſie darauf ge⸗ 
bracht, ein eben fo berauſchendes Getraͤnk zu erfinden. Sie 
ziehen es aus einem rothen Schwamm, der. in Rußlaud 
unter‘ dem Namen Muſcha mo r als ein ſtarkes Gift be⸗ 
kannt fer und daſelbſt in den Haͤuſern zum Toͤdten der 
Juſekten gebraucht wird. Dem Saft dieſes Schwahnmes 
thirinfre nebſt einigen Fruͤchten in ein Gefäß, und warten 
kaum fo langes bis die Miſchung klar geworden Hs Mun 
werden die Freunde des Beſitzers eingeladen, und es gilt bei 
den Gaͤſten gleichſam die Werte/ wer dem Wirthe das meiſte 
von ſeinem Rektar austrinken Far, Das Gelag dauert einen, 
zwei oder drei Tage, bis‘ deragange Vorrath verzehrtoiſt. 
Am deſto gewiſſer ihre Vernunft zw verlieren, eſſen ſie oͤf⸗ 
ters den erwaͤhnten Schwamm zů⸗ gleicher Zeirgafi roh. 
Es iſt unbegreiflich/ daß es "nicht mehr. Beiſpiele won deu 
traurigen Folgen dieſer Trunkenheit giebt. Indeß habe 
ich Faͤlle geſehen, daß die Trinker ſehr aͤuaſtliche Schmer⸗ 
en, litten und aan nur u mühe wieder * * 
Gau. a— 
in nn Die — der: Nähe des O g3 ſind fat alle fo 
ae CENT eur: & 
ESchnee und geichmolzeneim — ei | 
Bo * die Tſchuktſchen und audre ofen Voͤlter im gordlichen 
Iu Aſien gebrauchen den Muchamor,o —— 
, eus muscariüs LINN.) zu ein 
— * — nn sch Obama, Ne 
—* A tale ie erſt, Haller dann Mi RT . air 
. 892 yanıfo ſeht leicht gefaugen . ur 09 ‚844 
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die Erfahrung beffert fie nicht, und bei derserften Gelegens 
beit laſſen fie ſich wieder von ihrer blinden, und thieriſchen 
Unmaͤßigkeit hinreißen, 1. @ie ſuchen bei ſolchen Bacha⸗ 
nalien nur Vergeſſenheit ihrer ſelbſt, gaͤnzliche thieriſche 
Starrxheit; und, wenn ich mich fo ausdruͤcken darf, Aufhoͤ⸗ 
rung ihrer Eriſtenz. Dos if ihr einzigen Sams, and ihr 
beas⸗ Gluͤck. 

In den Gefichtegägen. — — —— Koriäfen 
Aicheg YAfiatifches, und ihre ‚Rleinheitznährens fehlerhaften 
MWuchs und die Fatbe ihrer Haut: abgerechnet. ziemlich 
viele Aehnlichkeit mit, den, Europaͤern. Die andreu ſind 
An ihrer Vhyſionomie dei“ Kamtſchadalen gieich beſon⸗ 
ders glebt es unter, den, Frauenzimmern weuige ‚die nicht 
‚Heine: Augen, eine platte Raſe und hervorſtehende Baden 
Anochau hätten. Die Maunsperſouen Haben /beinahe gar 
feinen Bart und ſehr hunze Hagre. Die Weiher vernach⸗ 
mAaſſigen dieſe ſehr uud laſſen. fir: gemeinislich. auf die Schul⸗ 
nern herunter haugen; indeß einige binden ſie ins Flechten 
aufs aber ſchlagen ein Tuch darum, Die Kleidung beider 
Geſchlechter iſt ſo, wie ich fir ‚oben. bei der Nachricht von 
meiner Reife durch Koragai und Pr fear.eg E.bejries 
bemhabei, Die Weiber, tragen ihre: Kinder in einer Ark 
‚von Wiege, die mir ſonderhau⸗ vorkam, ‚88. ik eine Art 
von gewölbter: Mulde, worin das Kind / bedeckt ſitzt. 
since Als einen der ſeltſamſten Gebräuche will ich auſuͤhren, 
was ein junger Mann jhun muß, wenn epſich verheirathen 
will. Men er feine Wahl getroffen hat, ſo geht er zu 
den Eltern ſeiner Geliebten, und erbietet Fans (dies ift der 

üliche Ausdruck) Iu Arb ei ten. MNun zieht man 
Ko aͤdchen fogleich eine Menge Kleider, au, In deiten fie 
fo —— ift, daf- man kaum ihr Geſicht fiht. Sie wird 


— . u 


fen fie Molcheeebinge nie Be den Augen. ‚Sun: muß der 
Liebhaber alle Kunft und Mühe anwenden, um fo gluͤcklich 
zu werden, er feiner Geliebten an den bloßen: Leib 
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Eeommt; denn dies iſt das einzige: Mittel: fie zu "echalten, 
Während der Zeit erfuͤllt er mit Eifer- und Refiguation alle 
Yfichten,  welcheidie Eltern ihm vorſchreiben. Er iſt nun 
gleichſam Sklavder Familie geworden, nnd hat alle Haus⸗ 
arbeiten auf ſich, & B. Holz.zu faͤllen, Waſſer zu Holen vder 
BVorrath vom Eis einzulegen. Die Liebe und die Gegen⸗ 
wart feiner kuͤnftigen Gattin gehen ihm: Muth Ueher ei⸗ 
nen einzigen, wenu auch nur gleichguͤltigen, Blick von ihr 
vergißt er Alben Beſchwerlichkeiten und: feine laugweilige 
Dienſtbarkeit. Die Hoffnungdie Dauer derfelden: abzuf 
Fuͤrzen, leitet ihn bei allen ſeinen Handlungen. Stets hat 
ere das Auge quf· die Goͤttin ſeines Herzens. gerichtet; cy 
dquert auf alle jhre· Bewegungen/ folgt ihr. auf „jedem 
Schritt, und ſtelit ſich ihr ohne Unterlaß in den eg 
Aus dieſem Eifer des Liebhabers ſolite man ſchließen, es 
komme aufdie Entführung einer außerordentlichen Schoͤn⸗ 
heit ai. Aber das Frauenzimmer, fuͤr das der Kpriaͤke 
leufzt, iſt die Haͤßlichkeit ſelbſt, und er verlangt zur Beloh⸗ 
ung aller ſeiner Muͤhſeligkeiten weiter nichts, als dag 
— eine Por, gelbe nud von dett glaͤnzende Haut 
F ſehen u 4 nähern darf, ſo Jucht ‚ev. ſie zuwei⸗ 
len durch eine verſtohlne Beruͤhrung zu verdienen; aher 
die vielen und dicken Kleider legen ihm unuͤberwindliche 
:Hindeeniffe inden Weg. Boll Wuth hieruͤber reißt er die 
naͤſtigen Kleider bisweilen entzwei. Doch wehe dem Ver⸗ 
meguen , wenn ex bei dieſem Verſuche uͤberraſcht wird 
Die Eltern und die umerbittlichen Waͤchteriunen des Maͤd⸗ 
chens falleusdann uͤber ihn her and. zwingen ihu, ſeinen 
Raub fahren zu laſſen, Gewoͤhnlich ſagt man ihm unter 
Fußſtoͤhen nnd; Stockſchlaͤgen: er fole;gepen, und, jeinescit 
beſſer waͤhlen. Char er Widerftand;. * wird er bei „dei 
Gaaren weggeſchleppt/ oder die alten Megoͤren zerkratzen 
ihm mit ihren Nägeln das Geſicht. Wird er unwillig und 
aurrt über dieſe granſame Behandlung, fo bekommt er auf der 
Stelle den Ab ſchied, und. verliert aaſ mer. ‚fein Anrecht 
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auf das Mädchen, welches dein die größte Schande ift;-bie 
einem berliebten Koriäfen widerfahren kann. Doch Schwie 
tigfeiten machen’ feine Begierden nur noch Tebhafter: Au⸗ 
ſtatt ſich über fo viele Strenge: zu beklagen⸗ oder den’ Muth 
darüber zu verlieren, glaubt er, dadurd des ihm verfpror 
chenen Gluͤcks um fo wuͤrdiger zu werden. : Oft gelangt: &t 
erſt nach zwei oder drei Jahren, bisweilen eher, bisweilen 
- fpäter; zu dem fo ſchwer zu erreichenden Ziele feiner Arbeit, 
Voll Stolz auf feinen Sieg, Fündigt’er ih dann fogfeich 
den Verwandten feiner" Groberung an. Die Zeugen wer⸗ 
den gerufen, und das Mädchen wird befragt. | Wahre: 
ſcheinlich iſt die Schoͤne nicht immer gefuͤhllos, und eben 
ſo begierig, wie ihr Liebhaber, das laͤſtige Nodiciat zu 
endigen. Dahetr ſagt fie denn wohl, ſie ſey beruͤhrt, ob 
es gleich nicht wahr iſt. Sie muß dies aber geſtehen; 
es muß bewieſen werden, daß ihr Liebhaber ſie uͤberraſcht, 
und ſie ſelbſt vergebliche Berfuche ſich zu vertheidigen ge⸗ 
macht hat. Dann bewilligt man ihre Hand dem Uebei- 
winder, von dem mau indeß noch einigen: Aufſchub ver⸗ 
Jaugt, um ſich zu verſichern, ob auch das Frauenzimuier 
Ab darau gewoͤhnen koͤnne, mit ihm zu lebeu. Von die⸗ 
ſem Augenblick an, iſt⸗er aller Arbeit entledigt, macht 
feiner kuͤnftigen Gattin ohne allen Zwaug die Aufwartung, 
und die Letztere ſelbſt ſieht es nicht ungern, daß ſie nun 
von der Laſt ihrer vielen Kleider befreiet iſt. Selten laͤßt 
ſie dieſe zweite Probe lange: dauern; bald giebt ſie, A 
Gegenwart ihrer Familie, ihrem Manne ihre Einwilli⸗ 
gung, nnd das iſt Hinlänglich,- ihm In’ alle: feine Rechte 
elnzuſetzen. Die Ceremonien und die Luſtbarkeit bei: bier 
Hochzeit Fhränfen ſich darauf ein, daß die Anderwandten 
ſo wie dag junge Ehepaar, ſich um die Wette berauſchen 
Die Bielweiberei ſcheint· den Koriaͤken unterfagt zu ſeyn; 
indeß habe ich doch einige geſehen, die fie ſich ohne — 
denfen erlaubten + 
Ihre Begraͤbniſſe haben viele Aehnlicht eit mie * 
alten —— Sitten: die auch dei vebſchiednen ro⸗ 
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den Boͤfkern in Amerika Jewoͤhnlich find. Wenn ein Ko⸗ 
tiaͤke geſtorben iſt ſo verſammlen ſich ſeine Anverwand⸗ 
tem und Freunde, um ihm die letzte Ehre hu eizeigen. Sie 
etrichten dann einen Scheiterhaufen, und legen einen 
Theil von den Reichthuͤmern des Berſtorbenen und einen 
Vorrath von Lebensmitteln darauf; 4. ©. Rennthiere, 
Fiſche, Branntwein, mit Einem Worte; Alles, wovon 
man glaubt, er koͤnnte es nöthig haben‘, um die arofe 
Keife zuruͤckzulegen und in der andren Welt nicht Hunz - 
gers zu fterben. Ein nomadifcher Koriäfe wird von ſei⸗ 
nen Rennthieren eu anſaͤſſiger aber von ſeinen Hunden 
nach dem Scheiterhaufen hin gefahren ‚oder auch von ſei⸗ 
nen Verwandten dahin getragen. Der BVerſtorbne hat 
feitte beſten Kleider an, und wird in eine Art von Sarg, 
gelegt. Da nehmen denn die Anweſenden mit Fackeln 
in der Hmd Abſchied von ihm, und verwandeln bald ih: 
ven Anverwandten oder Freund in’ Ace. Man bedauert 
nie feine Abtwefenheit, aber nicht eine ewige Trennung. 
Bon Trauer weiß man nichts, und das Leichenbegaͤngniß 
endigt fich mit‘ einem Bachaual der Familie, wobei die 
Dänfte: der Getränke und des Tabaks das Andenken an 
den Todten nach und nach erſticken. Den MWittiven ift es, 
nad Verlauf einiger ‚Monate, erlaubt, ſich wieder zu 
berpeitathen. una. 078 

Dleſe Gebrände hei den eichenbeganguiſen, und 
die kutze Berräbnif der Ueberlebenden um eine, ihnen 
vielleicht, werthe Perſon, ‚find nach meiner, Meinung ein 
augenſcheiulicher Beweis von ihrer Gleichguͤltigkeit gegen 
dag Leben. Ihre Rrellalsn derſpricht ihnen wahrlchein⸗ 
fich eine fortdanernde Eriſtenz; der Tod iſt alſo in ihren 
igen weiter nichts, "als ein Uebergang in ein ändres 
Leben, und fie alauben. wenn fie die Weltverlaffen, nicht den 
Genau verlieren, fondern andern wieder zu. finden, Die: 
ſes ſchmeichelhafte Borurtheil, das ich ſchon oben bei der 
Nachricht von meiner--erften Unterredung mit Umiamwin 
erwähnt habe, 'erflärt am beſten, weshalb dieſer in Anfe: 
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Schutzgottheit vorgeſtellt? — Ken) AER Anand 
Ä Die Quelle des Böfen, ift ihnen zufolge, ein boͤſer 
Geiſt, der, mit dem allguͤtigen Wefen die Herrſchaft über 


nu 


die Ratur fheilt **), Ihre Macht iſt gleich; ſo viel das 


ey Auch Diele Voͤlker in der Suͤdſee betrachten die Sonne ale 
den Wohnort einer'Gottheitz und wenn man bedenkt; welche 
herrliche Wohlthaten die beiebende und —— aft der 
Sonne ertheilt, ſo laͤhßt ſich leicht einſehen, —— 
Völker auf goͤttliche Verehrung derſelben haben verfallen koͤn⸗ 

nr MEN; gg einigen wird die Sonne fe tıangebetet, von am 
dern aber die Gottheit, welche, sa ihrer Meinung, Die 
 Sönneibewegt und regiert. I NE Tl NE — 
er) Sie nehmen indeß auch einige Untergoͤtter a) Dleſe find 
na zn Theil Haus ghtter und Beſchuͤter ihrer Wohnungen, Man 
ftetlt an den beiten Orte der Furte grob geſchnitzte und von 

"I Rauch ſch warz gewordue Vichaſe dieſer Gotzen auf, kleidet 
fie Koriäfiichr ‚amd behaͤngt ſie mit, SchellenRingen aud 
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eine fih mit dem Gluͤcke der: Menfchen befhäftigt, fo viek, 
fücht der andre fie unglüdlich zu machen. Kranfheiten, 
Stürme, Hungersnoth,alle diefe Geißeln fommen bon ihm, 
und find Werkzeuge feiner Rache. Um diefe zu entwaffnen, 
treibt perfönlicher Vortheil fie an, ihn zu verchren. Wes 
gen des Schreckens, das dieſe wine, Gottheit in allen 
Herzen erregt, wird“ fie verehrt, und man bringt ihe 
Söhmopfer, die in neugebornen Thieren, Hunden, Renn⸗ 
thieven*), den Erftlingen vou der Jagd und vom Fifch« 
fange, Furz in dem Koſtbarſten beftehen, mas man het. 
Die Gebete, die man am. fie richtet, ſchraͤnken ſich auf 
Bitten oder Dankfagungen ein. Es giebt feine Tempel, 
fein. Heiligthum, worin die Anbeter dieſes erträumten 
Gottes ſich verfammien müßten ; allenthalden fann man 
ihm Ehre erweifen, Er hört den Koriäfen, der allein im 
der Wüfte zu ihm betet, fo wie die ganze Familie, die 
fi feine Gnade zu erwerben glaubt, wenn fie fih in ihren 
Jurte fromm berauſcht; denn. Trunfenheit ift bei dieſem 
Volke eine Religionshbung und die Hauptfache aller Geieen 
fichfeiten geworden, ' 

Diefer Dämon, diefer furchtbare Geiſt, iſt ohne Zwei⸗ 
fel einerlei mit dem Kut ka, deſſen Diener und Werkzeuge 
die Schamanen in Kamtſchatka ſich nennen. Wie auf dieſer 
Halbinſel, ſo taͤuſchen auch hier ſolche Zauberer durch ge⸗ 
heimnißvolle Sprache die Leichtglaͤubigkeit, und verſchaffen 
ſich dadurch Ehrfurcht des großen Haufens. Mit gleichem 
Gluͤck uͤben ſie die Medicin und Chirurgie aus. Dieſe 
Kuͤnſte, die ſie ganz allein treiben und bei denen man den 
guten Erfolg mehr der Inſpiration, als ihren Einſichten 
und ihrer Erfahrung zuſchreibt, ſichern ihnen eine unbe⸗ 
ſchraͤnkte Macht: zu. Mair ruft-fle bald hier: bald dahin, 


alferlei Hausgeräth von Eifen und Kupfer. Die andern Und 
tergötter, die man gu plant: bewohnen die Berge, die Wälder 
‚und die $lüffe. erinnert an die Ni mphen in der Mptho⸗ 

„Togie der alten ine chen, .d.® 
N Sch habe auf.meiner Reife öfters —— von getoͤdteten 
en und Kennthieren, als 3 eusniffe von der Froͤmmig⸗ 
it des Opferers; an Prählen aufge ngen geſehen. Hdi®9 
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nnd verfehwendet fchon im voraus Beweife der Dankbar⸗ 
feit an fie.  Gie fordern das, was ihnen gefällt, mit 
Stolz, und nehmen das, was nian ihnen giebt, als einen 
Tribut an. Immer eignen fie fih das Befte und Schönfte 
zu, was die Einwohner der Gegend haben, und fagen 
dabei, es fey dem Gotte angenehm, den fie Drafel ers 
theilen laſſen. Man. muß nicht "glauben, daß diefe Bes 
trüger durch einige äußere Tugenden, durch anfcheinenden 
Ernft, oder durch eine ftrengere Moral das Volk täufcben, 
Ohne Zuruͤckhaltung und ohne Gewiſſen, übertreffen fie dies 
fes noch in allen Laftern, und find noch weniger nüchtern. 
Den Tag vor ihten magiſchen Ceremonien ftellen fie fich, 
als fafteten ſie; aber fie entfehädigen fi) am Abend, laffen - 
ſich Muchamor, dies. fhon befchriebene berauſchende 
Gift. bringen, undeffenund trinken, bis fie fatt find. Diefe 
gorbereitende Trunkenheit ift vorfhriftsmäßig, und wahr⸗ 
ſcheiulich empfinden fie noch am folgenden Tage etwas das 
von. Dadurch befommen fie dent jene Heberfpannung des 
Gehirns, die ihren Wahnfinn noch. vermehrt und. ihnen 
die nöthigen Kräfte giebt, daf fie fi 9 De Enthufiasmus 
überlaffen können. 

Die Sprache der Roriäfen hat. gar ‚feine Verwandt⸗ 
ſchaft mit der Kamtſchadaliſchen. Die Pronunciation iſt 
ſchaͤrfer und laugſamer, aber weniger ſchwierig, da jene Spra⸗ 
che weder ſo ſeltſame Toͤne, noch das Ziſchen hat, das eben 
ſo ſchwer nachzuahmen, als zu ſchreiben iſt. TR 

Ich follte nun auch noch etwas von den nomadiſchen 
Koriaͤken ſagen; aber dazır werde ich weiter unten Gele: 

genheit haben, wenn ich meine Zuſammenkunft mit Umias. 
win's Bruder erzähle. . . 

Gleich nach meiner Ankunft in. Iſchiginsk, hatte Herr 
— auf mein dringendes Bitten auf Mittel gedacht, 
daß ich ſo bald als moͤglich abreiſen koͤnnte. Haͤtte es von 
mir abgehangen, ſo waͤre ich nur vier und zwanzig Stun⸗ 
den geblieben; aber zum Ungläf waren meine Hunde ab⸗ 
gemattet, und in der. ganzen Stadt konnte man nur fehr 
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wenige zufammenbringen, die überdies um nichts beſſer 
waren, als die, meinigen *).... Man flug mir daher vor, 
ich möchte Rennthiere nehmen; und ich war. es um ſo lies 
ber zufrieden, Da ih mit ihnen geſchwinder fortzufommen 
hoffte, und da ich fhon lange große Luft gehabt Hatte , fie 
einmal zu verſuchen. Man verfchwieg mir nicht, daß. diefe 
Art zu veifen ihre Unbequemlichfeiten hätte, und daß ich 
mehr Gefahr, mehr Beſchwerlichkeiten und weniger Ruhe 
‚ warten. müßte; aber ‚bei meiner Ungeduld, ſah ich nur 
die Moͤglichkeit geſchwinder fortzufommen, und das Ders 
gnuͤgen, ‚die Schnelligkeit diefer Thiere aus eigner Erfahs 
zung feinen zu, lernen. . Damit ich meine Begierde befries 
digen. und meine Reiſe ohne Hinderniffe fortfegen Fönnte, 
befchloß Herr Hagen, mit den Oberhäuptern der nomas 
diſchen Koriaͤken in der Gegend Abrede zu treffen, und dem 
gemäß ließ er fie zu fih einladen. Zwei Tage nachher fah 
ich zwölf von diefen; Prinzen und mehrere andre Koriäfen 
aufommen, die Herr Hagen gleichfalls Hatte rufen laſſen. 
Er ſtellte mich, ‚mad den gewoͤhnlichen Komplimenten*), 
der Geſellſchaft vor, und zugleich erklärte ihnen ein Dolls 
25) Unter diefen Umſtanden verabfchiedete ich denn meine Fuͤh⸗ 
ret AR at auch etwas von meinen Reifefoften fax 
„gen? Diefe nennt man in Rußland Progonn, und fie bes 
duchteen fuͤr einen Kourier auf die Werſt und fuͤr jedes Pferd, 
wei, fuͤr audre Reiſende aber vier Kopeken. Eine Kopeke 
8.4 Prennige) In Kamtſchatka und in Sibirien koſtet cs 
nur halb fo.viel;.da.man fich aber in der Halbinſel beinahe 
nur.der Hunde zum Fahren bedient, fo. bezahlt man fie nad) 
Podwods, oder.Öeipannen von fünf Stuͤck. Drei Pods 
wods, oder fünfzehn Hunde, Foiten fo viel als ein Pferd in 


Sibiren; das heißt ; ein Kourier bezahlt für die Werft eine Ko 
peke; die Reiſenden aber noch einmal fo viel, d. O. 


Bei dieſen Beſuchen ſchraͤnken ſich die Komplimente nicht, 
“wie bei ung, auf ein abgeſchmacktes Eeremoniel, oder auf kalte 
+2iebfofungen und einige Teere Worte, ein. Kaum hat die 
a —R—6 fo wird Branntwein gebracht, und 
dann gießt ein Domeftif ringe beruin jedem Fremden drei 
"angeheure wolle Gläfer ein; von "deiien fonft ſchon eins bins 
reichend wäre,’jemand dahin zu Britigen,.daß er um Guade 
"pitten müßte. Hier aberfcheinen fie nur eine Einladung , daf 
> man die Dofis doppelt und dreifach, nehmen foll. "Wirklich 
begnuͤgt der Koriaͤkiſche Trinker ſich nicht mit der erften. Wenn 
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metſcher in wenigen Worten, wer ich wäre, was für einen 
wichtigen Auftrag ich hätte, und nie fehr ich ihres Beiz 
ftandes bedücfte. "Hierüber erhob ſich ein allgemeines 
Murren. Vergebens wollte man den ausdruͤcklichen Bez 
fehl, den die Regierung in Anfehung meiner gegeben hats 
te; geltend machen; Das Gefchret verdoppelte fi und ward 
fo laut‘, daß man Anfangs unmöglich wiffen Fonnte, was 
die Urſache ihres Mißvergnägens wäre. Ans allem dene. 
verwirrten Geſchrei vernahm man endlich, daß fie ſtch bes 
ſchwerten: ſie allein muͤßten die Frohndienſte thun, indeß 
die anſaͤſſigen Koriaͤken davon befreiet zu feyn ſchienen. Mit 
welchem Rechte genieſſen dieſe, rief man, ein für ung fo. 
drüdendes Privilegium? weshalb muͤſſen fie nicht eben fo. 
gut, wie wir, Borfpaniı geben ?“ Diefe ſehr gegruͤndeten / aber 
mit Unwillen geſagten Vorſtellungen, fingen an, mich über 
den Erfolg meiner Bitte zu beunruhigen, als auf einmal 
ein alter Fuͤrſt auffprang und ſagte: Iſt es jetzt Zeit, ung’ 
ji beffagen? Hat diefer Fremde daran Schuld, dag mir 
unſren Dienfteifer mißbraucht ? ift er "deshalb weniger zu 
unſrer Hülfe berechtigt? Ich verfpreche ihm die meiniae, 
und übernehme ed, ihn fo weit. zu fahren, als er: es für 
nöthig halten wird. Bringt ihn nur bis zu mir, Iſt nie⸗ 
mand 
er ſie annimmt, lächelt er der ganzen Gefellichaft, befondersdens 
errn von Haufe, freundlich zu, macht ihm auch eine fluͤchtige 
—— mit dem Kopfe, und ſtuͤrzt dann Zug auf Zug die 
drei Glaͤſer hinunter, die hierauf fogleich wieder gefüllt und auss 
geleert werden, ohme daß irgend jemand das gerinafte Zeichen 
vor Widerwillen fehen lieffe. Gelbft Kinder thun dies nichty 
und ich fah einmal eins von 6 bis 7 Jahren, das von dem Bas 
ter ein ſolches Glas eingeſchenkt befam; und es auf einen Zug 
austranf, ohne nur eine Miene zu, verziehen. — Herr Be 
gen giebt, wenn er fo yais ranntwein austheilt, jedes⸗ 
mal auch einige Gefchenfe an Eifen, Zeugen und Zabafıdazu z 
ja, er treibt die Aufmerffamfeit fo weit, daß er. auf jedesEins 
zelnen Geſchmack und Beduͤrfniß fieht. Die Tſchuktſchen und 
die anfäfligen Koriäfen werden, wennfie nah Iſchiginsk Foma 
men, eben jo von ihm bewirtbet; und dadurch hat er die 
Wildheit derfelden nach und nach bezaͤhmt, und eine Art won 
‚Gewalt und. Anfehn über ſie erlangt. . Dies ift ae ein 
Kan er F— das, was feine Breigebigkeit ibm täglice 
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mand unter euch, der ihm dieſen Pleinen Dienft Teiften 
will?“ — Bei diefen Worten malte fih Verwirrung in jer 
dem Geſichte, und auch die Unruhigften tourden ftumm. ' 
Nach einer Furzen Stille wollte jeder den Vorwurf von fich 
ablehnen, den er verdient zu haben glaubte. Man hörte 
gar nicht anf, fich zu entfchuldigen und mir Anerbietungen 
zu thun, und Ale wetteiferten um den Borzug, mich, meine 
- Leute und meine Sachen bis an den Studenaja:Refa, 
oder den Falten Fluß zu ſchaffen, an welchem der bienft: 
fertige Koriäfe wohnte, der fih mir zum Führer angebos 
ten hatte. Als nun alle Schwierigfeiten gehoben maren, 
fragte man, an welchen Tage ich abreifen wollte. Ich ſetzte 
deu zten April dazu feft, und die ganze Geſellſchaft verpflich- 
tete fich, an dem beftimmten Tage zu meinem Dienfte zu ſeyn. 
Der alte Kürft, der fich meiner fo edeinihthig angenommen 
hatte, fuchte zuerft meinem Danfe auszuweichen, und brach 
augenblictich unter dem Vorwande auf, daß er zu Haufe 
noch vor meiner Anfunft verſchiedne Vorbereitungen zu 
machen hätte, Man fanır fich leicht denfen, mit welchem 
Vergnügen ich erfuhr, daß der Mann, dem ich eine folde 
Veränderung in den Gefiiinungen feiner Pandsleute vers 
danfte, gerade Umiamwin’s Bruder war, dem ich Fennen 
zu lernen fo. ſehr wünfchte, 

Bon nun an gab Herr Hagen ſich unaufhoͤrlich alle 
Mühe, Anftalten- zu meiner Abreiſe zu treffen. Er lief une 
ter feiner Aufficht verfchiedene Feine Weizenbrodte und ei: 
nen Vorrath von Rockenzwieback verfertigen, und mir, ger 
gen meinen Willen, auch einen Theil der Viftualien auf: 

acfen, die er zu ſeinem eignen Gebrauch aufgehoben hat: 
te. Außerdem fügte er noch einige Gefchenfe hinzu, die 
ib anzımehmen genöthigt war, da er mich mit fo guter 
Art und fo dringend darum bat. Kurz, ich kann fein aus 
tes Benehmen gegen mich gar nicht befchreiben; und gewiß 
trug feine Sorafalt eben fo viel ald die Ruhe, deren ich 
jegt genoß, dazu bei, meine Geſundheit wieder herzuſtellen, 
die, ſeitdem ich bei der Abfahrt von — einen Banden 
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matismug befommen Hatte, noch nicht wieder fo war, wie 
fie ſeyn follte. | 
Der Abrede gemäß, hielt ih mich am zten April zur 
Abreife bereit; aber zu meinem Erftaunen Fam Feiner von 
meinen Fuͤhrern. Es murden fogleich verfchiedene Boten 
abgeſchickt, um fie aufzufuchen ; allein. der ganze Tag ver: 
ging, ohne daß Nachricht von ihnen einfief. Es war Nacht, 
als fie anfamen und fich alle mit unmillführlicher Verſpaͤ⸗ 
tung entfchuldigten. Den folgenden Tag fand ſich einneues 
Hindernig. Es war ein Sonutag, und meine Soldaten 
molften bei ihrem ängftlihen Gewiffen heute die Reife nicht 
autreten, teil fie glaubten, daß fie fonft Unglück haben 
würden. Nach vielen vergeblihen Bitten und Vorſtellun⸗ 
gen, mußte ich mich endlich entfhliegen, zu dem Herrn 
Kommandanten zum Mittagseffen zu gehen. Er ſcherzte 
fehr verbindlich über diefes neue Hindernig, und war fo 
höflich, fih dazu Glück zu wuͤnſchen. Da er indeß fah, daß 
es mich zu fehr von meiner Froͤhlichkeit abhielt, fo verſprach 
er mir, meine Leute von ihrer fhimärifchen Furcht zu hei⸗ 
fen. Run ließ er fogleich an alle meine Leute, Ruffen fo: 
wohl als Koriäfen, reichlich Bramntwein austheilen; davon 
wurden ihnen nach und nach dieKöpfe warn, und fie vergaßen 
über ihre Fuftigfeit die vermeinte Gefahr. Die Wider: 
fpänftigften verlangten num zuerft, daß man die Reunthiere 
anfpannen follte, und bald waren meine Schlitten im Gange. 
Während der Zeit hatte ich noch einen Auftritt, der 
mich etwas aufhielt, über den ich. aber lachen mußte. Umias 
winhattefich, aus Liebe zu mir, völlig beraufcht, und mach⸗ 
te, als er fich von mir trennen wollte, aus lebhaften Schmerz 
ze allerlei alberne Streiche, die er fein Lebewohl nannte. 
Er ging, Fam wieder, und wollte bei Allem helfen. Saum 
war mein Schlitten fertig, fo glaubte er, ihn. aufheben zu 
müffen, um feine Schwere beurtheilen zu Fönnen; aber der 
gute Koriäfe verlor bei dem Zuftande, worin cr fich befand, 
das Gleichgewicht, und. brach bei feinem Fall meine Degen: 
ſpitze entzwei. Sobald er diefen kleinen Unfall. bemerkte, 
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gerieth er in den Heftigften Schmerz; er warf fi mir zu 
Füßen, umarmte fie, benegte fie mit Thränen, und beſchwor 
mich, nicht eher abzureifen, als bis ich ihm verziehen hätte, 
Ich ſuchte ihn anfzuheben,und verficherte,daß ich ſein Freund 
wäre ; aber er blieb dennoch mir zu Küßen liegen, und hörte 
nicht auf zu weinen. Erſt nach Verlauf einer halben Stun: 
de, und nach vielen Sreundjchaftsbezeugungen, Fonnte ich 
ihn endlich beruhigen, A 

Ich ging zu Fuß aus der Stadt, und ward dabei von 
beinahe allen Einwohnern begleitet, die, nach ihren Aeu—⸗ 
Ferungen, gern dem einzigen Sranzofen, der jich bis jegt 
bei ihnen aufgehalten hatte, Ehre erweifen wollten. Herr 
Hagenund die Dfficiere der Befagung wollten mich durch: 
aus bis vor dasThor begleiten, und hier trennten wir uns 
endlich, ‚nachdent ich ihnen noch einmal meinen Dank für 
ihre Höflicyfeiten bezeugt hatte, _ 

Non vice Soldaten, die ich aus Sominct — 
waren jehzt nur noch Golikof und Nedarezof bei mir; 
denn die beiden andren ließ ich in ihrem Wohnorte Iſchi⸗— 
ginsk. Aber, auf Herrn Hagens Empfehlung, nah 
ich jetzt einen jungen Ruſſiſchen Kaufmann, Namens Kifs 
feliof,, mit, der mich um Erlaubniß gebeten hatte, mit 
mir nah Ochotzk reifen zu;dürfen, und den ich, während: 
meines Aufenthaltes in Iſchiginsk, in verfchiedenen Unterre⸗ 
dungen als einen angenehmen Geſellſchafter hatte kennen 
lernen, ſo daß ich mich ai ſchaͤtzte, ihn vum wende. 
fährten zu haben. ;. 

‚Bergebens hatte ich‘ nich vorbereitet, meinen Schlit⸗ 
en ſelbſt zu fahren. ‚Alle, ſetzten ſi ſich dagegen, weil ſie 
befuͤrchteten, daß es mir bei meinem Mangel an Kennt⸗ 
niß und Uebung mit. dem neuen Fuhrwerk ungluͤcklich, 
gehen, koͤnnte. Man hatte in. mich: gedrungen;,- daß: ich 
mic. wenigſtens den serften: Tag fahren laſſen moͤchte; 
und als ih an meinen Schlitten Fam, fand ich: wirklich 
meinen Fuͤhrer ſchon vorn ſitzen. Ich nahm meing-Stelle 
ein, ohne eben Acht auf ihn zu geben; aber alien, ſich um⸗ 
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fah, erfannte ich in ihm einen Koriäfifchen Prinzen, Nas 
mens Ewiawa, der mir nun feine Freude darüber zu bes 
zeugen ſuchte, daß er den Vorzug hätte, mich zu fahren, 
und dann fogleich in die Reihe zu kommen eilte. 

Hier mußich endlich, meinem Verſprechen gemäß, den 
Leſern einen Koriäkifhen Schlitten befchreiben. Auf zwei 
parellefen Rufen, d. h. auf zwei Stüden Holz, die fiebente: 
halb Fuß lang und drei Zoll breit, ziemlich ſchlecht vier⸗ 
eig behanen, und vorn aufwärts gefrümmt find, ruhet 
der Sihlittenförb, der im Grunde nur ein Rahm von 
Flechtwerk iſt. Er fteht zwei Fuß und einige Zoll hoch 
über der Erde, Seine Breite beträgt achtzehn zoll, und 
feine Fänge fünf Fuß. Zwei Fleine, ungefähr fünf Zoll 
diefe Staugen machen den doppelten Rahm des Gitter: 
werks aus; and dieſes beſteht aus plumpen in einander 
gefügten Latten. in Queerholz, das ftärfer it als der 
Rahm, verbindet deffen VBorderenden mit einander, die 
fih dann mit den gebogenen Enden der Kufen vereinigen 
und mit Riemen daran befeftigt find. Der untere Theif 
des Rahms ruhet auf bogenförmig gefrümmten Stoͤcken, 
deren Epigen von einander und gleichfall® in den Kufen 
ſtehen. Der obere endigt fih nach hintenzu in eine Art 
von kleinem offnen Wagenfig, der fechzehn Zoll Hoch, zwei 
Fuß tief und von Furzen Stäben gemacht ift, welche in eis 
nem halben Eirfel in Reifen fien, ungefähr wie bei den 
Ruͤckenlehnen an unfren Gartenbaͤnken. In diefen engen 
Kaum legt man gewöhnlich entweder feinen Vorrath von 
Lebensmitteln; oder das von "feinen Sachen, was man 
täglich braucht: Ich für mein Theil legte das Käftchen‘ 
mit meinen Depefchen hinein, und fegte mich fo lange dars 
auf, bis ich den Play meines Kührers einnahm. Diefer 
fine beinahe in der Mitte des Rahms, nicht weit von dem 
Queerhölze, und zwar rittliugs, ſo, daß feine Füße auf den 
Kufen ruhen. 

Vor einen ſolchen Schlitten werden zwei Reunthiere 
neben einander geſpanut. Das Geſchirr derſelben beſteht 
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“bloß aus einem federnen Kummet, welches über die Bruft 
und zwiſchen den Vorderbeinen des Thieres weggeht und 
‚über der Seite mit einem Riemen nach Art eines Zich- 
fteanges befeftigt wird. Der Ziehftrang für das rechte Remis 
thier wird an dem Queerholze des Schlitten, und der für 
das linfe unten an eine von den gefrummten Stuͤtzen des 
-Shlittenforbes auf eben der Seite angebunden. Zu Leit: 
fträngen dienen zwei lederne Riemen, deren eines Ende pie 
eine Binde um den Stamm von den Gemweihe eines je— 
den Rennthieres gewickelt iſt )Y. Will man rechts, fo zieht 
man den Leitſtrang anf diefer Eeite, und Ichlägt das Reuu⸗ 
thier von hinten. Will man links, fo darf man nur Den 
rechten Feitftrang einigemal ftarf fibütteln, nnd das Kenn: 
thier, welches er lenft, damit berühren. Der linfe feit 
ftrang dient zu weiter nichts, als das daran befeftiate 
Rennthier anzuhalten. Aufferdem hat der Führer noch ei: 
nen Stod in der Hand, an deffeneinem Ende eine Art von 
Hammer angebracht wird. Dies ift cin horizontal befe— 
ftiater und ’auf der einen Seite fehr dünner Kuochen, fo, 
daß er eine, ungefähr zwei Zoll lange Spike hat. Diefe 
dient befonders dazu, daß man den Ziehitrang derKennthiere, 
mwenner ihnen zwiſchen die Beine fommt, ohne anzuhalten, 
wieder in Ordnung brinaen fann, welches als eins von den 
größten Runftftücfen des Fuhrmanus anacjchen wird. Das- 
andre Eude des Knochens ift ein wenig mehr zugerunder, 
und erfegt die Peitfche, ift aber viel ſchmerzhafter, als diefe, 
und wird fo Häufig gebraucht, das bisweilen das Blut von 
den armen Thieren herunter läuft. Da der befchriebene 
Stoc fehr leicht zerbrochen werden kann, fo forgt man da: 


) Bisweilen ift der untere Theil diefer Binde mit feinen fpis 
Bigen Knochen befegt, die, bei dem gerinaiten Nuc mit dem 
Keititrange, den ungehorfamen Rennthieren zum Sporn die: 
nen, und don denen man bei dem Abrichten acrn Gebrauch 
macht. Bei dem Anſpannen fieht man auch ſehr darauf, daß 
das ur linken Seite dreifirte Menntbier nicht auf die rechte 
fommt; denn fonft würde der Schlitten umgeworfen werden. 
Dieſen Streich Hielen die Koriäfen wohl diefem oder jenem Nufs 
fen, mit dem ſie unzufrieden feyn zu koͤnnen glauben. A.d. O. 
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für, ſich mit einer gewiſſen Anzahl davon zu verfehen, Die 
lange dem Schlitten angebunden find. 

Mir reiften bis zum Abend (am 6ten April) fehr raſch, 
und ich hatte weiter keine Unannehmlichkeit, als daß ich 
mich, aus Mangel an einem Dollmetſcher, mit meinem 
fuͤrſtlichen Fuͤhrer nicht unterreden fonnte, und folglich 
ohne Zweifel allerlei Gutes nicht erfuhr, was ich von ihm 
haͤtte lernen koͤnnen. Um ſieben Uhr machten wir Halt, 
da wir einen Berg erreichen mußten, den unſre Koriafen 
fannten, und den fie zum erften Ruheort auf unfrem 
Wege beftimmt hatten. Vergebens würde ich gewuͤnſcht 
haben, daß man in einem Gehoͤlze Schutz ſuchen möchte, 
tie ich es, fo lange ich mit Hunden reifte, hatte than koͤn⸗ 
nen; deun die Bequemlichkeit des Reiſenden wird bei der 
Wahl der Ruhedrter gar nicht in Betrachtung gezogen, und 
man fieht bloß auf die Rennthiere, derentwegen man im⸗ 
mer die Stellen vorzieht, wo das meiſte Moos wählt. — 
Auf der Hälfte des Berges wurden unfre Rennthiere aus: 
gefpannt, und bloß mit langen Riemen angebnuuden. Nun 
fragten fie fogleiy den Schnee auf, unter dem fie fehr gut 
ihr Zutter zu finden wiffen. Einige Schritte weit von ih: 
nen ward unfer Keffel aufgefekt, und dann die Mahlzeit gez 
Halten, die eben fo kurz als frngal war. Ich ließ meinen 
Koriäfifchen Fürften daran Theil nehmen, und eine ſolche 
Ehre fhien ihn ſehr zu ſchmeicheln. Dann legte ich mich auf 
dem Schnee nieder, und durfte einige Stunden. fchlafen;z 
aber als diefe verlaufen waren, weckte man mich ohne 
Gnade auf, damit die Reife weiter gehen koͤnnte. Ich 
muß hier anmerken, daß die Koriaͤken auf Reiſen von vier, 
fünf oder ſechs Tagen faft gar nicht ausruhen. Die Kenns 
thiere ſind nehmlich ſo gewoͤhnt, daß ſie Tag und Nacht 
zwei bis drei Stunden hinter einander fortlaufen. Dann 
werden fie ausgefpannt, um etwa eine Stunde zu meiden. 
Nachher laufen fie wieder mit dem vorigen Feuer; und fo 
aeht es alle Tage bis an dag Ende der Reife. Bei diefen 
Umſtaͤnden —— ich mich, wie man leicht denken kann, 
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glücklich, dak man mir des Nachts zwei Stunden hinter: 
einander zu fchlafen erlaubte. Aber das währte nicht lange, 
und nach und nach mußte ich mich an die Methode meiner 
unerbittlichen Führer gewöhnen, welches mir denn, mie 
ich geftehe, gar nicht leicht ward. 

Ehe ich mich wicder auf meinen Schlitten fette, fagte 
mir Ewia wa, er fähe ein, daß unfer Fuhrwerk nothwen⸗ 
dig erleichtert werden müßte, weil zwei Perfonen auf die 
Lange eine zu ftarfe Laſt für unfre Rennthiere ſeyn moͤch— 
te; und wenn ich alfo mich felbft zu fahren verfuchen 
wollte, fo würde er fich in einen von denen Schlitten feren, 
die uns auf den Fall, daß uns irgend etwas zuſtieße, 
oder daß wir um unſre Rennthiere fämen, leer nachz 
folgten. Diefer Vorſchlag war zu ſehr nach meinen 
Geſchmack, als daß ich hätte Bedenken tragen follen, ihn 
anzunehmen; alfo ergriff ich geſchwind die Leitſtraͤnge, und 
fing meinen nenen Fehrlingsftand an. Ich fand'ihn nicht 
weniger ſchwer, ald den, dem ich mich zu Bolfcberegf un: 
terwarf; doch mit dem Unterfchiede, daß ich felbft damals 
auerft über mein häufiges Ummerfen lachte, daß ich hinges 
gen hier beinahe eine fürchterliche Probe von größerer Ge: 
fahr auf meine eigne Koften befommen hätte, Da das 
Riem Rennthier links au der Stüte des Schlittens ange: 
ſpannt ift, fo ftöße fein Strang beinahe dicht an den linfen 
Fuß des Kührers, und diefer muß in Einem fort Acht ge: 
beit, daß er fich nicht darin verwicelt. Ach vergaß Dies; 
aber bald warf mich ein Stoß auf die linke Seite um, und 
mein Bein blieb unglücdlicher Weife in dem Strange ſitzen. 
Der ftarke Kal, den ich that, oder vielleicht auch der ploͤtz⸗ 
liche feharfe Schmerz, den ich an dem Beine empfand, mach⸗ 
te, daß ich unvorfichtiger Weife die Zügel loslich, um da=- 
hin zu faſſen. Aber, wie follte ich losfommen? die Renn—⸗ 
thiere, die nun feinen Zaum mehr fühlten, viffen mich mit 
noch größerer Gefchwindigfeit fort, nnd jede Bemuͤhung, 
mic los zn machen, reizte fie nue noch mehr an. So ward 
ich von ihnen fortgeſchleppt; mein Kopf fchleifte auf dem 

Ma 


184 WVon Leſſeps Reiſe 


Schnee hin, und ſchlug unaufhoͤrlich gegen die Kufe des 
Schlittens. Man denke ſich ſelbſt, was ich leiden mußte! 
Dei jedem Schritte glaubte ich, daß mir das Bein brechen 
würde. Schon hatte ich nicht mehr die Kraft zu fehreien, 
und verlor das Vewußtſeyn, als ich durch eine maſchinen— 
förmige Bewegung den linfen Arm aufhob, und gerade die 
frei Herumfliegenden feitfiränge damit fahre. Ein neuer 
Stoß des Schlitteng machte, daß ich den Arm wieder zu: 
ruͤckzog; und diefer unwilikuͤhrliche Ruck von mir war hins 
reihend, meine Rennthiere anzjuhalten. Zugleib holten 
einige von meinen Feuten fie ein; und andre liefen in der 
Ueberzeugung zu mic heran, daß ich gefährlich verwundet 
waͤre; ja, wie ich nachher von meinen Soldaten erfuhr, hatz 
ten fie gar gefürchtet, fie würden mich nicht mehr lebendig 
finden. Indeß nach einer furzen Ohnmacht, der natücli: 
hen Folge von dem Schrecken und der Erfchütterung, die 
ic gehabt hatte, erholte ih mich, und meine Kräfte ſtellten 
fih wieder ein. Ich Fam mit einer fiarfen Kontufion 
am Beine und einigen Kopfichmerzen davon, die indeß 
feine Folgen Hatten. Ueber das Vergnügen, diefer Gefahr 
entgangen zu feyn, belebte fihb mein Muth aufs neue, fo 
daß ich wieder auf meinen Schlitten ftieg und die Reife 
fortjegte, ald menu nichts vorgefallen ware. Nun hatte 
mi die Erfahrung behutfamer gemacht, und ich hielt, 
wenn ich ummarf, fonleich meine Rennthiere an. Uebrigens | 
fonnte ich mich gluͤcklich fhägen, daß fie mich nicht in die 
Berge gefchleppt hatten; denn alsdann ift es ſchwer, fie 
wieder einzuholen. Bismweilen bringt man drei oder vier 
Tage damit zu, fie zu verfolgen, und fangt ſie doch nicht 
immer wieder. 

Ich Ruben rechtsvor dem Dorfefarbanda vorbei, dag 
etwa neunzig MWerfte weit von Iſchiginsk am Ufer des Mee- 
res liegt, und, fo viel ich es in der Entfernung einer Werft 
beurtheilen konnte, nichts weniger, als beträchtlich ift. 
Ebenfalls links am Wege, drei Werfte weiter, fah ich zwei 
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Jurten und ſechs Balaganen, worin die Einwohner deu 
Sommer zubringen. 

Mir machten noch fieben Werfte, um nach dem. Drte 
zu Fommen, den wir zum Anhalten beftimmt hatten, nehms 
lich einem elenden Weiler mitten in einem Eleinen Gchöfze, 
durch das der Fluß Najachona fließt. Er beftcht aus einer 
‚einzigen Jurte uud drei oder vier Balaganen, in denen 
Winter und Sommer zehn bis zwölf anſaͤſſige Koriäfen 
wohnen. Diefe nahmen mich nicht übel auf; wenigſtens 
fand ich bei ihnen Dach und Ka, und das war ſchon viel 
für einen Menſchen, der oft unter freiem Himmel undauf 
dein Schnee fihlafen mußte. 

Gegen zwei Uhr Morgens, am sten, liefen wie unfee 
Rennthiere wieder holın, die man aus dem Dorfe megges 
fickt hatte, weil man nothmwendig für ihre Weide forgen 
und fie vor der Gefräßigfeit der Hunde im Dorfe in Sir 
cherheit fegen mußte. Dann traten wir unfren Weg. wies 
der anz aber es fiel den ganzen Tag über nichts Merfwür: 
diges vor. — Emwiama mußte nicht genau, wo die Jurte 
vonlimianims Bruder läge, und ſchlug mir daher Abends 
vor, über einen Berg weg zu fahren, der und zur Pinfen 
lag, weil er oben auf demjelben einen von feinen Lands— 
leuten anzutreffen hoffte, der vielleicht die Gegend beffer 
fennte, ald wir. Nach einem Wege von anderthalb Stun⸗ 
den, erreichten wir endlich deu Gipfel, Hier fahen wie 
uns nah allen Seiten um, fuchten aber vergeblich die Woh: 
nung des genannten nomadifchen Prinzen zu entdecken. 
Nirgends zeigte fi eine Spur davon, und weit fonnten 
wir, da es bald Nacht war, nicht fehen.: Ewiawa war 
unruhig, als er fah, daß ich fehr müde war und eben feine 
Luft Hatte, weiter zu reifen, Um ihm zufrieden zu fielen, 
fagte ich ihm: ev möchte allein weiter gehen, um feinen 
Freund zu-fuchen, und dann ſich hier mieder bei mir ein: 
finden, mo ich indeifen ausruhen wollte. Nah Verlauf 
von drei Stunden, Fam er vol Frende gelaufen, und 
weckte mich. Er hatte feinen Fürften Amulamula und 
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‚feine ganze Horde gefunden. Alle liefen mich dringend 
bitten, den Drt, wo ich mich befand, nicht vor dem folgens 
den Morgen zu verlaffen, weil fie mir entgegen fommen 
wollten; und ich war über diefen Vorfall gar nicht unzus 
frieden, da er mir beinahe e eine ganze Nacht ge vers 
ſchaffte. 

Bei Tagesanbruch kamen meine neugierigen Koriaͤken 
zum Vorſchein. Ihr Oberhaupt ging zuerſt auf mich zu, 
um mir ſein Kompliment zu machen. Freilich war dies 
in ſeiner Wendung Koriaͤkiſch; aber er begleitete es mit 
einem fchönen roͤthlichſchwarzen Zuchfe, oder Se wadu ſch⸗ 
fa, den er unter feiner Parke hervorzog und mir aufs 
draug *). Zur Erwidrung diefer Höflichkeit bewirthete ich 
ihn und feine Begleiter mit Branntwein und Tabaf, wos 
von ih mie aus Iſchiginsk einen reihlihen Vorrath 

mitgenommen hatte. Dann äußerte ich ihnen meinen 
Danf für ihre verpflichtende Aufnahme, und nahm Abfchied 
von ihnen, nachdem fie ung die gewuͤnſchte Anweiſung zur 
Fortſetzung unſrer Reife gegeben hatten. 

Obgleich der Schnee fehr tief und locker war, fo tiefen 
unſre Rennthiere doch erftaunlich leicht und geſchwind. Sie 
haben nehmlich den Vorzug vor den Hunden, daf ihre 
Füße breiter find und folglich weniger einfinfen, fo daß 
man nicht mit Schneefchuhen vor ihnen her zu gehen braucht, 
um ihnen den Weg zu bahnen. Dagegen werden aber die 
Hunde nicht fo bald müde, und erfparen folalich dem Reis 
-fenden die Unannehmlichfeit, alle zwei oder drei Stunden 
anzuhalten. — Unterweges erlegte ich mehrere weiße Reb⸗ 
Hühner, die nach der Menge zu ſchließen, welche wir ſa⸗ 
ben, ſich gern in diefen Gegenden aufhalten müffen. Eis 
nige wilde Kennthiere nahmen bei unfrer Annäherung fo 


) Dies Verfahren war mir um fo angenehmer, je unermwartes 
ter cs mir kam; denn bis jetzt hatte noch fein Kortäfe mir ets 
was gegeben. Ach würde dies nicht einmal bemerft haben, 
wen ich nicht erſt ganz dor furzem unter den guten Kamt⸗ 
ſchadalen, die mich mit Geſchenken überhäuften, geweſen wäs 
re, und alio Gelegenheit gehabt hätte, den Charakter beis 
*der Wölfer zu vergleihen,. 23.0.0, 
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ſchnell die Flucht, daß ich fie kaum betrachten konnte; ins 
deß war ich auch nicht begierig, fie zu erlegen, da ich Les 
bensmittel in Ueberfluß Hatte, — Mittags fingen wir au, 
den Studenaja:Kefa zu unterſcheiden, und um Ein 
Uhr hatten wir ihn paſſirt, oder waren vielmehr beillmia: 
win's Bruder, zudem Ewiaw a mich zu bringen verſpro— 
Ken hatte. Mein neuer Wirth kam mir mit feiner Fami— 
lie entgegen. Allen fonnte man das Vergnügen über nteine - 
Ankuuft im Gefichte lefen, und jeder wollte der erfte ſeyn, 
‚der fich mir näherte, Der alte Fuͤrſt hielt eine furze aber 
'gefühlvolle Anrede an mich, mit der Herzlichfeit, die er 
ſchon gegen mich gezeigt hatte. Er bat mich, über ihn und 
‚alle die Seinigen zu gebieten; deum alles, was fie nur häts 
‚ten, fände mir zu Dienften. Jeder half nun, meine Schlitten 
und meine Sachen unter Dach und Fach bringen. Ich feldft 
hatte nur für meine Depefchen zu forgen; und che man 
mir erlauben wollte, diefe felbft zu tragen, mußte ich erft 
erklaͤren, daß ich. das Käftchen nie aus den Händen ließe, 
. Sobald ich in die Jurte trat, bezahlte ich dem Kürften 
‚Ewiama mein Poftgeld. Ich hatte zwolf Schlitten, je: 
den mit zwej Rennthieren, und unfer Weg betrug hundert 
und fuͤuf und achtzigWerſte; folglich mußte ich für meine vier 
und zwanzig Rennthiere fieben Rubel und vierzig Kopefen 
bezahlen *). Als mein guter Führer diefe Summe erhielt, 
ſchrie er laut auf über meine Sreigebigfeit. Ich mochte ihm 
immerhin beweifen wollen, daß ich nichts weniger als freiges 
big zu heiffen verdiente, wenn ich ihm das bezahlte, was ich 
ihm fhuldig wäre. Es war ihm unmöglih, meine Rec: 
nung zu begreifen, und er blieb dabei, daß er noch nie eis 
nen fo gütigen Mann angetroffen hätte. Daß ich ihu für 
feinen Dienft bezahlte, fhien ihm die erhabenfte Tugend. 
Diefe vielen Fobeserhebungen Ffönnten den Verdacht erre: 
gen, daß die Ruffen mehr als bloß fparfam find; und in 
der That behauptet man, daß ihre Reifen in diefen Gegens 


2) Das heißt: fo viel, als ein Kurier in aa und Kamtichats 
fa für zwei Paar Pferde bezahle. A. d. ©. 
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den ihnen nicht viel koſten). Nachher beſchaͤftigten wir 
uns mit unſrer Mittagsmahlzeit, die ſehr froͤhlich war. 
Ewiawa und mein Wirth aßen mit mir. Ich lieh es das 
bei nicht an Branntwein fehlen, und meine vergnügten Gaͤ⸗ 
fte mußten fich gar nicht zu erinnern, daß fie jemals fo koͤſt⸗ 
lich gegeflen hatten. Den Ueberreft-des Tages verwandte 
ih. dann zu Beobachtungen und Fragen über Alles, was 
mich umgab. Doc vor allem muß ich meine Lefer wohl ge: 
naner mit dem guten Koriäfen befannt machen, der mich 
fo freundfhaftlih aufnahm. Er heißt ebeufalls Umias 
win. Zwar hat man ihn in feiner Fugend aetauft und 
ihm, zum Unterfchiede von feinem Bruder, den Namen Si: 
meon gegeben; aber er geftand mir ganz treuherjig, daß 
ev nicht den mindeften Begriff von der chriftlichen Religion 
hätte. Mau hatte fo wenig für den Unterricht des jungen 
Neophyten geſorgt, daß er weder von den erſten Glaubens: 
lehren des Chriſtenthums, noch von feinen Pflichten etwas 
wußte. So behielt er denn die Irrthuͤmer feiner fandesre: 
ligion, und dabei machte er aus Gewohnheit einige äußere 
Geremonien des Chriſtenthums mit**). Zum Glück lagen 
aber in feinem Herzen die Grundfäge einer natürlichen Mo: 
ral, die ihn bei feinen Handlungen einzig und allein leiteten. 
Wie alle Koriäfen, ift er Flein und ſchwarzbraun. Sein Ge: 
fiht zeigt den Charafter feiner Seele, und die Güte, die 
Dffenheit, die darin liegt, nimmt fehr für ihn ein; Furz, 
fein weißes Haar und ſeine regelmäßigen Gefichtözüge geben 


) Wenigftens Scheint die Vermuthung jehr natürlich, daf mit 
Borfvannpäflen verfehene Reiſende die Fleinen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, die dem Ruſſiſchen Reiche unterworfen find, nicht immer 
fo billig behandeln, wie fie follten. Die Kaiferin zahlt denen, 
die auf ihren oder der Difatterien und Gouvernements Befehl 
reifen, alles zur Bezahlung des Vorſpanns nöthige Geld; aber 
weit von der Hauptitadt erlaubt man fich manche Ungerechs 
tigfeit, die dann felten vor den Thron fommt. Man fagt 
aemeinialich; Bog wi//>ko, Zfehar daloko, Gott wohnt 
inder Höhe und der Tſchar (Kaiſer) ſehr weit. Und 
dieſem Sprichwort handeln viele gemäß. Fe 

*) In Gegenwart von Ruſſen machte er, wenn er in cine Jura 
te gina, desaleichen vor und nad der Mahlzeit, jedesmal dus 
Zeichen des Kreuzes, A. d. ©. 
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ihm. ein wirklich ausgezeichnetes Anſehen. Sein rechter 
Arm iſt lahm; und dies fommt von einem fehr gefährlichen 
Kampfe, den er einmal mit einem Bären gehabt hat.“ Alle 
feine Gefährten waren vor Schreden aus einander gelau: 
fen; er allein bot dem Thiere die Spige: und ob er gleich 
weiter fein Gewehr bei fich hatte, als fein Meffer, fo warf 
er doch endlich den Bären zu Boden, und rödtete ihn. Die 
Jagd ift fein größtes Vergnügen; er hat eben fo viele Ges 
ſchicklichkeit ald Muth, und gilt für einen der gluͤcklichſten 
Fäger. Doc befonders ſchien er mir durch feine Seelen: 
ftärfe noch hochachtungswuͤrdiger und intereffanter. Ein 
Plan, den er entworfen, und deſſen Ausführung man zu 
feinem Verdeuß verhindert hat, Fonnte nur aus einem 
gutenKopfe Fommen, und verräth wenigftens mehr gefunde 
Vernunft und Nachdenfen, als man fonft feinen Lundsleu— 
ten zuſchreiben kann. Die Veranlaffung dazu war folgene 
de: die nngelehrigen und anf ihre Freiheit eiferfüchtigen 
Koriäfen konnten ſich lange nicht an den Gedanken gewoͤh—⸗ 
nen, daß fie den Ruffen zinsbar feyn follten.. Sie fahen 
die ftrenge Adminiftration der Kommandanten als tyranni⸗ 
fhen Mißbrauch der Gewalt an; und in der That gab es 
anter den vielen Unterbeamten mehrere, die ſich Bedrüf: 
fungen gegen die nenen Unterthanen des Ruffifchen Reis 
ches erlaubten.“ Simeon Umiawin mar der erfte, den 
dieſe Bedruͤckungen empörten. Die Härte der Tribut: Ein⸗ 
nehmer brachte ihn noch mehr auf, als ihre Raͤubereien, 
ımd er fühlte, daß ein ſolches Verhalten nicht von einer 
Monarchin autoriſirt ſeyn koͤnnte, deren Güte und Gerech— 
tigkeit man ohne Unterlaß pries. Dieſe ſcharfſinnige Bes 
trachtung machte auf feinen Geiſt den ſtaͤrkſten Eindruck, 
und weckte feinen natürlichen Muth wieder auf. Nun ver⸗ 
fümmelterer ſogleich einige von feinen Landsleuten, die, 
gleich ihm ſelbſt, Opfer jener kleinen Tyrannen waren, 
und theilte ihnen feine Vermuthungen und feinen Plan mit, 
Meine Brüder, fagte er zu ihnen, fühlt ihr die Laſt eurer 
„Ketten? Sind wir dazu geboren, fie zu tragen, und ein 
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„Raub der habgierigen Vorgeſetzten zu ſeyn, die alle Tage 
„ihre Macht mißbrauchen, und uns als. ein Eigenthum ans 
„ſehen, das fie nach Belieben verſchwenden und verzehren 
„koͤnnen? Worauf warten wir, um uns von diefer Plage 
„zu befreien ?: ‚Nicht durch die Waffen müffen wir es vers 
„ſuchen; die unſrigen find au ohnmächtig, und unfre Feinde 
„würden furchtbarer wieder zum Vorſchein kommen. Aber 
„laßt uns die unermeßlichen Länder durchreifen, durch die 
„fie bi8 zu uns gefommen find. Laßt uns unfre Klagen bie 
‚zu dem Aufenthalt der Kaiferin brinacı. Unter ihrem 
„Namen, aber nicht auf ihren Befehl, bedrüct und. plünz 
„dert man uns. So viele üble Behandlungen, fo viele 
„zreufofigfeiten ſtehen mit ihrer weifen Regierung in Wis 
„derſpruch. Ihre unmwürdigen Diener felbft rühmen ja, 
„wie mild ſie iſt; fo laßt ung denn hineilen, um diefe Milde 
„auch ung zu fordern, und der Kaiferin zu Füßen zu mer: 
„fen und ihr unſre Noth zu ſchildern. Sie iſt unſre 
„gemeinſchaftliche Mutter, und wird gewiß die Klagen ei⸗— 
„nes Theils von ihren Unterthanen hören, die fie nicht ans 
„ders Fennen undrichten kann, ald nach den luͤgenhaften 
Schilderungen ihrer Diener. 4 
Dieſe Rede, die ich ungefähr mit eben den Worten, an⸗ 
fuͤhre, mit denen Umi avin ſie mir erzaͤhlte, machte, daß Alle 


mit ihm in gleichen Unwillen und Enthuſiasmus geriethen. 


Jeder wollte nach Petersburg; aber die Reichſten und Kuͤhn⸗ 
ſten bekamen den Vorzug. Der Urheber des Plans erhielt, 


da er ziemlich gut Ruſſiſch ſprach, die Ehre, der Anfuͤhrer 


der Deputation zu werden, die eine Menge Koſtbarkeiten 
zu Geſchenken mitnahm. Als unſre Reiſende in Ochotʒk 
anlangten, hatten ſie Beiſtand noͤthig. Sie wendeten ſich da⸗ 


her an den Kommandanten, und baten ihn, er moͤchte ih⸗ 


nen Mittel an die Hand geben, wenigſtens nach Irkutzk zu | 


fommen,, Er hatte aber ſchon Nachricht von ihrem Vor⸗ 
haben, ſah ein, wie gefaͤhrlich es waͤre, und, nahm feine 


Maafregeln, ihre Keife zu verhindern... Unter dem ‚fcheius 
baren Vorwande, daß er erſt die, ‚Verpilligung des, Gene⸗ 


— 
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ral⸗Gouverneurs ſuchen muͤßte, hielt er ſie einige Monate 
bei ſich auf. Waͤhrend der Zeit ſetzte er alles Moͤgliche in 
Bewegung, um ſie zu verführen: er wandte Vorſtellnngen 
und Liebkoſungen an, um ſie von der Fortſetzung ihrer 
Reiſe abzubringen; aber Alles war umſonſt, und ſie blie— 
ben feſt bei ihrem Vorſatze. Nun nahm man ſeine Zuflucht 
zur Gewalt: es wurden ihnen hundert Schlingen gelegtz 
man wußte ihnen Vergehungen gegen die Monopolien aufs 
zubürden, und um fie dafür zu beftrafen, nöthigte man fie 
endlich, voll Verzweiflung und mit der Schande zuruͤckzu⸗ 
fehren, dag fie den größten Theil ihres Vermögens und ih 
rer Rennthiere um nichts und wieder nichts aufgeopfert. 
hatten. Diefe traurige Erfahrung machte aber den Ans 
führer des Koriäfifchen Bundes nicht muthlos. In feis 
nen Augen war fie ein neuer Beweis, wie nützlich ſein 
Han, und wie nothwendig deffen Ausführung wäre, Von 
der Zeit an befchäftigte er fich immer damit, weil er Hoff: 
te, daß die Umftände ihn in der Folge einmal beſſer begun- 
ftigen würden. Als ich zu ihm Fam, brannte er noch vor 
Begierde, die Reife zu unternehmen. „Sa, fagte er, un⸗ 
„geachtet meines Alters, wollte ich mich noch in diefer Stunde 
„aufmachen. Jetzt hätte ich indeß einen-andren Bewegungss 
„grund, und würde ohne Zweifel nicht wieder ſolche Hin- 
‚Derniffe befürchten dürfen, wie ehemals ; denn unfrejegigen 
„Kommandanten verdienen Alle unfer Zutrauen und unfer 
„Lob. Ich haͤtte nur den Ehrgeiz, unſre Monarchin zu ſehen. 
Bisweilen, fuhr er fort, ſuche ich mir einen Begriff von ih⸗ 
„rer glänzenden Wohnung, und von dem Reichthum, von 
„der Mannichfaltigfeit zu machen, die darin herefchen ; 
„and dann bedaure ich es immer von neuem, daß ich fie 
‚nicht mitten in ihrer Größe und Ehre habe fehen koͤnnen. 
„Sie würde uns eine Göttin gefchienen, und die treue Bes 
Iſchreibung, die wir Alle unfren Landslenten von ihr ger 

„macht hätten, jedermann Ehrfurcht und Unterwerfung 
„eingeflößt haben. Liebe würde uns noch ftärfer feſſeln, als 
„ehemals die Furcht, und jeder von.mus-hätte den aufge 
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„legten mäßigen Tribut mit Freuden bezahft. Wir würden 
„dann unfre Nachbarn ihre Regierung lieben gelehrt haben; 
„indem wir fie zu Zeugen unjres Gluͤcks und unfrer Dauk⸗ 
pbarfeit gemacht hatten*).. X 
Faſt meine ganze Unterhaltung mit dem guten Koriäs 

ken war von dieſer Art, und ich glaubte, fie anführen zu 
müjen, um meine Schilderung von fernem Charakter zu 
vollenden. Indeß ſey es mir erlaubt, noch einen Zug hinzu 
zu fügen. Der beträchtliche Nufwand, den er gemacht hats 
te, zog beinahe feinen aänzlichen Untergang nach fih. Es 
bedurfte vieler Zeit, ehe er feine Heerde wieder ergänzen 
konute, Die in feiner Abweſenheit, weil die Wärter fich nach⸗ 
tafig und untreu verhielten, ganz zu Grunde gegangen war, 
Aber igt zeigte er ich fehr edelmüthig.. Mehrere Monate 
vorher hatte einer von feinen Anverwandten alle feine 
Rennthiere verloren, und ſich genöthigt'gefehen, ein Knecht 
zu werden. Simeon Umiawin war ihm zu Hülfe ges 
fommen, und hatte ihm ohne alle Vergeltung eine fleine 
Heerde geliehen. Dieſe wollte er bei der Zurücfunft von 
feiner unglücklichen Reife, in fo großer Noth er auch war, 
fchlechterdings nicht wieder nehmen, da er fie noch nicht fo 
groß fand, daß fein Schuldner , wenn er ihm feine Renn⸗ 
thiere zuruͤckgab, eine gehörige Anzahl behalten Fonnte, 
Reunthiere find in der That der einzige Reihthum der 
nomadifchen Koriäfen **). Das Oberhaupt einer Horde 
hat nicht unter zwei: bis dreihundert, ja, mehrere haben 
wohl drei: bisviertaufend. Simeon Umiamwin’s Heer: 
de mochte fi damals auf acht= bis neunhundert befaus 
fen, und ich hatte mein Vergnügen daran, fie auf ein⸗ 
mal-zu überfehen. -Diefe Menge von Rennthieren befand 
fih oben auf einem, nahe bei dem Studenaja-Refa 
gelegenen Berge, und fuchte bald beiſammen, bald zerftreuer, 
| | Moos 


- Dasß Herr Leſſeps diefe Reden nach feiner eignen Art gemodelt 

hat, bemerkt wol jeder — — Leſer. F. 
**) Auch vieler andren Voͤlker im Norden, 3. B. der Lappen, det 
. Bamojeden, einiger Tunguſen und zum Theil der Jakuten, $. 
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Moosſs unter dein Schnee. Selten verlieren ſich dieſe Thiere, 
und man bekommt ſie immer leicht wieder. Ich ſah den 
Abend nach meiner Anfunft in ſolches Schauſpiel. Man holte 
- fie nehmlich zufammen, um fo viele auszulefen, als ich 
brauchte. Dies war in weniger als einer Viertelftunde ger 
fhehen. Auf den Zuruf der Hirten kamen die gezaͤhmten 
Rennthiere. herbei; die jungen aber und die, welche vom 
Dienfte frei waren, liefen auf einer andern Seite davoı, 
Dieträgen und mwiderfpänftigen wurden ungangen;. und 
vermittelft einer Schlinge, die man ihnen mit auferorz - 
dentlicher Geſchicklichkeit umwarf, brachte man e8 bald das 
hin, daß man fie wegführen fonnte. Sobald die Wahl 
getroffen war, fonderte man die für mich beftimmten von 
den andern ab, und band fie an, weil fie fonft bald wieder 
zu den andern hingelanfen feyn würden. Die Weibchen 
werden gewöhnlich nicht angefpannt, fondern zur Zucht bes 
halten. Man läßt fie im Herbft befpringen, und dann 
werfen fie im Srühling. Die jungen Männchen, Die zum 
Ziehen. beftimmt find, werden beinahe eben fo Faftrirt, wie 
die Hunde in Kamtſchatka. In jeder Heerde find faft im: 
mer drei oder vier Rennthiere zur Jagd abgerichtet. Ihr 
Inſtinkt ift unbegreiflich : fie jagen im Weiden, Trift eins 
von ihnen ein wildes Rennthier an, fo ahmt es ſogleich, 
ohne irgend ein Zeichen von freude oder Verwunderung 
zu Aufern, den Gang und alle Sitten des letztren nach, 
das dann bisweilen näher Fommt, ohne Gefahr zu vermu⸗ 
then. Bald fpielen fie beide zuſammen: ihre Geweihe 
ſchlingen ſich in einander; fie verlaffen fi, fommen mies 
der heran, fliehen und verfolgen einander wechſelsweiſe. 
Während diefes neckenden Umherlaufend weiß das zahme 
Rennthier feinen Fang nach und nad fo nahe an den Jaͤ⸗ 
ger heranzuloden, daß diefer e8 mit der Flinte erreichen 
kann. Iſt das zahme gut abgerichtet, fo hat man gar dag 
Vergnügen, das wilde lebendig zu befommen. Man brauche 
dem erfteren nur-eine Schlinge an das Geweih zu hängen, 
fo wirft e8 fie im Spielen um das — des andern. Je 

Leſſeps Reiſe. | 
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mehr ſich nun dieſes loszukommen bemuͤhet, deſto feſter 
zieht die Schlinge ſich zu, und je näher zieht jenes das ans 
dre zu fih, damit fein Herr herbeifonmen fann. Oft 
merft indeß das wilde Rennthier die Lift, und rettet ſich 
durch die Flucht aus der Gefahr *). 

Wenn ein Koriaͤke Morgens aus feiner Jurte tritt, fo 
verſammeln feine Renuthiere fih um ihn her, weil fie et- 
wos von ihm erwarten, das ihnen ganz vortreflich ſchmeckt, 
nehmlich Menfchenurin, den man forafältig in Gefäßen 
. oder Körben fammelt **). Die ganze Heerde fällt begierig 
über diefes Getränk her, und es ift, fo ftarf auch die Pors 
tion ſeyn mag, in einem Augenblick verzehrt. 

SimeonUmiawin ließ in meiner Gegenwart ein 
junges Rennthier, das befte, das er hatte, ſchlachten, und 
es zum Vorrath für mich zerlegen. Zugleich fügte er no 
die Hälfte von einem wilden Renuthiere hinzu, deſſen 
Fleiſch mir noch faftiger ſchien, und ſchenkte mir auch vier 
fehr feböne Renntierhäute 88). Dann begaben wir uns 
twieder in. feine Jurte, wo ich meine Matrage in einen 
Winkel hinlegen lich, um die Nacht darauf zuzubringen. 
Ob man gleich die Wohnungen der nomadiſchen Koriäfen 
ebenfalls Gurten nennt; ſo haben fie doch gar feine Aehn⸗ 
Jichfeit. mit den unterirdifhen Behaufungen der anfaflis 
gen. Wie es fcheint, wußten die Ruffen die verfchiedenen 
Wohnungen beider Voͤlkerſchaften nicht zu unterſcheiden, 
und gaben ihnen allen den Namen: Yurten, ohne ſich 
darum zu befümmern, daf diefes Wort urfprünglich eine 
Wohnung unter der Erde bedeutet. Die Jurten, von des 

*) Schon zu den Zeiten Dhthers und König Alfreds in 
England hatten die Norweger in Holaofand Stehl⸗Renn—⸗ 
thierc, welche zum Einfanaen der wilden abaerichtet waren. 
Es ift in der That zu bewundern, daß diefelbe Sitte fich vom 
Nordmeere an bis zum Kamtfchatkifhen- Dcean ausgebreitet 

und erhalten bat. 
+) Diefe Körbe find von Etroh fo kuͤnſtlich geflochten, daß nichts 
durchlaufen kann. 41.2. ©. 

*+) Man muß bemerken, daß unter hundert Zellen von jungen 


‘  Renntbieren, die man Puijiki, nennt, kaum zwei zum Pelz 
werk. ihon genug find, Es giebt auch ganz weiße. 4.9.0. 
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nen hier die Rede ift, find eigentlich Zelter in Korm vom 
Hütten, die auf dem Boden ſtehen. Man macht zu ihnen 
weiter feine vorläufigen Anftalten, als dag man den Umfang 
im Schnee abzeichnet, und allen Schnee, der innerhalb'der 
Linie liegt, hinanswirft. Dann ſteckt man rings umher, 
in gleichen Entfernungen von einander, ‚eine Menge Pfähle, 
Die ſich gegen einander neigen, und einander zur Stügedienem 
Auf diefem groben Geräfte liegt eine elende Decke von ges 
gerbten Remnthierhänten, welche das ganze Aeußere der 
Jurte von unten an bis einige Fuß weit von der Spike 
umgiebt. Dieſe bleibt nehmlich unbedeckt, damitdas In⸗ 
nere Luft bekommt, und der Rauch einen Ausweg hat. Dar⸗ 
"aus entſpringt denn die Unbequemlichkeit, daß es ungehin⸗ 
dert in die Mitte der Wohnung hinein regnen und 
ſchneien kann; indeß wird da der Herd oder die Küche ans 
gebracht. Die Familie, das Gefinde und die Knechte, welche 
die Rennthiere bewachen, fehlafen unter Pologs, einer 
Met von fehr niedrigen Hütten oder Zelten, die fächerweife 
rings um die Jurte her an diefelbe geftellt find und den 
vierecfigen Zeltern der Tſchuktſchen leihen. Die Erfin⸗ 
dung diefer Wohnungen kann man der nomadifchen Ler 
bensart der Völferfchaft zuſchreiben. Da ihr ganzes Haus 
fich fehr leicht und bequem von Einem Drte zum andren 
ſchaffen läßt, fo Finnen fie fich defto leichter entfchlieffen, 
ihren Aufenthalt zu verändern Sobald die Nothwendig⸗ 
Feit es erfordert, oder fobald es ihnen irgendivo nicht mehe 
gefällt, brechen fie das Zelt ab; und dann bindet man die 
Stangen längs den Schlitten an, auf die auch. die Decken 
und die Geräthichaften gepackt werden. ft der neue La⸗ 
gerplat ausgewählt, wobei man, wie ich fhon angemerft 
Habe, immer folche Derter wählt, die nahe an Flüffen 
biegen und mo viel Moos wächft: fo richtet man das 
Zelt fhon mit der Abſicht an dem Orte auf, ihn augens 

*) Die Jurte meines Wirthes hatte ungefaͤhr vier Toiſen im 


Durchmefler, und beinahe eben fo viel in der Höhe. Unten bes 
trug ihr Umfang zwölf Zoijen, und oben endigte fie fich fegele 
förmig, A. d. O. u: — 
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blicklich wieder verlaſſen zu koͤnnen. Daher laͤßt man die 
Schlitten ganz beladen bei den Wohnungen ſtehen, und 
packt die darauf befindlichen Sachen nur dann aus, wenn 
mau ſie gerade noͤthig hat. 
Als ich bei Simeon umiawin ankam, fand ich 
ſchon zwoͤlf Schlitten fuͤr mich in Bereitſchaft, und er 
verſicherte mich ſogleich vor allen Dingen, daß er mein 
Fuͤhrer ſeyn, und mich, wenn es noͤthig waͤre, bis nach 
Jamsk bringen wollte. Ich nahm dieſes verpflichtende 
Anerbieten ſo auf, wie ich mußte, und am Joten April, 
am acht Uhr Morgens, traten wir den Weg an. Zu Mits 
tage hatten wir fchonfünf und zwanzig Werfte zurückgelegt, 
und gingen ;über den Tawatona. Ich mar neugierig, 
eine heiße Duelle zu kennen zu lernen, die fich, wie Umiawin 
mir fagte, in der Gegend befand, und nahm daher Schnee: 
ſchuhe, um zu Fuß durch ein Fleines Gehoͤlz zu gehen, an 
welchem die Quelle einen Bach bildet, der ſechs Fuß breit 
ift und fih- in den Tamwatona ergieft. Bei der Krüms 
mung, welche diefer Fluß hier macht, trennte ih mich von 
meinen Leuten; vorher verabredete ich aber mit ihnen: fie 
ſollten während der Zeit über den hohen Berg wegfahren, 
der ung zur Rechten lag, daun auf mich warten, die Renn⸗ 
thiere meiden laffen und Alles zu unfrer Mittagsmahlzeit 
in Dereitfchaft fegen. Ich für mein Theil ging nun, bloß 
in Kiffeliofs Begleitung, noch zwei Werfte, um zu der 
Quelle hinzu fommen. Man follte fagen, diefe beftehe aus 
mehreren andren, welche aus einem Berge links am Fluſſe 
fommen und ſich in ihrem Kalle vereinigen. Ueber der 
Quelle erhebt fih ein dicker Dampf, der aber feinen üblen 
Geruch hat. Die Hige des Waſſers ift außerft groß, und 
in Einem fort fiedet es. Der Gefhmad davon ift unanges 
nehm, pifant, und verräth Schwefel: und Saljtheile; viels 
leicht würde man bei näherer Unterfuchung auch Eifen und 
Kupfer darin finden, So viel ift gewiß, daß alle Steine, 
die ich längs dem Bade aufnahın, etwas Vulfanifches an 
fih hatten. Doch, ih muß auch erzählen, was für Wir⸗ 
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kung das Waffer anf ung that, Ich hatte den Mund nur 
ganz leicht damit ausgefpühlt, Herr Kiſſeliof aber ſich 
das Geficht damit gewaſchen. Eine halbe Stunde nachher 
war die Haut aus. feinem Gefichte weg, und mir die Zunge 
und der Gaum ganz zerfreffen. Ich Hatte auch noch lange 
nachher die Unbequemlichkeit, daß ich nichts Warmes oder 
Pikantes eſſen konnte. — 
Da nmeine Neugier nun befriedigt war, fo entſchloſſen 
wir uns, wieder zu unſrer Geſellſchaft zu gehen. Um das 
hin zu kommen, glaubten wir einen ſehr ſteilen Berg er⸗ 
ſteigen zu muͤſſen, der dem mit der heißen Quelle gegenuͤber 
lag. Wir ſahen uns’ aber genoͤthigt, die Schneeſchuhe, 
teil wir mit denen mehr ruͤckwaͤrts als’ vorwärts kamen, 
abzumachen, und mit Haͤnden und Füßen zu Flettern, Als 
toit drei Viertheile des Berges erftiegen hatten, war ich 
äuferft ermuͤdet; und da ich überdies befürchtete, daß ich 
nicht den techten Weg aenonmien hätte: fo bat ich meinen 
Begleiter, der geübter mar, als ich, ſich auf dem kon 
fortzufepleppen, und womöglich den Gipfel zu erfteigen 
teil ich hoffte, da er da unfre Schlitten würde fehen —* 
nen. Es gelang ihm; und nachdem ich eine Stunde vol 
fer Unruhe gewartet hatte, fah ich eiidlich den guten Umias- 
win mit einem Schlitten anfommen, Wie er mir fagte, 
hatten wir ung wirflich.veriret, und Kiffeliof war, ehe 
er unfer kleines Lager finden koͤnnen, wohl zehnmal in Les 
bensgefahr geweſen. Bald nach unfrer Ankunft brach man - 
wieder auf, und wir machten erft fehr fpät, über fünf und 
zwanzig Werſte weit von den heißen Quellen am Tawai 
tona, Halt. 
Den ııten — wir bis zu der Kette von Bergen, “ 
welche Willeginskoi-Chrebe ut genannt werden; 
aber das war unmoͤglich. Zu Ende des Tages fingen wir 
erſt an fie zu ſehen. Run wollten wir wenigſtens nahe ges 
nug hinan, um gewiß zu ſeyn, daß wir ſie am folgenden Mor⸗ 
gen in aller Frühe paſſiren föunten, Jeder von ung glaub: - 
te, Dicht daei zu fenn; yud “dach — wit noch an acht 
3 | 


4 


ET Bon- Leffeps Reiſe 


Werfte davon entfernt. Als wir-fie paſſirt Hatten, gingen 


wir über den Eleinen Fluß Wille ga, der fih an dem 
‚Fuße diefer Berge hinfchlängelt, und dann kamen wir an 
‚den Willegui, den höchften von ihnen, nach welchem fie 


alle benennt werden. Bei, dem erften Anblick ſcheint er 
unzugäuglich; indeß zeigte fi fih ung eine enge Schluft, in 
die wie denn auf das Wort meines fürftlichen, Führers 


. Hinein fuhren. Kaum fonnten wir in vier Stunden die 


Kuppe erreichen, und. ald wir endlich da waren, und ihre 
Außerft große Höhe fahen, verlor ich allen Much, Man 
denke fich eine ungeheure, wenigfteus hundert Klafter hohe 
und beinahe, fenfrechte Maffe, mit Klippen. und Steinen 
befegt, von denen Stürme den Schnee herunter gejagt hats 
ten. Der wenige, der noch liegen geblichen war, machte 
den. Weg fo fhlüpfrig, daß unfre Rennthiere alle Augen⸗ 
blicke ſtuͤrzten. Ungeachtet unſrer Bemühungen, die Schlitz 
ten zu halten, fchoffen fie bei dem joͤhen Abhaug⸗ doch zu⸗ 
ruͤck; und das machte denn, daß wir ſelbſt immer zuruͤck⸗ 
wichen, meil wir befücchteten, daß fieauf ung Fallen möchten. 
Es wäre um nnd geſchehen gewefen, wenn ung der Suß 
ausgeglitten wäre. Mehreremale, weun ih mich an eine 
Klippe hielt, die feft zu ſeyn fchien, fühlte ich, daß fie mir 
unter den Händen los ließ, und verlor das Gleichgewicht. 
Ohne den Beiftand miawin's und meiner Soldaten, die 
neben mir Fletterten und mich zu rechterZeit hielten, wärg 
ich unfehlbar herunter geftürzt. Als ich mich endlich oben 
befond, Fonnte Ih nicht ohne Schaudern fehen, auf wel 
chem Wege ich hinauf gefonmen mar; und der Anblid der 
überftandenen Gefahren verurfachte mir ein ſolches Schrek⸗ 
fen, daß ich mich niederfegen mußte. — Ich glaubte mich 
igt bei weitem noch nicht gerettet; denn ich follte den. Berg 
wieder. hinunter: "Mein dienfteifriger Koriäfe belehrte mich, 
um mir wieder Muth einzufprechen, genau, wie ih mic 


. dabei benchmen müßte; indeß befreiete er mich dadurch 
‚doch nicht von aller Uneuhe. Sch Hatte einen Theil meis . 


nes Gepaͤckes unten am Berge gelaffen; nun fragte es ſich, 
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wer ſich unterſtehen wuͤrde, es zu holen. Der muthige 
Um ia win übernahm auch dieſe Bemuͤhung, und machte 
Ah ſogleich mit einigen ihm zugehörigen Leuten auf. 

Ich Hatte einen brennenden Durft. Zwar lag auf 
Der Spitze des Berges Schuee genug; aber wie follte ich 
ihn fchmelzen, da nicht ein einziger Strauch um uns her 
zu fehen war? Die Hoffnung, meiter unten Holz zu fins 
den, bewog mich nun zu dem Eutſchluſſe, meinen Fuͤhrer 
nicht zu erwarten, und feine Anuweiſung zum Serunteikels 
gen zu benugen. Wir fpannten alfo -zuerft unſre Renns 
thiere aus, banden fie hinter unfren Schlitten an, und num 
festen fih auf jeden zwei Perfonen. Danu alitten. wie 
hinunter, beinahe wie die Einwohner von Petersburg, die 
während des Karnevals fih damit beluftigen, daß-fie.von 
Eisbergen, die auf der Neva gemacht find, herunter fah: 
ren. Mit Hülfe unfrer Stöde hielten und lenften wir 
die Schlitten; uud in acht bis zehn Minuten waren wir 
unten. Gluͤcklicher Weiſe bemerfte ih hier einige kleine 
Eedern; nun hatten wir bald Feuer, und ich fonnte meis 
neu Durſt loͤſchen. Es mar jetzt zwei Uhr Nachmittags, 
und um ſieben Uhr waren wir alle wieder bei einander. 
Umiamwin kam gefund und wohlbehalten an,.aber jo ers 
muͤdet, daß wir nicht eher als um nenn Uhr wieder auf: 
brechen konnten. 
- .. Der folgende Tag (der ı 3te) ‚war für und weniger 
befhwerlich, als für unfre Renuthiere. Der Schnee lag 
über drei Fuß Hoch, und war fo locker, daf; die Thiere bis 
an. den Hals hinein fanfen. Mehrere wollten auch ſchlech⸗ 
terdings nicht mehr aus der Stelle, nnd wir mußten fie 
unterweges zuruͤcklaſſen. Das ift noch eine Unbequemlic- 
feit mehr bei den Reifen mit Renuthieren, weun man. eis 
nen beträchtlichen Weg hinter einander machen will. Man 
mag fie immerhin fhonen; fobald fie müde werden, muß 
man anhalten, ‚oder fie zurücklaffen, da es danu er moͤg⸗ 
* iſt, von der Stelle zu bringen, 
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Ich Hoffte, den 14ten Morgens in Tumane zu feyn, 
und ſchon hatten wir bis dahin nur noch zehn Werfte, als 
ung auf einmal ein heftiger Wind überfiel, und uns folde 
Schneetriften ing Geſicht jagte, daß wir ganz blind davon 
wurden. So mußten wir denn langſam fahren, und konuten 
erſt um vier Uhr Nachmittags in das genannte Dorffommen 
Es liegt Suͤdweſtlich von Iſchiginsk, und vier Hundert und 
vierzig Werfte von diefer Stadt, i in einem Fleinen Holze, durch 
welches der Fluß Tumane, drei Werfte weit von feiner 
Mündung, Hinfließt. Die Anzahl der Wohnungen befteht 
in drei Jurten, eben fo vielen Magazinen von Holz und etz 
wa einem Dugend Balaganen, welche überhaupt von zwan⸗ 
zig Kamilien bemohnt werden. Obgleich der Fluß ſehr 
fiſchreich fr, und. wir 3: B. vortrefliche Forellen darin finz 
gen, fo fah ich doch Einwohner, entweder aus Träge 
- heit, oder aus verderbtem Geſchmack, Dirfenrinde, in ac 
fichthran getaucht, effen, 
Das ſchlimme Wetter hielt den ızten und 16ten an; 
indeß wuͤrde ich auch bei beſſerem meine Reiſe nicht fortge⸗ 
ſetzt Haben, da unſre Rennthiere auſſer Stande waren, uns 
weiter au diehen,. Umiawin magfe es nicht, mie dies 
zu geftehen ;: indeß ſah ich wohl an feiner Niedergeſchlagen⸗ 
heit, was er mir verbergen wollte. Auf meine erſte Aeuße⸗ 
rung hieruͤber wollte er ſich entſchuldigen; als waͤre ich be⸗ 
rechtigt geweſen, mich darüber zu beklagen, daß ed ihm 
nicht möglich war, mich, feinem Berfprechen gemäß, nach 
Jamsk zu bringen. Nur mit vieler Mühe konnte ich ihm 
begreiflich machen, daß ich völlig von feinem guten Willen 
uͤberzeugt, und ihm fuͤr alle ſeine Dienſte Dank ſchuldig 
waͤre. Ich mußte beinahe erſt Unwillen gegen ihn aͤußern, 
ehe ich ihm einige Geſchenke anfdringen konnte, die ich 
noch zu dem Poftgelde zulegte. Auf feinen Rath drang 
id) im die Einwohner, daß fie mir alle Hunde geben follten, 
die fie nur Hätten; aber mit allem Nachſuchen fam doch 
nur eine fehr Fleine Anzahl zufemmen: und um fo viele, ald 
ich brauchte, anzufchaffen, wußte man fein andres Mittel, als 
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daß man auch junge Hunde, und ſelbſt trächtige Hündinnen 
anfpannte. Uebrigens waren die Leute an diefem Drte fo frei: 
gebig, daß fie mir einen Theil ihres Vorrathes von nedörrtem 
Fiſchen überlieffen, an denen fie gar feinen Ueberfluß hatten. 

Am ırten legte fi der Wind ;-aber der Himmel blieb 
mit ſchwarzen Wolfen bedeckt, die gar nichts Gutes ver- 
ſprachen. Indeß, -ich nahm Abſchied von meinem treiten 
Simeon Umiawin und von meinen Wirthen in Tu⸗ | 
mane, und reifte dann um-ı Uhr Nachmittags mit meiner 
Begleitung und meinem ſaͤmmtlichen Geräthe auf fünf off: 
nen Schlitten ab, von denen jeder mit acht bis zehn Huu⸗ 
den befpannt war, - Ich nahm noch einen Mann mehr mit, 
der mich fahren follte, da diefe ermüdende Leibesuͤbung 
mich ganz herunter gebracht, und da’ich weder Kräfte noch 
Muth genug hatte, fie noch langer ſelbſt zu treiben. 

Wir kamen bald zu den Meere, an das wir hinunters 
fuhren, um fieben Bergen auszuweichen, welche den ge: 
woͤhnlichen Weg aͤußerſt ſchwierig machen. Kaum hatten 
wir, theils auf dem Eife, theils auf-dem Geftade (wohin 
wir glücklicher Weife bald wieder fahren mußten) funfzehn 
Werſte zurückgelegt,“ als es bei ſtarkem Schnee wieder an⸗ 
fing fo heftig zu ſtuͤrmen, daß unſre Schlitten wankten und 
die Hunde zuruͤckgeworfen wurden Meine Fuͤhrer zeigten 
mir eilig an, in welcher Gefahr wir ung befänden; und aus 
Furcht, daß wir uns verirren möchten, waren fie der Meinung, 
daß wir uns in eine, nicht weit von hier entlegene Jurte, die 
fie Fannten, fluͤchten müßten. Diefe liegt an einem kleinen 
Fluſſe, Namens Jomanna, zwanzig Werſte von Tumans. 

Wir kamen ganz erſtarrt und mit Schnee bedeckt, dahin, 
und jeder wollte zuerſt hinein, um ſich vor dem Stuckie zu 
fügen; aber der Eingang der Juͤrte war mit bier Fuß 
hoch Schnee verfpertt. So entfchloffen wir ung den, 
unfre Schlitten in eine Reihe zu ftellen, und dann fingen 
wir an, uns mit unfren Schneefchpuhen, weil wir feine 
Schaufeln hatten, einen Weg zu bahnen. Mit diefer Ar: 
beit brachten wir einige Stunden zu; aber nun fehlteiung 
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eine Leiter, um in das Innere zu Fommen, Eudlich wagte 
es der Dreiſteſte, hineinzufpringen, und die Yudren folgten, 
ihm. Wis fielen: anf Haufen von Robben, ‚die ganz gefro⸗ 
ven und zum Theil halb aufgefvefieu; waren, ‚ohne Zweifel 
vom wilden Thieren „„denen wohl dieſe Jurte im ftärften 
Winter bisweilen, zum Lager ‚dienen ‚muß: Ein ledernes 
Netz welches in einem Winkel lag, war die einzige Spur, 
daß ſich Meuſchen ‚hier befunden hätten. ; Wahrſcheinlich 
hatten die Roriäßen.in der Gegend die Jurte zu ihrem Vor⸗ 
rathskeller gebraucht. Die Seiten, derfelben, waren ganz 
mir Eis belegt, dasin kriſtallartigen Tropfen herunter hiug; 
und, wirklich. kaun ich diefe Wohnung mit nichts beſſer ver⸗ 
gleichen, ald mit einer großen Eisgrube, Sie war vier⸗ 
eckig, fünf Fuß tief und zehne breit. 


Jndeß wir die Robben auf die Seite (haften * damit 
wir mehr Kaum bekaͤmen und beſſer liegen, oͤnnten bau⸗ 
den meine Führer die Hunde, au, „und,‚gaben ihnen ihre 
Portion gedoͤrrten Fiſch ); zu gleicher Zeit, ward Feuer, au⸗ 
gezuͤndet, damit wir uns waͤrmen und unſre Abendmahlzeit 
bereiten koͤnnten. Nachher legte ich mich denn auf dem des, 
dernen Netze nieder, das mir im der Jurte gefuuden hatten, 
und brauchte cine. Robbe zum Kopfkuͤſſen. Meine, Gefaͤhr⸗ 
ten befolgteu mein ‚Beifpiel; und ‚ob wir gleich zu unfter, 
Unannehmlichkeit ein wenig enge liegen mußten, ſo genofs, 
ſen wir, doch einen ſehr guten Schlaf, Den Koriaͤken im, 
meinem ‚Gefolge, hatten wir einen ganzen, Winkel, eingez 
räumt; „aber doc lagen fie einer auf dem andern, und 
konnten ſich nicht. einmal ausſtrecken. Judeß ‚beflagten fie 
ſich nicht hierüber; ja, ſie ſchienen nicht einmal darauf zu 
achten. Sie hockten nieder, wie, die Affen, ſteckten den 
Kopf in ihre Parke, ftüsten die Ellenbogen auf ihre Kniee, 


*) Der Schnee fiel, in folher Menge, daß die armen Thiere fat 
aanz darunter begraben wurden. Indeß, da fie an folches 
Wetter gewöhnt find, ſo draͤngen ſie ſich haufenweiſe an einan⸗ 
der, und haften, den Kopf immer hoch, ſo daß ihr warmer 
Athem den Schnee zerfchmelzt, undihnen immer den Kopf frei 
‚Lerbätt. Auch ſchuͤtteln fie wid —— ab, wenn er ihnen gar 


zu laͤſtig wird, A. 
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und fhliefen dann ‚fo ruhig ein, als wenn fie e8 noch fo 
bequem gehabt hätten. — Den folgenden Tag fegte der 
Wind fih um; aber er blieb ſo heftig wie vorher! uud - 
ward uns noch befchwerlicher. Er. jagte nehnlich den Rauch 
in die Jurte zuruͤck, jo daß er und beinahe erftifte und blind 
machte, und daß wir uns eutſchließen mußten, erft zur Eſ⸗ 
fenszeit wieder Feuer anzuzuͤnden. Ich mollte verſuchen/ 
ob ich dieſer Unbequemlichkeit duch einige Anftalten dranz 
gen abhelfen koͤunte; aber, ſobald ich uur den Fuß aus der 
Jurte ſetzte, haͤtte der Wind mich beinahe umgeworfen. 
Herru Kiſſeliof, der mir folgte, ward feine Muͤtze weg— 
geriſſen. Er wollte ihr, mit einigen von nuſren Fuͤhrern 
nachlaufen; aber das half nibts: denn kaum hatte er ſich 
fünfzehn ‚Schritte von unſrem Zufluchtsort entfernt, fo 
pertor er ihn aus dem Gefichte, wußte nicht mehr, wohin 
er fich menden ſollte, um ihn wieder zu finden, und Fam 
nur auf diefe Art wieder zu uns, daß wir fein Rufen beant⸗ 
worteten. Durch. viele Arbeit brachten wir es endlich das 
Yin, dem Winde eine Schugwehr entgegen ſetzen zu koͤu⸗ 
sen, die hoch genug mar, um dem Rauche einen freien 
Ausgang zu verfhaffen. Von jegt an unterhielten wir Tag 
und Macht Feuer; aber deſſen ungeachtet waren wir oft 
ganz erfiaret, Die Näffe ward uns eben fo unerträglich, wie 


die Kälte; denn bei unſrem immermwährenden Feuer ſchmolz 


nad und nach dad Eid, das und umgab, Ueber unfren 
Köpfen entſtanden taufend Rinnen; nuuter unfren Süßen 
riefelte Waſſer, und, damit unfre Befchwerlichfeit noch gröz 
fer würde, fingen die Robben an aufzuthauen und verbreis _ 
teten ‚einen fehr giftigen Geruch. Bei dem allen hätten 
unſre eignen Ausdünftungen ſchon hingereicht, aus unfrem 
Zuflugtsort einen wahren Pfuhl zu mahen*. Da es 
unmoͤglich war, die Puft zu ‚reinigen, fo fuchten wir uns 
wenigitens von unfren Nachbarn, den Robben, zu befreien, 


) Wir waren unſrer sehn; und unter diefer Anzahl befanden 
fi fleben Koriäfen, die wie befannt, ſehr unreinlich find, i 
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Meine Fuͤhrer kamen zuerſt auf den Einfall, daß wir un⸗ 
ſre Hunde damit fuͤttern koͤunten, fo lange wir an die⸗ 
fern abfheulichen Orte zu bleiben genöthige wären. Ich 
willigtein diefen Borfchlag um fo lieber, da ich bei meinem 
mäßigen Borrath von gedoͤrrten Fiſchen karg damit ſeyn 
müßte. Dadurch, daß ich mir das zueignete, was der Zus 
fall ung darbot, that ich freilich einigen ungluͤcklichen Eine 
wohnern dieſer Gegend Schaden; aber. in der Außerften 
Noth ift die Selbſtſucht bisweilen zu rechtfertigen, D 

Voll Ungeduld, meine Reiſe fortzuſetzen, ſ ſchickte ich am 
1g9ten meine, Koriaͤken aus, daß ſie das Wetter beobachten 
ſollten. Nach zwei Minuten kamen ſie ſchon halb erſtarrt 
wieder herunter. Ihre Kleider und ihre Muͤtzen waren 
über und über voll Schnee, und fie ſelbſt von der Kälte ſo 
angegriffen, daß fie den Mund nicht aufmachen fonnten, 
Ihr Bericht Flang ein wenig nach der. uͤblen Lage, worin 
fie waren ; ar unter allem, was ſie ſagten, fiel mir der 
uUmſtand am meiſten auf, daß die Felſen, die nur einige 
Schritte weit von unſrer Jurte ſtanden, und die man noch 
am vorigen Tage von hier aus ſehen konnte, unſi ara ge 
worden wären, 

Da es am raten fehlen, als wollte ee aufhören zu 
ſtuͤrmen und zu ſchneien, fo ließ ich alle Anftalten zur Fort: 
ſetzung unfrer Reife treffen. Schon waren unfre Hunde 
augefpannt, und wir Fletterten aus der Jurte, als auf eins 
mal ein ſchrecklicher Windftoß alle unfre Maaßregeln wies 
der zerruͤttete,. Die-Schneeftöße fingen von nenem an, ſo 
daß wir geſchwind umfehren mußten und ung glücklich ' 
ſchaͤtzten, wieder Schug zu finden, Bald nachher. befand 
ich mich fehr übel, Ich weiß nicht, ob dies von -meinem 
ſchnellen Webergange aus der Kälte in die Wärme, oder von 
den efelhaften Dünften, die ich bei der Ruͤckkehr in unfren 
Pfuhl einathmete, oder auch vielleicht von dem Verdruß uͤber 
fo viele Hinderniſſe herruͤhrte; genug, ich lag eine Viertel⸗ 
ſtunde ohne alles Bewußtſeyn. ‚Dei diefer Gelegenheit be⸗ 
kam ich einen Beweis von der Dienftfertigfeit meiner Sof 
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daten: der eime ftürzte eine ganze Fluth von Waſſer über 
wi; und der andre rieb mich fo derb mit Echnee, daß er 
mir, glaube ih, wohl die Haut abgeriffen hätte, um mich 
wieder zu mie felbft zu bringen. Die Ueberlegnugen‘, die 
ich nach diefer Ohnmacht anftellte, waren eben fo traurig, 
als meine Lage. Meinen Reifeplan fah ich, da ich fo viele 
Hinderniffe fand und mich fo oft gegen meinen Willen auf: 
halten mußte, als gänzlich zerrüttet an, Iov fuͤrchtete, daß 
ich nicht vor dem Aufbrechen der Fluͤſſe würde nah Ochotzk 
kommen koͤnnen; indeß war dies unumgänglich noͤthig, 
wenn ich noch den Reft der Schlittenzeit benugen wollte, um 
den Drt zu erreichen, der Judomskoi-Kreſt, (das 
Kreuz von Judoma) genanut wird. Machte ich dann, 
um nach Jakutzk zu fommen, den Umweg, den ich zu 
nehmen Willens war, und fuhr die Slüffe Zudoma, Mas 
ja und Aldan hinunter*); fo fonnte das Thaumetter, dag 
Die Wege felbft für Pferde ungangbar macht, Feine nachtheis 
lige Folgen für mich haben. Aber bei diefer Rechnung hatte 
ich auch nicht eine Stunde zu verlieren; ein einziger Tag, den 
ich unvermuthet verfpätet ward, Fonnte mir eine Werzöges 
rung von mehr als zwei Monaten verurſachen. Man fege 
fih nun an meine Stelle, um zu beurtheilen, wie fehr diefe 
Ausſicht mich muthlos machte! Die Gefahren, die mich 
bedroheten, erſchreckten mich, wie ich verſichern kann, 
weniger. 


Endlich war es uus am arften möglich, unſre Reiſe wieder 
anzutreten. Der Himmel blieb noch immer bezogen, und in 
der Luft herrſchte dicker Nebel; aber der Wind hatte ſich 
gelegt, und dies bewog uns zum Aufbruch, ob wir gleich 
vor einem neuen Orkan beſorgt ſeyn mußten, der uns in 
ſchreckliche Verlegenheit geſetzt haben wuͤrde, da wir, ehe 
wir Jamsf erreichten, auf feinen Zufluchtsort hoffen 


“*) Zwar betrug diefer Umweg über fiebenhundert, Werftes aber 
.. bei dem fchnellen Laufe der oben genannten Flüffe hätte ich eine 
‚ bequeme Fahrt gehabt, beträchtlich an Zeit gewonnen, und die 

:. erften Tage des Frühlings benugen Finnen. 4.0 
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konnten. Wir wandten uns nach dem Meete zu, 
und fuhren immer auf demſelben, zwei Werſte weit 
von dee Kuͤſte, hin; indeß am Abend, ald wir Halt mas 
chen wollten, glaubten wir, uns diefer mehr nähern zu 
muͤſſen. Das Eis war völlig zufammenhängend, und es 
machte alfo feine. Schwierigkeiten, unſer kleines Lager 
re 

Yın aaften brachen wir bei quter Zeit wieder auf, und. 
fuhren nun, damit wir die Kruͤmmungen der Küfte vermie⸗ 
den, wieder weiter in das Meer hinein. Abends vorher hatten 
wir einige Baien bemerft, die indeß viel Peiner waren, alg 
die, über welche wir heute Nachmittag wegfuhren. Zum. 
Ungluͤck erhob fich aber, als wir fie gerade neben uns hats 
ten, ein ftarfer Wind, fo, daß ich Feine Beobachtungen an⸗ 
ftellen fonnte. Ich erfuhr von meinen Führern, daß diefe 
Bai nad dem Fluſſe Iret, der ſich in fie ergießt, benannt 
wird, ferner, daß fie beinahe gänzlich gefhäst und im 
Sommer bei der Ebbe troden ift. In der guten Jahres⸗ 
zeit giebt e® hier eine Menge Waffervögel, und man kommt 
dann and Jamsk und der umliegenden Gegend hieher, ums. 
fie in Negen zu fangen, oder fie, wenn fie ſich mauftern, 
mit Stöcden todtzufchlagen. Daß die Bai fo feiht und als 
lenthalben zu durchwaten ift, muß den Bogelfängern ſehr 
zu Statten fommen. — Bei dem Einbruch der Nacht, fuh⸗ 
ren wir wieder auf die Küfte, und machten in einem ſchoͤ⸗ 
nen Tannenwalde bei dem Fluſſe Ir et Halt. 

Am folgenden Tage, den a3ften, ereignete fich eben 
nichts Merfwürdiges, auffer, daß wir mitten in einer Ebne, 
die fünf und zwanzig Werfte groß feyn mochte, von einem 
heftigen Winde überfallen wurden. Ich nahm meine Zus 
flucht wieder zum Kompaß; aber wir hatten noch nicht 
funfzehn Werfte zurücgelegt, als der Himmel fi ganz 
wieder aufflärte. Itzt begegueten wir einem Gergeanten, 
der die Poft von Ochotzk zu beforgen hatte; eimmenig weiter 
fahen wir den Fluß Jam, ungefähr drei Werfte weit von 
feiner Mündung Zudem wir ſeinen Lauf verfolgten, ents 
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deckten wir an feinem rechten Ufer: eine Wohnung für Fi⸗ 
ſcher, die aber nur im Sommer hieher kommen. Ich legte 
noch ſechs Werſte auf dem Eiſe zuruͤck; und dann kam ich 
Nachmittags in dem Oſtrog Jams fan, der über hundert 
and fünfzig Werfte von Tumand.entfernt iſt. Da mein 
Zwiebad beinahe verzehrt war, fo mußte ich hier nicht nur 
ſchlafen, ſondern auch noch einen Theil des folgenden Tas 
ges bleiben, uni meinen Vorrath wieder zul ergänzen. Der 
Sergeant, dev die zwanzig Mann ftorfe Beſatzuug des 
Oſtrogs Fommandirte, empfing mich fehr höflih. Auf die 
Empfehlung des Kommandanten von Iſchiginsk eilte er, 


die für mich nöthigen Anftalten treffen zu laſſen, und 9b. 


mir alle Belehrung, die ich nur verlangte, 

Der Oſtrog, oder. die Feſtung Jamsk liegt an dem 
Fluſſe Jam, zehn Werfte von deffen Mündung, wo er eine 
Bai.bildet. Dieſe feheint vortrefliche Anferpläge zu haben; 
aber mehrere fchr weit Hervorfichende Landfpigen und eine 
große Menge Klippen, mit denen der enge Eingang befegt 
iſt, machen fie jehr gefährlich, und nöthigen die Schiffe, 
lange Zeit zu laviren, oder einen. gunftinen Wind abzus 
warten; denn, wie man verfichert, foll es fehr ſchwer ſeyn, 
mit Gegenwind hinein zu kommen. Augenſcheinlich wuͤr— 
den alſo, wenn der Ort betraͤchtlicher waͤre und ſtaͤrker be⸗ 
ſucht wuͤrde, hier noch haͤufiger Schiffbruͤche vorfallen *). 

Man rechnet in Jamsk fünf und zwanzig hoͤlzerne 
Häufer. Ein Theil derfelden, unter denen die Kirche fteht **), 
ift mit vierecfigen Pallifaden umgeben, die von eben der Art, 
wie die in Iſchiginsk, aber nicht fo Hoch und dick find, 


*) Bor einigen Sahren ging hier ein Schiff, das von Ochotzk 
fam, unglüdlicher Weiſe zu Grunde. Die ganze Ladung, die 
in Provifionen beftand, war verloren, und auch von der Manns 
fhaft wurden nur fehr wenige gerettet. A d.,0. 


°*) Alle anfäffine Koriäfen, die man zwifchen Iſchiginsk und 
Jamsk antrifft, find getauft. Beide Etädte haben nur Eir 
nen Popen, der fich aetvöhnlih in Jfhigimsf aufhält, und 
nur felten feinen Diftrift bereift. Diefer erſtreckt fich bis an 
eb — Fauct, der ſchon zu der Dibebſe von Ochotzk ge⸗ 
ort. W⸗ 
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Der Drt wird von zwanzig Familien bewohnt, die beinahe 
wie die Ruffen leben. Sie haben eine Art, Salz zu mas 
hen, die mis ganz neu war. Alles Treibholz, welches von. 
dem Meere bisweilen an die Küfte geworfen wird, ſammelt 
man fehr forgfältig. Sobald es trocken ift, verbrennt man 
ed; dann läfıt man die Afche kochen, nnd das Sediment, 
das fi) an dem Boden fegt, ift ein fehr weißes Salz. 

Zwei Tage vor meiner Anfunft in Sams f war eine 
Horde nomadifcher Tungufen von da abgereiſt. Zum Ers 
fag dafür, daf ich fie nicht gefehen hatte, zeigte man mir 
ihre Staatsfleider für beiderlei Geſchlechter. Sie tragen 
feine Hemden, fondern eine Art von Bruftlag, dee hinten 
feftgebunden wird, und wie eine Schürze bis auf die Kniee 
herunter hängt. Er ift mit Reunthierhaaren geftidt, mit 
bunten Glasforallen befetst, und unten noch mit eifernen 
oder Fupfernen Plättchen nnd mit einer Menge Schellen 
behängt, Unter diefee Schürze haben fie Beinfleider von 
Fellen, die bis an die Füße gehen, und zur Bedeckung 
der letztern lange geftichte Stiefeln von Rennthierfellen, 
deren Rauhes nach auswärts gekehrt if. Die Echuls 
tern bedecken fie mit einer langen Wefte; an den Aer⸗ 
meln derfelden find unten Handfhuhe angebracht, die 
an der Handwurzel offen find. . Diefe Wefte liegt an der 
Bruft und an dem Unterleibe dicht an, geht beinahe bis am 
die Mitte der Schenfel, und ift ebenfalld mit Beſatz und 
Blasforallen geziert. Auf der Seite hängt ein Schweif von 
gefärbten Seehundshaaren herunter, der zwei Fuß fang 
aber nicht Die? if. Der Kopfpug befteht, in einer Fleinen 
runden Müge, die auf den Seiten verlängert ift, damit die 
Ohren bedeckt werden koͤnnen. Das ganze Kleid wird aus 
Zellen von jungen Rennthieren gemacht, und der Befag ift 
von Zobel:, Seeotter⸗, oder einem andren Foftbaren Felle. 

Die Kleidung der Weiber ift beinahe eben fo befchaften, 
aufer, daß fie weder Schweif, noch Handſchuhe haben, und 
daß ihre Muͤtze oben anf dem Kopfe ein Loch hat, das etwa 
zwei Zollim Durchmeſſer groß ift und durch das fie ohne as 
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fel ihre Haare: ſtecken. So: if die Staatöfleidung diefe 
Volkes beſchaffen. Im Winter.tragen fie mit Pelz gefuͤt⸗ 
terte und dickere Kleider; aber, wenn:jie in die Jurte ges 
hen, legen fie diefen Putz forgfältig ab. Aus Furcht, ihn zu 
verderben, ziehen fie fogleich ihre fchlechteften Kleider an, 
und ung: des geringiten Bedürfniffes willen, entfleiden fie 
ſich gänzlich. 

Ar dem heutigen Zage, dem agften, fing die Sonne 
an, merfbar zu werden, und man fühlte die Annäherung 
des: Thaumwetterd. Dem zufolge verfah ich mich mit: Platz 
ten von Wallſiſchknochen, um fie im Nothfall unter den Kus 
fen meiner Schlitten befeftigen zu Fönnen. Auf den Rarh 
biefiger Einwohner, der fih auf Erfahrung gründete, eut- 
ſchloß ih mich, Nachts zu reifen, und am Tage, indeß die 
Sonne am heißeften fchiene, zu ruhen, Ich verließFamsk 
um ıı Uhr Abends mit einer —. bie. aus neun 
großen Schlitten oder Nartas beftand a 
Bei Tagesanbruch befanden wir uns am zu, eines 
der höchften Berge im Lande, funfzig Werfte von gamsf, 
dem die Koriäfen den Namen Babuſchka, oder die 
Großmutter, gegeben haben. Sein Gipfel iſt, wie fie 
fagen, das Grab einer alten berühmten und fucchtbaren Zau⸗ 
berin. Meine Kührer behaupteten, es gebe in der hiefigen Ge⸗ 
gend feinen Höhern und fteileren Berg; aber an diefer Mei⸗ 
nung haste wohl ihre abergläubifche Furcht einigen Anz 
theil: denn nach meiner Meinung ift der Willegi viel 
ſchroffer; wenigſtens machte ed mir mehr Mühe, ihn zu er: 

eigen. Als wir oben waren, verfahen meine Führer ihre 
Fuͤße mit Eisftacheln, in Geftalt Feiner Dreifüße, und bau⸗ 
den dann. queer unter den Schlitten ziemlich große Stöde 
an, um dadurch das Herunterfchiegen zu verhuͤten. Nun 
durfte man fie bloß mit dem Oſchtol oder dem mit Eifen 
befchlagenen Stode regieren, und ſo kamen wir ohne irgend 


*) Das Pontgeld wird bier auf eben dem Fuf bezahlt, wie im 
Kamtſchatka fürdie gewoͤhnlichen Schlitten, obaleich die Nartas 
doppelt fo ſtark befpannt werden... M. ſ. oben ©; 51) 4.0.0. 
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einen Zufall hinunter... Man: fieht indeß dieſe Herunter⸗ 
fahrt als gefaͤhrlich an, undohne Zweifel iſt fie es, wenn der 
Schnee ſich in den auf dem Berge befindlichen Ungleichheiten 
anhaͤuft, die alsdann zu unſichtbaren und folglich auch zu 
unvermeidlichen Klppen werden. In der That möchte ich 
faſt glauben, daß oͤfters Reiſende darin umkommen. Dar: 
in liegt denn, hoͤchſt wahrſcheinlich, die Urſache von dem 
Schrecken, das dieſe Babuſchka den Koriaͤken einfloͤßt. 
Aus einer natuͤtlichen Folge ihres Borurtheils; glauben fie 
ſich, fobaid fie außer Gefahr find, zur Dankbarkeit. ver: 
pflichtet. Meine Begleiter eilten, ſogleich ihr Opfer, 
das in Stuͤcken Tabak, Fiſch, Eiſen u. ſ. w. beſtand, auf 
der Spitze des Berges an dem Orte aufzuhaͤngen, wo, nach 
ihrer Behauptung, die Zauberin ruhet. Andre hatten ſchon 
vor ihnen alte eiferne Klammern, Meſſern, Stuͤcken von 
Waffen und Pfeile dafelbft zurüchgefaffen. Unter andern bez 
mörfte ich einen, mit Elfenbein ausgelegten Tſchuktſchiſchen 
Wurfſpieß, und ging hin, ihn aufzuheben und. mitzunehmen; 
aber ‚als:ich die Hand darnach ausſtreckte, fchrieen ‚meine 
Fuͤhrer laut. auf, fo, daß ich davon.ablaffen mußte, „Was 
willſt Du thun? fagte mir. einer von ihnen. Willſt Dur 
ung alle ungluͤcklich machen? Entwendung.eines ſolchen Hei⸗ 
ligthums wuͤrde uns das groͤßte Ungluͤck zuziehen, und Du 
koͤnnteſt daun deine Reiſe nicht vollenden.“ Ich wuͤrde 
dem furchtſamen Propheten gerade ins Geſicht gelacht haben, 
wenn ich nicht den Beiſtand aller meiner Leute bedurft haͤtte. 
Damit ich ihn noch ferner verdiente, mußte ich ihren Irr⸗ 
thum in Ehren halten, und mich ſtellen, als wenn ich ſelbſt ſo 
wie ſie daͤchte. Judeß, kaum hatten ſie den Ruͤcken gewandt, 
ſo bemaͤchtigte ich mich des ſchrecklichen Spießes, als eines 
Andenkens an die alberne Leichtglaͤubigkeit dieſes Volkes. 
Das erſte Dorf, das ich num antraf, war Srednoi, 
das eine. ziemlich malerifhe Lage: Hat: . Es liegt am Ufer 
des Meeres an dem Eingange einer ticfen Bai, die fich in 
das Land verliert, wo fie daß Bette eines fleinen Fluſſes 
bildet, deſſen Waſſer niemals ſalzig iſt. Die Koriäfen, die 


durch Kamtſchatka und Sibirien 211 


hier wohnten, nahmen. mich ſehr gut auf. Ich ruhete 
einige Stunden in einer von den beiden Jurten, die, nebft 
verſchiedenen Magazinen, den ganzen Dftrog ausmachen, 
Sie find eben fo'gebanet, wie die bei den anſaͤſſigen Korids 
fen, nut mit dem Unterfptede, daß fie nicht unterirdiſch 
find, und daß man durch-eine"Thüre auf ebenem Boden 
hinein geht. Es giebt an der hieſigen Kuͤſte viele Müfcheln, 
deren die Einwohnet fih vorzüglich zur Nahrung bedienen. 

Ich fette noch am. Abend. meinen Weg mit andern 
Hunden fort, und legte ungefähr acht Werfte auf. dem 
Fluffe Srednoi zuruͤck. An mehreren Stelleit brach das 
Eis unter unfren Schlitten; indeß halfen meine fühnen und 
geishieften Führer uns ang diefer- nblen age. Da fie aus 
fteigen mußten, um die Schlitten wieder frei zu machen; 
fo “waren fie fo vorfihtig, ihre Schneefchuhe anzulegen, 
damit ſie auf einer groͤßern Fläche vom Eife ſtaͤnden. Doch 


noch viel hinderlicher war und bei der Fahrt auf diefem 


Stufe dad Glatteis; wegen deſſen konnten unfre Hunde 
fih gar nicht halten, und fielen alle Augenblicke Aber: ein: 
ander hin. 

Noch vor Mittag erreichten wir den Oſtrog Sigia n, 
an dem Fiuffe.gleiches Namens. Er iſt der Teste in ‚dem 
Lande der Koriäfen, und weder größer noch volfveicher, 
als der vorige, von dem er fieben und fiebzig Werfte ent⸗ 
fernt liegt. Man fieht Hier eine nach Vrt der Jakuten 
erbauete Jurte; doch die Beſchreibung davon will’ ich vers 
fparen, bis ich zu dem genannten Bolfe hinkomme. Ich 
blieb fo lange zu Siglan, als nöthig war, ‚die Rufen 
unſrer Schlitten in Drdnung zu bringen, d. h. Platten 
von Wallfiſchknochen darunter binden zu laffen, die jegt, 
da der Schnee ſchmolz, nothiwendig wurden. Um fünf 
Uhr Abends veifte ich wieder ab, und Fam zuerft über eine 
Bai, die ihren Namen.von dem Oſtrog Siglan hat. 
Sie ſchien mir fehr groß, und ziemlich gut gefchügt, ausges 
nommen in Suͤden und Südweften. hr Ufer ift beis 
nahe alteuthalben fehr hoch, und ihre. Tiefe fo -beträcht, 
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ich, daß ih acht Stunden brauchte, ehe ich das Weſtkap 
erreichte. Weiterhin fand.ich eine nicht weniger betraͤcht⸗ 
libe Bucht, welche die Bai von Dla genanng wird. Um 
über diefe in ihrer größten Breite wegzufahren , brauchten 
wir, fo ſchnell auch unſre Reiſe ging, zehn Stunden. 

Am ꝛ7 ſten April, gegen 3 Uhr Nachmittags, hielt 
ih in Dla, einem Tungnfifchen Oſtrog an, der hundert 
und vierzehn Werfte von Siglan eutfernt if. Er liegt 
auf einem ebnen Strande an der Mündung des Fluffes 
Dia, der fich hier erweitert und einen kleinen Hafen bilder, 
in den die Tuugufen fich während der Winterzeit. begeben. 
Sie hatten ihn jegt feit einigen Tagen verlaſſen, um in 
die zehn Jurten zu beziehen, welche das Dorf Dia aus: 
machen, und worin fie während der ſchoͤnen Jahreszeit 
wohnen. ie graben fich nicht in die Erde ei, wie die 
Kamtfchadalen und die meiften anfafligen Koriäfen; auch 
find ihre Jurten forgfältiger gebauet, und länger. Die 
Wände werden von dicken Prählen gehalten, und oben im 
Dache geht eine enge Deffuung von einem Ende zum an: 
dren. Eben fo läuft der Herd durch die ganze fange des 
Haufed. Acht Fuß hoch über dem Feuer, das im Sommer 
immer unterhalten wird, Hänge man an Queerhoͤlzern Vor: 
räthe von Fiſcheu und Robben auf, um fie zu räudern; 
denn darin befteht der vornehmfte Mugen diefer Wohnuns 
gen. Durch zwei Thüren, die an den beiden Enden ein: 
ander gegenüber angebracht find, kann man die Bäume und 
die ungeheuren Stüden Holz hinein bringen, mit denen 
man das. Feuer unterhält. Jede Kamilie hat ihr Bette 
in.abgefonderten Berfchlägen, die längs den Seiten der 
Jurte ſtehen. Die, in welche ich hineinging, war durch 
Scheidewaͤnde abgetheilt, welche aber nur in zubereiteten, 
zufammen genäheten und mit verfchiedenen Farben bemalten 
Fiſchhaͤuten beftanden. Diefe bunten Tapeten fehen gar 
nicht Häflich aus. Die Winter: Furten, unter denen es 
hier auch einen Jsba giebt, find rund, und fiehen, wie 
die für den Sommer, auf dem Boden. Große, ſeukrecht 
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aufgeſetzte Stuͤcken Holz machen die Waͤnde aus; das Dach 
iſt f0 abhängig, wie die unſrigen, und oben durchbrochen; 
damit der Rauch fich verziehen kann. Diefe Häufer haben 
unten anf gleicher Erde eine Thüre; und in einigen ift das 
Janere durch eine Art von Korridor durchſchnitten, der die 
Luft abhaͤlt, fo, daß der Rauch einen freiern Ausgang hat. 


Bald nah meiner Ankunft in Ola befam ich einen 
Beſuch von,mehreren Frauen, von denen einige Ruſſiſch, 
und andere Tungufifch gefleidet waren. Da es mir fit; 
bar auffiel, fie alle geputzt zu ſehen, ſo ſagte man mir; 
das Dorf feiere gerade ein: Feſt, und uͤberdies gehoͤre es 
mit zu ihrer Koketterie, ſich einem Fremdeun in allem ihrem 
Putze zu zeigen. Unter dem Putze, den ſie am meiſten 
ſchaͤtzen, ſcheinen ſie den Stickereien mit Glaskorallen den 
Vorzug. zu ‚geben, und zeigen darin bisweilen einen fehr gu⸗ 
ten Geſchmack. So fah ih unter andern an dem Stiefel, eis 
nes jungen Mädchens eine ſolche Stickerei, nach einem auf 
ferordentlich leichten Mufter, Es verfteckte nicht.im minder 
ften die Schönheit des Beined, das. mit einem federnen, 
genan anfchlieffenden langen Beinfleide bededt war, auf 
welches denn eine Art von furzem Weiberrock herunter hing. 


Die Aehnlichkeit zwiſchen den Tunguſen nnd Rufen 
iſt auffallend, Beide haben einerlei Geſichtszuͤge und 
Sprache. Die Männer find ſtark und gut gehauet, Unter 
den Weibern finder man einige Aſiatiſche Phyfionomien; 
aber fie haben nicht fo eine eingedrücte Nafe und fo ein 
breites. Geſicht, wie die Kamtfchadalifchen und. die meiften 
Koriäkifchen Weiber. Sanftheit und Gaſtfreiheit ſchei⸗— 
nen: die charakteriſtiſchen Eigenfchaften der Tunguſen zu 
ſeyn. Es lag nicht an ihrer Dienftfertigfeit, daß ich. bei 
ihnen nicht alfe die Hülfg fand, die ich noͤthig hatte; denu 
ihre Mittel find fo eingefhränft, daß fie. mir Hloß ehr 
Theil meiner Hunde austaufchen Fonuten x. 

Als wie das Dorf verlieſſen, fuhren tote auf dem 
Meere, In diefer Racht erregte das Eis ung große Unruhe, 
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da wir es in Einem fort ‚unter, uns krachen hoͤrten. Bel 
Tagesanbruc fuhren wir wieder. nach dem Lande, um über 
ein: ſteiles Vorgebirge ‚weggufommen. Wir machten jur 
unfrer Reife .den Plan, daß wir noch vor fieben Uhr 
wieder auf, dem Meere ſeyn wollten; aber ‚die Herunters 

fahrt war befenwerlicher, als man mir gefagt hatte: wir 
mußten uns nehmlich einen Weg durch ein Gehoͤlz von 
Birken bahnen. Einer von meinen Fuͤhrern, der, ſo wie die 
andren, ſeinen Schlitten den Berg herunter ſchießen lief; 
ward, als er gerade ummendte, von einem andren umge⸗ 
worfen. Er wollte fich an einem Baumſtamme Halten, und 
fiel unglucklicher Weiſe auf das Ende ſeines mit Eiſen be⸗ 
ſchlage len Stockes Dadurch bekam er ein Loch in der 
Site, und’ zuglelch eine ſtarke Kontuſit ion am Köpfe,‘ fo daß 
wir ihn auf einen Bägage-Sclitren Hegen mußten. Am Fuße 
des Berges erwartete mith eine neue Widerwarti⸗ keit. 
Das Meer war aufgegangen, In welcher Gefaht hat tte ich 
mich alfo befühtden, da ich, dre ganze Nacht hindarch dar⸗ 
auf gefähren war! Melne Begleiter gerterhen bel’ dieſem 
Anblick nicht‘ weniger ir Schrecken/ als id feloft. „Wie 
wird es uns sehen, riefen fie‘ ans; jetzt muſſen wir noch 
weit größere Gefahren uͤberwinden!“ Ich verbatg meine 


Unruhe / und fuchte: ihnen Muth einzuſprechen. Wit fuh: 


ven: num einige Zeit an dem Rande des Meeres-hin; wobei 
alle meine Leute ein duͤſtres Stillſchweigen beobachteten, 
und das Schrecken auf ihren Geſichtern gemalt: war, Nach 
Verlauf einer halben Stunde hielt der Vorderſte auf eins 
mal am, ıntidriefs er fahe feinen Weg mehr. Ich glaubte 
anfangs, die Furcht vergroͤſſerte in. feinen Augen die Hin⸗ 
derniſſe, und ſchickte meinen Soldaten Gobikof mit dem er⸗ 
fahrenſten von meinen Fühtern .aby um rekoguoſciren zu 
laſſen; aber beide verſicherten mich bei ihrer Zuruͤckkunft: 
fie ſaͤhen kein Mittel mehr, vorwaͤrts zu kommen. Goli⸗ 
kof war der Meinung) daß wir wieder umkehren und ei— 
nen Weg zu Lande ſuchen müßten; allein meine Führer vers 
warfen diefen a und behaupteten: es ſey beinahe, un⸗ 
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möglich, von dieſer Seite den-Berg zu erfteigen, den wir 
vor furzem herittergefommen waren; und, geſetzt auch, 
daß wir damit zu Stande famen ,; fo würde 'dody der Um: 
weg beträchtlich ſeyn da es ſchon zu ſtark thauete und da 
wir den Weg nicht kennten, dem wir nehmen müßten. Sie 
ſchlugen mir am Ende vor, ich ſollte die Schlitten ſtehen 
laſſen, das Schaͤtzbarſte, was ich’ hätte, mitnehmen, und 
mic entſchließen, fo über die’ Bai zu ‚aehen, daß ih bon 
eitier Eisfcholfe auf die andre ſpraͤnge. Aber die Strö- 
mung fing ſchon an, diefe wegzuführen, und das Meer 
war damit bedeckt. So kann man denn leicht deuken, daß 
ich keine Luſt hatte, mich zu dieſer Art don Reiſe zu berſte⸗ 
hen, zu der die hieſigen bente bisweilen genoͤthigt find. Ich 
wußte nicht, wozu ich mich entſchließen ſollte; endlich ging 
ich denn ſelbſt laͤngs dem Ufer hin, um zu verſuchen, ob ich 
nit einen gaugbaren Weg ſfinden wurde. Th ſah au der 
Kuͤſte nichts‘, als eine Kette von Felſen, die auf der Sees 
ſeite beinahe der ganzen Fänge’ nach eine platte Fläͤche 
und folglich keinen Anſchein jueinem Strande zeigten. Das 
Meer hatte, Bei Demi Aufheben des Eiſes, an der Seite die⸗ 
fer 'ungeheuren Mauer einen Rand zuruͤckgelaſſen; ‚aber 
diefe Art von Geſimſe war nicht über zwei, und oft nie 
Einen Fuß breit; auch nicht viel’ der Einen Fuß dick. Acht 
Fuß tiefer ſah man die Wellen fich an den Felfen bre⸗ 
Se, id unjählige Klippen bis zehn Fußchoch inter der 
Oberflaͤche hervorragen. Doch dieſe Bemerkungen machten 
mich keinesweges muthlos, und ich ſprang auf das gefaͤhr⸗ 
liche Geſi mſe.“ Da ich es feſt fand, ward ich dreiſt, und 
ging, mit'dem Bauche dicht an den Felſen gedrängt,’ vor⸗ 
waͤrts. Dieſer hatte gar Feine hervorſpringende Stellen, 
an die ich mich Hätte Halten’ Fönnen, fondern bloß einige 
einwaͤrts gehende Winkel, in die ih mich warf, um Athem 
zu ſchoͤpfen, wenn ich uͤber die Luͤcken weggeſprungen war, 
die ich von Zeit zu Zeit unter mir fand. An einigen Stel⸗ 
fen war nehmlich das Eis ganz losgegangen , und mehrere 
von diejen Luͤcken hatten zwei bis drei Fuß Breite, Sch ge 
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ſtehe gern, daß ich bei den erſten in Furcht war, nnd fie 
nur zitternd uͤberſprang. Vei irgend einer falſchen Bewe⸗ 
gung, oder bei der geringften Zerſtreuung wäreiich verlo⸗ 
ren geweſen; und nimmermehr haͤtten meine Gefährten 
mic) ſehen, oder mir zu Huͤlfe kommen koͤnnen. Doch end⸗ 
lich erreichte ich nach einem ſo beſchwerlichen Wege von 
drei Diertelfiunden dag: andre Ende des Felſens. Kaum 
war ich da, fo vergaß ib, wie ſchwierig der Weg war, und 
dachte nur an meine Depefeben. Ich hatte fie unter der 
Aufſicht meiner Soldaten zurücgelaffen ; aber nur ich allein 
konnte es unternehmen, fie zu fichern, Hierzu gab mir die 
gemachte Probe Hoffaung, und ich ging, ftolz auf meine Ent: 
deckung, ohne Bedenken den vorigen Weg wieder zurüd, 
Meine Lente tadelten fehon meine Kuͤhnheit, und betrachtete 
fie ald Verwegenheit; ja, fie ſchienen Darüber, erfiaunt, daß 
fie mich mwiederfahen, Ich verfhwieg ihnen nicht, daß der 
Weg. gefährlich wäre; „aber, fegte ich hinzu, da mir fein Un⸗ 
glüd Hegegnet ift, warum welt ihr es nicht wagen, mir zu 
folgen ? Zum Ueberfluß will ich. den Weg noch einmalımachen, 
und dann werdet ihr: bei meiner Zuruͤckkunft Hoffentlich 
muthig und bereit ſeyn, mir nachzuahmen.“ Mit diefen 
Worten nahm ich meine. Brieftafhe und das Käftchen mit 
meinen Papieren. Meine beiden Soldaten Golifof und 
Nedarezof, deren Geſchicklichkeit ich fchon kennen ger 
lernt, hatte, mwilligten ein, mich zw begleiten; und ohne 
ihre Hülfe wäre es mir, glaube ich, unmoͤglich geweſen, 
mein ſchaͤtzbares Kaͤſtchen zu retten, Wir trugen. es wech⸗ 
ſelsweiſe, und uͤbergaben es einer dem andren. Der es zu⸗ 
letzt bekam, d. h. der, welcher voran auf dem ſchmalen 
Geſimſe ging, warf es geſchwind in eine hohle Stelle des 
Felſen, und that dann einige Schritte; der andre, der 
ihm folgte, nahm e8 da wieder weg, und machte es nach: 
her eben fo. Ich Fan nicht befchreiben, was id während 
diefes Tranfportes litt. Bei jedem Ueberfchreiten über eine 
Luͤcke, glaubte ich fchon, mein Käftchen würde in das Meer 
tollen, Wohl zehnmal wäre es mir auch beinahe aus dem 
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Händen gefchläpft, und all mein Blut erſtarrte, als wenn 
ich den Tod ſchon vor mir fäher In der That weiß ich nicht, 
was ich aus Verzweiflung gethan haben würde, mean ich 
das Ungluͤck gehabt hätte, das Kaͤſtchen zu verlieren. Erſt, 
als ich dieſe Laſt an einem ſichren Orte niedergelegt hatte, 
holte ich wieder frei: Athem, und. nun war meine Freude 
eben ſo groß, wie vorher meine Sorgen. Dieſer zweite 
gluͤckliche Berſuch anb mir fo. viele Zuverfiht, daß ich 
gar nicht zweifelte,, wir würden auch uuſre Schlitten, auf 
eben dem Wege fortbringen koͤnnen. Ich theilte diefen Ger 
Daufen meinen Soldaten mit. Da meim,Beifpiel fie. belebte, 
und der erfte Verſuch fo gut ausgefallen war, fo Fehrten fie 
vergnügt mit mir zuruͤck, um unſre Schlitten zu holen. Auf 
meinen Befehl. fpannte man einen Theil der Hunde. aus, 
und band- hierauf an die, vier Een der Schlitten.lange 
Riemen, die ich dann vorn. und, hinten von Feuten halten 
ließ. Wir fahen bald. den Nutzen hiervon ein; denn bie 
weilen war das, Eisgefimfe nicht fo breit, als unfre Schlit⸗ 
ten: dann ruheten dieſe nur auf Einer Kufe, und die Schwere 
der Laſt wuͤrde ſie auf die andre Seite hinunter gezogen ha⸗ 
ben, wenn man, fie. nicht mit allen Kräften gehalten hätte; 3 
bisweilen mußten, wie fie an Stellen,. wo das Eis ſich ge⸗ 
trennt hatte, ſchuell heben, damit fie im Gleichgewichte 
blieben. Die nervichten Arme meiner Fuͤhrer bogen ſich unz 
ter det Laſt, nd unfre vereinigten Kräfte waren faum en 
reichend, fie zu halten. Mar mochte ſich immerhin Aits 
klammern; e8 war doch zu befürchten, daß einer den ans 
dren mit fortriffe, oder daß das Eis auf einmal unter un: 
fren Süßen bräche. Aber wir kamen mit der’ bloßen Furt 
davon. Nun gingen wie noch einmal zurüch, um unſre 
übrigen Hunde zu holen. Dieſe armen Thiere ſchienen die 
Gefahr beſſer einzuſehen, als wir; fie bellten und ſtraͤubten 
ſich, beſonders bei ſchwierigen Stellen. Vergebeus mun—⸗ 
terte man ſie durch Zurufen auf; man mußte ſie ſchlagen 
und mit Gewalt fortreißen. Viere wollten aus Hartnaͤk⸗ 
kigkeit, oder konuten aus Ungeſchicklichkeit, nicht ſo iprin: 
O5 
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gen, wie die ändren. Der eine kam vor unfren Augen um, 
ohite, daß es uns moͤglich war, ihn zu vetten*). Der 
andreblieb mit den Vorderpfotem hangen, und ward noch 
von einem Koriäfen twieder aufgenommen, der ſich nach ihm 
buͤckte und ſich dabei: von einem feiner "Kameraden halten 
ließ. Die beiden’ andren hielt ihre Leitſchnur, und es war 
feicht, fie zu retten. — Auf diefen verfchiedenen Uebergängen 
brachten wir fieben muͤhſame Stunden zu, und wareu das 
bei unaufhoͤrlich in Furcht. Sobald wir und endlich außer 
Gefahr ſahen, dankten wir dem Himmel, ald wenn wir 
dent Tode entgangen: wären, Wir umarmten einander Alle 
voll⸗Freude als ob jeder geglaubt Hätte, er Habe das Leben 
feinen’ Gefährten Ju verdanken; mit Einem Worte: * 
fühteen unſer Gluͤck ſtaͤrker/ als ich es ſagen kann · 
N eilten wir, unſre Schlitten wieder in — 
elle, und fegten dann unſre Reiſe uͤber einen Strand 
voll Kleſel fort, der fo breit-und feft war, daß wir gar nicht 
ukruhig ſehn durften. Nach zwei Stunden befanden wir 
and nicht mehr weit bon dem Oſtrog Armani, and be⸗ 
gegueten mehreren Schlitten/ die leer nach Sta jneüchfuh- 
veit, und forglich eben den Meg nehmen müußten, wie wir. 
ir bereiteren die daber befmdfichen Leute Hieränf'bor, und 
wuͤuſchten ihnen eben das Gluͤck/ das wit gehabt hatten = 


‚Das, fo, genannte ‚Dorf Armani, bei dem der Eu 
diefes Ramens vorbeifließt beſteht aus einer, Sommer⸗ und 
einer Winter: Jurte, und if ein und achtzig Werfte vonO la 
entfernt... Sa fuhr, bi durch, und hielt ungefaͤhr drei⸗ 
hundert. Schritte weiter bei einen, Jaluten au, der ſeit 
dreißig Jahren eine Jurte mitten in einem großen Tan⸗ 
nengehoͤlze bewohnt und bei dem ich, wie man mich 
verſichert hatte, ein beſſeres Lager finden konute. Da, er 
abweſend war, ſo nahm ſeine Frau mich ſehr gut auf. Sie 
bot ung Milch und, ein etwas fanerliches, Getränf von ge⸗ 


Dies war imden That ein Verluſt fuͤr meine Führer; ben 
manche ſolche Hunde koſten hundert und funfzig Rubel uud 
Feiner weniger als fünf. 4.80, 
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ronnener Stutenmilch an, weldhes-Kumiti.f *) genant 
wird. Es ſchmeckte mir gar nicht unangenehm, umd auch 
meine Rufen traufen mit-großem ‚Vergnügen davon, ob 
fie glei. einen-abergläubifchen, Widermwillen gegen, Alles 
haben, was von einem- Pferde kommt. Judeſſen Fam der 
Mann, ein guter Greis, der, aber noch voll Leben und Ger 
fundheit war. Sobald er von feiner Fran und von meinem 
Soldaten Golikof, der aus Jakutzk gebürtig war und 
mir zum Dollmetſcher⸗ diente, die Abſicht meiner Reiſe ers 
| fahren. hatte, ließ ger den beften. Plag iu feinem Haufe 

zein machen, damit ich. darin ausruhen koͤnnte, Ich 
ward durch das Bruͤllen der Heerde aufgeweckt, die in die 
Jurte zuruͤckkehrte; denn nun mußten wir das Junere der 
Wohnuug mit acht Kuͤhen, ‚einem Stier und mehrern Kaͤl⸗ 
bern theilen. Doch deſſen, ungeachtet herrſchte in der Jurte 
eine Art von: Reinlichkejt, und die buft darin war, mild und 
geſund. Der erwaͤhnte ‘akute bringt fein Leben nicht damit 
hin ,.daß er, wie die Koriaͤlen uud: Komtſchadalen, Fiſche 
fängt, und doͤrrt, da, er ſich aus dieſem Nahrungsmittel 
wenig macht, und da ſeine Heerden, nebſt der Jagd, mit 
denen ‚er ſich einzig und allein beſchaͤftigt, alle feine Bes 
duͤrfniſſe befriedigen. Er beſitzt überdies zehn Pferde eis 
genthuͤmlich, die er zu verſchiedenen Arbeiten gebraucht, uud 
die nicht weit von der Jurte in eine: Hürde eingeſperrt 
| find. Alles bei ihm verräth Wohlftand, und athmet Frie⸗ 

den und. Heiterfeit. - Ich weiß nicht, ob. die Gegenwart der 
Herrde , nebft dem Anblick und dem guten Geſchmacke der 
Milchſpeiſen, unfre, Mahlzeit angenehmer machte; aber ge: 
nug, es ſchien mic, als wenn. ich in langer Zeit nicht fo gut 
gegeffen hätte. Der. Heut vom Haufe war übrigens fo auf: 
Rertſew, daß er mir vor ‚meiner Apreife einige Stuͤcken 


u Der & u nie ift einentlich neaobene, du atfo um Brannts 
weinbrennen fertige Pferdemiſch. Die Khalmuͤcken brennen 
wirklich ſolchen Branntwein, der ein fades, unſchmackhaftes, 
aber berauſdendes Getränk ıfl, und den ich im Jahre 1765 ſelbſt 
Agetrunfen habe: Noch einmal abgezogen, wird er aber ſehr 
viritubs / und heißt dann bei den Khalmucken: Acta: 6. 
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Wildpret auf meinen: Schlitten mit Lebensmitteln legen 
beß. -Wir trennten und noch an eben dem Abend, und waren 
beide ſehr mit einander zufrieden. Dann reifte ich die ganze 
Nacht durch, und befand mich Morgens, nad) einem Wege 
don zwei und vierzig Werften, in R ausk. Diefer Oftrog, 
worin ir, unſtem Botfähe gemäß, den Tag zubrachten, 
liegt an dem Fluffe Ta'u, und’ befteht etwa aus zwanzig 
Isbas, einer Kirche, in welcher der Pope von Ochotzk Got: 
tesdienft haͤlt, und einem Gebände, worin der Tribut 
niedergelegt wird und welches mit Pallifaden, in Form von 
Baftionen, umgeben iſt. Die’ fänitlichen Einwohner beſte⸗ 
hen in zwanzig Jakuten, zwei don ihren Fuͤrſten, "und ei* 
nigen Koriaͤken / welche ſich wegen der guten Page’ des 
Oſtrogs darin niedergelaſſen haben. Die Garniſon iſt funf⸗ 
zehn Soldaten ſtark, and wird von einem Sergeanten, Na: 
mens Ochotin, Beni bei dem ich bis dum | Abend 
ausruhete 

Nachts fuhr id durch das Dorf Gorbee, das. bon 
Jakuten und einer ſehr kleinen Anzahl Koriaͤken bewohnt 
ift. Bei dem Anbruch des Tages hatten mir das Meer 
aus dem Geſichte verloren, "Wir waren anfangs ; da wir 
uns nicht auf das Eis wagten, längs dem T au'hin gefahren, 
und fo nach und nach tiefer in das Laud hinein gefommen, 
Die hbrige Zeit, den iſten ıd'zten Mai, reiften wir uͤber 
Felder und au dem Fiuſſe Kam a, ohne nur eine einzige‘ Woh⸗ 

nung zu fehen. Am -zten gerade in dem Augenblic, da toit 
Auſtalten trafen, mitten In einem Tannenholze Halt zu ma: 
den, erhob fi ich ein Wind, der uns eine Menge — 
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und der Himmel werd "peiten. Nun festen Ar ung feie 
wieder in unfre Schlitten; aher der hohe Schnee noͤthigte 
uns, wechfelöweife wieder ausjufteigen, damit wir unfren 
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Hunden einen Weg bahnten. Am 4ten, Morgens, fuhren 
wir über den Berg In ee weg, der zweihundert und fiede - 
zig Werfte von Tausk liegt, und etwa fo. hoch ift, wie die 
Babuſchka. Als wir auf den Gipfel gelangten, fanden wir 
es auf einmal fo Falt, daß wir anhalten und Feuer machen 
mußten. Nah einem Wege von fünf Stunden, famen wir 
wieder an dad Meer, und verlieflen e8 erft in einiger Ents 
fernung von Inee, das wir mit dem Einbruche der Nacht 
erreichten. Diefes Dorf liegt dreifig MWerfte von dem 
Berge, der nach. ihm benannt wird, und ift von Ruſſen 
und Jakuten bevölfert, die in Jobas und Jakutiſchen Jur⸗ 
ten wohnen. Sie haben die Aufficht-über eine Stuterei 
. von mehr ald zweihundert Pferden, die wir zehn Werſte 
weit vor dem Dorfe bemerft hatten. “ch rechnete darauf, 
bier. nur umzufpannen und dann fogleih weiter zu reifen; 
aber ich ward gegen meinen Willen aufgehalten, da es fo 
viele Schwierigfeiten machte, ehe ih Hunde befommen 
fonnte, Dos Oberhaupt des Ortes hatte ſich nehmlich voͤl⸗ 
lig von Sinnen getrunfen; und erft, ale wir eine Stunde 
kang gefordert und gefucht Hatten, beachten wir fo viele Hun⸗ 
de zufammen, als wir brauchten. — Fünf und zwanzig 
Werſte weit von Inee, (mo ich, um defto ſchueller fortzus 
fommen, meine Schlitten unter der Aufficht meines ges 
treuen Golikof's mit dem Befehl zuruͤckgelaſſen hatte, 
dag er mir fo geſchwind als möglich folgen follte,) Fam ich 
Bor zwei, von Jakuten und Zungufen bewohnten Jurten 
vorbei, die den Weiler Ulbee-ansmachen. Etwas weiter 
hin, begegnete ich mehreren Tranfporten von Mehl, das 
man in dem benachbarten Dörfern vertheilte, damit Zwie: 
bad für die Schiffe unter Heren Billings, von dem ich 
bald Gelegenheit zu reden haben werde, daraus gebacken 
würde. ' | 
Am sten befamen wir das Meer wieder zu Geficht, und 
ich fuhr fieben und vierzig Werfte, ohne mich von der Kuͤ⸗ 
fte zu entfernen, au der ich einen Walfifh und verfchiedene 
Robben: geſtrandet ſah. Oben auf dem Berge Marifan, 
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fuͤnf und zwanzig Werſte weiter, erblickte ich zu meinem 
Vergnuͤgen die Stadt Ocho tzk. Itzt traf mich ein fo ſtar⸗ 
ker Windſtoß, daß ich eine neue Verzögerung befürchtete; 
ich mar indeh gang Ungeduld, und fegtermeinen Weg mit 
dem Entfchlufie fort, allen Gefahren zu trogen. Doch gluͤck⸗ 
Ficher Weife ward mein Muth nicht auf die Probe gefegt. 
Als ich wieder an die Seefüfte Fam, war die Luft fehon ru⸗ 
big, ſo daß ich meine Neugierde befriedigen und ein ges 
fcheitertes, an die Kuͤſte geworfenes Fahrzeug befehen konnte. 
Endlih, als ich über den Fluß Ochota gegangen war, 
(und zwar mit-Zittern, da das Eis unter meinem Schlitz 
ten jeden Augenblic nachgab,) Fam ich um vier Uhr Nach: 
mittags, bloß in Nedarez of's Begleitung, nach Ochotzk. 
Ich trat bei dem Heren Major Koch ab, der in Herrn 
Kaffof’s Abwefenheit das Kommando führte, und dieſen 
ſchon lange mit mir erwartete. Ein Brief von demfelden 
unterrichtete ihn von det Urfache unſrer Trennung, und ich 
erzählte ihm die trautigen Umftände in wenigen Worten. 
Ich wollte fogleich zu der Madame Kaffof gehen, und ige 
die Pakete zuftellen, die ihr Mann mir anvertranet hatte; 
aber fie befand fih auf ihrem Landhauſe, vier Werfte von 
Ochotzk, und ich war fo ermüder, daß Here Koch mich 
heute nicht dahin gehen laffen wollte. So ward denn ein 
Bote zu ihr geſchickt, der ihr die Briefe überbrachte, mich 
entfchuldigte, und mich zugleich auf den folgenden Tag zum 
Befuch bei ihr anmeldet. Da Herr Koch glaubte, daß 
ich vor allen Dingen Ruhe nöthig hätte, fo führte er mich 
fogleih fehr verpflichtend nach Herrn Kaffof’s Haufe 
und in das für mich beftimmt Zimmer. Ich fand dars 
in alle die Bequemlichkeiten,, die mir feit Iſchiginsk 
beinahe ganz fremd geworden waren; denn auf einer Reife 
von dreihundert und funfzig Kranzöfifchen Meilen hatte ich 
tur zu Jamsk ein einzigesmal in einem Bette geſchlafen. 
Als ich am éten aufgeftanden war, befuchte mich Here 
Koch, desgleichen die vornehmften Dfficiere und Kaufleute 
der Stadt. Unter ihnen war auch Herr Allegretti, det 
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auf Herrn Billings Seereiſe als Wundarzt mitgehen 
wollte. Er ſprach fo fertig Franzoͤſiſch, daß ich ihn fuͤr eis 
nen Landsmann gehalten haben wuͤrde, wenn er ſelbſt mir 
nicht gleich bei der erſten Aurede geſagt haͤtte, er waͤre ein 
Italiaͤner. Daß ich ihn antraf, war mir übrigens um fo 
fhägbarer, da ich wieder Bruftfchmerzen befommen hatte. 
Ich trug Fein Bedenken, ihn um Rath zu fragen, und bes 
kenne dankbar und gern, daß ich feinen Einfichten und dev 
großen Sorgfalt, die er während meines Aufenthaltes in 
Ochotz an mich wandte, meine.gänzliche Genefung zu ver: 
danfen habe, — Here Koch nahın mich nachher mit in 
feine Wohnung zu Tifche, wo mir denn weitere Befanut: 
fehaft mit einander machten *). Er war fo. aufmerffam, daß 
er allerlei Plane für mein Vergnügen entwarf und mir mits 
theilte, weil er hoffte, daß er mich einige Zeit bei ſich bes 
halten würde. Hätte meine Pflicht mir nicht jede willkuͤhr⸗ 
lihe Verzögerung unterſagt, ſo waͤre ed mir, glaube ich, 
wirklich ſchwer geworden, feinen. dringenden Einladungen 
und den Annehmlichkeiten feiner Geſellſchaft zu twiderftes 
hen; aber ist mußte ich, um meiner Juſtruktion getrem zu 
bleiben, meine Neigungen und meine Ruhe einer gefchtwins 
den Reife aufopfern. 

Seit meiner Ankunft hatte e8 noch gar nicht aufges 
Hört zu regnen; und. die Leute,. die man ausfchichte, ums 
die Wege zu.unterfuchen, waren der Meinung, daß fie fich, 
befonders mit Hunden, gar nicht befahren lieſſen. Nach 
ihrem Berichte hatte ich, da es mit jedem Tage ftärfer 
thauete, feine Hoffnung, anders als mit Kennthieren forte 
zukommen; um mir num. diefe zu. verſchaffen, ſchickte Here 
Koch einen Boten. an die nomadifhen Tungufen ab, die 
vor wenigen Tagen von Ochotzk abgereift waren. Hier⸗ 


“ *) Erift in Deutfchland geboren, fpricht aber das Ruſſiſche wie 
- . feine Mutterſprache. Auch fehlt es ihm nur, an Dreiftigfeit, 
um eben fo gut Sranzofifch zu fprechen. Er hat fich fchon vor 
geraumer Zeit mit ſeiner Gattin und drei Kindern hieher ber 
geben, lebt friedlich im der Mitte feiner kleinen Familie, -ges 
nießt allgemein die größte Achtung, and findet fich durch das 
Gute, das er thun kann, glüdlih, = 4 u 
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auf begaben wir uns beide nah Bulguin, dem fand 
haufe der Madame Kaſſof, die mich als einen Freund 
ihres Mannes, und als Theilnehmer an feinen Gefahren, 
empfing. Unſre ganze Unterredung betraf den Gegenfiand 
ihrer Liebe, und ich mußte ihr erzählen, wie ed uns gegangen 
war. Sch unterdrüchte manches, was allzu jtarfen Eindrud 
auf fie gemacht hätte; aber fie merkte, daß ich ihrer. nur ſcho⸗ 
nen wollte, und ward um fo unruhiger. Doc gelang es 
ung endlich, fie mit.der fchmeichelhaften Hoffnung zu berus 
higen, daß Herr Kaffof buld zurüfommen würde. Diefe 
Dame ift in Ochotzk geboren, fcheint aber eine fehr gute 
Erziehung gehabt zu haben, und ſpricht das Kranzöfiiche 
mit vieler Grazie. In ihrer ftillen Eingegogenbeit findet fie 
ihr Glüdf darin, ihre etwa dreijährige Tochter, das wahre 
Ebenbild ihres Vaters, zu erziehen. 

Als ich am 7ten bei allen Dfficieren der Befagung meine 
Gegenbeſuche gemacht hatte, begab ich.mich, meinem Ber: 
ſprechen gemäß, wieder. nah Bulguin zu der Madame 
Kaffof, die mir nun Briefe. au.ihre Bermandten in Mos⸗ 
kau zuftellte. — Am folgenden Tage kam unfer Bote zus 
ruͤck, aber. ohne die Tungufen. gefunden zu Haben, da fie 

fih ſchon auf ihre Felder zerftrenet Hatten. So blieb mir 
beru feine Hoffnung, Rennthiere zu befommen,. übrig; 
und doch ſchien ed mir unumgänglich nöthig, meine Abreife 
nicht länger aufzufcbieben, da die Wege mit jedem Tage 
fehlechter wurden, Ye länger ich wartete, defto weniger 
konnte ich noch vor dem gänzlichen Eisgange der Fluͤſſe nach 
Judomskoi-Kreſt fommen, und defto mehr lief ich 
Gefahr, durch. das Austreten:derfelden aufgehalten zu wer⸗ 
den. Boll von diefen Betrachtungen, erneuerte ich meine 
Bitte bei dem Herren Major. Er: mochte mir immerhin 
fagen, was für Unannehmlichfeiten mir bevorftänden, was 
für Gefahren mir droheten, und daß es zur Schlittenfahrt 
fhon zu fpät im Jahre wäre; ich glaubte, nicht von mei: 
nem Gefuche ablaffen zu müffen. Endlich gab’er denn mei: 


nem dringenden Verlangen nad, und verfprach mir, bie 
| nöchigen 
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gadthigen Befehle zu ertheilen, daß ich den uͤbermorgenden 
Tag ohne alles Hinderniß abreiſen koͤnnte. Nur machte er 
bei ſeiner Gefaͤlligkeit die Bedinaung, daß ich, ſobald ich 
eine drohende Gefahr vor mir ſaͤhe, wieder zuruͤckkommen 
moͤchte. ch verſprach ihm; voll Vergnuͤgen darüber daß ich 
meine. Freiheit erhalten hatte, Alles was er. nur wollte. 
Den Reſt des Tages verwandte ich dann zu einem Späs 
tziergange in der Stadt, damit ich ſie kennen lernte. Sie 
hat mehr Breite, als Laͤnge, und erſtreckt ſich beinahe in 
gerader Linie von Oſten nach Weſten. Auf der Suͤdſeite 
ſtehen die Haͤuſer nur hundert Schritte von dem Meere 
ab, und dieſer Zwiſchenraum iſt ein kieſichter Strand. Auf 
der Nordſeite fließt der Ochot a dicht an der Stadt vorbei, 
und hat darin feine Mündung in Often, das heißt: au der 
Epise der Erdjunge, auf welcher die Stadt gebauet ift, 
und welche ſich danu nach Weiten zu weiter ausdehnt, Das 
Zunere diefer Hauptftadt hat nichts Vorzuͤgliches. Die 
Hänfer fehen einander fo ziemlich aͤhnlich, und find nur 
Isbas, von denen einige größere und befler eingerichtete 
nach Oſten zu liegen und von Offieieren bemohnt: werden, 
Herr Koch wohnt: in..dem: entgegengefegten. Viertel: dee 
Stadt, und feine Hofthiire aeht auf die große Straße, wel 
che von einem vierecfigen Plage getheilt wırd, Auf diefem 
ftehen das Hans des Kommandanten und. die Kanzlei , wel 
be nur Ein Gebäude ausmachen. “ Gegenüber: fieht mar 
das Wachthaus, und zur linfen die Pfarrficche. : Alle diefe 
Gebäude, die eben Fein jonderliches Anfehen haben, waren 
ehemals mit Pallifaden umgeben, von denen jegt aber kaum 
noch einige Spuren übrig find. Ein Thor, das weſtlich 
von dem Gouvernementshaufe noch fteht, zeigt an, daß hiee 
ehemals die fo-genannte Seftung war. Dahinter liegt ein 
Strafe ſehr nahe an dem Flug, worin Kaufleute wohnen, 
die ihre. Buden am beiden Seiten der Strafe ftehen haben, 
Der Hafen ift nichts weniger, ald geräumig; und ich: wuͤrde 
ihn gar nicht einmal fo nennen, wenn ich nicht ſieben oder: 
acht kleine Fahrzeuge oder Galiotten darin geſehen hätte, 
Aeſſeps Reiſen. P 
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die zum Theil der Krone, zum Thetl Kaufleuten gehoͤrten, 
welche Letztern an der Amerikaniſchen Kuͤſte Pelzhandel 
treiben. Er liegt oͤſtlich, beinahe am aͤußerſten Ende der 
Stadt und in einer geringen Entfernung von dem Fluſſe, 
der ihn in feinen Kruͤmmungen bildet, Auf die Einladung 
des Schiffälieutenants , Herrn Hall, begab ih mich nach 
dem Werfte, um zwei Eleine Kahrzeuge zn befehen, die 
man gerade zu einer Entderungsreife unter Herrn Bil⸗ 
lina8 bauete. Die Schiffsmannfchaft, die Soldaten und 
die Zimmerleute waren mit großen Koften hieher geſchickt, 
und arbeiteten alle mit vielen Feuer an diefer Ausrüftung, 
die, wie ich glaube, der Kaiferin fehr theuer zit ftehen kom⸗ 
men muß, und von der ich bald wieder reden werde. = 
‚Here Koch hielt fein Wort, und forgte für alle Ans 
falten zu meiner Abreife, fo daß am 10ten Mai, Abends, 
meine: ſechs Schlitten beladen und beſpannt waren; und 
nun nahm ich Abfchied von diefem braven Mann und den 
Dfficieren. Mein Gefolge Hatte fich jest um zwei Leute 
vergrößert," die mir auf dem Fluſſe Judoma zu Piloten 
dienen ſollten. Bald fah ich, daß man mir die Wege ganz 
richtig gefchildert Hatte; ich fand fie nehmlich voll Waſſer, 
und an einigen Orten, befonders in den Gehölzen, ging 
es unfren Hunden bis an den Bauch. Aber fo fhlecht die 
Wege auch feyn mochten, fo fuhr ich doch die ganze Nacht 
durch. Der. Wind fam dabei immer aus Süden, und der 
Himmel war fehr bezogen, woraus ſich denn fchließen lief, 
daß es fo bald nicht aufhoͤren würde zu thauen. Indeß, als 
ich am ııten über den Fluß Ochota gegangen war, ers 
geichte ich ohne allen Unfall das Dorf Medweſche⸗Go⸗ 
koma, oder Bärenfopf, das von Rufen und Jakuten 
bewohnt, und fünf und vierzig Werfte von Ochotzk ents 
ferne if. Sch Fam mit Tagesanbruch dahin; aber unfre 
Hunde waren fo müde, daß ich mich entfchloß, den Tag 
und felbft die Macht liegen zu bleiben, da ich hier auf kei⸗ 
en nenen Vorſpann hoffen fonnte. Nach meiner Rech: 
nung glaubte. ich am folgenden Tage, dem ıaten, nach 
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Mundukan fommen, dad zwanzig Werfte von jenen 
Dörfe entfernt iſt; aber auf der Hälfte des Weges wollte 

unſer Geſpann nicht weiter aus der Stelle. Nun fuhren wir, 
ſo unlieb es uns auch war, einen Fluß hinunter, auf dem der 
Weg bequemer zu ſeyn ſchien; allein kaum hatten wir eis 
nige Schritte zuruͤckgelegt, als wir es auf einmal inter 
uns krachen hoͤrten. Eine Minute ſpaͤter fuͤhlte ich, daß 
ich ganz ſanft einſank; indeß hielt mich noch eine Eisſcholle, 
die aber von neuem brach, wodurch denn die Kufen mei⸗ 
nes Schlittens augenblicklich drei Viertel ihrer Hoͤhe unter 
Waſſer geſetzt wurden. Vergebens würde ich herauszu⸗ 
kommen geſucht haben, da mich die geringſte Erſchuͤtterung 
nur noch tiefer in das Waſſer brachte. Zum Gluͤck war 
es indeß nur vier, Fuß tief, und nach vieler Arbeit gelang 
es meinen Leuten endlich, mich heraus zu ziehen. -- Doch die, 
welche mir Hüffe leifteten, Hatten fie beinahe augenblicklich fels 
ber nöthig; denn wir. mufßten-einander die Hand zureichen, 
um wieder an das Land. zu kommen. Ich blieb bei allen 
WVorftellungen meine Führer taub, und mollte die Reife 
ſchlechterdings fortſetzen; aber der Schnee ſchmolz ſo ſchleu⸗ 
nig, daß unſre Hunde im Waſſer wateten, ohne aus der 
Stelle zu kommen, und, da die Beſchwerlichteiten zu ſtark 
wurden, uͤber einander hin fielen. BR 
Unter meinen Sührern ‚war su ein Sergeant, den 
Here Koch mir zu meiner. größeren Sicherheit mitgegeben 
hatte, und. den ich, weil der Ruf ihm fo viele Unerfchroßs 
Fenheit und Erfahrung zuſchrieb, als meinen fiherften Weg⸗ 
weifer uud als meinen Schuß anfah. Diefer hatte fich bisher, 
indeß meine andren Gefährten über Gefahren murrten, ims 
mer ruhig verhalten; und eben dies machte mir Muth, die 
Reife fortzufegen. Aber auf einmal hielt erzu meinem größter 
Erftaunen an, und betheuerte: er würde nicht weiter ges 
hen. Ich drang in ihn, daß er ſich erflären möchte, und 
nun fagte er mir denn: „ich habe nur zu fange gefchwies 
gen, und meine Meinung über deinen gewagten Entſchluß 
jurüdgehalten. Aber je mehr ich nn Kuͤhnheit bewun 
— | 
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dre, deſto — es meine Pflicht, zu Be daß ſie 
dir nicht, verderblich wird, und dir zu fagen, was für Hin⸗ 
derniſſe und Gefahren von allen Arten du zu erwarten, haft. 
Schon gehen; Die: meiſten Fluͤſſe aufs und: wenn es dir 
woran ich indeß zweifle) nun auch gelaͤnge, über fie, weg 
zu fommen— ‚glaubft du denn, daß dich nicht. in kurzem lle⸗ 
derfowemmungen: aufhalten: werden ? Danın bleibt die weis 
ter kein Huͤlfomittel übrig ,: als auf einem Berge oder in 
einem. Walde deine Zuflucht zu ſuchen; und du mußt. dich 
noch gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn du, eins von beiden antrifſt. 
Dann kannſt du dir, wie die. Bemphner: diefer Gegenden 
es in gleichen Umftänden machen, eine Hütte auf ‚den. Gi⸗ 
pfeln von Bäumen, bauen, und, vierzehn Tage oder drei 
Moden warten, bis das Waſſer verlaufen ift *), Wer 
ſteht dir aber dafuͤr, daß es nicht bis zu deinem Zufluchts⸗ 
orte anmächft, oder dich mit dem Baume, auf dem du biſt, 
fortreißt? Und kannſt du denn ficher feyn, daß du Lebensmit⸗ 
tel auf die Zeit genug haft und nicht in Hungersnoth geras 
then wirft? Wenn dies Alles dich noch nicht abſchreckt, oder 
wenun du mir nicht glaubft, fo. reife nach Belieben; ich habe 
dann. meine Pflicht. gethan, und: du wirſt mir erlauben, 
daß ich dich verlaſſe.“ 

Dieſe trotzige Vorſtellung uud die: Mecaige Prophe⸗ 
zeihung, die darin enthalten war, machten denn freilich 
Eindrud auf mich, und ich fah ein, daß es das Befte waͤ⸗ 
re, augeublicklich nah Oſch o tz k umzukehren, von wo ich nur 
fünf und funfzig Werfte entfernt war. Ich kam noch au 
eben dem Abend nah Medwefhe:-Goloma, und blich 
dafelbit bis -am ızten, Nachmittags um 4 Uhr. Von da 
bis an deu Ochota hatte ich weiter Feine Unannehmlich⸗ 
Feit, als daß ich. fehr langſam fahren mußte; aber, ale wir 

) Die hiefigen Einwohner find bei Reifen im Fruͤhling ſchon an 
dergleichen Verzoͤgerungen gewoͤhnt, uns nehmen dann ihre 
guflucht auf die höchfien Bäume, wo fit aus Zweigen eine. 

rt von Hüttenbauen, welche La ba zis genannt werden. Doch 


- öfters kommen fie, wenn auch das Waſſer nisht bis zu ihnen 
‚ Reigt, aus Mangel an Lebensmitteln um. A. d. 0. 


-- * 
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Aber dieſen Fluß gingen, gab es neue. Gefahren und: neues 
Schrecken/ das «ich, offenhetzig geftanden;,nfo gut fühlte; 
wie meine, Leute. Fch wagte es nicht, die Breite des Fluſ⸗ 
ſes zu meſſen, der hier ſo betraͤchtſich mar wie die Seine 
“bei: Paris, oder einen Augenblick das Gleis meines Schlitz - 
teus aus dem Geſichte zu verlieren. Da der Strom ſich allent⸗ 
halben ſchon hob, fo befuͤrchtete ich, dns Eis möchte nicht 
mehr ſo viele Schlitten tragemfönnen; und erwartete jeden 
Augenblick, daß einer von uns ſinken wuͤnde.n Als: wir end⸗ 
lich das jenſeitige Ufer erreicht hatten, zaͤhlten wir einau⸗ 
der, um uns zu uͤberzeugen, daß niemandafehlte. Unſer 
Vergnuͤgen darüber; daß wir auch diefertletzten Gefahr eul⸗ 
gangen waren, befluͤgelte uns gleichſau fuͤr dan noch uͤbol⸗ 
gen Weg nah O chotzk, welches wir umge Mittags 
erreichten. .. Meine ſchnelle Zurückfunftegogsmir einige 
Scherze von Heren Koch und den andren Dfficieren zu, 
and Alle erinnerten mic daran, daß fie mir mein Schigtfal 
‚vorher gefagt Härten; aber ich war weniger üper meinen 
thoͤrichten Berſuch beſchaͤnit, als ‚über dei fehlgefchlagenen 
Erfolg in‘ Verzweiflung. Jh uͤberrechnete mit Schmerz, 
daß mein Aufenthalt. in, Och o hk viellelcht Akt Monat 
dattern würde, und ‚bei meinen ſehr trautigen Gedauken 
mußte ich mit ftarfe Gewalt anchun, üm die Reuſſerungen 
von Vergnügen und Freundfchaft, die an mic verſehwen⸗ 


det wurden, erwidern zu kͤunen. Jd 
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Unter den Officieren der Beſatzung habe ich beſonders 
dem Kapitan⸗Iſpravnik, Herrn Loftſof, große 
Verbindlichkeiten. Er ſchickte ſogleich in die ganze um⸗ 
liegende Gegend. den: Befehl/ daß man augeüblicklich die am 
wenigſten ſchlechten Pferde zuſammenbringeu und ſie auf 
den erſten Wink bereit halten ſollte *). Dieſe Verauſtal⸗ 
tung machte, daß ich im Stande war, dem erſten guͤnſtigen 
Augenblick, der fich nur zeigte, zu nutzen. Denn ich ſchmei⸗ 
chelte mir noch immer, daß eher einer kommen wuͤrde, als 
man mir Hoffnung ‚dazu machte, — Madame Kaſſof 
war, als ſie meine Zuruͤckkunft erfuhr, ſo guͤtig, mir 
elle Tage von ihrem Landhauſe eine reichliche Probiſion von 
Milch zu ſchicken/ die Herr Allegret ti, wie ſie mußte, 
‚mie zur Wiederherſtellung meiner Bruſt empfohlen hatte. 
Dieſe Aufmerkſamkeit war mir um ſo ſchaͤtzbat er, da ich mie 
"fange de Oftoßers in Jrfußf feun; und wenn man hum 
auch Einen oder anderthalb Monate auf die Eröffnung der 
vr vecglittenfobre matter» ſo/ iſt es “bei diefev Jahreszeit und bei 
olchem Wege fehr.leicht, in ſehs Wochen nah Petersburg 
zu kommen; ja, der GeneralsGouverneur von Ir kutzk bat 
dieſe Reife ſchon in acht und zwanzig Lagen zurü geek. Ib 
ann gar nicht beichreiben, in tvelcher Ungeduld und Verzweif⸗ 
lung ich war, wenn 8 nach diefſer Rechnung uͤberdachte, wie 
"lange meine Reiferichou gewaͤhrt hatte. In acht Monaten war 
ih nur bis DchosE. gefummen.,.. Freilich ‚hatte ich. mir die 
Jahreszeit nicht. feloft wählen fünnen, und in BolfheregE 
drei Monate auf die Schlittenzeit warten, auch zu Lande um 
den Penfchinifchen Meerbufen brum nah Ocbogf reifen, fers 
ner mit Gtürmen und taufenderfei Widerwärtigfeiten fams 
pfen müflen. Alle diefe Verzögerungen waren unvermeidlichz 
wie mir Herr Koch dies auch durch ein ſchriftliches Atteftat 
bejeugte, von dem ich gehörigen: —“ * habe. 


) Das war in der That viel gefordert, wenn man bebenfty wie 
aͤuſſerſt Schwach diefe arınen Thiere find, da fieden ganzen Win⸗ 
ter hindurch nur von Weidens und Birfenzweigen leben. Was 

laͤßt fich bei folbem Futter vom ihnen ‚erwarten ? Um ein fo 
langes Faften aushalten zu koͤnnen, ‚bedürfen fie der Ruhe, die 
man ihnen während diefer nanyen Jahreszeit verſtattet, ſehr 
nöthig, und ſelbſt bei dem Eintritte des Frühlings Tann man 
fie nicht vecht ficher arbeiten laflen, wenn fie: nicht erft durch 
befieres Sutter wieder Kräfte befommen haben, Sobald nur 
der Schnee von den Feldern weggeſchmolzen ift, freſſen fie mit 
= größten a die Grashalmen; die darauf hervor wach⸗ 
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in O 50%? Feine Milch verſchaffen konnte, und wenn ich 
fie auch haͤtte mit Gold aufwiegen wollen. — Einige Tage 
nach meiner Zuruͤckkunft, erfuhr ich eine Nachricht, die mie 
wahres Vergnuͤgen machte. Es Fam nehmlich ein Bote aus 
Iſchiginsk, der Heren Kaſſof's Ankunft in diefer Stadt 
meldete. - Er brachte zwar feinen Drief von dem Komman⸗ 
danten mit, und wir gerlethen alſo in einige unruhe; aber 
da er. ſich in feiner Erzählung immer gleich blich „And wie 
ſelbſt mit Vergnügen das Befte hofften, fo aͤbereugten wir 
uns endlich, daß unſre Beſorgniſſe ungegruͤndet waͤren 
- Da Dohogf der Sit der Regierung; und der vbob⸗ 
nehmfte Stapelort des Ruſſiſchen Handeldin biefen Gegen⸗ 
den iſt, fo befand ich mich wahrſcheinlich an der rechten 
Quelle, um von -diefen Gegenftänden Kenntniſſe zu‘ bekom⸗ 

men. Die Geſellſchaft, mit der ich umging, bot mir fo 
viele Gelegenheit zu meiner Belehrung hierüber dar, daß 
ich fie nothwendig nutzen mußte Zuerft bekuͤmmerte ib 
mich 'um den Handel und die: Umftände, welche die Unters | 
nehmungen der Ruſſiſchen Kolonieen in diefen Seeftrihen 
vorbereitet, gefichert und vervielfältiget haben. Ich na 
die einſichtsvollſten Perſonen und die gefchickteften‘ Su 
fente zu Huͤlfe; und um mich zu überzeugen‘, ob ihre Na 
richten zuverläffig wären, verglich ich fie öfters mit eindni⸗ 
der und mit Eoge’s Behauptungen. Es fey mir erfaubt, - 
das niederzuſchreiben, was — zu meinem eignen ‚Rufen 
aufgezeichnet Habe. 

Durch die Eroberung des tefttichen Sibiriend Hatte 
die Rufen fich in den Befig der darin befindlichen reichen 
Bergwerke geſetzt, aus denen die Einwohner des Landes ſich 
wenig zu machen ſchienen. Run zogen fie Eiſen, Silber, 
Gold und andere Metalle daraus, welche ewig die Habgier 
"der Merfchen erregen werden. Die Entdeckung diefer neuen 
‚Quellen von Reichthuͤmern belebte den Muth der Eroberer; 
“und fie wurden begierig, ihre Herrſchaft weiter, und bie 
‚jenfeits Ir kutzk auszubreiten/das damals dem Reich 
uf dieſer Seite zur Graͤnze ditiite, Bei dem erſten Eins 
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Fällen in Ye — Länder, ſahen ſie zu ihrem Miß⸗ 
vergnügen, daß hier nicht eben ſolche Vortheile zu hoffen 
wären. Allenthalben zeigte ſich die Natur als eine Spiefe 
mutier der unfruchtbare Boden , das firenge Klima und 
Die ſtupide Traͤgheit der Eimmahnen „.die-guöktentheilsvon 
der Jagd, der Biehzucht und dem Büchfange; lebten, ver⸗ 

ſprachen ihrer Juduſtrje „Egimgroßes; Geld;; Jay; ‚vielmehr 
ſchien alles fie won, Spokntasionen abzuihrodengFJudeß 
wußte die finnreiche, Oghgierde auch hien Säge zufinden 
und, fich. zugmeiguens AUS; die Rufen die Kleidesiber Eins 
wohner ſahen daten; fi, ſooleich darg ht, aofig. derfelben 
zu berauben; fie uͤberlegten daß diesrdurchaberfuneri⸗ 
ben Tauſch möglie. waͤre.und · daß ſie men diſem Han⸗ 
delszweige, wenn. fie ſich feiner, ber et danten un⸗ 
ermeßlichen Vortheii haben wůrden. Go gpie, man weiter 
in das oͤſtliche Afien-vordrang; bemerkie momndaß des Pelz⸗ 
wert immer ſchoͤner wnr de und dies warchinläuglich; Die 
Rufen, zu ͤberzeugen/ dafıes; ihrem Vorthele und ihrrm 
Ruhme gemaͤß waͤre, ſich alle Gegenden dieſes uugeheureu⸗ 
SE —2 Beben basis dies uur —— 


— ***— Erfolge ing, a ——— ſich 
bald, und die Lockſpeiſe des Gewiunes rief⸗ eine guößere Au⸗ 
zahl von Gmigranten dahin, bie immer fühner; wurden, je 

mehr Widerſtand die Bewohner des Landes ihnen dee. 
Vergeblich hatte die Notur dieſe in unfruchthare Wuͤſten 
und mitten in Waͤlder geſetzt, wo ihre Sreiheit ‚vor. jedem 
Anfalle fü icher zu ſeyn febien ; vergebens. dienten ‚ihnen 
Schu, Berge und, beeifte Meere u Schuswehreus: nichts ift 
„der. Ehrſucht, der@roberungstouth) und der Habgierde umuͤber⸗ 
ſteiglich. Die Eingebornen kaͤmpften jeden, Tag aufs nene; 
aber ihr Muth. konnte fie doch nicht von, der Unterdruͤckung 
retten. Der Sieger: famen, ‚fo, zu ſagen, immer mehr zum 
Borfchein,. je mehr VD in dem blutigen Kämpfen fielen, 
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Die Regierung. ſchickte zum Erſatz fo, mauches Verluſtes 
häufige Verſtaͤrkungen, und dieſe higderten die Ueherwun⸗ 
denen, ſich von ihrem Eoftauncy darüber zu erholen, daß 
fie von einer Handvoll Fremder beſiegt waren, Deren, fu, 
pationen nach jedem Siege weiter⸗ giugen. Num hatten die 
Ruſſen ſich durch die, Gewalt ihrer Waffen, ſchon das ganze, 
Gebiet bis nach Ochotzk unterworfen, und im Norden was 
ren fie mit ihren Streifereien bis zum Fluß Anadir gefoma 
men. Um; for viele Vortheile zu ſichern, mar ein Regie⸗ 
rungs⸗ und Handeisfpften noͤthig; und in kurzem wurden 
Forts angelegt und, Staͤdte gebauet. So elend dieſe Aılaz 
gen. auch ſeyn mochten, fo dienten, fie doch den. Kaufleuten 
amdrandren Ruſſen, welche den Weg nach diefeu Provinzen 
kennen gelernt hatten, zu einem Zufuchtsorte. Hierhin 
rounten ſie ſich begeben, wenn ſie von ihrer Reiſe oder von 
gefoͤhrlichen Seefahrten ermuůdet waren, oder hier auch Hülfe 
gegen dier ur ſprunglichen Cinwohner ſuchen, die immer bez 
zeit ſtanden, ihr Joch abzuwerfen und Repreſſalien zw ge⸗ 
Brauchen, Wirklich hatten die betzteran, außßer den: mau⸗ 
cherlei Bedruͤckungen, die man (ohne Zweifel wider Wiſſen 
Des. Hofes, dem aſie zingbar ‚geworden waren) au ihnen 
veruͤhte, oft noch Verraͤthereien, Grauſamkeiten, und ‚olfe 
Die Exeeſſe zu dulden, dene wilde Eroberer ſich nur über? 
laſſen fönuen, wenn ſie, von ihrem Glaͤcke trunken, Macht 
und Reichthuͤmer mißbrauchen und unbeſtraft zu bleiben 
hoffen. Die Pripatperſonen, die ſich dergleichen Abſcheu⸗ 
lichkeiten erlaubten; wurden durch das Beiſpiel vornehmer 
Leute, ja ſelbſt den Officiere dreiſt gemacht, welche dergleichen 
Unordnungen ſteuern follten, Dieſe Unordnungen gingen am 
Ende ſo weit, daß ſie die Strenge der Regierung auffordertem 
Der Ertrag der Zölle Fam nicht mehr ſo ſtark in den Schatz 
wie vorher, und der Tribut verlor oder veraͤuderte ſich unter 
den Haͤnden der Einnehmer. Daher mußte, man häufig mit 
Den Befehlshabern wechſeln, ‚denen man mit Recht Berger 
‚hungen oder Albernheit vorwarf, und die aljo wenigſtens 
ſchleunig zuruͤckgetufen zu werden: verdienten. Hierdurch 
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entftanden Mangel an Difeipfin unter den Truppen, nd 
fubordination unter den Kofoniften ‚tägliche Denuntidtios 
nen, Mordthaten und überhaupt alle die Verbrechen, wel⸗ 
che die Anarchie zur Folge zu haben pflegt. Eben fo ging 
es in Kamtſchatka, nachdem ein Koſaken-Anfuͤhrer die Ber 
wohner diefer Halbinfel dahin gebracht-hatte, daß fie fich 
dem Ruffifhen Joche unterwarfen. Es wurden ihnen die 
härteften Laften aufgelegt, und immer gab es neue Unru⸗ 
ben, Räubereien und Empörungen; - Diefer blutige, inner⸗ 
führe Krieg hörte auch nicht eher auf, als bis man für eine 
beffere Staatsverwaltung forgte. Nun ward eine ganz neue 
Drdnung eingeführt: man hielt die Nechte der Eingebor⸗ 
nen mehr. in Ehren, legte die Taxen Weniger nach Wille 
kuͤhr auf, und erfüllte feine Pflichten beffer. Itzt, da der 
Handel nicht mehr, wie vvorher, gehemmt war, gedieh ee 
and erweiterte fi, Reiche Ruffifche Kaufleute ſchickten 
Faktote nach Ochotzk und dieſe Stadt ward der Mittel⸗ 
punkt der andren Handelsſtaͤdte welche nach und nach ente 
franden.: Man gab iht dieſen Vorzug ‚weil-fie gerade in 
der Mitte der eroberten Provinzen liegt, und vergaß date 
über, daß ihr Hafen nur Flein if. Aber die Schiffahrt 
ſchraͤnkte ſich noch beinahe ganz auf die Küfte ein, und die 
Fahrzeuge waren geößtentheils nur Galiotten,- die nach 
Kamtſchatka handelten. Die Ladungen, die fie zuruͤckbrach⸗ 
ter, d.h. die koſtbaren Felle, welche ſie entweder durch 
Tauſch, oder als Kopfſteuer von den Einwohnern erhielten, 
wurden dann tiefer in das Reich hineingeſchickt, und dafelbft 
unter der Aufſicht des Hofes, und großen Theils auch fuͤr 
deſſen Rechnung, verkauft. Einzig und allein der Eigen— 
ſinn der einheimiſchen und fremden Kaͤufer beſtimmte die 
Preiſe; und die Verkaͤufer auf der andren Seite ſetzten 
ihre ganze Kunft darin, den Preis ihrer Waaren recht hoch 
zu bringen, Aber den reellften Gewinn hatte,die Regierung, 
da auf alles was ve rfauft und gefaufti wird, übermäßige 
Abgaben gelegt find. - Och otzk ward indeſſen blühend;; 
die Auzahl der Raufmannefchiffe, die auf der dortigen Rhede 
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aus⸗ und einliefen, nahm immer zu,/ und groͤßere Handels⸗ 
Verbindungen veranlaßten min auch größere Plane; | 
Einige Ruſſiſche Karavanen, die ſich von Sibirien ent⸗ 
—— waren von Wuͤſte zu Wuͤſte und von einem 
Fluſſe zum andern bis an die Graͤnzen vom China gekom⸗ 
men. Nachdem ſehr lebhafte Streitigkeiten vorgefallen und 
mehrere Taktaten verletzt und gebrochen waren, ward eud⸗ 
lich feſtgeſetzt, daß die Ruſſen und die Chineſen auf der 
Graͤnze mit einander handeln‘ ſollten. Dieſes Vorrecht, 
das vorher noch kein Nachbar des Chineſiſchen Reiches er⸗ 
halten hatte, gab Gelegenheit, den: Ruſſiſchen Handel‘ bis 
ins Unendliche zu erweitern. Auch lernten die Kaufleute 
kaum dieſen neuen Weg zum Abſatz ihrer Pelzwaaren ken⸗ 
nen als fie. ſchon darauf dachten, ſich eine groͤßere Menge 
davon zu werfchaffen, Sie vertraueten ihre Fahrzeuge Sees 
feuten an, die fie ſich auf den Schiffen: der Krone wählten, 
und die dann von Kamtſchatka oͤſtlich ausfuhren. Diefe 
Seefahrer, die mehr Dreiftigkeit, als Einficht hatten, wa⸗ 
ren ſo gluͤcklich, als ſie es zu ſeyn nicht-erwarten konn⸗ 
ren. Sie fanden nicht nur unbekannte Juſeln, ſondern 
kamen auch von ihren Fahrien mit fo betroͤchtlichen La: 
dungen an ſchoͤnem Pelzwerke zuruͤck, daß der Petersbur⸗ 
ger Hof glaubte, er muͤßte ſich ganz beſonders mit dieſen 
Entdeckungen befhäftigen: Mit dem Entfchluffe, fie weis 
ter fortzufegen, und in. der Hoffnung, die entdeeften In⸗ 
feln in der Folge zu feinen Befigungen zu zählen, übertrug 
er die Ausführung feiner Plane den, erfahrenften Secoffis 
cieren, einem Behring, Tſchirikof, Lewaſchef und 
andren berühmten Männern. , Einige ſchifften fich in 
Dhosf ein; andre liefen aus der Bai Awatſcha oder dem 
Hafen St. Peter und St, Paul aus; Alle aber ducchftreiften 
um die Wette das große Meer, das vor ihnen lag, und 
eilten von einer Entderfung zur andern. Nun wurden die 
Kupfersund die Behrings⸗-JInſel, ferner die Fuchs— 
und die Aleuti ſchen Eil ande nad und nach unterſucht, 
und der Schatz der Krone mit neuem Tribut bereichert. Nach⸗ 
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dem die gluͤcklichen Seefahrernlange Zeit auf dem Meere 
herumgeirrt /waren, kamen fie eudlich san: die, Kuͤſte wo 
Amerika. Hier fauden ſie die Halbinſel Alaxa (A laſch⸗ 
ka.Als ſie ans Ufer ſtiegen/ erfuhren ſie, daß si ein 
Theil von einem großen feſten Lande wäre Alle ıUmfränds 
ſagten ihnen/ daß dies Amerika ſeyn muͤßte, und nun kehr⸗ 
ten, fie voll Freude nach ihrem Vaterlande zuruͤck Kaum 
hatten ſie oon dem gluͤcklichen Erfolge ihrer Reiſe Bericht 
abgeſtattet, und denſelben durch die wwon ihnen gemach⸗ 
ten, nuͤtzlichen Beobachtungen beſtaͤtigt, als die Kauf⸗ 
leute ſchon mit Habbegierde nach einer "Gegend: Hihfahenz 
in der: man ihren: unerſchoͤpfliche Quellen vun: Neichthuͤe 
mern; verſprach/· Es wurden: Rufifcher Koamptoirs auf 
Alaſchka angelegt) und ſeitdem hat der ungeheure Ge⸗ 
winn dabon ungeachtet der großen Entferuung immer 
* thaͤligſte; Vertehr zwiſchen den daktoren und — * 
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ihrem Vortheile Seeottern, Seekuͤhe, Fuͤchſe ii. f. we zu jagen, 
‚Aus übergrofem Mißtrauen und aus Habfucht thaten fiedes 
auch — jelbit, . Bei einem ſolchen Verhalten kann man 
denn wohl zudem Gedanken vetanlafit werdet, daß ſie ſich 
noch empoͤrenderer Öraufamfeiten ſchuldig gemacht haben, „Wie 
‚ lieffe es lich auch benfen daß, dj e. Vefehle und Drohungen der 
RMegler ing it einer t0 großen ( *ufermung i immer gaben 2% 
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Kommittenten untethalten. Die Art, wie man bei denz 
Haudel in Och o tz k, von wo jaͤhrlich viele Schiffe wach Ame⸗ 


rika ausgeſchickt werden, zu Werke geht, iſt folgende. So⸗ 


bald ein Kaufmann ſich entſchließt, ſelbſt die Reiſe zu maa 
chen, oder einen Faktor dahin zu ſchicken, ſucht er um die 
SGenehmigung des Kommandanten an, die ihm auch ſelten 
weriweigert wird. Die Ladung des Schiffes wird im Aktien 
. getheilt,;von denen jeder fo viel Fauft, als er will. Diefe 


Aktien betragen aber nicht mehr, ald die Sumnte, die zur 
Alusruͤſtung ind zum Ankauf der Waaren für den Taufche: 


Handel Cald.Zeugen, Cifenwerf, Glas, Korallen, Schnupfs 
stüchern, Branutiwein, Tabaf-und ändren von den Wilder 


geſchaͤtzten Dingen) gebraucht wird. Die Officiere und. 


Matroſen bekommen keine Bejoldung, ſondern haben eis 
nen:Zheil der Ladung: für fih, det Pai genannt wird. Die 
Fahrten dauern drei, vier bis fechs Jahre, und iminer 
treibt Habgierde die Seefahrer nach den au wenigſten beſuch⸗ 
‚ten Oertern, oder ſie ſuchen neue Entdeckungen zu machen *). 
Bei der Zuruͤckkunft werden die Schiffe ſehr ſcharf viſitirt; 
und. wenn die Faktur gemacht iſt, fo zahlen die Rheder 
die Zollgebuͤhren, die auf Alles, woraus die Ladung be⸗ 
ſtehen kann, gelegt ſind. Dieſe wird nachher geſchaͤtzt, 
and dann bekommen alle Aktionaire, nach der Anzahl ih⸗ 
zer Aftien, entweder innatura oder anders, den Ertrag ih⸗ 
zer; Einlage, und. and. ihren Antheil an dem Gewinne; 
wenn man anders welchen gemacht hat, mir Vorbehalt due 
befchädigten und liegengebliebenen Waaren, Man ſieht 
alfo, daß beinahe nur das Ungefähr über das Quantum 
Der Dividende oder des Deficit entſcheidet. Endlich wird 


) Eitien ſolchen Gedanken hatte auch ein Kaufmann, der ich ken⸗ 
nien lernte, under verſprach fich ſehr große VWortheile davon, Mit, 
der Karte aus Co o kꝰs letzter Neife in der Hand, machte er den 
lan, in den Fluß einzulaufen, der nach diefem Berühmten 
Seefahrer benannt wird, und dann feinen Lauf bis in die Ges 
gend des NutfasSundes fortzufegen. Wenn er dies auss 
' Führt, ſo iſt es möglich, daß er nicht ganz in feinen Hoffnun⸗ 
gen aetäufeht wird; umd-wiellgicht werden eines; Tages. feine 
andsleute feinem Muth und jeinen Kenntniſſen neue Quellen 
"por Reichthoͤmern verdaunken. ud 


238 WVon Leſſeps Reife 


dann ein Theil der Waaren zuOchotzk verkauft, ein andrer 
aber nah Jakutzk, von da nah Ir kutzk und zuletzt 
nah Kjachta gebracht, um an Ehinefen verhandelt au 
„werden 
Auch die Staatsberwaltung verdiente meine Aufmerk⸗ 
ſamkeit fo gut, wie der Handel. Schon. während meines 
Aufenthaltes in Kamtſchtaka, deffen Landes⸗Kollegia, wie ich 
ſchon gefagt habe, famnitlih von denen zu Ochotzk abs 
bangen, hatte ich Gelegenheit, mir hierüber ziemlich aus⸗ 
führliche Kenntniſſe zu erwerben. (M. f. oben &.92.) Es blieb 
mir alſo weiter nichts zu beobachten übrig,. als die Diſci⸗ 
‚plin der Garnifon, und die Polizei der Stadt, die ich beide 
gleich fehe bemunderte. Sch glaubte, eine ungebändigte 
Miliz zu finden, wie fie vor Zeiten war. Damals beftand 
fie nehmlich in einer Bande wilder, von Natur räubrifcher 
Koſaken, die feine andre Gefege Fannten, als ihre Laune 
and ihren Eigennutz. Es verging damals fein Tag, an 
- welchem nicht einige mit Waffen und Sachen: defertirten; 
ja, oft wurden fogar die Magazine pon:diefer Frechen Mi⸗ 
liz geplündert. Vergebens brauchten ihre: Vorgefegten 
Strenge, um den Deſertionen und Räubereien Einhalt zu 
thun; vergebens befamen die Verbrecher, deren man wie⸗ 
der habhaft werden: fonnte, die Batoggen und andre bei den 
Ruſſiſchen Truppen gemöhnlihe Strafen; diefe Elenden 
- waren zum Theil gegen Schläge fo abgehärtet, oder fo wenig 
zu beſſern, daß fie fhon den nächften Tag neue Strafen vers 
wirkten, Nie fonnten feldft die Härteften Züchtigungen fie 
in Schranfen halten, oder auf die Andren Eindruf mas 
hen. Itzt ift diefe Garnifon einer noch firengern Diſciplin 
unterworfen, und die Beifpiele von Infubordination find 
feltener. Ohne Zweifel verdienen die Reformatoren Danf, 
die durch Geduld und Gefhidlichkeit fhon dies gute Werk 
geftifter Haben. Die Polizei hat von ihrer Seite eben die 
Sorgfalt erfordert. Es war nicht leicht, fie mitten in eis 
ner Stadt einzuführen, unter deren Einwohnern viele Eris 
firte find, Die meiften von diefen haben es verdient, von 
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der Hand der Gerechtigkeit unausldſchlich gebrandmarft zu 
werden, und die uͤbrigen zur Sklaverei Verurtheilten den⸗ 
ken, wenn ſie ſich zu den Arbeiten im Hafen hinſchleppen, 
ohne Unterlaß anf irgend ein Mittel, ihre Ketten ungeſtraft 
zu zerbrechen. Bisweilen entrinnen einigevonihnen; und 
wehe dann den Drten, wohin fie kommen! Doch derfommanz 
dant läßt ihnen, bei feiner immerwährenden Wachfamfeit, 
ihre verderbliche Freiheit nicht lange. Sie werden bald wieder 
gefangen, beftraft und in ſchwerere Ketten gelegt, damit die 
rechtſchaffenen Bürger, die neben diefen Böfewichtern leben, 
öffentliche Sicherheit haben. Heren Koch's Verhalten bei 
folhen Gelegenheiten ſchien mir fehr meife: er verbinder 
nehmlich mit der Maͤßigung, die den Grundzug feines Chas 
rakters ausmacht, die umerbittlichfte Strenge. — Auch die 
2amuten, Tunguſen und Jakuten machen dev Res 
gierung zu fchaffen, theils durch Klagen, die fie veranlafien, 
theils durch ihre häufigen Empörungen, befonders wenn der 
Tribut eingefammelt wird. Dies wichtige Gefchäft iſt dem 
Kapitan» Sfprapn if, Heren Loftfof, anvertranet; . 
und er weiß durch kluge Thätigfeit die Unruhen zu ftillen, 
die Streitigfeiten auszugleihen und die Befehle feiner 
Monarchin ohne Gewaltthätigkeit vollziehen zu laſſen. Ich 
ſelbſt hatte Gelegenheit zu ſehen, wie ſehr die Eiuwoh⸗ 
ner des Landes mit ſeiner Amtsfuͤhrung zufrieden waren. 
In dieſem gluͤcklichen Zuſtande habe ich die Provinz gefun⸗ 
den. Und herrſchen ja noch dieſe oder jene Mißbraͤuche in 
der Staatsverwaltung, fo muß man dem jetzigen Gouver⸗ 
nement doch die Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß es 
ihnen immer abzuhelfen fucht, ſobald es -fie kennen lernt. 
Bei meiner Anmwefenheit ging feit furzem das, ich - weiß 
nicht ob gegründete oder ungegründete, Gerücht, der Hof 
dächte darauf, die Einwohner von Och otzk nach Udskoi 
oder einem andren benachbarten Orte zu verfegen. Wenn 
er wirklich einen ſolchen Plan haben follte, fo hat er, glaube 
ih, eingefehen, wie nöthig ihm eine beträchtlichere Stadt 
an diefer Küfte ift; und dann werden ihn wohl bequemere 
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Lage, Groͤße und Sicherheit des Hafens bei. der Wahl eis 
nes neuen Platzes beſtimmen. * | 
Ich habe oben Nachrichten von Herrn Bil lings Es 
pedition verſprochen, und geſagt, daß zwei Schiffe fuͤr ihn 
auf dem Werfte von: Ochotzk gebauet wurden; aber wo⸗ 
hin dieſe ſegeln werden, weiß ich nicht. Es war: mir una 
‚möglich, in dies Geheimniß einzudringen, und ich erfuhr 
bloß: Here Billingsfey wegen feines Rufs und wegen 
der Proben von Talenten, die er auf einer von den Reifen 
‚feines Landsmanuns des Kapitain Cook's abgelegt hat, mit 
dem Range eines Schiffs-Kupitains nach Rußland berufen. 
worden, um eine.geheime-Erpedition zufommandiren, von 
der man glaubt, daß fie irgend eine. Entdeckung zur Abſicht 
habe. Wie es fcheint, iſt ihm die uneingefchränftefte Mache 
ertheilt, und Materialien, Arbeiter, Matroſen, kurz Alles, 
was er braucht, ihm von dem Hofe geliefert worden. Um 
feine Befehle deſto ſchneller auszufuͤhren, hatte Herr. Bil⸗ 
Lings feine Leute getheilt, und eine Anzahl davon, unter 
Dem Befehl feines Lieutenants Herrn Hall, nah Ochotzk 
geſchickt, damit fie dort zwei. Schiffe bauen follten. Mit 
den uͤbrigen war er felbft.auf ftarfen Schaluppen und ans 
dren Fahrzeugen, die er in aller Eil auf dem Fluſſe Koly⸗ 
ma hatte erbauen laſſen, nach dem Eismeere geſegelt *), 
Es wußte noch niemand die Abficht diefer feiner. erſten Fahrt, 
and jeder verlor fih in Muthmaßungen darüber. Die ein⸗ 
ſichtsvollſten Perfonen glaubten aber alle ; er habe den Theil 
don Afien zwiſchen dem Ko lh ma und demfap Sweroi **,) 
_ nt DE —X * ji - unters 
Der Engliſche Kapitain Billings hat den unfterbtichen 
EHE auf deſſen letzter Reiſe begleitet, und kennt daher die 
nordiſchen Meere. Ob feine Fahrt Fortgang gehabt habe, 
ir bis jeßt zaͤnzlich unbekannt. Der Fluß, auf dem er mit 
Schaluppen abreifen wollte, und den Herr Leſſeps unxich⸗ 
tig Aolume nennt, ergießt ſich nicht ſehr weit von dem Lande der 
Bichuftichen in das Eismeer Jund wahrſcheinlich ift ed alſo darauf 
Abgeſehen geweſen/ das Scjelatzfois Mo sau umſegeln. Se 
**). Ohne, Ziveifel meint der Verfafler. das Kap Schelasfol 
J — * ch Spitze von der Halbinſel der Tſchultſcheu 
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unterſuchen; um dieſes herum fahren und dann durch 
das Kamtſchatkiſche Meer nach Ochotzk ſegeln ſollen. 
Iſt dies wirklich ſein Plan geweſen, ſo hat er bei der 
Ausfuͤhrung wahrſcheinlich unuͤberwindliche Hinderniſſe ge⸗ 
funden; denn er iſt nach einer beſchwerlichen Fahrt von 
einigen Monaten wieder ii; den Kolyma zuruͤck gekehrt, 
and hat ſich nach Jakutzk begeben. Die Arbeiten, über 
welche Herr⸗Hall in Och otzk die Aufficht führte, was 
sen im: Winter eine geraumt Zeit: lang unterbrochen: wors 
den; aber noch während:.meines- dortigen Aufenthaltes 
wurden fie wieder. angefangen. uud. eifrig fortgeſetzt. Schon 
war der Rumpf des einen Schiffes fertig, und der Kiel des 
andren tag-anf.dem Werfte. Die Seiter, "Schmiede, Zim⸗ 
merleute,..Segelmader und Kalfaterer Hatten, befondere 
MWerfftärten *),:und die Anmefenheit ihrer Vorgefegten ers 
hielt fie ohne Unterfaß in Thätigfeit.: Aber ungeachret des 
äußerft großen Fleiffes, den ich allenthalben auf dieje Aus: 
rüftung verwenden ſah/ zweifle ich doch, ob die Schiffe eher 
als in zwei — im Stande pen werben, unter Segel 
zu gehen. 

Moch nie war den. Fluß — ſpaͤter aufgegangen, 
als ‚den 20ſten Mai; aber in:diefem Jahre. gefhah es, zu 
jedermanns Verwunderung, erſt am 26ſten. ‚Diefer Ei: 
gang iſt ein Schauſpiel fuͤr die Stadt, und ich ward, als 
wie zu einer Luſtpartie, dazu eingeladen. Da ich glaubte, 
daß es weiter nichts ſeyn koͤnnte, als was ich ſchon in Peters⸗ 
burg geſehen hatte, ſo war ich eben nicht neugierig darauf; 
aber man drang immer ſtaͤrker in mich, und ſo ging ich 
denn mit an das Ufer. Es war ſchon eine Menge Leute 
da, und ich ward ſogleich von Vielen umringt, die bei dem 


*) Sie, desgleichen die Equipagenmeiſter und. Maftwächter, was 
ren alle aus Rußland gekommen. Indeß hat Herr Hall, umdie 
nöthige Anzahl von Matrofen zufammen zu bringen, doch 
Leute anwerben ar Die Befehle, die er überbrachte, was 
ven jo gemeflen, daß auf feine erſte Requiſition der Kommans 
dant ihm alle Unterftügung an Mannichaft und Materialien 
geben mußte, die er nur brauchte, A. & ©, 
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Aublickuder ungeheuren Eisſchollen, welche der reißende 
Strom allenthalben aufhob, ganz auſſer ſich geriethen, und 
enander mit vielem Laͤrm ſtießen nnd draͤngten. inet 
Augenblick nachher hoͤrte ich ein lautes Klagen. Ich wollte 
fötffen; wohet es kaͤme und ſah nun eine Menge Männer 
und Weiber! wietin Verzweiftnug an dem Ufer Hin taufen: 
Itzt giug auch ich voll Schtecken naͤher, und: glaubte, daß 
etza ein ungluͤckliches Kind ein Lebensgefahr wäre, Aber 
bald kam ich aus meinem Irrthum; die "ganze: Unruhe 
ward. von einem Dutzend: Hunde veranulaßt. Ihr Unter⸗ 
gang ſchien nehmlich unvermeidlich/ und die Beſitzer klag⸗ 
ten entweder ans Mitteidy oder aus Geiz, um die Wette 
uͤber das Schiffal der armen Thiele. Dieſe ſaßen indeß 
ganruhig! auf· den Eisſchollen,· von deuen ſie weggefuͤhrt 
wurden / ſahen gleichſam mit Erſtaunen nach der Menge 
Menſchen amt: Ufer, wid lieſſen ſich weder durch das Ger 
ſchrei, noch durch das Winken aller dieſer Leute aus ihrer 
Unbeweglichkeit bringen. Nur: zwei fuchten: aus Inſtinkt 
ſich zu retten, und famen, obgleich micht ohne Mühe, an 
das jenfeitige Ufer; die übrigen aber verloren ſich bald aus 
nnſren Augen, und, als ſie einmabim Meere waren, haben 
fie unſehlbar ihren Tod gefunden. Dies waren bei dem 
diesmaligen Eisgange die einigen Opfer; aber feine Wir: 
kungen find bisweilen fehon fo ſchrecklich geweſen, daß mar 
jedes Fahr alle Häufer ansräumt, die nahe am Fluſſe ſte⸗ 
hen *).Wirklich fieht man aus Trümmern, die- hin und 
wieder· dm Ufer zerſtreuet liegen, daß viele Hänfer duch 
das Eid umgeftürgt worden find; ja, man verjicherte mich, 
daß in mehreren Jahren- beinahe ein Viertheil der Stadt 
auf diefe Art zerſtoͤhrt mordeit wäre. 


) Wie ich oben aefagt habe, wohnen in, biefem Viertel der 
Staͤdt die Kaufleute. Sie hatten aus Furcht auch jetzt alle 
ihre’ Buden ausgeräumt, um fie nach dem Gouvernementös 

m. zu ’fchaffen, wo fie fich fünftin anbauen wollen, “Dem 

gemäß machte. man ſich fehon-dabei, ihre Baraden wieder auf 

— r — die Anzahl derſelben betraͤcht⸗ 
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Man wartete ist mit Ungeduld darauf, daß der Fluß 
wieder frei von Eis feyn follte; denn es ward hohe zeit, 
daß der Fiſchfang dem Mangel wieder abhalf, den man 
fhon zu empfinden anfing. Man hatte nehmiich im vorigen 
Sommer nicht gar zur viele Fifche gefangen, und die Vor: 
räthe davon waren faft ganz verzehrt.‘ Auch mit dem Mehfe 
gina es ſchon ſehrauf die Neige, und was noch davon übrig 
war, ftand fo Hoch im Preife, daß die gemeinen Leute es 
gar nicht Faufen Fonnten. In diefer Noth gab Herr Koch 
einen Beweis von feiner Menſchlichkeit. Er vertheilte nehm: 
lich das Roggenmehl, das er noch in den Magazinen der 
Krone vorräathig hatte, unter die duͤrftigen Einwohner, und 
verfhaffte ihnen dadurch einige Erleichterung , die freilich 
nicht lange währte. Herr Koch, der alle Tage mehrere 
Perſonen aus der Stadt bei ſich eſſen lich, fahe zuletzt 
ſich ſelbſt genoͤthigt, von den wenigen Viftualien, die er 
noch vom vorigen. Jahre: her aufgehoben Hatte, Gebrauch 
zu machen: Am Ende aßen wir: weiter nichts, als‘ in der 
- Sonne geddrrtes: Rindfleifch. Um friſches Fleiſch zu bes 
fommen, ließ der Herr Major einige Leute auf die Kenns 
thier : und Argalis-Zagd- ausgehen, die aber nur ein eins 
tag etwas eintrug. Ä 


Sobald der Eisgang work war, ließ er . fogteid das 
Schlagnetz auswerfen., Ich befand mich mit einem großen 
Theile der Stadt dabei gegenwaͤrtig ‚ und dies Schaufpiel 
war, denke ich, wohl fo viel. werth, wie jenes. Die Erz 
martung und die Freude der. Leute, die den erften Zug mit 
anfahen, läßt fich gar nicht beſchreiben. Man fing eine un: 
geheure Menge Fleiner Fiſche, als Stinte, Heringe u. f. w. 
Dei diefem Anbli verdoppelte ſich das Freudengeſchrei. 
Die Hungrigften befamen nun zuerft zu eflen, und ihnen 
ward der ganze Fang überlaffen. Ich konnte es faft nicht 
ohne Thränen anfehen, wie begierig ganze unglückliche 
Familien einander die Fiſche ftreitig machten, und fie 
vor meinen Augen roh verjehrten. Auf den Fiſchfaug, 
| 22 DI 
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der num von Tage zu Tage ergiebiger ward, da Lachſe *) 
und andre große Fiſche im die Fluͤſſe zuruͤckkehrten, folgte 
die fhon oben befchriebene Jagd auf Waſſervoͤgel, die ſich 
bald in Menge auf den Slüffen zeigten, und den Einwohnern 
zu einem neuen Nahrungsmittel dienten, 

Die Jahreszeit rüchte indeß immer weiter vor, und 
wir hatten, ungeachtet des ſehr häufigen Mebels, von Zeit zu 
Zeit doc einige fchöne Tage, Diefe fhienen uns um fo 
fbägbaver, da in der Nacht vom 2often zwei Zoll hoch 
Swnee fiel, und das Thermometer einen Grad unter dem 
Gefrierpunfte ſtand. Das. Wafler verlief ſich almählig; 
aber noch war feine Spur von Vegetation zu fehen, Eis 
nige verfaulte Grashalme, welche die Natur noch zu Ende 
des Herbfted hervor getrieben hatte, war big jegt dad eins 
zige Zutter, das die Felder den Pferden darboten, Ob ich 
gleich glauben mußte, daß diefe Thiere noch in einem ſehr 
üblen Zuftande wären, fo brannte ich Doch vor Ungeduld, und 
drang in Herrn Ko ch, er möchte alle, die er für michin Be⸗ 
fhlag genommen hätte, ſchleunig fommen laſſen, da.ich 
- entfchloffen wäre, fpätitens.den 6ten Sun. abzureifen. Seine 
Befehle wurden pünftlich vollzogen; und er. ſowohl, ale 
Madame Kaffofund mehrere Sreunde, die ihin Ochotzk 
zurücließ, verforgten mich auf einmal fehr freigebig mit 
anfehnlichen VBorräthen von Zwieback und Brodt. 

Den Tag por meiner Abreife beftimmte ich zum Abs 
fhiednehmen. Zu meinem Vergnügen hörte ich, daß Here 
Loftſof Willens wäre, mih bis nach Mund ukan zu bes 

‚gleiten. Eben dahin mußte auch Herr Hall in Angelegenz 
heiten feines Schiffbaues, und er machte fogleih Anftals 
ten, mit und zu gehen. Noch unvermutheter war mir ein 
andrer, doppelt werther Reifegefellfbafter; Herr Alles 
gretti ſagte mir nehmlich Abends: er habe ſich fo einges 
richtet, daß er mich bis nah Fudomsfoi-Kreft bringen 
koͤnnte; und zu meiner Verwunderung erfuhr ich, daß er 
dieje Reife bloß aus Freundſchaft für mich mitmachen woll⸗ 
Dieſe Fifche werden hier immer eben fo behandelt, wie in Kamt⸗ 
ſchatka. A. d. 0. | 
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te, was denn meine Dankbarkeit gegen ihn noch vermehrte, 
Bon meinen beiden Soldaten begleitete mih nur Golis 
kof. Nedarezof blieb in Ochotzk; aberman gab mie 
feinen Bater als Piloten auf dem Fluffe Judoma mit. 
Meiner Abrede mit Herrn Koch gemäß, follten uns au 
ſogleich mehrere Arbeiter folgen, um unter meinen Augen 
die vielleicht allzuſtark befhädigten Schiffe auszubeflern, da⸗ 
“mit ich nicht aufs neue in Gefahr geriethe, oder noch län: 
ger aufgehalten würde. Als endlich alle Anftalten getrof: 
fen waren, riß ich mich ans Herrn Koch's Armen, Eh: 
renthalben begleiteten mich mehrere Einwohner der Stadt 
bis vor das Thor, wohin unfre Pferde ſchon voraus ges 
ſchickt ware, und hier trennten wir ung mit gegenfeitigen 
Wuͤnſchen für einander. Bei dem Anbli des Pferdes; 
das ich reiten follte, fuhr ih vor Schreden und Mitleiden 
zuruͤck. Noch nie war mir ein fo elender Gaul vorgefommen: 
Dürre, hohle Seiten; eine fhmale und fpigige Gruppe, an 
der man alle Knochen zählen Fonnte; ein langer Hals; ein 
Kopf, der zwifchen den Beinen hing; Beine, die nichts 
weniger ald fiber waren — das find die Züge zu einem 
trenen Gemälde meines Pferdes. Und nun denfe man fich, 
wie die übrigen befchaffen feyn mochten, da das meinige für 
eins von den beften galt. Der Sattel ſchien mir beinahe 
mit den unfrigen Yehnlichfeit zu haben; aber die auf un: 
freu Pacpferden waren Fleiner, von Holz uud durchbros 
chen. Dben in diefem Pacdfattel find zwei kreuzweis ftes 
hende Stöde angebradt, an die man die Ladung *) Hänge 
und befeftigt, wobei man indeß darauf fieht, daß die Laſt 
an beiden Seiten gleich ſchwer ift, da fonft die armen Thiere 


*) Es waren Saͤcke von Leder und Mantelfide, die das Gute - 


haben, daß fie die Seiten des Pferdes nicht befchädiaen koͤn⸗ 
nen. Sie wiegen gewöhnlich fünf Pud, oder zweibundert 
Pfund, und niemals über fehs Pud, oder zwei hundert 
und vierzig Pfund. Man nennt diefe Lat Wiufi, und die 
Dadpferde Wiufhnisfofhadei. Wenn die Laft weniger 


fchwer ift, oder einen Fleinern Umfang einnimmt, fo leat man 


’ 


ſie aufden Rüden des Thieres, uud bindet fie mit einer Schnur 
von Pferdehaaren an, die unter dem Bauche durchgeht., A. d. ©, 


23 
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bald das Gleichgewicht verlieren wuͤrden. Mit einer ſo 
jaͤmmerlichen Equipage trat unſre Karavane den Marſch 
an; und. um uns über unſer langſames Fortkommen zu 
tröften, machten wir ung jeder über fein eigenes Pferd 
Iuftig. Zwölf Werfte von Och otzk zeigte man mir andem 
Ufer des Meeres eine ziemlich beträchtliche Salzfiederei, in 
welcher nur lebelthäter zur Strafe arbeiten, Jenſeits 
derfelben lieffen wir das Meer linfs liegen, um einige 
Zeit längs dem Dchota zu reifen. So. viele Unruhe der 
Eisgang diefes Kluffes in der Stadt verurfacht, eben ſo ver⸗ 
derblich find feine Ueberſchwemmungen für die umliegende 
Gegend. Wenn er aus feinem Bette- tritt, jo ergieht er 
ſich nicht nur über die benachbarten Felder, fondern ſteigt 
auch immer höher, je weiter er fich ausbreiter. Man bes 
hauptet, das Waſſer fey fhon bis zwei Fuß hoc über die 
Gipfel der arößten Bäume gegangen; und daraus läßt 
fih denn beurtheilen, was für Verwuͤſtungen es anrichtet. 
So viel ift gewiß, daß ich in den Wäldern. erfchrecflich 
tiefe Hohlwege gefunden habe, die es, wie man mir fagte, 
verurfacht hatte. 

Alsich nahe bei Medwefhe:Golomwa war, ftürjte 
mein Pferd unter mir, uud ließ fich fehlechterdings nicht 
wieder in die Höhe bringen; zum Glüd fprang ıch aber 
bei Zeiten aus dem Sattel, und hatte Feine nachtheilige 
Folgen von feinem Kalle. Das Thier blieb auf der Stelle 
liegen, wo es ohne Zweifel einige Stunden nachher geftors 
ben ift *). Wir Hatten noch elf Pferde übrig; ich ftieg 


) Der Berluft diefes und mehrerer andren Pferde, fchien die 
Jakuten eben nicht fehr zu ſchmerzen; ja, fie dachten gar nicht 
einmal daran, zu verfuchen, ob fie ihnen Hülfe leiften koͤnnten. 
Sobald die Vferde nicht mehr fort wollen, oder vor Schwach⸗ 
beit und Befchwerlichfeit niederfallen, überläßt man fie ihrem 
unglüdlihen Schidfale. Auch findet man auf den Wegen 
häufig todte Prerde, die den Bären zum Futter dienen, und von 
denen dieſe nichts als die Knochen übrig laſſen. Faſt alle zehn 
Schritte ie wir Skelette von Pferden, und ich glaube 
daß ich bis Tudomsfois Kreft uber zweitaufend gefehen 
habe. Meine Führer fagten mir, daß die meiften im vorigen 
Sabre umgefommen wären, als fie verfehiedene zu Herrn 
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alfo augenblicklich auf ein andres, und Fam ohne weitern 
Unfall nach dem Dorfe. Den folgenden Tag um 9 Uhr 
verlieſſen wir daſſelbe wieder, und wateten mit: unſren Pfer⸗ 
den durch den Och ota, deſſen Lauf wir nun nicht weiter 
verfolgten. Hin und’wieder bemerkte ih auf meinem Wer 
ge Jakutiſche Jurten, die in ziemlich großer Entfernung von 
einander ſtanden. Selten find ihrer mehrere beiſammen; 
wahrſcheinlich wohnen hier die Familien deshalb gern ein⸗ 
zen, weil fie einen für das Befte ihrer! Voͤllerſchaft ſehr 
sichtigen Bewegungsgrund dazu Haben. Pferde: find ihr 
einziger Reichthum ; - wenn nun’ die Eigenthuͤmer — und 
es giebt dergleichen, die taufend und mehr Pferde befigen — 
ihre Wohnungen näher an einander verlegten, fo fönnten fie 
nicht für das Futter ihrer vielen Pferde ſorgen. Die Wei: 
den in der Nachbarſchaft würden-bald abgegraſet ſeyn; -um 
toieder Futter zu finden, müßte man alddann die Heerden tweit 
weafchiefen : und fo koͤnnten, wenn die Wächter nachläffig 
oder untren wären, viele Unbequemlichfeiten entftehen. 
Als wir uMundufan aitfamen, waren unfre Pferde 
fo ermüdet, daß wir-die Racht und auch deu ganzen fols 
genden Tag (den 8. Funins) da bleiben mußten. Dies 
Dorf ift, wie ich fehon oben erwähnt habe, zwanzig Werfte 
von Medweſche-Golowa entfernt, und der Fluß, an 
dem es liegt, wird darnach benannt. — Ben Tagesan- 
bruch, am 9, trennte ich mich von den Herren Hall nnd 
Foftfof, die hier zuruͤckbleiben mußten, und reifte dann 
über einen hohen Berg, Namens Uraf, defien Gipfel 
noch ſo hoch mit Schnee bedeckt war, daß unſre Pferde 
‚ „Billings Expedition Beftimmte Sachen von Jakutzk nach 
Ochotzk tranſportirt hätten. Sie waren von dem Austre⸗ 
ten der Gewaͤſſer überrafcht worden / und kaum hattet fich 
die Führer retten Fonnen. Ein heil ihres Gepädes fag noch 
unter einer Art von Schirmdaͤchern und unter Labazis, 
dvon denen ich oben aefprochen habe, worin die Reiſenden ihre 
Sachen fo lange niederlegen, bis dag Waller ih verlaufen 
bat. und fie. das Ihrige wiederholen fonnen, Mau fagte mir 
auch noch: die Jakuten verloͤren auf dieſe Art jährlich vier⸗ bis 
fünftaufend Pferde. bei deu Tranfporte von Donkelstaen: den 
Nſie uͤbernaͤhmen. A. d. O. 
2% 
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bis an den Bauch hineinſanken und bei. dieſem Wege viel 
auszuftehen. hatten. Am Zube des. Berges flieht. ein brei⸗ 
ter, tiefer und reißender Fluß vorbei, der mit ihm gleichen 
Namen Hat un ne) md on" 
Eine Futte an dein ufer wird, wie man mir fagte, von 
Sciffern bewohnt; Seht. waren. fie Alle nicht zu Haufe, 
‚und vielleicht auf der Jagd; ihre Wohnung ftand nehm- 
li offen und fo fonnten fie wahricheinlih nur auf einige 
Rage abweſend ſeyn. Da es uns zu lange dauerte, fie ru- 
fen zu laffen und auf fie zu warten, fo lieffen wir von den 
Kähnen;, die am Ufer angebunden waren, den. ins Waf 
fer; der noch am wenigſten in fchlechten Umftänden zu 
ſeyn ſchien. Nach vielem Suchen fanden mir endlich Ru⸗ 
der, ‚Nun. wurden die Pferde. abgepackt und abgefattelt, 
und das Gepäd in den Kahn gebracht, auf dem wir daun 
nach und nach an das andrelifer fuhren. Fest waren noch 
unſre Pferde zurück, und ich befürchtete, daß fie nicht wuͤr⸗ 
den heruͤberſchwimmen fönnen: Meine Jakuten fchienen 
mir aber in diefem Stüc auf eine, für mich ganz unbe⸗ 
‚greifliche Art ſorglos. Sie trieben. die Pferde mit Spießs 
gerten an das Waſſer hin; dann fuhr der Kahn vorauf, 
um ihnen den Weg zu zeigen, indeß einer von den Fuͤh— 
rern am Lande blieb, mit Steinen nach ihnen warf, und 
fie duch Schreien in Furcht fegte, damit fie nicht zuruͤck⸗ 
kommen follten, Nach Verlauf einer halben Stunde waren 
fie alle. wohlbehalten bei: ung; nun lieffen wir fie fogleich 
toieder fatteln und beladen * und fegten daun unfere Reife 
weiter fort. 

Die Mattigkeit unſrer Plerde noͤthigte uns, funf 
und zwanzig Werſte von Mundukan am einem Orte 
Halt zu machen, wo es noch am meiſten Weide gab, und wo 
die Spuren von Baͤren ſeltner waren. Man kann leicht 
denken, wie fuͤrchterlich die Gefraͤßigkeit dieſer Thiere nach 
2 Die Jakuten haben hierin eine ſolche Fertigkeit, daß fie es 
"mir dem raſcheſten Stallknecht aufnehmen koͤnnten. Sie bins 


den die Packpferde drei und drei zuſammen, und brauchen 
Ss ann nur — Bien: amt fie.alle zu fuͤhren. .Ar d. O. 
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einem Faſten von ſechs Monaten; di h. nach dem Winter, 
feyn muß. Sie kommen dann. aus ihren Lagern hervor, 
ſchweifen in den Feldern umher, und fallen, weil es noch 
nicht viele Fiſche in den Flüffen giebt, wuͤthend alle Thiere 
an, die ihnen aufſtoßen, befonders die Pferde, Wir 
mußten alſo auf Mittel denfen,. fie von uns abzuhalten, 
und verführen. hierbei auf: folgende: Art, die den: Leſern 
zugleich einen Begriff davon geben kann, wie wir bei dem 
Haltmaben immer zu Werfe gingen. Sobald der Plag, 
dazu gewählt war, murden die Prerde von ihrer Laſt be— 
freiet, und konuten in völliger Freiheit meiden, un 

zündeten wir rings um unfer Lager in Zwiſchenraͤumen 
Feuer an, und hierauf that ich, ehe ich in mein Zelt ging, 
verſchiedene Flintenſchuͤſſe, da man mich verſichert hatte, 
daß der Knall und der Geruch des Puloers die Bären vers 
ſcheuchte. Bei Tagesanbruch Holte man dann unfre Pferde 
twieder zufammen. Hatten ſich einige entferut, fo famen 
fie auf das Rufen meiner Jakuten bald wieder zuruͤck; 
denn diefe wiflen ihre Pferde fo.gut zu locken, wie die Ko: 
riaͤken ihre Rennthiere, 

Am folgenden Tage, dem ııten Junius, wunderte ich 
mich, daß ich in Einem fort. Pferdehaare an Baumzweigen 
aufgehangen fah, und fragtenad der Urfadhe davon. Mau 
fagte mir: e8 wären Opfer, welche die Bewohner des fans 
es den Göttern. der Wälder und der Wege gebracht. hät: 
ten. Auch meine Begleiter hatten ihre Lieblingsörter, an 
denen fie aus. Froͤmmigkeit ähnliche Gefchenfe darbrachten, 
Diefe abergläubifhen Opfer haben wenigftens den Nugen, 
daß fie zu Wegweiſern dienen koͤnnen. 

Schon am vorigen Tage hatten wir ohne allen Aufents 
halt mehreremale den Fluß Uraf durchwatet, der ſich in 
unzählige Arme theilt; und am rıten, gegen’s Uhr Nach⸗ 
mittags, ſtießen wir, wieder auf ihr, "Er mar eben uicht 
fehr breit; und wenn er nicht durch den’ Regen, den wir 
bis zum Abend gehabt harten, außerordentlich angefhwol- 
len geweſen wärg, fo würden wir. fein Bedenken getragen 
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haben, eben fo, wie am vorigen Tage, über ihn zu gehen. 
Itzt aber machte der vornehmſte von meinen Fuͤhrern mir 
Vorftellungen über die Gefahr, "in die wir gerathen koͤnn⸗ 
ten. Man: hatte mir. gefagt, "wenn ich fo ſchwach wäre, 
ihrem Rathe zu folgen, fo würden fie bei dei dem gering⸗ 
ften Hinderniß im mich dringen, bei hellem Tage Halt zu 
machen, mehr um felbft auszurnhen, als umihren Pferden 
Erleichterung zu geben. Daher zivang ich fie, den Uebergang 
twenigftens zu verfuchen; aber ich ward bald überzeugt, daß 
ihre Sucht gegründet wäre. Der, welcher auf meinen Be 
fehl in den Fluß hinein mußte,’ ſah ſich bald gendthigt, an 
das Ufer zurüchzufehren, da das Waffer ſchon einige Schritte 
vom Ufer fein Pferd hob. Wir mußten: alfo unfer Lager 
in diefer Gegend auffplagen, wo: indeß zum Gluͤck ar 
— Weide fanden y. 

Ich hielt, um deſto weniger Zeit zu verlieren, immer 
nur Abends eine ordentliche Mahlzeit, und af den Tag 
über Roggenzwiebaf. Allen meinen Leuten hatte ich ges 
fagt: fie moͤchten mir, ſobald ſie ein Stuͤck Wild fähen, 
Nachricht davon geben; und fo lebten wir ſchon ziemlich lan⸗ 
ge nur von dem, was ich ſchoß**). Die Noth iſt eine große 
Lehrerin, uud Hebung erfegte bei mir Geſchicklichkeit. Wenn 
ic) etwa Eichhörnchen erlegte, fo gehörten fie meinen Jaku⸗ 
ten, außer daß fie mir das Kell wieder geben mußten. Go: 
likof hatte mir das Fleiſch davon verleidet, und ich hielt es 
anf fein Wort für fehr ſchlecht. Doch, als ich eines Tages 
dergleichen kleine Thiere gefocht fah, ließ ich mi durch 
ihre weiße Farbe reizen, fie zu Fojten. Sie ſchmeckten nach 
Kiehn, aber nicht fo unangenehm, wie man mir gefagt 
hatte. Bei Mangel an Lebensmitteln würde ich mic) recht 


P ch ſah bnte etwas, das wohl angemerft zii werden verdient, 
eine Jakuten rifien fich mit vieler Gefchidlichfeit ange Stür 
den Rinde von Fichten. ab ,.und verfertigten fih daraus eine 
ar von Regenſchirmen, unter denen fie EA, Nacht zubrach⸗ 
Kr Aufer Waflervögeln fanden wir oft Ber Auerhähne, weiße 
Rebhuͤhner und Birkhennen. Auch die Eier, die wir finden, 

' konnten, verfchonten wir nicht, A. d. O. 


durch Kamtſchatka und Sibirien. 251 


gut zu dieſer Speiſe bequemt haben, und ich verdenke es 
den Jakuten nicht, daß ſie einen Leckerbiſſen daraus machen. 
Ihr Haupteſſen, das ſie Burduk nennen, war mir bei 
weitem ekelhafter. Es iſt ein dicker Brei von Roggen: 
mehl*) und Waſſer, in den fie, wenn er vom Feuer ges 
nommen ift, Fifchthran gieſſen. Ich erftaunte über die 
Quantität, die fie davon afen. Ueberhaupt fagt man, 
daß es gar feine frärferen Effer giebt. - Auch erzählte man 
mir: um fich güttich zu thun, brieten fie bisweilen ein 
Pferd, das dann, wenn auch nur wenige Säfte: daran 
heil Hätten, in einigen Stunden verzehrt waͤre. Selbſt, 
was das Thier in feinem Hodenſacke hat, wird von ihnen 
gar nicht verachtet. Wer follte num glauben, daß jo ge: 
fräßige Leute zu andren Zeiten wieder fo mäßig ſeyn koͤu⸗ 
nen; als ed und faft nicht möglich ſeyn wuͤrde? ja, daß fie 
oͤfters ſogar in mehreren Tagen nichts effen? 

Ich ward am ı2ten von meinen Wegweiſern bei 
guter Zeit aufgeweckt, und erfuhr von ihnen, daß der 
Fluß während der Nacht beträchtlich gefallen wäre. In⸗ 
deß man num unfer Gepaͤck auflud, fah ich einige Reis 
ter auf ung zu fommen, die, eben fo wie wir, am andren 
Ufer aufgehalten worden waren. Sie hatten bei dem Les 
berfegen nach dem unfrigen Feine Gefahr gehabt, und wir 
kounten alfo völlig ruhig feyn. Es waren verdorbene 
Kaufleute, und fie wollten ist als Kommiſſionaire eines 
reihen Handelöntannes, der von dem Hofe zu feiner Spes 
Fulation Genehmigung ‚und allen ihm nöthigen Beiftand 
erhalten hatte, ihr Gluͤck machen. Ihre Abficht ging auf 
den Handel‘ mit Pelzwaaren, befonderd mit Zobelfellen, 
die fie von den Koriäfen und Tſchuktſchen holen woll⸗ 
ten. Ihrer Inſtruktion gemäß, mußten fie von der Müns 
dung des Aluffes Penſchina weit in das Land vordriu⸗ 
gen. - Der Zeitraum für ihre Reife, war auf vier His Fünf 

*) Wenn fie Fein Roggenmehl haben, nehmen, fie die zartefte 
Fichtenrinde, welche getrodnet und gepülvert wird. 
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Sahre beftimmt, und fie wollten nicht nur auf allen Sets 
ten Pelzwerf - Laufen, fondern: auch felber jagen. Da fie 
hierbei Hinderniffe von den Eingebornen des Landes be: 
fürchteten, fo hatten fie, fid mit Getwehren und Munition 
verjehen, um ſich vor den Angriffen derfelben fhägen zu 
koͤnnen. Als fie uns verliefen, warfen fie einen mitleidis 
gen Blick auf unfre Pferde, indeß wir die ihrigen, welche 
ſtark und mwohlbeleibt waren, mit neidifhen Augen anfas 
ben. Diefe famen nehmlich aus der Gegend von Jakutzk, 
wo man Kourage für den Winter einſammelt, und mach⸗ 
ten einen, völligen Kontraft mit den unfrigen, die ih 
igt, da ich fie mit jenen vergleichen fonute , noch Mole 
ter fand, 

Aid wir über den Fluß gegangen waren, fragte ich 
meine Wegweiſer, ob ed nun zum legtenmal geweſen wäre; 
Sie autworteten mir aber, wir würden heute noch über 
‚ drei andre kommen. Aus der Beſchreibung, die fie mir das 
von machten, ſchloß ich, daß es neue Arme von dem Uraf 
feyn müßten. Wie dem auch ſeyn mochte; genug, ich war 
bei jeden neuen Uebergange über einen Fluß furchtſam, und 
fehanderte vor dem Gedanfen, daß mein Pferd ftraucheln 
und mit meinem Käftchen fturzen koͤnnte. Als wir ist aus 
einem dichten Schölze herausfamen, befanden wir uns an 
dem Ufer eines wirklichen Waldſtroms; wenigſtens war 
dieſer neue Fluß, der ſich in einer geringen Entfernung 
von hier in den Urak ergoß, eben fo reißend und nicht un⸗ 
ter zweihundert Schritte breit. Wir glaubten indeß, er 
wuͤrde zu durchwaten ſeyn; und in dieſem Vertrauen ſpornte 
ich. mein Pferd an, daß es hinein ſollte. Recht in der 
Mitte fühlte ih, daß feine Beine wankten; doc hielt es 
fih auf mein Zuſprechen feft, und rückte fo weit vorwärts, 
daß das Waſſer mir nur noch bis an das Knie ging. Nun 
ward ich dreift, und fegte nich wieder in den Sattel,: da 
der Anblif des Stroms mir unaufhörlihen Echmindel 
berurfachte, und mein Körper fi ganz nad Einer Seite hin 
neigte. Endlich war ich beinahe an dem Ufer, bei demaber 
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wegen feiner Höhe neue Anftrengungen erfordert wurden 
- Um hinauf zu-fommen, mußte ich auf. einen Rand von Eis 
klettern, der noch daran feft ſaß. Diefer war Auferft abs 
ſchuͤſig; aber ich mürde vergebens einen andern Ausweg 
gefucht haben, So entſchloß ich mich denn, ‚mein Pferd 
nach dieſem aefährliden Ufer Hin zu lenken. Schon 
hatte es die Vorderfüße darauf, umd that alled was es 
nnt konnte, um auch die Hinterbeine hinauf zu bringen; 
aber in dem Augenblick glitt es aus, und fiel ruͤckwaͤrts 
heruuter. Itzt ſoawammen wir beide, von einander gez 
trennt. Die Stelle war tief, und: die Schwere meiner 
Kleider hinderte mich. bei allen meinen Bewegungen, Ich 
fo wohl, ald. mein Pferd, das ziemlich nahe: bei: mie 
ſchwamm, ward von der Gewalt des Stromes fortgeriffen, 
. and verlor. nah und nach meine Kräfte, Schon war ich 
nahe an dem Zufammenfluß beider Ströme, als ich auf 
einmal mir zurufen hörtes Suche dein Pferd wieder zu ers 
greifen; fonft'bift du verloren! Diefe Stimme und die 
Nähe der Gefahr ftärften mich wieder; ich nahm alle meine 
Kräfte zufammen, ſtreckte die Hand’aus, nmud. ergriff dem 
Zaum. Ohne Zweifel wachte der Himmel uͤber meine 
Rettung; denn zugleich befam auch mein Pferd wieder fer 
fen Fuß, und ftand ftill.. Einem Augeunblick ſpaͤter wären 
wir beide .verloren geweſen. Ich arbeitete mich nun an derg: 
Zaum bis zu dem Halfe des Thieres Hin, und hielt mich: 
aus allen Kräften daran feft. So blieb ich zwiſchen Tod und 
geben hangen, wagte es aber nicht, mich zu rühren, and 
rief laut um Huͤlfe. Vergebens hatte mein treuer Golikof 
mir nachfolgen wollen; die Kraͤfte ſeines Pferdes waren 
nicht ſo ſtark geweſen, wie ſeine eigne Dieuſtbegierde. In 
voller Ungeduld hatte er mir nun den heilſamen und ſchreck⸗ 
liben Rath gegeben, mih an deu Zaum zu hängen. Gy: 
bald er fah, daß dies gut ging, verdoppelte er feine Bes 
mühungen, das Ufer zu erreichen. Cr fprang hinauf, lief 
nach meinem Pferde hin, zog es aus dem Waſſer, riß mich 
feloft aus der Gefahr, und das Alles in fünf Minuten. Ich 
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fiel nun meinem-Eeretter, um den Hals, und faßte dann 
fogleich nach. dem; Guͤrtel, um. mein Taſchenbuch heraus⸗ 
zuuchmen., ‚Ungeachtet der darum. befindlichen Leinwand; 
war doch Waſſer hinein gedrungen, und ich zitterte ſchon 
für zwei ‚wichtige Pakete, die der Herr Graf de ba Pe⸗ 
zonfe mir beſonders empfohlen. hatte; doch zu meiner 
Freude ſah ich, daß’ fie nicht fehr.naß geworden waren *). 
Mein Kaͤſtchen Hatte ich am andren Ufer gelaſſen; aber 
meine Beforgnäß wegen deſſelben ward. bald; durch die Anz 
kunft Herrn Allegretti's und meiner andern Gefährz 
ten gehoben, die es mir einhaͤndigten. Sie waren noch 
bleich und beſtuͤrzt uͤber meinen Zufall, und ſahen meine 
Rettung als ein Wunder an. Wir ſtiegen jetzt wieder zu 
Pferde; aber, wie ich gern geſtehe, erſtarrte von nun an 
mein Blut/ ſobald wir an einen Fluß kamen. Ich ſchickte dann 
immer einen ven: meinen Fuͤhrern ⸗ voraus; und: war nicht 
eher ruhig ‚als wenn er mir vom andren Ufer winkte. Un 
diefem Tage, fo. wie überhaupt- feit meiner, Abreife von 
Och otzk, zeiften: wir, beftändig durch Wälder, und folg⸗ 
ten darin dem Laufe der Fluͤſſe. Die Bäume **), die am 
Wege ſtehen, find, klein, aber fo mit Dornen und Gefträus. 
en durchwachſen, daß meine: Jakuten uns mit Aerten 
einen Weg bahnen. mußten ***), wodurch unfer Reiten; 
das. ohnedies immer nur im Schritte ging, noch langfas 
ward ee Ar - 
Ich kam bei ziemlich guter: Zeit nah Uragfois 
Plodbiſcheh, (den erfien Wohnungen, die ich feit der. 
leeren Fiſcher⸗Jurte am Uraf:angetroffen hatte,).. und ru⸗ 
9 Die Gefahren, denen der Verfaſſer auf feiner Reiſe oft aus⸗ 
geſetzt geweſen iſt, ſind wirklich außerordentlich, und jeder ge⸗ 
fühlvolle Lefer muß dabei, obgleich in einem andren Sinne, 

als jener bei dem alten Komifer denken: Homo ſum, & nil 
humani a me alienum eſſe puto. g 

“N, Es find meiſtens Meiden und Erlen; aber wenn man tiefer 
in den Wald hineinfommt, findet man darin auch Tannen und 

+ Birken von einer ziemlich. beträchtlichen Höhe U de... 
2) Sie bedienen fich hierzu eines breiten und fangen Bleches, 
das in einen drei Fuß langen Stock gefaßt ift. Dieſes Inſtru⸗ 
ment gebrauchen fie als Lanze und als Axt. 4.0.0... 
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hete deit Reſt des Tages darin aus. Der Ur af: flieht auch 
an dieſem Weiler vorbei, den vier Soldaten, jeder in einem 
Isba, bewohnen. Sie haben die Aufſicht über ein Magazin; 
worin Vie Keonguͤter niedergelegt werden, die von Ochotzk 
oder Jakutzk kommen. Bisweilen gehen dieſe Waaren bis 
an die Muͤndung des Ur ak hinuntet; aber die Fahrt auf dem⸗ 
ſelben iſt theilẽ durch Untiefen, theils durch Waſſerfaͤlle ſchwie⸗ 
rig und gefaͤhrlich, und uͤber dies ſind die Fahrzeuge ſehr zer⸗ 
brechlich. Morgens am 15. Jun. fuhr ih im einem Kahn uͤber 
dieſen Kluf! "Er entjpringt nicht weit von einem fehr gro⸗ 
hen / See, bei dem wir dieſen Abend Halt machten. Dieſer 
See liegt auf einer Anhöhe, kann etwa ſechs bis: ſieben 
Werſte im’ Umtreiſe — und Mi wie man mir ſagie 
ſehr fiſchreich⸗ a © 

Hier muß ich doch ‚einen: Auftritt — Ri er 6 
heute mit meinen Jakuten wegen eines Pferdes hatte, das 
fie auf der Straße zuruͤcklaſſen mußten. Sie ſtanden ſtill 
und berathſchlagten ſich uͤber das Thier. Mir waͤhrte 
das zu lange, und ich wollte ihnen mein Mißvergnuͤgen 
daruͤber bezeugen; aber ſie kamen mir zuvor, und baten 
mich um Nachſicht fuͤr die "Verzögerung, die fie'mie verurs 
ſachten. Sie müfen nehmlich ‘die Pferde, die man ihrer 
Fuͤhrung anverteanet hat, bereiten. Wenn fie nan durch 
Zufall Eins verlieren, Oder wenn vor uͤbergroßer Müdigkeit 
eins liegen bleibt; ſo pflegen fie den Schwanz und die Ohren. 
abzuſchneiden, und diefe dem Heren zu ihrer Rechtferti⸗ 
guug mitzubringen, weil ie Ben, * — des —5 
bezahlen muͤſſen. 

Jetzt gingen ſie nun mit — zu Rathe, 06 fi e das 
fterbende Pferd vollends tödten follten. Dies Foftete aber 
einige Zeit ,-und ich war nicht Willens ‚ihnen die aufzu⸗ 
opfern; daher, fagte ich Ihnen aanz unmillig: fie hätten ein 
Mittel, das einfacher, Fürzer und weniger grauſam wäre; ich 
wollte ihnen nehmlich ein Atteſtat geben, das ihren Verluſt 
bezeugen und die gewoͤhnlichen. Beweiſe erſetzen koͤnnte, wo⸗ 
bei ich zugleich die Schuld auf mich nehmen wollte, daß ſie 
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diefe Hatten zurärflaffen muͤſſen. ‘Sie willigten- :fogleich-in 
meinen Vorſchlag, und man fagte mir, daß ich- ihnen-für 
dieſe Nachgiebigkeit Dank wiſſen muͤßte. — In der Hoff: 
nung geſchwinder fortzukommen, uͤbertrug ich dem alten 
Nedarezof die Aufſicht uͤber unſer Gepaͤck, und reiſte 
mit, Herrn AllegrettiAGollikoftund einem. Jakuten 
voraus. Bald kamen wir an eine Lache, die etwa einen 
Fuß tief ſeyn mochte. Wir, Herr Wllegretti.,und ih, 
gingen hinein, und GSolikof, der mein Kaͤſtchen auf dem 
Sattel hatte, folgte mir, - Aber faum war der legtere ſechs 
Schritt geritten, fo bog fein Pferd ſich vorn uͤber, und warf 
ihnvon der Seite herunter. Ich ſtieg ſogleich ab, um ihm 
wieder aufſtehen zu helfen; indeß, er war ‚ohne weiter 
Schaden zu nehmen, bloß in den Koth gefallen. Die groͤßte 
Unruhe machte es ihm, daß ‚mein Kaͤſtchen naß geworden 
war, und er gab fich auch nicht eher wieder zufrieden, als 
bis er das Innere unbefhädigt fah. — “Unfre Pferde mas 
ven ist fo.ermüdet, da wir abfteigen und fie bei, dem Züs 
- gel führen mußten, indeß unfer Jakute von, hinten derb auf 
fie zuſchlug. So reiften. wir den ganzen Tag, und. hielten 
dabei alle- halbe Stunden an Orten ſtill, wo fich: junges 
Gras zu-zeigen anfing *), damit unſre armen. Pferde ein 
wenig Kräfte befämen. Gegen drei, Uhr Nachmittags er⸗ 
yeichten wir Judomskoi— Kreſt, oder das Kreuzvon 
Judoma *H.Auf einer Anhöhe, wo man vor den ſtar⸗ 
ken und reißenden Ueberſchwemmungen dieſes Fluſſes geſi⸗ 
chert iſt, ſtehen mehrere Magazine, bei denen vier Soldas 
ten die Wade haben. Diefe Rüchten fi $ dahin, wenn das 
| Waſ⸗ 
"och Habe ſchon erwähnt, wie ſchleunig ie die Vegetation 
iſt. Ihre Fortfchritte wurden von Tage zu Lage fichtbarer, 
Die fo lange entblätterten Bäume befamen nach und nach il S 
Laub wieder, und bald war das ganze Feld Eine große, 
wilden Blumen befeßte Wiefe, Man denke, was fürein hans 
fpiel dies für einen Mann feyn mußte, der feit fechs Monaten 
nichts als. beeifte Fluͤſſe, oder chnee bedecte Berge und 


Ebenen geſehen hatte lb: U. 
#*) Es iftwirklich ein srofes Kreuz an dem Ufer aufgeftedt. A.d. ©. . 
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Waſſer ihre näher am Fluſſe ſtehenden Wohnungen ers. 
reicht. Sie reißen auch die Schiffer: Profeflion, und 
fegen' die Reifenden über. Sobald fie meinen Paß fahen, 
waren fie gleich gänzlich jur meinen. Dienften -bereit. Aber 
ungluͤcklicher Weife ’ befanden alle: ihre Kaͤhne ſich in. fo R 
ſchlechtem Zuftande als möglich, und es fehlte -forwohl an 
Arheitern, als an Materialien, fie wieder auszubeſſern. 
Die, welche mir von Och 08 f nachkommen follten,, waren 
nod nicht gar zu nahe bei und, und ich ‚mußte die Slüffe 
Zudoma, Maja und Aldan eilig hinunter *),-: Unter 
den Soldaten hatte nur ein einziger diefe Reife ſchon ges 
macht; aber das war neun Jahr her, und er wußte nichts 
mehr von dem Wege. Man rierh mir deshalb, meine Zus 
flucht nicht anders zu ihm zu nehmen, ald wenn ich ſonſt 
niemand bekommen fönnte. Meine einzige Hoffnung mar alfo 
Nedarezof, den man mir zum: Piloten gegeben hatte; 
Aber leider war auch er nur vor zwölf Jahren einmal den 
Fluß hinuuter gefahren, und wußte fi) weiter nichts zu ers 
innern, als daß er drei Jahre auf der Reife von Jakutzk 
nach Ochotzk zugebracht haͤtte. Er fuͤhrte damals nehmlich 
einen betraͤchtlichen Tranſport von Bauholz, Ankern/ En 
und andern zum Schiffebau nöthigen Sachen 
Bon vier Kähnen, die am Ufer lagen, wählte — 
der am wenigſten ſchlecht, und am ſchmaͤlſten, de h. ſechs Fuß 
breit und noch einmal folangmwar **). Als ich ihn unter ſuch⸗ 
te, faud ich, daß er mit Werg verſtopft und getheert wer: 
den, auch vorn noch eine Bekleidung bekommen muͤßte, da⸗ 
mit er dem Anſchlagen der Wellen mehe Widerſtand thuu 
koͤunte. Einer von den Soldaten, der das Zimmerhand: 
werk ein wenig verftand, brachte mit. zwei Brettern und 
mit Nägel, die er aus einem alten Kahne riß, die Befleis 
*) Das Waſſer fiel jeden Tag zuſehends. Bei längerem Berzug 


. wär&ich. durch die Uutiefen in Gefahr gerathen; ünd wie hatte 
ich alsdann den furchtbaren Waſſerfall vermeiden ſollen? 


** Die ie Kaͤhne ſiud platt, und a u re Enden witz zw 
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dung zu Stande; aber zu den uͤhrigen Reparaturen fehlte 
es uns an Allem. Es ward Nacht, als wir noch immer in 
den Magajinen nach etwas umher fuchten, womit wir dem 
nöthigen Hanf und Theer erjegen fönnten 5, aber unfer Su⸗ 
hen. war: vergeblidy;i: und ich zerbrach mir bis zum: folz 
genden Morgen unaufhörlich den Kopf, irgend ein Mittel 
ausfindig zu. machen. Als ich bei Tagesanbruch nach mei⸗ 
nen: Arbeitern ſehen wollte, ſtieß ich auf einen alten, dicken 
Tau, den’ mar sam: Ufer hingeworfen hatte, --Voll Freude 
über diefen Fund, brachte ich ihn fogleich meinen. Solda- 
ten, und in kurzer Beit war: er zerhauen und aufgedrehet, 
Nur hatten wir Werg, und Fonnten. die drei Bekleidun—⸗ 
gen, bei denen es am noͤthigſten war, verſtopfen. Aber itzt 
entftand die ſchwierige Frage, wie wir ihn zuſammen hal⸗ 
ten und ſichern ſollten. Meine Schiffbauer thaten mir 
den Vorſchlag, die Ritzen mit Latten zu verſperren; aber 
nun gab es eine neue Schwierigkeit; denn ſie hatten wes 
der eiſerne Hafen noch Nägel: Doch die Noth lehrt er⸗ 
finden, Mit einem Bohr, dem einzigen Werkzeuge das 
wir hätten, machten wir an jeder Seite der Fugen Löcher; 
hierauf ſteckten wir ſehr kleine Riemen, die ich noch unter 
meinen Geraͤthſchaften fand, hindurch, verſtopften dann die 
Loͤcher mit hoͤlzernen Nägeln, und befeſtigten auf dieſe Art 
die Latten/ fo daß unſer Fahrzeug waſſerdicht wurde. Um 
drei Uhr Nachmittags waren unſre Arbeiten vollendet, das 
Steuer an feinem Orte, und die Ruder. zurecht : gemacht, 
So befahl ich‘ denn meinen Leüiten, daß: fie ſich auf. deu 
— Tag in. Bereitfchaft halten ſollten. — 
Gerade, als wir am I8ten aufzubrechen im Begriff 
waren, ſahen wir eine Karavane von Kaufleuten aus J gr 
kutzk zum Vorſchein kommen, die nach Ochotzk gingen. 
Ich drang in Herrn Allegretti, daß er die Geſellſchaft 
derſelben benutzen ſollte; und ſo trennte ich mich um neun 
Uhr von dieſem wuͤrdigen Manne, dem ich ewig dankbar 
feyn werde... — Zu Ruderern: hatte ich zwei Soldaten ger 
nommen, und unter ihnen auch den, der die Reife ſchon 
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ehemals gemacht hatte, Nedarezof mar au Steuerru⸗ 
der. Wir, Gotitof und ich, wollten ihn. ablöfen, wenn 
er müde waͤre; der Leifende Strom führte ung aber fo 
fhueh fort, daß mir ung. das Rudern erfparen fonnten, 
Bei der Gefhrwindigfeit, mit der wir fuhren, zweifelten 
Meine beiden Soldaten nicht, daß wir noch vor Abende zu 
dem berichtigen Waſſerfalle kommen wuͤrden, der achtzig 
Werfte und dariiber, von dem. Orte unfrer Abfahrt entfernt 
ift. Sie ſprachen nun weiter von nichts, als von den Ges 
fahren, die ung dafeldft erwarteten; und über das immer⸗ 
währende Anhören diefer. von Furcht veranlaften Reden, 
ward ih, ob. man mich- gleich bon der Unfunde meiner 
Leute vorher unterrichtet hatte, am Ende felbft furchtſam. 
Damit ich mir feine Vorwürfe machen dürfte, glaubte ich 
behutſam verfahren zu muͤſſen. Deshalb ftieg ich. oft aus 
Land, und sing längs dem UÜfer voraus um zu unterfuchen, 
wie weit, mir ohne Beforguiß fahren koͤnnten. Gegen Abend 
erhob ſi ch ein Weſtnordweſtwind, der uns Regen mithrachte. 
Ehe ich mich nun der Gefahr bei ſo ſchlechtem Wetter aus⸗ 
ſetzen wollte, beſchloß ich Halt zu machen, und ließ Bien 
Zelt auf dem Kahne aufſchlagen. 

Als wir am ıgten vier, Stunden gefahren waren, wo⸗ 
bei ich von Zeit zu Zeit immer. ausſtieg, um, die Aunaͤhe⸗ 
rung des, Wafferfalls zu beobachten, kam er uns endlich zu 
Geſichte, und nun ging ich in Begleitung meiner beiden 
—3 ſogleich hin, ihn zu unter ſuchen. Nicht weit von 
ihm bemerkte ich eine kleine felſichte Inſel, die man nur 
bei niedrigem Waſſer fieht, Meine N ‚waren der 
Meinung: wir müßten durch den Kanal jur, echten fah⸗ 
ven; zwar ſey er ſehr abſchuͤſſig, aber gegen den Waſſerfall 
komme er doch gar nicht in Anfhlag; es frage ſih nur, 
ob er;auc ‚tief genug ſei. Dieſer Rath, erregte ‚meine 
ganze Aufmerffamfeit; und da meine Beobachtungen mich 
überzeugten, daß er, nuͤtzlich waͤre, fo kehrte ich mit. dem 
Entſchluſſe, ihn zu benugen,. nad. dem Schiffe zuruͤck, Ich 
ſprach meinen Leuten auf das ur iu, und nahm 
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dann das Steuer, Nedarezof blieb bei mir; Golikof 
aber ergriff eins von unfren beiden Rudern. Go fuhren 
toir denit vorwärts, bis an den Zuſammenfluß beider Strds 
mungen, von denen die eine in den Kanal geht, die andre aber 
fib in den Wafferfall verliert. Die Heftigfeit der letztern 
wuͤrde uns fort⸗ und hinuutergeriſſen haben, wenn nicht meine 
Ruderer ſehr aufmerkſam geweſen waͤren und alle ihre Kraͤfte 
augeſtrengt hätten. Doc, nah manchem Kampf mit den 
hohen, tobendeh Wellen, famen wir endlich aus der gefahr: 
lichen Strömung in den’Kanul, der und, nach der vorher: 
gegangenen ſchrecklichen Fahrt, fehr ruhig und ftill zu ſeyn 
fdien. Damit meine Peute fih ausruhen Fönnten, ließ ich nun 
den Kahn gemächlich den Strom frei hinunter fahren, weil 
fon das Steuerruder hinreichte, ihn zu regieren. ' Sobald 
mir uns am Fuße des Waſſerfalles befanden, ſah ich mich 
aus Neugier um. Bei dem ſchrecklichen Anblid deſſelben 
zitterte ich, und dankte dem Himmel, daß ich einen andren 
Weg hatte nehmen fönnen; denn von zehn Schiffen, die 
jenen fahren, muͤſſen nothwendig neune ſcheitern. Wie 
kann es einem zerbrechlichen Nachen gehen, der ſich von demn 
Strome fortreiſſen laͤßt? Eer faͤllt dann ſchyell herunter, und 
wird ein Spiel der Waſſermaſſen, die eine nach der andern 
mit großem Getöfe zwanzig Fuß hoch herunter auf drei uns 
gehenre‘ Felſen ſtuͤrzen und fie mit Schaum bedecken. Wie 
kann er fig da ohne ein Wunder vor dem Untergehen vet: 
ten? ‘oder muß er wicht nothwendig an den drohenden Klippen 
ſcheitern, durch die er hinzufahren gendthigt ift? Bei dem al⸗ 
len bleibt dies aber, wenn der Kanal wegen Mangel an Waffer 
nicht zu befahren if, der einzige Weg, den man nehmen Fatın. 
Meine Führer fagten mir: ehe man fi hineinmwänte, luͤde 
man die Schiffe immer aus. Das ift aber auch Alles, wor⸗ 
auf die Vorficht und Geſchicklichkeit der Piloten Hei diefen 
Wafferfällen, welche Porog heißen, ſich einfchränft, ° 
Nun mußten wir noch Über eine Stelle weg, die meine 
Leute beunruhigte, nehmlich über den, eine Werft von dem 
Waſſerwirbel entfernten Wirbel, den fie Podporofch— 
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nei nennen. Gie ſprachen noch davon, als wir ſchon da 
waren, fo, daß ich Faum Zeit hatte, ihnen das Mandupre, 
das ich für nöthig hielt, zu erflären. Es kam nehmlich 
Darauf an, die tieffte Seite zu wählen. Diefe glaubte ich 
an der fhwarzen Karbe des Waſſers zu erfennen, und 
fuhr. fie alſo. Die großen unruhigen Wellen mad 
ten, daß wir ftärfer fchwuanften, ald auf offnem Meere. 
Plöglih ward unfer Kahn gegen einen bis an die Wafferz 
fläche hervorragenden Felfen geworfen, den niemand von 
ung bemerft hatte. Dec heftige Stoß warf ung um. Meine 
Gefährten hielten fih ſchon für verloren, und wagten es 
nicht, wieder aufzuftehen. Ich mochte ihnen immerhin 
zurufen, fie follten rudern; es half nichts. Endlich nahım 
ich das Steuer wieder ; und da ich fah, daß nichts zerbro- 
chen war, fo fprach ich ihnen Muth zu, und brachte ed da: 
hin, daß fie wieder an ihre Pläge aiugen. Unfre Rettung 
verdanften wir übrigens dem Moofe, womit der Felfen be: 
det war. Das Schiff fuhr daran und darüber hinweg, 
und fitt auf diefe Art gar feinen Schaden. Um diefen Un: 
fall zu vermeiden, muß man gerade in der Mitte des Fluf: 
fes fahren, und fich nicht an die Wellen Eehren, die fich 
dort erheben und ſich an den Kelfen zu. brechen ſcheinen. 
Diefe Fahrt beträgt etwa hundert und funfzig Toifen. Un: 
terhalb diefes Podporofchnei fällt ein andrer Fluß in 
die Judoma. Sein helles Waffer und fein ruhiger Lauf 
machen mit der trüben und wilden Judoma einen auf: 

fallenden Kontrajt, und man kann beide Klüffe lange Zeit von 
einander unterfcheiden. An dem linfen Ufer dee letztern 
findet man noch einen Arm, der eben fo fehr gefürchtet 
wird, und der daher auch den Namen Tfhortofsfois 
Protof, oder der Teufelgarm, befomnien hat, Er 
fliegt dreiſſig Werſte weit von der Stelle, wo die Judoma 
fich in die Maja ergieht, wieder mit jener zufammen. Mau 
fenut ihn an den vielen abgeftorbenen Bäumen und anden. 
Felfen, die feinen Eingang verfperren, und man wird zu 
feinem eignen Berderben von einer fehr veißenden Stroͤ⸗ 
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mung ſchlechterdings hineingeriſſen, wenn man nicht fü 
vorſichtig ift, fich immer rechts zu halten. & 

Amt 2often hätte ich beinahe einen Bären erlegt, der 
an dem Ufer umher ging. Ich ſchoß mit einet Ladung Zie⸗ 
genſchroot nach ihn; aber er floh, ob er gleich getroffen 
war, in das Gehoͤlz, und kam mir bald aus dem Geſichte. 
Bald nachher entging mir, weil ich nicht wieder geladen 
hatte, ein vortrefliches Kennthier ‚, das nur funfzehn 
Schritte weit bei uns vorbei lief. Ich ſah auch mehrere 
Argalis, Schwaͤne, Gaͤnſe und einen Fuchs, konnte aber 
nichts zum Schuß bekommen. Heute ſah ich ſeit meiner 
Abreiſe von Judomskoi-Kreſt zum erſtenmal einen 
Fichtenwald; dagegen hatte ich aber zu beiden Seiten un— 
zaͤhlige Holzungen von Tannen geſehen. Die letztern Bau? 
me, die hier zu Lande Liſtweniſchnoje-Dere wo ges 
nannt werden, liefern allen Werften, die es auf diefer 
Küfte giebt, Maften und andres Zimmerholz *). 

Ich bekam einen Anfall vom Fieber, machte mir aber 
nicht viel daraus, und that weiter nichts, als daß ich in 
meinem Kahne liegen blieb und kaltes Waſſer trank. — 
Die Nacht ließ ich num nicht mehr anlegen, da witr itzt 
eine fehr leichte Fahrt hatten. Ob man gleich verfichert, 
daß der Uraf noch fehneller ſtroͤme, als die Judoma, fo 
kann ich eg doch kaum glauben; denn wir fuhren (am 21.) 

auf Diefer in einer Stunde, zehn, zwölf und oft funfzehn 
Werſte. Wie es mir ſchien, geht ihre Richtung faſt immer 
nach Weſten. Bei ihrer Muͤndung bildet ſie eine große 
Anzahl kleiner Juſeln. Am 22ſten, um zwei Uhr Morgens, 
lief ich faſt gerade in noͤrdlicher, und bisweilen ein wenig 
weſtlicher Richtung, in die Maja cin, Dieſer Fluß hat we⸗ 
niger jaͤhe und traurige Ufer, als der vorige, ob man gleich 
von Zeit zu Zeit Verge und ſogar auch Felſen auf ihuen 
ſieht. Der Unterſchied in den Stroͤmungen war uns aber 
noch auffallender; denn jetzt fuhren wir in einer Stunde nur 


ei wenifchnojesDereweo iftfein annenban apin,) 
an ein rerchenbaum (melefe,) F m(fap 
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vier Werſte. Gegen Mittag begegneten wir neunSciffen, 
die mit verſchiednen Vorräthen zu Herrn Billinas’s 
Erpedition beladen waren, von Menfchen gezogen wurden, 
und chen die Fluͤſſe hinan mußten, die wir hinunter fuhren. 
Ich konnte nicht zu ihnen kommen; aber ich erführ, daß 
der Officier, der ſie nach Ochotzk brachte, HerrBehring, 
ein Sohn des berühmten Seefahrers wäre, dem Rußland 
fo wichtige Entdefungen in dem Kamtfehatfifchen Meere 
zu verdanfen hat. Wie man mir fagte, Fonnte er nach 
feinee Rechnung den Weg, den ich in vier Tagen gefahren 
war, ungefähr in anderthalb Monaten zurücklegen, 

Am 23jten wurden us die Mücfen unerträglich, und 
wir fonnten fie nicht anders von uns abhalten, als durch 
Rauch von verfaultem Holze, weshalb wir forgfältig Tag 
und Nacht Feuer unterhielten. Nachmittags verließ ich die 
Maja, nm in einen andren, breitern umd fchnellern Fluß 
einzulaufen, der die Aldan genannt wird und fich in einis 
ger Entfernung nördlih von Nafugf in die fena ers 
gießt. Ich fuhr aber bloß über ihn weg, um nach eineb 
Wohnung zu Fommen, die am andern Ufer, der Mündung 
der Maja gegenüber, liegt *). Hier fand ich zu Herrn Bils 
lings's Erpedition beftimmte Sceefoldaten, die mir vor⸗ 
ichlugen, ich follte Gebrauch von einigen Tranfportpferden 
machen, die vor Furzem hier angefommen wären, und mich 
auf dem Ruͤckwege bis nah Amgui bringen fönnten. Nach 
meinem Reiſeplan wollte ich eigentlich zu Schiffe bis nach 
— Pereprawa, wo der gewoͤhnliche Weg von 

Ochotzk nach Jakutzk vorbei geht; aber wenn ich über 
Amgui ging, erfparte ih mir ein beträchtliches Stud 
Meges. In dieſer Gewißheit, und da cin gluͤcklicher Zus 
fall mir gute Pferde verfchaffte, gab ih meinen Plan 
auf, und bezahlte meine Schiffer, mit denen ich im fünf 
Tagen beinahe fiebenhundert Werfte gefahren war, Sie 
hatten Befehl, ihren Kahn bis nah Belsfaja-Pere 


*) Diefer Drt heift Uftsmaj a Pripan oder der Hafen ben 
| —* Muͤndung der Maja. N dv. ©: ⸗ 
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prawa, hundert und funfzig Werfte weiter, zu bringen, 
und fuhren alfo noch länger die Aldan hinunter. Kaum 
waren jie.eine Werfte weg, fo bedauerte ich es ſchon, daß 
ich fie entlaffen hatte. Die Jakuten, denen die Pferde ges 
hörten, und die fie allzufehr zu ermuͤden befürchteten, hörs 
ten zu ihrem Verdruß, daß ich mich ihrer zu bedienen ge: 
dächte, Sie wagten es zwar nicht, ihn offenbar zu Außern; 
aber fie wollten fich heimlich fortmahen. Man lief ihnen 
nach, uud brachte fie endlich durch viele Verſprechungen 
zuruͤck. Indeß mußte man, um fich ihrer zu verfichern, 
fie Alle in einen Jsba einfperren, aus dem fie denn nicht 
eher als am folgenden Morgen, und auf die Bedingung 
herausgelaffen wurden, daß fie mich nah Amgui bringen 
follten, Uebrigens war man noch fo vorfichtig, die zehn 
beften Pferde für mich auszuſuchen. 

Nach einem guten Nachtſchlaf, der mich von meiner fleis 
nen Unpäßlichfeit vollends wieder herftellte, fegte ich mich am 
agften vergnügt zu Pferde, und ward von denen Jakuten 
begleitet, die Golikof durch jeine Vorftellungen williger 
gemacht hatte, Ich munderte mich über die gute Laune, 
mit der fie den aanzen Weg über fangen. Ihre Mufif ift 
gar nicht nnangenehm; jie befteht in einem unaufhörlichen 
und monotonifchen Zittern, das fie mit der Kehle machen. 
Ueberdies find fie. große Improvisadore, wobei ihnen indeß 
die Worte nicht viel Kopfbrecbens koſten. Das erfte, das 
befte, was jie fehen oder denfen, giebt ihnen Stoff an die 
Hand, Zum Beijpiel, wenn ein Vogel neben ihnen weg 
fliegt, fo fingen fie eine ganze Stunde darüber. Man muß 
aber nicht glauben, daß ihre Imagination ihnen eine Menge 
Ideen giebt; vielmehr ſingen ſie, bis ihnen der Athem 
ausgeht, bloß: es iſt ein Vogel weggeflogen. 

Wir reiſten hundert Werſte weit durch einen Moraſt, 
in den. nuſte Pferde jo tief einſanken, daß wir abſteigen 
mußten, um ihnen herauszuhelfen. Der Reſt des Weges 
mar weniger ſchlecht. Mitten in einem großen Holze, an 
dem Ufer eines See's, fah ich zwei Fiſcher befchäftigt, ſich 
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Vorraͤthe für den Winter zu fammeln. Sie hatten weiter feine 
Wohnung, als ein Dad von Baumrinde; aber wenn die 
gute Jahreszeit vorbei ift, fo fuchen jie ih bei ihren Ans 
verwandten eine folidere und waͤrmere Dehaufung. & 

Am asften hatten wir überhaupt ftarfen Regen, be 
fonders aber von 4 Uhr Nachmittags, bis um 8 Uhr Abends, 
wo ich Halt machte. Um fih davor zu ſchuͤtzen, hingen 
meine $afuten ein Bärenfell, wie einen Mantel, über die 
Schulter. Die Mücken wehren fie fih mit einem Pferdes 
ſchwanz ab, der in einem dicken Peitfchenftiel ſitzt; ich felbft 
nahm, da wir jo fehr von Juſekten beläftigt wurden, bald 
meine Zuflucht zu ihrem Fliegenwedel. 

Am 26ften fiel nichts Merfmwürdiges vor. Ich Fam 
Abends, nachdem ich zweihundert Werfte von der Mündung 
der Maja zurücgelegt hatte, an den Fluß Amga. Diefer - 
war fo tief, daß wir wohl nicht Luft Haben konnten, ihn zu 
durchwaten; indeß lagen die Kühne alle am jenfeitigen 
Ufer, und wir riefen vergebens nach jemand, der und abs 
holen follte. Einer von meinen Begleitern ward ungeduls 
dig darüber, daß niemand zum Vorfchein Fam, zog fich die 
Kleider aus, und ſchwamm über den Fluß, um einen Kahu 
zu holen. Es währte eine Stunde, ehe unfre ganze Karas 
vane übergefegt war, und dann fliegen wir ſogleich wieder 
zu Pferde, um nach der Behauſung eines Jakutiſchen Fuͤr⸗ 
ſten, Namens Gi rkof, zufommen. Auf dem Wege dahin 
fand ich mehrere Jurten, die aber.alle wenigfteng eine Werft 
von einander entfernt waren, Einige Schritte weit von der 
Jurte des genanuten Fürften oder Kneſ etzk, ging mein 
Soldat Golikof voraus, um mir eine gute Aufnahme 
bei ihm zu verſchaffen. Dieſe gab Girkof mir wirklich. 
Er bot mir, auffer: feiner Jurte, nicht nur Milch und vor 
teeffliche Butter an, fondern verſprach auch, daß mir den 
folgenden Tag ſeine beſten Pferde zu Dienſte ſtehen follten. *) 
7) Auffer feinen andern Hausthieren ee er auch eine Stuterei 


von —— — Pferden in dem beſten Zuſtande. Er batte 
- eine beträchtliche Anzahl bei den / für Herrn Biling’ ö Erpes 
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Da er wußte, daß ich Ruhe noͤthig hatte, ſo wies er mir 
den Verſchlag an, den er fuͤr mich beſtimmte; und indeß 
man dieſen in Stand ſetzte, war er ſo gefaͤllig, mir ſeine 
Wohnung, eine der ſchoͤnſten in ihrer Art, genau zu zeigen. 
Die Groͤße dieſer Haͤuſer iſt verſchieden, je nachdem der 
Beſitzer mehr oder weniger reich, und ſeine Familie groͤßer 
oder kleiner iſt. Die Waͤnde beſtehen aus neben einan⸗ 
der geſtellten, und mit Thonerde uͤberzogenen Balken, ſind 
aber nicht ſenkrecht, wie die unſrigen, ſondern neigen ſich 
oben gegen einander, und tragen dann ein nicht ſehr ab— 
ſchuͤſſiges Dach, das in einigen Jurten von Pfählen unters 
fügt wird, Es führt nur eine Thuͤre in das Innere, das, 
wie fchon aefagt, in zwei Hälften getheilt ift. Die veinlichfte 
iſt für die Menſchen beſtimmt, welche in gleich mweit von 
einander abftehenden Verſchlaͤgen längs den Wänden moh: 
Het. Ich Faun diefe Verfchläge, von denen immer einer 
einem Paar Menſchen zugehört, mit nichts beffer vergleichen, 
als mit den Fleinen Kammern auf den Hollandifchen Schif⸗ 
fen. "Die andre Hälfte der Jurte iſt ein bloßer Stall für 
die Kühe und Kälber. Mitten in dem Gebäude wird der 
Schornftein angebradt. Er ift rund und von Holz, 
aber durch eine dicke Bekleidung von Thonerde vor dem 
Feuer geſichert. Um dieſes anzuzuͤnden, „fee man dag 
Holz perpendifnlair in den Kauchfang. In jeden hervor: 
fpringenden Winkel deffelben ſteckt man einen langen Stod, 
und legt einen andern horizontal darauf, An den letern 
wird danu der Keffel — , und fo iſt die ganze Auftalt 
zum Kochen fertig. Man kann ſolcher Keſſelhaken leicht 
noch mehr anbringen, wenn man in mehr ald Einem Ges 
faͤße zu kochen hat, Sn einer Ecke der Jurte ſteht immer 
eine lederne Kufe. In dieſe gießt man täglich Stuten: 
with, und jehlägt fie dann eben fo, wie wir bei dem But⸗ 
teen. Alle, die in die Jurte Fommen, beſonders die Weis 
dition anbe fehlnen Tranſporten verloren, Indeß ſchien er 


dieſen Vorluſt gern zu ENWABER. da A dadurch Dienfteifer für 
"feine Nenarchi⸗ bewies,‘ U. O. 


duch Kamtſchatka und "Sibirien. 267 
ber, vetgeffen niemals, ehe fie an audre Arbeit achen, die 
Milh einige Minuten fang zu fohlagen; und fo 'entfteht 
denn das fäuterliche, aber nicht unangenehme Getraͤnk, das 
man Kumuiß nennt, und das, wenn man es noch mehr 
gähren läßt, fehr beraufchend wird *). 

Mein Wirth fprach fo ziemlich Ruſſiſch, wie ich denn 
viele Jakutiſche Fuͤrſten angetroffen habe, denen es eben ſo 
geläufig war, wie ihre Mutterſprache. Dies benutzte ich, 
um von. ihm einige Erläuterungen über die Sitten, die, 
Gebräuche und die Religion feiner Landsleute zu bekom— 
men. — Zu Anfange ded Sommers verlaffen fie ihre 
Wintermohnungen, und gehen mit ihren Samilien und ei: 
ner kleinen Anzahl von Pferden aus, um für den nächften 
Minter Sutter einzufammeln, Diefe Vorräthe ſuchen fie 
immer in einer beträchtlichen Entfernung von ihrer Yurte 
und in den fruchtbarften Gegenden. Indeß fie von Haufe 
abweſend find, laſſen fie ihre Pferde unter der Aufficht ih— 
rer Knechte, die auf den Weiden in der Rachbarſchaft ge: 
nug Futter für die ſaͤmmtlichen Heerden finden. Es that 
mir fehr leid, daf ich ihr Maifeſt zur Feier des wiederfehr 
renden Frühlings nicht hatte fehens koͤnnen. Sie vers 
fanımeln ſich alsdann in einer Ebne, nehmen einen reichs 
lichen Vorrath von gegohrnem Kumuiß mit, braten 
Ochſen und Pferde, effen und trinfen, bis fie fatt find, 
tanzen, fingen nnd beſchließen das Feſt zulegtmit Zau— 
bereien. Ihre Schamanen find die Hauptperfonen an ci: 
nem folchen Zefte, und bringen dabei ihre unfinnigen Wahr: 
fagungen zu Marfte. Diefe Zauberer genießen bier mehr 
Freiheit und Verehrung, ald in Kamtfchatfa. Als Dolls 
metfcher der Götter, gewähren fie dem einfältigen Jakuten 
ihre Vermittlung, wenn er fie zitternd darnm anflehet, be: 
fonders aber, wenn er fie bezahlt. Sch habe gefehen, daß den: 
gleichen einfältigefeute ihr ſchoͤnſtes Pferd hergeben, um eiz 
nen Schamanen nad feinem Dorfe bringen zu laſſen. Es läßt 
ſich gar nichts fo Abſcheuliches denfen, wie.die Zaubereien 

NR M. f. oben ©. 219. 
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dieſer Betruͤger. Ich wohnte ſelbſt einer bei, weil ich ſie 
bisher nur aus Erzählungen kannte, und wunderte mich 
nun über die treue Befchreibung, die man mir davon gemacht 
hatte, und die ih. oben (S. 81.) ſchon angeführt habe. Hier 
ill ich alfo nur den Schamanen befchreiben, der feine Kolle 
por mir fpielte. Sein Anzug war mit Schellen und Blechen 
befegt, mit denen er ein betänbendes Getöfe machte; und 
außerdem ſchlug er noch big zum Erfchrecken ftar£, fein Bus 
ben oder feine Schellentrommel. Daun lief er mit offen 
ſtehendem Munde wie rafend umher, und drehete den Kopf 
nach allen Seiten, Seine langen, ſchwarzen Haare*) hin⸗ 
‚gen ihm zerftreuet in das Geſicht Herunter. Aus ignen fam 
denn ein wahres Brüllen hervor; darauf folgten Thränen 
und dann ein lautes Gelächter, welches alles gewöhnlich 
vor den Dffenbarungen vorher geht. In der Abgötterei 
der Jakuten findet man alle Träumereien und alle aber: 
glaͤubiſche Gebräuche der ehemaligen Kamtfchadalen, der 
Koriäfen, der Tſchuktſchen und andrer Völker des nördlis 
chen Aſiens. Judeß haben fie doch mehr Prineipien; und 
mitten unter den ungereimten Erdichtungen, die ihnen 
Vergnügen machen, findet man bei ihnen doc ziemlich 
ſinnreiche Ideen über das höchfte Wefen, über die Wunder 
und über die fünftigen Strafen und Belohnungen, Beſon— 
ders waren mir ihr lebhafter Geift und deffen feltfame 
Aeußerungen auffallend. Sie erzählen gern Fabeln, die aus 
ihrer lächerliben Mythologie hergenommen find, und zwar 
mit aller Zuverficht der Leichtglaͤubigkeit. Hier find zwei 
davon, die Golukof mic Wort für Wort überfegt hat, 


In einem großen See erhob fich einmal ein heftiger Zanf 
zwiſchen den verſchiedenen Arten von Fiſchen. Es war die Rede 
davon, einen höchften Gerichtshof niederzufeßen, der das ganze 
Fiſchvolk regieren ſollte. Die Heringe und noch Eleinere Fiſche 


Mitten unter andern Jakuten kann man die Schämanen leicht 
erkennen, va jene ihre Haare kurz tragen, diefe aber fie wuchs 
ſen laſſen und fie aewbhnlich in einen Knoten aufbinden. 


-. 


durch Kamtſchatka und Sibirien. 269 


Behanpteten: "fie Hätten fo viel Recht zu Stellen darin, wie die 
Lachfe. Ein Wort gab das andre, und man ward immer hikt 


ger. Endlich kamen die ſchwaͤchſten Fifche überein, zuſammen 


zu halten und Gewalt gegen die Großen zu gebrauchen, von de⸗ 
nen fie" beleidigt und’ beunruhigt wurden. Daraus entftanden 
denn innerliche und ‚blutige Kriege, die fih mit dem Verderben 
der einen Parthei endigren. Die Ueberwundenen, die dem Tode 
entgangen waren, flohen in. Kleine Kanäle, und ‚überließen dem 
großen Fifchen, die den Sieg davon getragen hatten, die unge 
theilte Herrſchaft über den, See. So macht es der Stärkere! 


Die andre Zabel gleicht mehr unſren Ammenmaͤhr⸗ 
chen, mit denen man die Kinder ſchreckt und ſich in uuſten 
Dorfgeſellſchaften Abends die Zeit vertreibt. Ich moͤchte 
faſt glauben, ſie ruͤhre voun irgend einem Schamanen ber... ; 

Ein Jatute dern, es ‚gegen, feinen Schamanen an Hoch· 
achtung fehlen laſſen, oder ihm Unrecht ‚gethan. Um diefes | zu 
rächen, verwandelte fer‘ Teufel fic ch in eine Kuh, mifche ſich uns 
ter die Heerde des Strafbaren, und entfuͤhrte/ indeß ſie an el⸗ 
nen Gehoͤlze weidete/ die ſchonſten jungen Kühe davon. Abends, 
als der Huͤter zuruͤckkam, jagte der erzuͤrnte Herr ihn ohne Gnade 
weg, weil er ihn beſchuldigte/ er habe durch Nachlaͤſſigkeit den 
Verluſt verurſacht. Sogleich zeigteder Teufel ſich ihm in Geſtalt 
eines Hirten." Er ward angenommen, und führte den folgen 
ven Tag die Kuͤhe auf das Feld. Num vergingen ein, zwei tar 
se; und. die Heerde des Jakuten fam immernoch nicht wieder, 
Boll Unruhe, machte, er-fih mit feinem Weihe auf, fuchte in 
allen Gegenden, und entdeckte endlich jeine Heerde in der größten 
Unordnung. Als er. fich näherte, fingen die Kühe an, nach der 
Slöte *). des treulofen Sen zu laufen und zu tanzen, Der 
Herr tobte und jchrie. Aber der Teufel fagte zu ihm: „Schweig! 
Du darfft mir auch wohl Vorwürfe machen, daß ich dich beſtoh⸗ 
ten habe! du haft ja das Vertrauen des ehrwuͤrdigſten Schamar 
nen gemißbraucht. Das mag dir zur Warnung dienen! Gieb 
tünfeig jedem, was ihm aufomimt; mir dieſen Wesen vers 


32 Das —— dag ich bier eine Eihte — e, iR ein 
durchbohrter Knochen, der beinahe wie unfre großen Flöten 
‚mit drei. Löchern (Flhrei @ !'oignon) gearbeitet ift, und in dem 
‚Munde der Jakuten chen fo helle, YRanasnFbRF, Tone giebt. 
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ſchwanden * BER und die Heerde; ud der arme Jakute ver⸗ 
lor ſein ganzes Vermögen, 

Seitdem; gilt der Dit, mo Diefer, Auftritt vorfie, für 
* Aufenthalt: hoͤlliſcher Geiſter. Die) Unglaͤubigen moch⸗ 
ten immerhin ſagen: aller Wahrſcheiunlichkeit nach ſey der 
raͤuberiſche Teufel niemand anders geweſen als der Schaman 
ſelbſt; dieſer Argwohn empoͤrte die guten‘, einfaͤltigen Jar 
Enten, und ‚fe, ſahen ihn alg „eine ſchreckliche Blasphe⸗ 
mie ge 


"Man hat mir in den Maldinigen. mehteremate Ude 


betreſte von alten FJakutiſchen Beerdigungen gezeigt. * 
waren plump gemachte Sürge, die an Baumzweigen hingen 
Wes hald die Jok liten Die Gewohnheit / ihte Todten ſo in freier 
Luft und eutfernt von fhren Wohnungen auszuſetzen, abge⸗ 
ſchafft Hasen, weiß ich nicht. Gegenwaͤrtig begraben ſie 
dieſelden nach Art. der Chrifttipen Nationen. Dieſe Beer⸗ 
digungen werden mit einer Art, von Komp. gehalten, ‚und 
find, dem Range und. dem Bermsgen des Verftorbenen ges 
möß,. ‚mehr oder weniger prächtig. Einem. Fürften ‚zieht 
man: feine veichften ‚Kleider an; auch befommt er feine 
fobnften Waffen mit in: den Sarg. Dieſer wird vonder 
Familie unter lautem Wehklagen nach dem Grabe: hiuge⸗ 
bracht Das Leibpferd des Fuͤrſten/ und das ſchoͤuſte in 
ſeinem Marftall' werden beide, ſehr veich angeſchirrt/ vom 
einem Diener vᷣder einem nahen Anverwandten des Det’ 
ſtorbenen neben” deit Leichenzuge "geführt, und, "weh 
malt bei dem Grabe augekommen ift, atı zwei, dei demſet⸗ 
ben einge: grabene Vfahie gebunden, die abgeſchaͤlt ünd 
entweder mit verſchiedeuen eben-beinalt, oder mit batok⸗ 
kem Schnitzwerk geziert ſind. Indeß man ‚deu Herrn beer⸗ 
digt, toͤdtet man die Pferde auf; feinem, Leichnam, und⸗ 
opfert ſie ſeiner Neigung zus ihnen auf, da manglaubt,; daß 
fie ihm in die andre Melt nachfolgen, und daß er fich ih: 
rer Dort Hoch wird bedienen koͤnnen. Dann ziehe man fie 
ab. Die Haut und der Kopf, der. datan bleibt, werden in 
getitiger Eutferuuug von dem Grabe Horizontaf auf Baum⸗ 
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öweige gelegt; und das iſt denn das Grabmal. Endlich 
zuͤndet man ein großes Teuer an; und der legte Beweis von 
Freundſchaft für.den Verjtorbenen befteht darin, daß mait 
feine ‚beiden Lieblingspferde auf der Stelle bratet und ver— 
zehrt. Wenn dieſe Mahlzeit gehalten ift, geht jedermann 
nach Haufe. Eben das: Ceremoniel wird auch wegen einer 
verſtorbenen Frau beobachtet; nur mit dem Unterfchiede, 
daß man alsdann, anftatt der-Pferde, ihre Lieblingskuh 
ſchlachtetet. u 


“rn 9 


ten außerordentlich, kurze Wörter. haben, und diefe nicht 
miteinander ‚verbinden... Ihre Kleidung ift einfach, und 
für Sommer.und Winter beinahe einerlei, außer, daß dig 
für: »ie legtere Jahreszeit aus Pelzwerk befteht. Ueber 
dem: Hemde tragen fie gewöhnlich eine,geoße, über einauder 


gend: eine andre Nation, in der Welt. Ihre Eitelkeit in 
dieſem Stuͤck ift ſo groß, daß ſie allen Keifenden aus Ber: 
achtung keine gar zu lebhaften Pferde geben. Von ihren 
Soͤtteln Habe ich ſchon etwas gejagt; hier will ich, no 
aumerken, daß die Steigbügel ſehr kurz ſind. —Die 
Polygamie iſt bei ihnen verfaſſungsmaͤßig. Da fie haͤu⸗ 
 Fige Reiſen machen muͤſſen, fo haben fie allenthalben, wo 
ſie ſich aufhalten, Weiber, die niemals an Einen Ort 
zuſammen kommen. Deſſen ungeachtet find fie aber aͤu⸗ 
berſt eiferſuͤchtig und geſchworne Feinde von jedermann, 
der es wagt, die Rechte der. Gaſtfreuudſchaft zu verlegen. 
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Mein Fuͤrſt Girkof hielt Wort, und ich fand, als ich 
erwachte, neun vortrefliche Pferde völlig geſattelt ). Er ver⸗ 
langte, daß ich ſein Lieblingspferd, einen vortreflichen Paß⸗ 
gaͤnger, reiten ſollte. Ich verließ ihn, mit Hoͤflichkeiten 
überhäuft, bei guter Zeit, und in- der beruhigenden: Hoffe 
mung, daß ich öfter Wohnungen antreffen würde, wo id 
nene Pferde befommen und bisweilen ausruhen koͤnntel 
Nicht weit von dieſem Örte; den Han Yinguinsfois 
Stanopie, oder den Halt von Amgui, nennt, fah ich 
an dem Wege hölzerne Abbildungen“ eines Vogels in der 
Größe einer Ente oder eines Seeraben. Sie ftellen eine 
böfe Gottheit vor, die das Schreden der ganzen Gegend 
ift, und von der man die unfinnigften Mährchen erzählt. 
Man behauptet z. B., dieſer teufliſche Geiſt habe oft Rei⸗ 
ſende irre gefuͤhrt und ihre Pferde aufgefreffen. } 
Ich trat am Abend bei einem Jakutiſchen Zürften ab, 
der — (wie es denn überhaupt bei allen-diefen Fuͤrſten 
der Fall war) ebenfalls ſehr gut aufnahm. Er wohnte ſeit 
» Furjem in feiner Sommerwohnung, die mir ſehr reinlich 
und angenehm ſchien. Eine ſolche Uraſſi (denun fo heißen 
diefe Wohnungen) tft, wie die Jurten der nomadifchen Kos 
tiäfen, rund, geräumig, und aus weniger, aber: eben 
fo geftellten, vinasum durch leichte Reifen verbundene 
Staugen jufammen gefegt. Das Ganze wird von oben bis 
unten mit Birfeneinde, die mar im Frühling abſchaͤlt, im 
achtzehn Zoll breiten Streifen bekleidet, welche auf dem 
Rande feſtonartig ausgezackt find, - Das Jnnere der Jurte 
iſt auf eben die Att verziert. Die Zeichnungen hangen von 
dem Geſchmacke des Beſitzers ab, und ihr buntes Gemiſch 
iſt gewoͤhnlich gar nicht unangenehm. Gleiche Verzierniie 
gen find auch an den Verfehlägen und den Betten für die 
Dberhäupter der Familien angebracht. Das Geſinde ſchlaͤft 
an der Erde auf Fellen oder Matten. Minen im Haufe 
wird dag Feuer augezuͤndet. — Ich 

) Drei Her bezahlt man bier eben fo hoch, wie eins in Si⸗ 

birien. .d. O. 
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Ich Fam den agften anden Fluß Sol a, und reifte jiems 
lich fange an feinem Ufer, Die Hitze war mir heute cher 
ſo laͤſtig, wie die Mücken; und mich durſtete fo ſtark, daß 
ich bei jeder Jurte anhielt, um mir Kummiß geben zu 
laffen. — Nachdem ich zweihundert Werfte von Amgui 
zurück gelegt hatte, erreichte ih am 29ſteu, Morgens, eis 
nen Drt, der Jarmangui genannt wird, und am Ufer 
der Lena liegt. Nun brauchte ich nur über diefen Fluß 
gu gehen, fo warich in Jakutzk; aber, einem Befehle des 
Kommandanten zufolge, mußte hier jeder Keifende Erlaubs 
niß abwarten, in die Stadt kommen zu dürfen. Go unanges 
nehm Diefe Berzörung mir auch wur, fo ergab ich mich doch 
ſchon darein, als ein Unterofficier mich einlud, daß ich zwei 
hundert Schritte weiter zu dem Kapitan-Iſpravnik 
and einem fientenant von Hrn, Billings fommen möchte, 
Diefe hatten meine Ankunft erfahren, und empfingen mich 
mir fihtbaren Beweiſen von Achtung und Liebe Kaum 
hörten fie , wie unangenehm die Verzögerung mir. wäre, 
Die mir bevorftand, fo gaben fie fogleih Befehl, mich, 
an das andre Ufer himuͤber zu ſchaffen, und ſagten 
mir dabei: der Herr Kommandant würde dies gewiß billiz 
gen, da ich ihm ſchon lange angefündigt und empfohlen 
wäre. Mittags flieg ich denn in einen Kahn, den manfüe 
mich in Bereitfchaft gefest Hatte, und brauchte bier Stun⸗ 
den, um queerrüber die Fena zu ſchiffen. So viel ich nach 
dem Augenmaße urtheilen fonnte, muf diefer Fluß wenigs 
ftens zwei Frauzoͤſiſche Meilen (erwas über eine Deutſche) 
Hreit ſeyn. Als ich an das Land geftiegen war, egaminicte 

mich ein Polizei:Bedienter, und beachte mich dann nach der- 
" Wohnung, die er mir zu beftimmen für gut fand. Nun lieg 
ich mir das Haus des Hrn. Kommandanten Marklofski 
zeigen, und machte ihm fogleich einen Beſuch. Er nahm mich 
mir aller: nur erfinnlihen Höflichkeit auf, und fprach bio: 
Sranzöfifch mit mir, welches ihm fehr geläufig zu feyn ſchien. 
Nachdem er mir etwas Berbindliched über meine ſchact⸗ 

“efieps Arıje, = 
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Reife*) und meine gluͤckliche Ankunft gefagt Hatte, md eu 
mich ein, einige Zage in Jakutzk zu bleiben, damit ich mich 
von den erlittenen Befchwerlichfeiten erholen fönnte. Von 
allen den verbindlichen Verfprechungen, die er mir bet 
diefer Gelegenheit machte, war mir Feine fo angenehm, als 
dag ih. noh an demfelben Abend mit Heren Billings 
bei ihm efien follte. Ich war fehr begierig, diefen kennen 
zu lernen. Als zwei Seefahrer, machten wir bald nähere 
Befanntfchaft: mit. einauder, und man hätte fagen follen, 
wir wären fhon alte Freunde. Indeß beobachteten wir 
beide über unſre Reifen felbft, die größte Zurächaltung, 
und vermieden in unfren Unterredungen alles, was darauf 
Beziehung. Haben konnte. Ach mußte Herrn Billings 
Seinheit. und Klugheit in diefem Städte bewundern. . Er 
war Mogens und Abends mit mir beideren Marklofski 
beifammen; auch aß ic) einmal zu Mittage bei ihm: aber 
nie that er eine unbefcheidene Frage an mich. Er bedauerte 
es fehr, daß er auf feiner Fahrt nicht unfren beiden Fregat⸗ 
ten begegnet war. Wie er fagte, würde er fein Gluͤck und 
feine Ehre darin gefucht Haben, die edelmüthigen Abfichten 
feiner Monarchin zu erfüllen und dem Grafen: de la Pes 
coufe allen den Beiftand zu leiften, der nur in feis 
nen Kräften geftanden hätte; nun wollte er indeß feine 
Schuld au mich abtragen. Und in der That fuchte er 
mir alle Dieufte zu leiften, die er nur fonnte, - 

Da das Reiten mich aufferordentlich ermüdet hatte, fo 
rieth man mir, daß ich die. Lena hinauf bis nach Irkutzk 
fahren follte. Diefer Vorſchlag gefiel mie um fo mehr, da 
er mir Ruhe verfprach, und da ih dadurch hHöchftens nur 
vier oder fuͤnf Tage fpäter.nach der genannten Hauptftadt 
kommen fonnte. Sobald ih mich entjchloffen hatte, half 
Herr Billings mir ein Schiff ausfuchen und Faufen, 
Aus meinem Zelte ließ er mir zwei Segel machen, trat mir 

2) Ich war der erfte Reifende, der in biefem Jahre aus Och otzk 


in Jakutzk ankam. _ Beide Städte find ungefähr funfzehns 
Hundert Werfte von einander entfernt, d. O. 
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einen von feinen treneften Soldaten als Schiffer.ab, und 
verfchäffte mir auch Alles, wovon "er glaubte, "daß es mie 
bei meiner Fahrt nuͤtzlich ſeyn koͤnnte. Faſt die gättzen fünf 
Tage, die ih in Jakutzk blieb, brachte ih mit Anftalten 
zu meiner Abreife zu; indeß hatte ich doc) Zeit zu der Bes 
merfung, daß diefe Stadt die angenehmfte und volfreichfte 
in dem ungeheuer aroßen Lande ift, durch das ich big jege 
gereift war, Sie liegt an der Weftfeite der Lena. Die 
Hänfer find groß, bequem and nur von Holz, die meiſten 
Kirchen aber von Steinen gebanet. Ein Arm der Lena *), 
der in einer Kruͤmmung bis an die Mauern der Stadt 
geht, bildet den fo genanitten Häfen,‘ der aber bei nies 
drigem Waffer austrocknet, und dem dag Haus des Kom? 
mandanten gegenüber liegt. Sie Schiffe, die des Hanpdele 
fteng zum ‚Tranfpott der. Lebenemittel gebraucht, welthe die 
Regierung hit, B. des Salzes‘ und Mehles. "Die Nes 
gotianten Faufen ‘oder miethen zum Tranfport ihrer Baar 
ven dergleichen Schiffe, die man an ‚der Quelle der kena 
bauet und von da hieher gehen laͤßt. 

Die Jakuten kommen nicht anders in die Stadt, als 
wenn fie Geſchaͤfte darin haben, und im Ganzemift fie nur 
von Rufen bewohnt. Man bemerkt hier in den Sitten 
die Wirkungen der Civiliſiruug. Geſellſchaftston, herr⸗ 
ſchender Frohſinu und das Handels⸗Jutereſſe — Alles kommt 
zuſammen, um den Einwohnern die thaͤtige Kommunika⸗ 
tion zu geben, welche die Quelle von Reichthuͤmern und 
von den Vergufigungen des Lebens if. Die hiefige Vers 
faffung uͤberg ip, weil ſie mit der zu Ochotzk übers 
einfommt. 

Ms ich mich mit teen Vortathen von Lhennnae 
verſorgt hatte, reiſte ich endlich am, Sten Julius, umt 
Uhr Morgens, von Jakutzk ab, Wie bekannt, iſt in ho⸗ 

2 Dieſer Strom durchfließt Sibirien, beinabe in de effen ie 


Breite, von Suͤdweſten nach Nordoſten, und rät J tin 
das Eismeer. A. d. O. 
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hern Breiten während des Sommers mehrere Wochen bins 
duch faſt gar Feine Nacht; fo dämmerte denn fehon um 
diefe Tageszeit die Morgenröthe herauf, und man fonnte 
daher die Sundbänfe, mit denen. das Ufer bis an die erfte 
Etation bejegt ift,. vollfommen deutlich fehen. Da fie fich 
nicht immer vermeiden liefien, fo baten meine Führer, oder 
vielmehr die Leute, die mein Schiff zogen, ung alle Augens 
blide: wir möchten, fo wie fie ſelbſt, ind Waffer fteigen, 
und ihnen helfen, daß wir über die Untiefen wegfommen 
koͤnnten. Defters entfhloffen wir und, fo fehr breit auch 
der Fluß war, nach dem andren Ufer Hin zu rudern, weil 
wir hofften,. daß wir da eine bequemere Fahrt haben wuͤr⸗ 
den; aber dann riß und der Heftige; Strom mwenigfteng 
eine halbe MWerfte hinunter. — Es faßen große Eisftüce 
an beiden Ufern, und man. verficherte mich, daß dergleis 
cher das ganze Jahr hindurch daran blieben. Uebrigens 
erde ih meine Schiffarhrt nicht - Tag für Tag erzähs 
fen; denn die Bemerfungen, die ich dabei machen koͤnn⸗ 
te, find zu unintereffant für den Lefer, Man rechnet die 
Sahrt nah Stationen, welche dreifiig, vierzig, bis ſiebzig 
und fogar achtzig Werſte betragen*), Hiernach beurtheile 
man deun, was für Mühe die Unglücdlichen haben, die das 
zu veruetheilt find, die Schiffe von einer Station- zur anz 
dren zu ziehen. Auf eine Strecke von beinahe zwoͤlfhundert 
Werften macht diefer harte Dienft die Strafe der Verwieſe⸗ 
nen und der Uebelthäter aus. Sie theilen diefe Arbeit mit 
Pferden; aber wenn das Schiff auf dem Sande figen. 
bleibt , oder das Fortziehen ſchwierig wird, fo löft der 
Menſch dasThier ab, und das muß er gerade bei den ſchwie— 
rigſten Stellen thun. Das Einzige, was diefer harte Dienft 
den Berbannten einbringt, find einige Maß Mehl, melde 
die. Regierung ihnen bewilligt. Doc find auch die Kafntis 
ſchen Fürften in der Gegend verpflichtet, für ihren Unterz 
halt zu forgen, and ihnen im Nothfall Menfchen und Pferde 
Das Stationgeld iſt aber deshalb. nicht: größer. Ein Menſch 
wird gerade jo hoch bezahlt, wie ein Pferd, „Und O. 
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zu leihen. Mehrere von den ungluͤcklichen Berbannten 
find verheirathet, und wohnen mit ihren Familien in halb 
zerftörten Jsbas, die längs dem rechten Ufer hin und twies 
der zerſtreuet ſtehen. Eines Tages nöthigte mich der Res 
gen, in einer von diefen Wohnungen Schuß zu fuchen, und 
ich wählte die, welche noch das befte Anfehen hatte. Aber, 
als ich hineintrat, wäre ich von dem giftigen Geruche, der 
darin herrfchte, beinahe zu Boden geworfen worden, und 
ich habe gar Feine Worte, das gräßliche Elend, das ih 
hier fah, zu ſchildern. Auftatt in diefer Wohnung Schutz 
zu finden, war ich nach Verlauf einer Biertelftunde ganz 
durchnaͤßt; denn das Waſſer drang duch alle Ecken des 
Daches frrommeije ein, und es war mir lieber, mich wieder 
in meinen Kahn zu fegen. ! 
Diefe Erilirten, die noch ganz fo verderbt find, wie 
Bor ihrer Verbannung, und fich nur von Eigennutz oder 
Furcht beherrfchen laſſen, bringen ihre Freiſtunden mit der 
Kifcherei und der Jagd zu. Wenn fih ein Schiff nähert, 
fuchen fie fih immer durch die Flucht der befhmwerlichen Ar⸗ 
beit zu entziehen, weiche die Regierung ihnen auflegt. Mir 
ſelbſt fpielten fie diefen Streich mehr als einmal, Als 
ih au eine Station fam, war von fünf oder ſechs Leu⸗ 
ten, die beftändig zum Dienſt der Reifenden in Bereitfchaft 
feyn follen, nicht ein einziger da, Alle Hatten fih in dem 
Mald geflüchtet, und meine Führer von der vorigen Sta: 
tion fahen ſich genöthigt, auch noch diefe zu machen *). Ich 
entſchaͤdigte dieſe ungluͤcklichen Leute, und zwar um fo 
lieber, da, wenn ich fie entfieß, ihre Füße oft ganz blutig 
waren. Eines Morgens ward mir ein fonderbarer Streich 
-gefpielt. Es fuhr ein Poftfehiff dicht neben uns den Sing 
hinunter. Meine liftigen Schelme baten Golifof, der 
gerade zu wachen hatte, um Erlaubniß, mit ihren Kame- 
raden wechfeln zu dürfen, und mußten ihn fo gut zu über: 


*) Als fie von ihrer Station abginaen, banden fie an mein Schiff | 
. einen Heinen Nachen, worin fie dann den Gtrom hinunter 
fuhren. 30.0, | 
53 


178 | - Bon Leſſeps Reife 


reden, es fi lie eigener Vortheil, daß er darein toilligte, 
Nun weckte er mich fogleich auf, um mir au erzählen, wie 
glücklich wir wären; aber — zu feiner größten Befturzung ſah 
er, daß die Betrüger fih mit großen Schritten davon mach: 
ten, auftatt ſich nach dem Schiffe hin zu begeben, das hin⸗ 
ter uns wegfuhr. Er wußte nicht, wie er ſich bei mir ent— 
ſchuldigen ſollte; denn nun ſahen wir uns ſelbſt genoͤthigt, 
unſer Schiff bis zu der naͤchſten Station zu ziehen, von 
der wir indeß zum Gluͤck nicht mehr weit entfernt waren. 
Wir fanden dort noch die Leute, die das Poſtſchiff da— 
hin gefahren hattten, und meine beiden Soldaten bewo⸗ 
gen ſie bald, uns zu ziehen. Indeß glaube ich, daß ich 
Ihre Bereitwilligkeit wohl une Golikof's heftigen Anz 
reden verdankte; unſer Abentheuer hatte ihn nehmlich im 
ſo uͤble Laune geſetzt, daß ich ihn gar nicht dahin bringen 
konnte, mit Maͤßigung zu verfahren. „Du weißt nur nicht, 
ſagte er zu mir, wie man mit dieſem Geſindel umgehen muß. 
Anders, als mit dem Stock richtet man nichts bei ihm aus. 
Ich duͤrfte es nur eben ſo machen, wie du, ſo wuͤrden wir 
auf jeder Station inſultirt, oder wären in eben der Verle— 
genheit, wie jetzt.“ Indeß Famen wir, ohne weitern uns 
angenehmen Vorfall nah Diefma, oder Olekminsk. 
Diefe Stadt, die erftefeit Jakutzk, ift von demfelben fiebens 
bis ahthundert Werfte eutfernt,. obgleich .die Poften nur 
fehshundert rechnen. Cie liegt an der Mündung des 
Fluſſes, der mit ihr, gleichen Namen hat, ift Flein, ziem⸗ 
lich ſchlecht gebauet, und hat nichts Merfwürdiges, wes⸗ 
halb ih mich auch nur zwei Stunden darin aufhielt. 
Einige Werfie von diefem Drte Fam ein Fleined Kanot auf 
ung zu, das von einem einzigen Manne gefahren ward, 
Diefer bot mir Dirfenrinde au, die er in den benachbarten 
Holjungen abgeſchaͤlt hatte, und meine Soldaten drangen 
ſogleich in mi, daß ich etwas davon zur Bedeckung un⸗ 
ſres Fahrzeuges kaufen ſollte. Mein Handelsmannn war 
ein Tunguſe, und gehörte zu einer Familie, die an dem 
linken Ufer wohute, an welchem ſich, wie er mir ſagte, ver⸗ 
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fchiedene Horden von feinen Pandsleuten aufhielten *). Eine 
fo. gute Gelegenheit, dies Volk genauer kennen zu lernen, 
konnte ih unmöglich aus der Acht laſſen; ich lief alfo meine 
Schiffe an den rechten Ufer anlegen, und fuhr, bloß in 
Golikof's Begleitung, nach dem ondren über, und 
jwar in dem Kanot des Tungufen, den es fehr frenete, 
daß ich feine Anverwandten befuchen wollte. Die Form 
und die Leichtigkeit diefes und. aller Tungufifchen Kanots 
fiel mir fehr auf. Sie find fehr rund, folglich haben fie 
eine Fleine Oberfläche, und Fönnen leicht umfchlagen. Der 
Rumpf befteht aus gitterförmigen Latten, und die Beklei⸗ 
dung aus zufammengefügter und getheerter Baumrinde. 
- Die Enden laufen fpig zu. Das Ruder wird in der Mitte 
angefaßt, Damit man ſich der beiden Schaufeln wechſelsweiſe 
bedienen kann. ’ " 
Die Tungufen äußerten, als fie mich fahen, fehr leb⸗ 
hafte Srende: ich ward umringt und geliebfoftt, fo, daß ich 
gar nicht mußte, was ich bei allen den Sreundfchaftsbes 
zeigungen thun follte, Die guten Leute fehlachteten ein 
junges Rennthier, befchenften mich damit, und bedauerten 
. dabei, daß ihre Armuth ihnen die Mittel und das Vergnügen 
taubte, mir nüglicher feyn zu koͤnnen. Auch ich felbft hatte 
ganz und gar nicht viel zu verſchenken; fo Founte ich denn. 
weiter nichts für fiethun, als daß ich ihnen einige von meinen 
Zugriemen hinterließ. Sie find Nomaden, wie die Koriäs 
fen, und führen überhaupt faft eben die Lebensart, wie 
diefe. Ihre Jurten find weniger groß, und mit Birfens 
ærinde bedeckt; dies macht aber den einzigen Unterfchied auf, 
Jede Familie hat ihre eigene Jurte. Die Hanptverzierung 
im Innern ift ein kleines hoͤlzernes Goͤtzenbild in menſch⸗ 
licher Geſtalt, aber mit einem monſtroͤſen Kopfe. Sie ziehen 
demfelben ihre eignen Kleider an, und behängen diefe zum 
Zierrarh mit einer Menge yon Ringen, Schellen und andren 


Ich will hierbei anmnerfen, daß man die Tunaufen und Las 
muten als ein und eben daſſelbe Volk anſehen kaun. A. d. O. 
Mi die Note oben S. 16 8* = | 
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Metallſtuͤcken. Das iſt deun ihr heiliaer Nifolans; denn 
fo nennen fie ihe Bild, weil dee Schugpatron der Ruſſen 
fo heißt. | | 

- Die Kleidung der Tungufen habe ich fhon oben bes 
ſchrieben; hier darf ich alfo nur noch einige andre Umftanz 
‚be anführen. Sie find nicht fo groß wie die Jafuten, und 
haben die fleinen Augen, die platte Nafe und das breite 
Geſicht der Kamtſchadalen. Den legteren find fie auch im 
der Saftfreiheit ahnlich, und in ihrem Charakter fiheinen 
viele Sanftheit und Dffenheir zu liegen, In Keliaionsfas 
en find fie eben fo ftupidesfeichtgläubig, wie die Koriäfen, 
und halten alle Ungereimtheiten der Abgoͤttetei für wahr. 
Auch fie fegen in die betehgerifchen Schamanen, die in allen 
Hiefigen Gegenden durch Furcht herrſchen, großes Bers 
rauen, und verehren fie, — Der Jagd und der Fiſcherei 
wegen, müffen fie in den dazu tauglichen Jahreszeiten etz 
was mehr an Einem Orte bleiben. Sie fangen in der 
Lena befonders Störe oder Stericden, und machen and dem 
Rogen diefer Fifche, fo wir mie, Kaviar, Eonft beichäftis 
gen fie fih aber meiftens mit den Rennthieren, in denen 
ihr ganzer Reichthum befteht, und die alle auf ſie verwandte 
Mühe mit Wucher bezahlen. Sie dienen ihnen nehmlich 
zu Kleidern und zur Nahrung. Die Weibchen werden 
gemolfen, (mas bei den Koriäfen nicht geſchieht) und 
geben eine ſehr fette Milch, die ich felbft gefoftet habe. 
Aufferdem fhaffen die Rennthiere die Tungujen nach jedem 
Drte, wohin diefe wollen, und zumeilen bis an die Gräns 
zen von der Tatarei oder von China. Sie werden hier 
aber nicht vor einen Schlitten gefpannt, wie bei den 
Tſchuktſchen und Koriäfen, fondern man richter fie zum 
Reiten ab, mobei fie mit einem um ihr Geweihe ge 
ſchlungenen Zaume gefenft werden. Der Sattel ift ſtark 
berziert und fo groß, wie die unfrigen, aber ohne Steig. 
bügel, und nur mit einem fehr ſchwachen Gurte befeftir 
get. Der Reiter fhwanft daher, und hat weiter nichts 
zu feiner Stüge, als einen langen Stock, mit dem er fein 
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Rennthier auch fchlägt. Man kann alſo leicht denfen, daß 
dieſes Reiten viele Hebung eifordert. Das Gepäc wird 
in fleine, mit Rennthierfellen überzogene Körbe gethan, 
die an dem Sattel befeftigt find und zu beiden Seiten des 
Thieres herunterhangen. Wenn man zu Haufe ift, werden 
diefe Körbe in einer gewiffen Ordnung rings um die Jur—⸗ 
ten geſtellt. 

Meine Schiffahrt ward endlich weniger unange⸗ 
nehm, als ich Peloduni, ein großes Dorf erreichte, deſſen 
Einwohner Ruſſen find und von deu erſten Anbauern Sibis 
ziens, oder den Starogili, abftammen. Hier wardich 
von den aefährlichen Exilirten befreiet, und von nun. an 
hatte ich nur gute Bauern, die fich ſehr dienftfertig und ges 
fällig gegen mich bezeigten, zu Kührern. Die Wohnungen 
waren hier nicht jo weit von einander entfernt, ſo daß man 
ſich im Nochfall wenigftens einige Hülfe verfprechen konn⸗ 
te. In jedem diefer Dörfer giebt es ſechs Leute, welche 
den Schifferdienft zu verfehen haben, aber für ihre Mühe 
durch Fein Vorrecht entfchadigt werden , fondern, wie alle 
Ruſſiſche Bauern, leibeigen find, der Krone eben die Ab: 
gaben bezahlen, wie Andre, und ihr auch Refruten jtellen 
muͤſſen. Da der Ertrag ihrer Erndte nicht hinreicht, fie 
das ganze Jahr lang zu ernähren, fo find fie genöthigt, 
Getreide in Vorrath zu Faufen. Und nirgends ift dies wohl 
fo theuer, wie hier; der Pud, (33 bis 34 Zranzöfifche 
Pfund) Foftete fiebzia bis achtzig. Kopefen (einen Thas 
ler, bis einen Thaler und drei Grofchen.) 

Das nächfte Dorf nach dem vorigen ift Witim. Da 
es allen übrigen Ruſſiſchen Dörfern gleich ift, jo brauche 
ich es nicht erft zu befchreiben. Ich will nur anmerken, 
daß man überhanpt nicht fo haufig Kirchen, als Kaba— 
fen, oder SchenfHäufer, in diefen Dörfern autrift,. — An 
den Ufern der Lena und in der benachbarten Gegend, halten 
die Vögel fih in Menge auf; uud dies läßt fich leicht ers 
flären, da es auf diefem Fluſſe von Müden und andren 
Inſekten wimmelt. Um diefe zu verjagen, nahmen wir eis 
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nen Vorrath von Pferdefoth mit, und brannten ihn unaufs 
hörlih auf unſrem Schiffe. Doch man hat auf derfena 
noch eine andre Unbequemlichkeit, die gar nicht zu vers 
meiden it, Es giebt hier nehmlich vieles Ungeziefer; und 
je mehr man ſich badet, defto mehr befommmt man. 

Vier Hundert MWerfte weit von Pelodui, Fam 
ich vor Kirinsk, oder Kiringi, einer Fleinen Stadt, 
vorbei, an der die Lena, und etwas weiter die Kiringa, 
Hinfließt. Mitten unter ihren Häufern, von denen keins ein 
fonderliches Anfehn Hat, zeichnet fich die von Steinen gebauete 
Kirche aus. — Da das Ufer breiter und fandiger ward, fo 
mußten wir ung am 2gften oft von Pferden ziehen laffen *), 
Die Stricke riffen; aber das beunruhigte mich nicht: denn 
das Vergnügen immer weiter vorwärts zu Foınmen, gab 
mir eine blinde Sorglofigkeit, für die ich indeß fehr bald bes 
ſtraft ward, - In der Nacht vom agften ftieß mein Schiffan 
einen-Felfen, det wir wegen des Schattens nicht hatten 
fehen koͤnnen. Durch den heftigen Stoß riß der Strid, und 
unſer Fahrzeug war in einer Minute voll Waſſer. Wir hats 
ten kaum noch Zeit, auszufteigen und es an das Ufer zu 
bringen, welches wit nur mit vereinigten Kräften bewerk⸗ 
ftelligen Fonnten. Nun ftieg ich fogleich aufein Pferd, nahm 
mein Käftchen mit, und fchaffte, da wie nur vier Wers 
fte von einem Dorfe entfernt waren, bad Hülfe herbei. 
Dan ftellte den Tag über mein Schiff wieder her, und am 
ıfteit Auguft fegterih dann meine Fahrt weiter fort. Als 
ich an diefem Tage das Dorf Uftjug verließ, fah ih eine 
beträchtliche Salzfiederei, auf die man mich ſchon vorher 
aufmerkſam gemacht hatte, und jenfeits derfelben drei Zas 
woden oder Kupferhämmer, — Mein Schiff ward iu 
den nächften Tagen noch einmal befchädigt, und ich ließ es 
aufs neue in Stand fegen; aber, da am sten Auguft das 
Steuerruder, weil e8 immer auf den Boden ftieß, und eine 


*) &o wie man näher nah Ja kutzk zu kommt, wird der Fluß 
»fehmäler. Ich bemerkte hier, daß die Felder befler angebauet 
waren, und daß befonders das Getreide ſtand. 
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Art don Kiel, den man unter dem Schiffe angebracht hat: 
te, abgebrochen und von dem Waffer weggeführt wurden; 
fo bedachte ih mich nicht länger, auszufteigen und bat | 
Schiff meinem treuen &olifof zu ſcheuken. 

In Tutura, dreihundert und fiebzig Werfte von Yes 
kutzk, nahm ich am sten Pferde, ging dann durch den 
Flecken Werchalensf, und erreihte um 2 Uhr Nachz 
mittags den Flecken Katfhuga, wo die Reifenden ges 
mwöhnlich aus dem Schiffe fteigen, um die Krümmung der 
Lena zu vermeiden, die ohmedied num nicht weit mehr 
ſchiffbar if. Man findet in diefem Dorfe Kibitken, oder 
Ruſſiſche Wagen auf vier Rädern, die son Bermwiefenen 
und von Zeit zu Zeit and von Bratsfi gezogen mwerz 
den*. Solche Kibitfen haben die Form einer langen 
Kinderwiege, und bangen in nichts. Ob man gleich darin. 
liegen kann, fo fühlt man doch alle Stöfe, 

Zwifchen Katſchuga und Irkutzk ift eine Steppe, 
oder unbebauete Gegend, die bloß von Bratsfi bewohnt 
wird. Diefe find ein Hirtenvolf, und man follte ihren 
Urfprung von den Tataren ableiten, da fie mit denfelben 
fo große Aehnlichfeit haben. In ihrem Gefichte ift etwas 
Grimmiges und Wildes. Sie find aͤußerſt diebifch, und 
ich feldft fah einen von ihnen in Berhaft nehmen, der fo 
eben allerlei Thiere geftohlen hatte. Ihre Heerden find 
jahlreih, und beftehen ans Ochfen, Kühen, Pferden, bes 
fonders aber aus Schafen. In ihre Wohnungen fonnte 
ich, da ich fo ſchnell reifte, nicht gehen, und bekam alfo auch 
feine weitere Kenntniß von ihren Sitten, 

Mir mußten am 6ten über verfchiedene hohe. Berge 
weg, und zwar auf ſchrecklichen Wegen, bei denen es un⸗ 
aufhörlih Stöße gab, ſo daß mein armer Golikof, der 
zum erftenmal ein folches verwuͤnſchtes Fuhrwerk, wie eine 
Kibitke, verfuchte, oft laut ſchrie. Als wir endlich Hei dem 
) Die Bratsfi oder Buͤratten find eine von den vier Wöls 


ferfchaften, welche die Hiratten oder Delöth ausmachen, 
and zu denen auch die Khalmuden gehoͤren. . 
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Kloſter Wozneſſenskoi, von wo man Irkutzk zu fe 
hen anfängt, links vorbei gefahren waren, famen wir au 
den Fleinen Flufarm, der an den Mauern der Stadt 
Hinfließt, und den man paſſiren kann, ohne aus dem 
Magen zu fteigen. Itzt hielt mich eine Schildwacht au, 
und mollte mich, ihrer Drdre zufolge, erft bei dem Kom— 
mandanten melden; aber da ich ihr meinen Namen und 
meine Qualität fehriftlich gab, fo ward ich eingelaffen. Es 
war ungefähr 11 Uhr Abends, als ich in Irkutzkankam, 
das von Jakutzk 2594 Werfie entfernt if. Sch ging 
fogleich nad dem Polizeiamt, um nah einer Wohnung 
gu fragen. Der Kwarter-Meſter, oder Quartiermei⸗ 
ſter, führte mich nach einem Hanfe, deffen Beſitzer aber, 
anftatt mich aufzunehmen, es nicht einmal der Mühe werth 
Fand, aufzuftehhen und uns unfer Geſuch abzufchlagen. Der 
Molizeiofficiant war Auferft aufgebracht; indeß gelang es 
mir, ihn zu befänftigen, und ich drang nur in ihn, daß er 
ein anderes Quartier für mich ausfuchen möchte. Während 
der Zeit hatte der Gorodnitfch, oder Kommandant der 
Stadt, Herr Major Dolgopolof, meine Anfunft und 
den Fleinen Verdruß, denich gehabt, erfahren. Nun kam 
er fogfeih nad) dem Haufe, in das ich fo eben erſt einge 
treten war, entfehuldigte fih, daß man mich in ein fos 
fchlechtes geführt hätte, uud nöthigte mich, ihn nach dem 
feinigen zu folgen, worin er mir eine Reihe von mehreren, 
fehe gut meublirten und ausgemalten Zimmern anwies. 
Den folgenden Morgen ging Herr Dolgopolof mitmir 
“ zudem Gouverneur, dem Generalmajor Arſenief, demich 
nun Heren Kaſſof's Depefchen einhändigte, da der Gene 
ralgouverneur Herr Jakobi gerade nah Petersburg ges 
reift war. Die Art, wie Herr Arfenief mid aufnahm, 
war fehr fchmeichelhaft für mid. Er erzeigte mir alle 
mögliche Höflichfeiten, bat wich, alle Tage bei ihm zu eſ— 
fen, und ftellte mich auch feiner, fehr angenehmen und lie⸗ 
benswuͤrdigen Familie vor”). Ich benutzte die gütigen Ge— 

*) Faſt alle feine Kinder ſprechen Franzoͤſiſch, und einer von dem 

, 
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ſinnungen und verpflichtenden Anerbietungen des Herru 
Gonverneurs, um ihm meinen Soldaten Golikof drin⸗ 
gend zu empfehlen. Die unzähligen Dienfte, die ich dies 
fem ‚guten Manne zu. verdanfen. hatte, und feine unver 
beüchliche Trene bei allen Gelegenheiten fprachen noch ftär: 
fer für ihn, als ich, und Herr Arfenief wünfchte, einen 
fo braven Menfchen bei ſich zu behalten; aber der gute Go⸗ 
likof wollte gern nach Jakutzk, weil fein Vater, den er 
fehr zärtlich liebte, dafelbft wohnte, und weil er Zunei⸗ 
gung zu Herrn Kaffof hatte, unter-dem er mit Vergnuͤ⸗ 
gen diente. Dieſe Gefinnungen vermehrten die Theilnahme 
an ihm noch, die. meine Erzählungen evregt hatten, und 
er befam fogleich das, was ich für ihn bat*), 

Sch befuchte nun auch Herru Posfatfchin, einen 
vertrauten Freund von Herrn Kaffof, und fand bei ihm 
einen Ratholifchen Geiftlichen,. der zum Beſten der Roͤ⸗ 
miſch⸗Katholiſchen Ehriften nach Sibirien geſchickt iſt, und 
ſich gewoͤhnlich in Jakutzk aufhaͤlt. Dieſe Hauptſtadt, 
in dem Gouvernement gleiches Namens, liegt an dem An⸗ 
gara und nicht weit von dem Fluſſe Jakut, von dem 
fie ihren Namen hat, Sie iſt groß, und man findet inihe 
mehrere, Gebäude und Kirchen von Steinen, Ihre hoͤlzer⸗ 
nen Häufer find geräumig, und bequem eingerheift, Auch 
hat fie eine ſtarke Volksmenge und eine glänzende Gefelle 
fchaft. Die vielen Dfficiere und Eivilbedienten, aus denen 
die letztere befteht, ‚Haben hier die Petersburger Modenund 
Sitten eingeführt. Alle Leute in Aemtern halten fih Equi⸗ 
page, und haben vor ihren Kutfchen, die den unfrigen gleis 
en, nad ihrem Range und Stande mehr oder weniger 
Herde, Wie ich ſchon oben fagte, bangen alle Gerichte 

Söhnen fhreibt es auch rein, Er und fein Bruder haben. 
fehr Tiebenswürdige Eigenfhaiten. Eine von den Gchweftern 
itt an den Vice + este nerheltatbet, 4.2.0 
+) Während meines Aufenthaltes in Och o tzk war Herr Koch 
Jo ‚gütigr ihn auf meine Bitte zum Korporal zu befördern, 
Diefes unvermuthete Gluͤck machte fo ftarken Eindrud auf ihn, 
daß ich / als er don der Parade zurüd Fam, fhon glaubte, er würde. 
or Freude und Manfbarkeit wahnfinnig werden 4.8, 9, 
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höfe in den benachbarten. Provinzen von denen in diefer 
Stadtab, die auch der Gig eines Bifchofs ift. Doch feinen 
Wohlſtand verdanft Ir kutzk befonders dem Handel, und 
es kann d em zwifchen Rußland und China vermöge feiner 
Lage zum Stapelorte dienen. . Wie befanut, wird diefer 
Handel zu Lande geführt. Bald iſt er lebhaft, bald matt 
gegangen, bald ganz unterbrochen worden ; furz, er hat fo 
viele Veränderungen erfahren, daß ich glaube, man muͤſſe 
bis auf feinen Urfprung zurüdgehen, um ſich einen Ber 
geiff. von feiner jegigen Befchaffenheit und von der Erz 
weiterung machen zu fönnen, deren er noch fähig wäre, - 

Der Anfang diefes Handels fallt in die Mitte des vori⸗ 
gen Jahrhunderts, oder in die Epoche von dem Einfall der 
Mantfchu : Tataren, die erft lange Zeit die nördlichen Pro: 
vinzen ded Ehinefifchen Reiches verheerten, und es am 
Ende ganz unterjochten, : Rußland verdauft die erfte Ider 
zu der Eröffnung diefes Handels einem Gouverneur’von 
Tobolsk, der einige vertraute Perfonen nah Pekin 
ſchickte und dort einen -Verfuch dazu machen ließ. Dieſe 
Emiffarien hatten wenig Gluͤck; aber’ dadurch lieſſen die 
Ruſſiſchen und Sibirifchen Kauflente fich nicht abſchrecken⸗ 
fondern vereinigten fich zu einer Geſellſchaft, um, wo mög? 
lich, ihre Entdeckungen zu benugen:: Ihre Karavane brach 
im Jahr 1670 auf, und: fam mit neuen Kenntniffen , fd 
wie mit augenfcheinlihem Gewinne, zurüd, Von nun an 
vermehrten ſich die Geſellſchaften; die Reiſen wurden Haus 
figer und die Etabliſſements groͤßer. Die Chineſer wurden 
durch dieſe großen Fortſchritte beunruhigt, und beſchloſſen, 
ihnen Graͤnzen zu ſetzen. Sie erbaueten Forts, um Nach⸗ 
baren abzuhalten, welche. auf dem Fluß Amur, dem oͤſt⸗ 
lichen Meere und dem Selenga mit jedem Tage weiter vvr⸗ 
drangen und fih nach und nach der Gränze von Ehina näher: 
ten. Diefe Vertheidigungs:Anftalten veranlaßten zwiſchen 
beiden Reichen fehr lebhafte Gränz.Streitigfeiten, die dann 
in einige Feindfeligfeiten, und endlich in einen vffenbaren 
Bruch ausfchlugen, Nun gingen mehrere Jahre darüber 
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hin, daß man Plaͤtze wechſelsweiſe belagerte, demolirte und 
wieberbauete, bis endlich im Jahre 1689 beide Höfe duch 
- Bermittelung dee Zefuiten Gerbillon und Parbira, 
welche. der Kaiſer von China dazu bevollmächtiget hatte, zu 
Nertſchinsk einen ewigen Friedens- und Allianz-Trak⸗ 
tat unterzeichneten, der in zwei Steine oder Pfaͤhle an den 
Gränzen beider Reiche eingegraben werden follte*). Die⸗ 
fer Zraftat ficherte allen Unterthanen-beider Mächte, wenn 
fie anders mit Paͤſſen verſehen wären, freien Handel zın 
China ließ ſich indeß-feine Nachgiebigkeit durch beträchts 
liche Abtretungen, die es von Rußland verlangte, bezah⸗ 
len, und das Letztere verlor durch den Traktat nicht nur 
einen betraͤchtlichen Theil ſeiner Beſitzungen, ſondern 
auch die Schiffahrt auf dem Amur in das oͤſtliche 
Meer. Zur Entſchaͤdigung, oder in der Hoffnung mehr 
Vortheil aus dem Handel mit China zu ziehen, ſchickte der 
Zaar, (oder wie die Ruſſen eigentlich dies Wort ſchreiben: 
Tzar) Peter der Große einen Hollaͤnder in ſeinen 
Dienften, Namens ISbrand Iwes, nach Pekin, um 
bei dem Hofe für Karavaneun eben die Vorrechte nachzuſuchen, 
die den Privatleuten, vermöge des geſchloſſenen Traftates 
zukamen. Der, Erfolg. diefer Gefandtfchaft entſprach den 
Wünfhen des Zaars: die Karavaneı wurden zugelaſſen; 
und da der Hof fich das. ausfchlieffende- Recht. vorbehielt, 


dergleichen nach China zu ſchicken, ſo kam ihm auch der I 


ganze Gewinn zu Gute *). Dieſe Reiſen waͤhrten drei Jahre. 


*) Diefer Traktat war von den geiſtlichen Unterhaͤndlern in Las 
teinifcher Sprache aufgeſetzt, und ward von den beiderfeitigen 
Monarchen in Kufifcher und MantfhusZatarifcher Sprache 

ratificirt. Dies: ift.feit der, Stiftung des Chineſiſchen Reiches 
das erfte Beifpiel, daß es einen Frieden gefchlöflen und Frein— 
ben den Eingang in die Hauptftadt erlaubt hat. Zu dieſer 
ran gab es in Pekin mehrere Sibiriſche Familien als Flüchts 
inge oder Gefangene; und die Güte des Kaiſers Kam: bt 
—— daß fie ſich dort wohnhaft niederlieſſen, ia, ſogar na⸗ 

uraliſirten. dd, 

“) Die Privatleute fuchten fich indeß bald von den harten Feſſeln 
des Katferlichen Monopols zu befreien, und brachten es dabiny 
daß fie durch die Mongoliſchen Tataren, die ſich aber ihre Spe⸗ 
dition theuer bezahlen lieflen, geheime Handelsserbindungen 

in China bekamen, ai 21 EEE J 


21 
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Die Ruſſiſchen Kaufleute, ans denen die Karavane beſtand, 
wurden in ein Karavanſerai eingeſchloſſen, wo ſie ihren 
Tauſchhandel trieben, und waͤhrend ihres Aufenthaltes in 
Pekin von dem Kaiſer frei gehalten. Dieſe friedliche Stille 
beider Maͤchte waͤhrte indeß nicht lange. Einige Ruſſen ers 
regten ſelbſt in der Hauptſtadt von China durch ſchlechte 
Auffuͤhrung, Trunkenheit und beleidigendes Verfahren neue 
Unruhen, die ihren Handel beinahe ganz wieder vernichtet 
Hätten. Indeß erhielt Is mailof, Kapitain unter der Garde 
Des Zaars, ihn noch. Dieſer Geſandte brachte es durch feine 
Geſchicklichkeit dahin, daß die Unordnungen gehoben und 
die Klagen unterdruͤckt wurden; und nun entſtanden wie⸗ 
der Vertrauen und Sicherheit. Um ſo guͤnſtige Geſinnungen 
zu erhalten, blieb Lorenz Lange, mit dem Titel Agent“ 
der Karavanen ‚in Pekin zuruͤck. Als diefer Kefident 
wieder von da abreifte, ging es mit dem Handel immer 
ſchlechter, und die Ruffen verübten immer mehr Exceſſe. Das 
durch febte bei den Chinefen ihe natürlicher Charakter, Stolz 
und Mißtranen, wieder auf, und ihr Kaifer ward vollends aufs 
gebracht, als der Zaar verfchiedene Mongolifhe Hordei, 
die ſich ihm zinsbar gemacht Hatten, nicht wieder auslie⸗ 
fern wollte. Er verbannte itzt alle Ruffen aus feinen Staa⸗ 
ten, und von nun an fand unter: beiden Nationen gar fein 
Verkehr mehr Statt. Im Jahre 1727 brachte es aber der 
Graf Raguſinski, Ruſſiſcher Gefandter bei dem Nach⸗ 
folger des rachſuͤchtigen Kam:hi, dahin, daß die Freiheit 
des Handels durch einen neuen Traftat wieder hergeftellt 
ward, der die Gränzen ‚beider Reiche feft beftimmte uud 
die Kaufleute unabänderlichen Gefegen unterwarf, melde 
alle Urfahen zu Zmwiftigfeiten auf immer heben konnten, 
Dem Ruffifhen Hofe ward nun erlaubt, alle drei Jahre eine 
Karavane nah Pekin zu ſchicken, und die Anzahl der Kaufz 
leute auf zweihundert feftgefegt, Ihre Ankunft an der Ehir 
neſiſchen Graͤnze mußten ſie dem Kaiſer melden, der ſie dann 
durch einen Chineſiſchen Officier nach der Hauptſtadt beglei⸗ 
ten ließ, wo ſie waͤhrend der ganzen Handelszeit frei gehal⸗ 
sen 
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haften wurden. Man feßte auch noch feft, daß die Pris 

vatleute ihre Waaren nicht über die Gränze bringen, und daß 
es ihnen nicht frei ſtehen follte, in dem ganzen Chinefifchen 

und Mongoliſchen Gebiete ju Handeln. Dem gemäß, bes 

ftimmte man für fie zwei Derter an der Gränze von Sibi⸗ 

rien: nehmlich Kjachta, das feinen Namen von einem 

daran vorbeiflieſſenden Bache hat, und Zuruchaire, (oder, 

wie die Ruſſen es neunen, Naim at ſchiu dat an dem 

linken Ufer des Ar gouͤmliegt. In den Magazinen diefer 

beiden Oerter mußten fie ihre Waaren niederlegen. Aber 

obgleich alle Artikel des Traktates feierlich ratiſieirt wur⸗ 

den, fo fand doch die Ausführung ohne Zweifel Schwierig⸗ 

keiten. Entweder war die Erbitterung noch nicht ganz ge⸗ 

hoben, oder unredliche Leute machten neue Schikanen. Wie 

dem auch ſeyn mag; genug, in ſieben und zwanzig Jahren 

gingen nur ſechs Karavanen aus Rußland ab, und nach der 
letzten ſiel der Handel wieder in die Erſchlaffung, welche im⸗ 

mer auf Mißkredit folgt; Ich will Hier wicht erſt erzählen; 
was‘ die Chinefen den Ruſſen Alles vorwarfen,i Man weiß 
ſchon durch mehrere Schriftfteller, daß die fucceffiven Aus⸗ 

wanderungen Khalmücifcher Tataren und einer Menge von 

Tungufen, die alle in Rußland aufgenommen würden, viele 

Klagen veraulaßten, und daß der Ruſſiſche Hof mit kluger 

Politik, bald in gemaͤßigtem, bald in drohendem Tume, der 
Genugthung, die er den Ehinefen geben follte, immer aus⸗ 

zuweichen wußte. Diefe Streitigfeiten dauerten fort; big 

die jegige Kaiferin zur Regierung Fam. Kaum hatte fieden 
Thron beftiegen, fo entfagte fie zum Beſten ihrer Unterthas 
nen dem Alleinhandel mit Pelzwaaren und dem ausſchli«⸗ 
genden Rechte, Karavanen nach Pekin zu ſchicken. Diefe 
billige und edelmäthige Handlung reichte indeß wicht hin, 
dem Handel feine'ehemalige Lehhaftigfeitwieder gu geben ; 
und die Feindſchaft zwischen beiden Keichen ward noch durch: 
den Unbeſtand der Tungufen vermehrt, die entweder aus 
Langerweile, oder aus Mißvergnuͤgen über Ihre nette Page, 

fih auf eiumal der Ruffifcpen ar wieder. entzogen 
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und in ihr Vaterland zuruͤckkehrten, um ſich aufs: nene 
dem Chineſiſchen Reiche zu unterwerfen. « Seitdem:heben 
beide Nationen alle Erbitterung fahren laſſen, und aufrich⸗ 
tig ——— ehon denn das Verkehr are 


tender geworden if, In Kiob tangnrden mehr. Kufifge 
Komptoirs angelegt; -und es ward ftärfer. beväkferky: erwei⸗ 
tert und befeſtigt z eben fo vermehrte. fich aber auch in dem: 
Flecken Zurnchaire oder Naimatſchin die Anzahl der 
Chineſen.Itzte fuͤhrten von beiden Seiten Kommiſſarien die 
Aufſicht über, den Tauſchhandel, und die Verträge wurden 
durch · Dollmetſcher im der dazu gewählten, Mongoliſchen 
Sprache geſchloſſen. Bei dieſem Verkehr iſt aber der: Ges 
winn keinesweges auf Seiten der Ruſſen. Die Ehineſen, 
die: nur in Gefellſchaft handeln, find weit aufmerkſamer 
auf ihren Vortheil, und weit behutſamer in ihrem Kaufe. 
‚Auch wiſſen ſie es immer fo gu machen, daß ‚fie ſelbſt Preiſe 
für! die Waaren der Ruſſen beſtimmen, und daß dieſe die: 
ihrigen für dem zuerft:geforderten Preis, von dem ſie nie⸗ 
mals abgehen, kaufen muͤſſen. Der Thee z. Beſchaft ihnen: 
unermeßlichen Bortheikt) ;: fie halten ihn nehmlich fo. hoch 
im Preife, daß die Käufer ihu nur mit Werluft wieder ver⸗ 

kaufen künnen;. Um fich dafuͤr zu entſchaͤdigen, fuchen; die 
Rufen ihre Pelswaaren, von denen die Chinefen große Lieb⸗ 
haber find, hoch im Preife zu halten; Die Letzteren ſind aber 
ſchlau, und nehmen ſich wohl in Acht. — Es wuͤrde zu 
umſtaͤndlich fenn,. wenn ich alle Waaren herrechnen wollte, 
die in dieſem Tauſchhandel vorkommen; ich verweiſe daher 
wißbegierige Leſer auf Core’s. und Pallas Schriften, die: 
beide hieruͤbet ſehr umſtaͤudliche Nachrichten gegeben ha⸗ 
ben: Nach ihren Tabellen von. den Waaren, die 1777 zu 
$j acht a aus⸗ und eingeführt worden ſind, ſchaͤtzen ſie den 
ganzen Betrag dieſes Handels auf vier. Millionen Rubel; 


I In Och o tzk galt bei meiner Duxchreife das Pfund Thee fechzehnr “ 
Rubel, und x noch dazu ſehr felten. . Wie man mir sagte, 
fam er von je eburgı, Res ihn jett ae England. und. 
-  Hellanderbäln : Die ie... —* 
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aber, wie. mehrere glaubwürdige Nachrichten Tagen, ift de 
feit. dieſer Zeit fehr geſunken, und. verdient jetzt ‚beinahe 
gar nicht mehr in Betrachtung zu kommen 


Die Anftakten zu meiner Abreiſe fhränften ſich itzt darauf 
Si, daß ich eine Kibitfe kaufte; denn für Vorräthe von 
ebensmitteln durfte ich, nicht mehr forgen, da ich gewiß 
wußte, daß ich auf jeder Station, fo viel als ich. brauchte, 


. — r “ . ' 32* 1 rg wer j 
“) Bei mieitter Ankunft in Sibirien verficherte man mich mehr 
als Einmaliz die Rırflifchen Kaufleute bereueren die Spekulas 
tionen, auf welche fie fich in Vertrauen guf; die letzte Ueber ein⸗ 
kunft eingelaffen hätten; "und aum Deipeile aß fie, diefe für 
fo gut als gar nicht vorhanden anfaheh, dient: der Untftand, 
31, 2aR Mebrerg mie, in ihren Magagiien eine ungehenreMenar 
Pelzwaaren zeigten, und dabti .alle einftimmia ſagten: ie 
warteten mit Unteduld darauf / daß ein neuch Trut ſie ih 
Stand Etzen ſollte ihre Wänren-Iog zuiwerdein Darfte id 
meine Gedanken dufern, jo, möchte ich cbauptenz es müffe 
Rußland und felbir China) N darın ne Al sure 
meeting: zu Ichliehene Aber damit dieſer dauerhafter 
"und Te beider Fihe null er wisde,,jolte mag 
vielleicht vor allem Dingen'gemenifchafttith die Abaaben perrins 
Be / undgalle die Sehen lofeny: welche jet dein Kaufmann 
abichrefen und. vrücbalten.. ‚ Bielleicht waͤre es auch gut, 
wenn Rußland die Vortheile, die es durch feine Lage hat, bes 
autzte und ſich eutſchloͤſſe won Dich oyf, von Ramtfcbarka, 
Banned einem.öftlichen sfen den gian rathſam fände, 
Faht zeuge geradesiw nach Marfdd oder Kanton zu Ichiden, 
und dafelbft vor Halich die Waaren vertaufchen zu, laflen ‚. die 
man ſonſt mit —3 Koſten nah Kiahta führte: Sch 
' qweifle, ob alsdann die Ausfunr'diefer, und die Einfuhr der 
GChiueſiſchen Waaren ſo laͤſtig fenn würde. Die Verbindung 
mike O cho tz k und Sibirien hut —— Schwie⸗ 
u. wigfeiten; und unfreitig würde dieſe Provinz fogleich blühens 
- „ber werden y wenn jener Weg häufiger bereit würde. Diefe 
Betrachtungen erinnern mich fehr natürlich art das, was ich 
oben in der Note S. 4. von dem Plan eines Englischen in Ma⸗ 
fao anfäfligen Kaufmanns gefagt habe. Warum ſollten die 
Rufen nicht eben den Weg verfuchen fonnen 2 Haben fie nicht 
mehr Mittel, als die Engländer, fih des Delzhandels in China 
ausichliefungsweife zu bemächtigen? Wäre diefer Weg’ eins 
mal offen, fo-würde man —*3* auf andre Waaren denken 
koͤnnen. Und uͤberdies hätte Rußland von dieſer Handels ſchif⸗ 
fahrt noch. den Vortheil daß ſie u Men e tächtiger Der 
Ieute bildete. 4.d.®. Der Vertafler Icheint,denüChines 
fühen Handel nicht hinlänglich iu Fennen. - Die Ruflifchen 
‚ Sammlungen, desgleihen Pallae un Georgi, geben 
weit beflire Nachrichten davon. Jens ran 
D 2 
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‚finden wuͤrde ). Der Herr Gouverneur gab mir einen 
Poradoſchnei oder Paß bis nach Petersburg, und es 
ward beſchloſſen/ daß: ein Soldat aus der Beſatzung, der 
wegen feiner Treue, und feines Muthes befannt war, und 
auch einer von den Kabinets:Kourieren des General:Gous 
verneurs mich begleiten follten. Ich nahm nun Afchich 
von Herrn Arfenief. Sein Sohn und Herr Doig u 
polof wollten mich fchlechterdings bis zu der erften Stas 
tion begleiten. Wir festen und in. den Wagen, als mein 
‚guter Golikof mich mit. Thränen bat, daf er noch eben 
fo weit mit mir reifen dürfte, weil das die beſte Beloh⸗ 
mung wäre, die ich ihm geben Fönnte. . Diefer letzte Be⸗ 
weis von feiner Zuneigung rührte mich, und ich fühlte, 
daß ich, wenn ich feine Bitte erfüllte, nicht: weniger gluͤck⸗ 
lich wäre, als er felbft. — Nachdem wir im’ einer Fähre 
über den Fluß Angara**) gegangen waren, erreichten wir 
in kurzer Zeit den Drt, wo wir uns teennen follsen. "Ju 
dep ich nun hier dein Herren Kommandanten; und dem jüus 
gern Herrn Arfeniefnohmals dankte, und Abſchied von 
ihnen nahm, fuchte Golifof Hinter meinem Wagen, feine 
Thränen zu verbergen, und empfahl mich dee Sorafalt des 
Soldaten, der ihn ablöfte, ‚As endlich meine Pferde, bereir 
. As. Ku dee NOIInG Er 
.*) Daichfo leicht als möglich reifen wollte, fo ließ ich den größs 
sen. Zheil,meiner Sachen bei dem Kaufmann — — 
der es gefällig uͤbernahm, fie nach Petersburg hin zu beſorgen. 
„Um hieruͤber mit mir zu ſprechen / iud er mich zum Abendeſſen 
‚ein. Indeß wir bei Tiſche waren, empfand die Stadt ein 
ziemlich ſtarkes Erdbeben, dag zwei Minnten dauerte; Wir 
—— daran, daf pe Glaͤſer am einander ſtießen, und 
daß der Tiſch und die Stühle wanften. Alle Glocken in der 
Stadt ſchlugen an, und mehrere Schilderhäufer warden ums 
geworfen. In dem, erften Schreden machte man allerfei Muthr 
maßungen uͤber die Urſachel diefes Erdbebens; und da ich bes 
werkt hatte, daß die Bewegung oder der Stoß von Suͤden nach 
Norden gegangen war, Io glaubte many’ daß dies Urſache in 
der Raabarkhoit des. Sees Baikal Tiegest! Schouberlajfe 
dies den Phyſtkern zur Entfcheisung. 8.0.2”, 310% 
Er befommt tiachher den Nämen Tunguska, und ent 
| La aus demgroßen See Baikal. Diefer Tolf son hoben 
ergen umgeben fenn. "Das Waſſer darin ift füß, und die 
chiffahrt wegen der ftarfen Skuͤrme ztemtich unficher, Ad.O. 
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waren, konnte cr feinen Schmerz nicht mehr mäßigen, um 
faßte meine Kniee, und rief ng: er würde mich nimmer; 
mehr verlaſſen. Ich mochte ihm immerhin vorftellen, daß 
es, wie er feldft wohl müßte, ja nicht von mir abhinge, 
ihm mitzunehmen; nichts Fonnte ihn bewegen , mich loszu⸗ 
laſſen, und man mußte ihn mit Gewalt von meinen Knieen, 
fo wie hernach von dem Wagen Fosreißen, an den er fi 
haͤngte. Ich feldft litt bei dDiefer Trennung fehr viel; und 
es thut mie noch bis auf den heutigen Tag leid, daß ich 
sicht im Stande war, den Wunfch eines fo braven Mans 
nes zu erfüllen und ihm dadurch meine Dankbarkeit zu bes 
weifen — 

Bon num an werde ich Fein Tagebuch mehr halten, da 
meine Reife von Irkutzk bis nah Petersburg (dom 
aoten Augnft bis zum 22ſten September) fo ſchnell ging, 
daß ih nur wenige Bemerkungen: machen Fonute. Leber 
dies ift das Fand, welches ich nun durchreifte, fo oft und 
fo aut beſchrieben *), daß ich am beften thue, wenn ih nue 
das erwaͤhne, was mich perfönlich angeht. Ich kam erft 
duch einen Fleinen, von Bratskis oder Buratten bes 
wohnten, Diſtrikt. Jenſeits Udinsk gelangte, ich nach 
Krasnojarsk, das feinen Namen von dem rothen und 
fteifen Ufer des Jeniſei hat, der hier vorbeifließt. Ich 
mußte mich an diefem Orte vier und zwanzig Stunden lang 
eufhalten, um die Achfen an meinem Wagen wieder ma: 
chen zu laffen. Dann fam ich in die Wüfte, welde Barar 
binskajasStep- genannt wird. Die Poft wird hier 
von allerlei Erilivten beforgt, deren Wohnungen fünf und 
zwanzig, und bisweilen funfzig. Merfte von. einander ent: 
fernt liegen. Diefe unglücklichen Leute leben eben fo, wie 
die, welche mich von Jakutzk nah Peledui fuhren. Sie 
find eben ſo undienftfertig, eben fo wild, und vielleicht noch 
träger. — Nachdem das Auge fih an die fruchtbaren, von 


*), Bon Gmelin, Neveu, Lepechin, Ritſchkof, Falk 
Georgi, dem Abbe Chappeund Pallas. Beſonders zeigt 
der Lentere in feinen Beichreibungen Genauigkeit, Nahbrud 
und fehr große Kenntnifle, A. d. 0 Hr 
\ & 3 
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——— tarogili ‚bebaueten Felder in der Gegend 
von Jrkutzk gewöhnt hat, kann es den Anblick dieſer wäften 
Ebnen kaum ertragen. Man iſt indeß, fo undankbar auch 
der Boden ſeyn mag, geneigt, dieſen widrigen Koutraſt der 
Traͤgheit der Bewohner zuzuſchreiben. Mein Kourier, der 
den Rang eines Sergeanten hatte, behandelte dieſe Elenden 
nichts weniger als ſchonend, Um fie gehorſam zu machen, 
theilte er oft Stoeffchläge unter fie aus, und meine Vorſtel⸗ 


"ungen konnten ihn nicht von diefen Ausbruͤchen feiner Hef⸗ 


tigkeit abhalten, die es ihm feine Gewohnheitsfünde zu 
nennen beliebte, Er hätte aber. einmal beinahe auf eine 
ſchreckliche Art daflır buͤßen müffen, Wir fanden, als wir auf 
eitter Station anfamen, Feine Pferde; denn der Menfch, der - 
an diefem Zage den Dienft zu verfehen hatte, marmweggegans 
gen, um. Heu zu ſuchen. Es vergingen zwei Stunden, ohne 
daß fich jemand fehen lieh; und nun entichloß:fich der Kou⸗ 
eier, mit meinem Soldaten zu refognofciren und die erſten 


‚Pferde, die er fähe, menzunchmen, Nach einer halben 


Stunde kamen ſie beide fehr erhigt wieder, brachten aber 
nur ein einziges Pferd mit, und hatten fih, um nur dies 
gu befommen, erft fhlagen muͤſſen. Indeß fie mir noch 
den Verlauf der Sache erzählten, Fam der Mann, welcher 
der angreifende Theil geweſen ſeyn follte, herzu gelaufen, 
um fich bei mir zu beklagen, dak man ihn deu halben Bart 
ausgeriſſen hätte, : Bald nachher ward ich von mehr ald 
funfzig Leuten umringt, die, Ich weiß felbft nicht woher, Pas 


‚men z. denn, als wir in den Dorfe anlangten, war nur der 


Staroſt zu fehen, Alle, überhäuften meinen Kourier um 
die Wette mit Schwähungen, Dieſer half mir nicht im 
mindeften, Die Leute wieder. befänftigen, ſondern lief auf 
unfcen Poſtillion zu, den: er fo chen vom Felde zuruͤckkom⸗ 
men jah, und bezahlte ihm die Verzögerung, die er uns ver⸗ 


urſacht hatte, mitiderben Schlägen. Der Mann mit halb 


ausgeriffenem Batte war ſchon im Begriff, feinen Kame⸗ 
raden zu rächen; aber, auf Befehl des Kouriers, hielt mein 
Soldat ihn davon ab, und ich mußte ihn. den Himden dee 
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Letztern entreißen. Durch vieles Bitten und Schreien brachte 
ich es endlich dahin, daß die Hitze der Zankenden nachließ. 
Ich hatte grohe Urſache, mir zu meiner Maͤßigung Gluͤck 
zu waͤnſchen; deun die Anweſenden waren wuͤthend über 
die Behandlung, die ihrem: Nachbar widerfuhr, und würs 
den ung unfehlbar ermordet haben, wenn. ich den beiden 
Unvorfichtigen nicht auf der Stelle befohlen hätte, wieder 
nach meinem Wagen zu gehen, und unſren Poftillion ans 
 jutreiben, daß er feine Pferde anfpannte, Man mollte fie 
verfolgen; es gelang. mir. ‚aber, ihre Feinde, aufzuhalten, 
and fie famen mit bloßen Schmähungen davon, - Sobald. 
ich nur die Mifvergnügten befänftigt hatte, eilte ich zu 
meiner Kibitke, und hielt mich nicht eher für. ficher, 
als bis ich weit genug von ihnen weg war. Ich beforgte,. 
daß die Nachricht von diefem Borfalle fich verbreiten. moͤch⸗ 
te; indeß zeigte. fich bis nah Tomsk hin, wo die Steppe 
ſich endigt, nicht die mindefte Spur von Unruhe. Als wir. 
in der.genanuten Stadt anfamen, hatten meine Leute nichts, 
angelegentlicher zu thun, als ihre Klagen bei dem Kapit an⸗ 
Iſpravnick anzubringen; und zu meinem großen Miß⸗ 
vergnügen riefen fie mich zum Zeugen auf. Der Officier 
ſtellte mir vor, was fuͤr gefaͤhrliche Folgen dieſe Sache fuͤr die 
Erhaltung der Ordnung und Subordination Haben koͤnnte, 
wenn die Verwieſenen in dee Wuͤſte Baraba nicht ſtrenge 
beſtraft wuͤrden; daher entſchloß er ſich denn, ſelbſt dahin zu 
gehen, um ein Exempel zu ſtatuiren. — Mein Beſuch bei dem; 
Kommandanten von Tom sk gab mir bald Erfag fuͤr dieſen 
nnangenehmen Vorfall. Ich fand nehmlich in. ihm. einen, 
Franzofen, den Oberſten Heren von Villeneuve, der. 
nich wie ein Landsmann aufnahm nnd Mir ſolche Freude 
machte ;.daf ich ſchon halb in Frankreich zu ſeyn glaubte: 
Toms Fift.eine. ziemlich Hübfche Stadt, Ein Theil derſel⸗ 
bei tiegt anf.einer Anhöhe, der andre aber bis zum Fluſſe 
Tom hinunter. Als ich meine Räder wieder hatte in Stand 
ſetzen faffen, reifte ich ab, und begeguere ‚mehreren Geſell⸗ 
ſchaften non Exilirten, unter denen es auch einige Perſonen 
24 
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Bon Hang gab. Man warnte mich, aufimelner Hut zu 
ſeyn. Es entwifchen oft einige von ihnen ; und dann müfe 
fen die Bauern, theils auf Befehl, theils zu ihrer eignen 
Sicherheit, fie toieder fuchen. In der That iſt es diefen 
Verwieſenen fehr leicht, auf der Landſtraße zu entfliehen: 
fie haben nehmlich zwar wohl Wache bei fih, werden aber 
nie in Ketten gelegt, Ich fah ihrer in den Waldungen 
wohl achtzig, die alle Eine Heftimmung hatten. Sie waren 
in Sefellfchaften von vier bis fehs Perfonen beiderlei Ges 
ſchlechts abgetheilt, und folgten einander bisweilen in Ent⸗ 
fernungen von zwei oder drei Werften. Alle diefe Epilirten 
werden in die Sibirifchen Beramwerfe gefhidt. Die, wel: 
che ich ſah, gingen nach Nertſchinsk. — Ich fam über die 
vornehmſten Fluͤſſe in Sibirien, als den Okka, den Se 
nifei, den Tom und den Ob. Auf dem letzteren gerieth 
ich in große Gefahr, da eine fleine Kähre, die mich übers 
fetste, fie) in fo fehlechtem Zuftande befand, daß fie mitten 
im Fluſſe vol Wafler lief. Wir wuͤrden uns fhwerlich haben 
retten koͤnnen, wenn ich nicht die Vorſicht gehabt hätte, 
an die Fähre einen Fleinen Kahn anzubinden, und wenn 
ung nicht. die Einwohner vom jenfeitigen Ufer ſchleunig mit 
einigen andren Kähnen zu Hülfe gefommen wären, 

Che ih Tobolsk erreichte, mußte ich zweimal über 
den Ir tiſch gehen, und zwar das letztemal bei der Muns 
dung des Tobol. Zwiſchen dieſen beiden Fluͤſſen liege 
Tobolst. Es muß eine der fhönften Städte in Sibirien 
geweſen ſeyn; aber vor Furzem hatte eine Feuersbrunſt fie 
groͤßtentheils in Aſche verwandelt. Sie ward vorher in die 
obere und in die untere Stadt abgetheilt. Die erftere ftand 
auf' der Ebne eines Berges, und hatte mehrere fhöne Ge: 
baͤude von Steinen; in der legtern aber fand man nur Höls 
zerne Hänfer; Diefe wurden zuerft von den Flammen vers 
zehrt; doch nach und nad) ergriff das Feuer auch den obern 
Theil der Stadt, und es blieben von den fteinernen Häufern 
nur die Mauern ſtehen. Dies unvermuthete traurige Schaus 
Biel machte ſehr Iebhaften und tiefen Cindruck auf mic. 
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und mie werde ich das beſtuͤrzte Weſen der ungluͤcklichen 
Einwohner vergeſſen, die, vom Kleinſten bis zum Groͤßten, 
ſehr eiftig, aber in einem duͤſtren Stillſchweigen, au der 
Wiederherſtellung ihrer Wohnungen arbeiteten. Jetzt fürs 
gen die Spuren des Feners allmählig an, fich zu verlieren, 
und man fah fehondie erſten Schichten zu einigen Häufern _ 
und Buden.. Sie waren ſaͤmtlich von Steinen; und wahr⸗ 
ſcheinlich wird man auch allesllebrige eben fo dauerhaft bauen, 

Als ich die Stadt verließ, ging ich zum drittenmal über 
den Irtiſch, um nab Kathrinenburg oder (Ruffifch) 
Jekaterinburg zu fommen Hier hielt ich mich vier 
uud zwanzig Stunden auf, weil eine neue Reparatur aut 
meinem Wagen nöthig war, und benuste diefe Zeit, um 
eine Goldmine in.der Nähe, wie auch den Drt zu befehen, 
wo die Kupfermünze geprägt wird. 

Wegen Nachrichten von den Tfheremiffen, 
Tſchuwaſchen, Wotiafen und Tataren vermeife 
. ich meine Leſer auf die oben angeführten Schriftfteller. Bon 
der letzteren Voͤlkerſchaft will ich bloß fagen, daß ich mich 
über die Reinlichfeit im Innern ihrer Wohnungen wun— 
derte, ohne Zweifel weil ich das Gegentheil davon bei den 
Kamtfchadalen, Koriäfen u. f. tv. zu oft gefchen hatte. Die 
Tataren haben fefte Wohnpläge, treiben Ackerbau, find 
reich an Getreide und Bieh, und befennen fih zu der Mus 
hamedaniſchen Religion. An den Tfheremiffen ſchien 
mir der Kopfput fenderbar. Es ift ein geſchnitztes Stuͤck 
Holz, acht bis zehn Zoll lang, und vier bis fünf Zoll breit, 
das man beinahe dicht auf den Kopf ſetzt, und zwar fo,daf der 
obere Theil diefes Hutes, wenn man ihren Kopfputz anders fo 
nennen Ffann, ein wenig quf die Stirn herüber hängt. Man 
umwindet ihn mit einem weißen und fehr arofen Schnupfe 
tuche, das hinterwärts herunter hängt, Dies ift mit deu 
grellſten Farben bemalt, oder nad einem fehr überladenen 
Muſter gefticht, und, je nachdem man den Luxus licht oder 
in Wohlftand ift, bisweilen mit breiten goldnen oder fil: 
bernen Franzen, bisweilen aber. auch mit Spigen bejegt 
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Die — Kleidung der: Sf FREE en: kanm ih 
am 'beften mit unfern Schlafröden vergleihe.. 59 
Eine Karabane von Zigeunern, der ich begegnete, bat 
mich um Geld, und fagte mir, daß fie einen Fleinen Diſtrikt 
an dem Ufer der Wolga bei Saratof bepölfern und urbar 
. machen wollte. — Da ih dem Gouverneur von Ka ſan 
meinen Paß vorzeigen mußte, und, weil ich fehr fpät ange 
fommen tar, nicht fogleih Pferde befommen Fonnte: ſo 
ſah ich mich genäthigt,; bis zum Morgen in der genannten 
Stadt zu bleiben. - Sie hat durch. die Wolga, die, an. ihr 
vorbei flieht, eine fehr angenehme Page. Ihre Haͤuſer find 
meiftentheild von Holz, die Kirchen. aber von Steinen. Wie 
man mir fagte, ift fie der Gig eines Erzbiſchofs. — Jenſeits 
der Wolga, die wegen ihrer Schiffahrt berühmt ift und 
fi in das Kafpifche Meer ergießt *), Fam ich vor den Staͤd⸗ 
ten Kusmodemiansk und Makarief worbei- Die 
letztere, die wegen ihrer Leinwandfabriken in Ruf fteht,  ift 
eigentlich nur ein Flecken. Ich war noch nicht mweit von 
‚ Ihe entfernt, und faum erft der Gefahr auf einer wanfeız 
den, ſchlecht geftügten Brüde entgangen, als meine Unger 
duld mir beinahe das Leben gefoftet Hätte. Mein Poftillion 
fuhr mich, da ich ihn wiederholt anteich, in vollem Galopp**). 
Auf einmal hörfe ich- etwas gegen den Kaften meiner Ki: 
bitfe anſchlagen. Ich wollte fehen, was es wäre, hefam 
aber, als ich den Kopf herausſteckte, einen fo ſtarken Stoß, 
daß ich in den Wagen zurüdfiel, Der Kourier, der neben 
mir war, tief mir zu, ich wäre verwundet; und wirklich 
raun mir Blut über die Stirn herunter, Ich ftieg auf, 
und nun fand fich, daß ein Rad an meinem Wagen entzwei 
Wie man ſagt, werden hie Ufer der Molna, von Raͤubern 

beunruhigt, Indeß Fönnten das wohl bloß Kahnführer ſeyn. 

Ich begegnete vielen dergleichen Leuten,. wardıaber. niemals 
von ihnen beleidigt, A. d. GO. 

*) Man muß den Ruſſiſchen Poſtillionen nahrühmen, daß fie 
ſchneller fahren, als‘ die in allen übrigen Ländern, Die Urſa⸗ 
che davon liegt darin, daß fie faſt immer betrunfen ſind. Nach 
der Erndte muf man fie in den Dürfer faftsimmer aus den 


Kabaken (Schenfhäufern) holen, 2:70,80, 
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war. "Die Haute des Befchlages hatte mich um fo jtärfer 
vertegt, da wir fo gefchwind fuhren. Als ich: nach dem 
Kopfe faßte, [dien die Wunde geoß nnd tief zu ſeyn; ja, - 
ich glaubte fogar zu fühlen, daß meine Hirnfchaale befchäs 
digt wäre, und mit Einem Worte: ih fah mich ſchon für 
todt au. Die Verzweiflung, die ih igt empfand, fann ich 
in der That nicht ſchildern. Ast, nach fo vielen hberftandes 
nen Gefahren; ist fo nahe an Peterdburg, mo ich den 
beiten Vater, den ich in vier Jahren nicht geſehen hatte, 

zu umarmen vor Verlangen brannte; igt, da ich bald in 
meinen Baterlande feyn und meine wichtigen Depeichen 
übergeben fonnte: ist glaubte ich, eine tödtliche Wunde ber 
Fommen zu haben. In dieſen Betrachtungen verlor ieh mein 
Bewußtſeyn; indeß Fam ich durch die Bemühungen meir 
ner Gefährten glücklicher Weiſe wieder zu mir felbft. Nun 
nahm ich allen meinen Muth zufammen, lich mir den Kopf 
ftarf verbinden, das Rad, fo gut es gehen wollte, wieder 
in Stand fegen, und dann fo geſchwind als möglich nach 
dem Dorfe fahren, mo die legte Station vor Niſchnei— 


Nowmwgorod iſt. Dort ließ ich. meine Kibitfe unter: der 


Aufficht meines Soldaten, dem ich den Befehl gab, fie wie 
der in Stand feben zu laffen, und ſie mir dann nah Nifchr 
nei-Nomgorod zu bringen. Indeß man num einen 
Hoftwagen für mich anfpannte, und mein Käftchen auflud, 
ging ich in einen Kabak. - Hier goß man. den ftärfften 
Branntwein in meine Wunde, und legte einen guten Ber: 
Band darum, fo daß ich. im Stande war, die fünf und zwau⸗ 
zig bis dreißig Werfte, die ib noch bis Nifhnei-N om: 
gorod hatte, zurüczufegen. Der Oberchirurgus, bei 
dem ich in diefer Stadt anhielt, war gerade abmefend, und 
man führte mich in ein wahres Loch, wo ich ihn erwarten 
‚follte, Da ih unbekannt zu bleiben wuͤuſchte und Doch nicht 
gewiß wußte, ob ih in großer Gefahr wäre: jo hielt ich 
es für rathfam, mich nicht bei dem Gouverneur melden zu 
laften. Nachmittags ging ich wieder vergebens zu dem 
Wundarzt, und fragte nun nach fonft jemand, der michel: - 


# 
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geir-fönnte- Man nauute mir einen Pod leker oder u ntert 
CEhi rurgus, der abererſt viele Schwierigkeiten machte, ehe 
er ſich zu mir bemuͤhen wollte. Ich bekam, als er zu mir her⸗ 
eintrat, nicht den beſten Begriff von ſeiner Kunſt und ſeiner 
Nuͤchternheit; denn er Harte ganz das Weſen and den ſchwan⸗ 
kenden Gang eines Betrunkenen. Indeß, die Nothweu⸗ 
digkeit meine Wunde ſondiren zu laſſen, uͤberwand bei mir 
den Widerwillen, mich ſolchen Haͤnden anzuvertrauen. Doch 
der elende Menſch hatte feine Inſtrumente vergeſſen, und 
borgte ſich eine Nadel, um damit zu ſondiren. Als er mit 
dieſer Operation fertig war, ſagte er mir ſtammelnd: meine 
Hirnſchale waͤre zwar bloß, aber nicht zerbrochen, und wenn 
ich Branntwein, nebſt kaltem Waſſer bräuchte, jo koͤnnte 
ich meine Reife fortſetzen. Er rieth mir auch zu einem Aders 
laß; aber ich füechtete mich, meinen Arm diefem Trunkenbold 
anzuvertrauen, und danfte ihm. Ich gab ihm feine Bezahe 
fung, feste mich dann in meine Kibttke, und freuete 
mich, daß ich mit ihm nichts mehr zu ſchaffen hatte. — 
Nifhnei:Nomgorod' liegt‘; mic bekannt, au der 
Molga, und ift, wie alle Rufiihe Städte. Man that 
fi, bei meiner Durchreife, viel darauf zu gute, daß man 
eine Gefellichaft von Nationalſchauſpielern hatte, | 
In Mosk an ließ unfer Vicekonſul, Herr von Bofs 
fe, ſogleich die geſchickteſten Wundaͤrzte rufen, daß ſie 
meine Wunde unterſuchen ſollten. Alle gaben: mir "gute 
Hoffnung, ob mir gleich der Kopf noch ſehr fohmerzte. Kaum 
war id. aber von meiner Zucht einigermaßen befreiet, al® 
Ich ſchon eine Nachricht erfuhe, die mir nene und aröfiere 
machte. Herr von Boffe fagte mir nehmlich: mein Bas 
ter wäre nicht in Petersburg. Wenn nun meine Wunde 
gefährlicher, und in diefer Stadt das Ziel meines Lebens 
gemwefen wäre, fo hätte ich nicht einmal den Troft gehabt, 
es in den Armen deffen zu endigen, dem ich es verdanfe! 
Mein Magen war ist gänzlich unbrauchbar; ich ließ 
ihn alſe in Mos kau ftehen, und reijte von einer Station 
zur andren, immer mit neuen Wagen, die aber fo klein 
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und unbequem waren / daß fie mich nicht einmal vor dem Re⸗ 
gen ſchuͤtzten. ¶Ich kam durch T ieh, Wiſſchne i⸗Wolo⸗ 
tſchok, Mowg obod und Sophla'betSars ko Selo, 
Nachdem ich in vierzig Tagen, von denen Ich acht durch: un⸗ 
willkuͤhrliche Verzoͤgerungen verloren/ ſechstauſend Werſte 
zuruͤckgelegt hatte, laugte ich endlich am Saſten September 
Nachts in Perersb urgan⸗ Der JInſtrüktion des Hortu 
Grafen del ah erbuno genaß, übergab ich melue Paterd 
dem Herra Grufen von Segur, bevollmaͤchtigten Mirks 
ſter des Königs bei der Kaiſerin. Ich Hatte die Ehre ges 
habt, ihn bei feiner Ankunft in Rußland zu fehen, und 
rechne e8 unter die-glüclichen Begebenheiten meines Lebens, 
da ich ihn in Petersburg wieder fand und dadurch einigen 
Troſt für die Abweſenheit meines Vaters erhielt. Er nahm 
mich nicht nur ſehr guͤtig auf, ſondern ſorgte auch mit theil⸗ 
nehmender Zuneigung fuͤr meine Geſundheit. Sein Aner⸗ 
bieten, daß einer von ſeinen Kourieren wrich begleiten follte, 
ſchlug ich aus, da ſein Wundarzt mich gaͤnzlich wieder her⸗ 
ſtellte, und da ich ihn nicht eines Mannes berauben woll⸗ 
te, der ihm nuͤtzlich ſeyn konnte. 

Am 26ften September gegen Mitternacht reiſte ich 
mit feinen Depefhen von Petersburg ab. In Riga 
ward ich zwei Tage angehalten, da neue. Reparaturen am 
meinem Wagen nöthig waren, In Memel verlor ich acht 


Stunden, ehe ich die Schiffer dahin bringen Fonnte, mih 


bei einem Sturme über den Meerbufen zu fegen, der das 
Kuriſche Haf genannt wird, In Berlin fchlief ich def 
dem bevollmächtigten Minifter des Königs an dem dortigen 
Hofe, Heren Grafen D’Efterno, der mir ebenfalls Depes 
fhen mitzugeben wünfchte, und mir die Fleine daher entftes 
hende Verzögerung durch die fhmeichelhaftefte Begegnung 
reichlich erfegte, 

Endlich fah ich mein Vaterland wieder, und den 17ten 
Dftober um 3 Uhr Nachmittags war ich in Verſailles. 
Ich trat bei dem GSeeminifter, Heren Grafen de la Lus 
Feene ab. Er verpflichtete mich, ob ich gleich noch nicht 
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die: Ehre hatte, ihm bekannt zu ſeyn, Durch ſeine gürige 
Aufnahme bald noch mehr zu der Dankbarkeit, die ich. ihm 
ſchon in fo: vielen Ruͤckſichten ſchuldig war. Die ſchaͤtzbarſte 
Gunſt, die er mir erwies, beſtand darin, daß er mir noch 
an eben dem Tage die Ehre verfaffte,,dem Könige vorgeſtellt 
zu werden, der mich uͤber verſchiedenes in Anſehung meiner 
Reife. befragte, den Wunſch die nahern Umſtaͤnde davon zu 

iſſen äußerte, und mich den folgenden ‚Tag dadurch. her 
ohnte,. daß er. mich zum Konſul in Kronftads ernannt 
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Erſtes Kapitel, | 
Beſchreibung von Konftantinopel, mit feinen Vorſtaͤdten Pera 
und Galata, dem Serai und der Stadt Skudari. 


M ehrere Schriftſteller haben uns die Geſchichte der Tuͤr⸗ 
ken, ihren Urſprung und ihre Eroberungen beſchrieben; 
wir wollen ſie jetzt im Beſitze der ſchoͤnſten Laͤnder auf der 
Erde, und im Genuß der Fruͤchte von der Tapferkeit ihrer 
Voreltern betrachten, und zuerſt einen Blick auf die unges 
heure Stadt werfen, die fie zum. Hauptfige ihres Reiches 
gemacht haben. Konſtantinopel liegt zwifhen zwei 
Meeren. In feinem Hafen, einem der fhönften und ges 
räumigften in der Welt, laufen täglich Schiffe aus dem 
ſchwarzen oder dem mittelländifhen Meere ein. Prächtige 
Mosfeen mit großen Kuppeln und fpigen Minarets (Thuͤr⸗ 
Sauveböuf Reifen, u 
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men) ragen Aber Die Stadt hervor, und verlieren fich in die 
Wolfen. Man fieht diefe Stadt, die auf mehreren (fieben) 
Hügeln erbauet ift, fhon in fehr weiter Entfernung. Die 
Vorftädte Galata und Pera, die auf der andern Seite 
des Hafens liegen, und die Stadt Sfudari, die fi ihnen 
gegenüber an der Aſiatiſchen Küfte erhebt, geben dem, der 

‚bei Konftantinopel landet, die fehönfte Anficht, nehmiih 
ein Amphitheater von bemalten Häufern, die mit dickbe— 
laubten Bäumen untermiſcht find, © 

Das SerailPallaft des Sultans), welches die Ausſi cht 
uͤber das Meer von Marmora, den Hafen und den Bosphorus 
hat, iſt eine unordentliche Menge von großen und kleinen 
Gebaͤuden, zwiſchen denen, in Gaͤrten oder auf Terraſſen, Cy⸗ 
preſſen ſtehen. Das Ganze dieſes traurigen und wohlbe⸗ 
wachten Aufenthaltes, Hat indeß ein großes, majeftätifches 
Anfehn. Am Fuße der rings umher laufenden Manern 
fteht vielzs Gefhüg, mit welchem man Zefte oder Veran⸗ 
lafjungen zu Allgemeiner Freude anfündiat, und den Sul— 
tan, wenn er auf feinen Gondeln eine Luftfahrt macht, 
begrüßt. 

Das von außen fo prächtige. Konftantinopel, macht 
einen Fremden, der es von innen durchtoandert, ganz nie 
dergefchlagen. Der Glanz der St. Sophien = Mosfee, 
welche durch die Türken chen fo viel, wie durch die Zeit, 
verloren hat, ‚entfchädigt ihm nicht; und auch der feltfame, 
groteske Geſchmack an einigen vergoldeten Springbrun⸗ 
nen und an den Foftbaren Srontifpizen einiger Moskeen, 
kann ihn wenig befriedigen. Uebrigens aber ſieht er nichts, 
ald unregelmaͤßige Plaͤtze, fehlecht verfehene Arfenale, noch 
ſchlechtere Werfte, und fächerlich aebauete Schiffe. Wenn 
er bei den fieben Thürmen vorbei geht, beflagt er die un⸗ 
glücklichen Opfer einer Regierung, welche fogar das Völker 
seht nicht anerfennt. Allenthalbeh findet er enge, meiſten⸗ 
theils fehr abfchäffige oder Frumme Strafen, die übel ge: 
pflaftert und immer mit Unreinigfeiten bedeckt find, um 
- welche ſich zahlreiche, ausgehungerte Hunde (die einzigen 
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Straßenreiniger der Hauptſtadt) unter den Fuͤßen der Vor⸗ 
uͤbergehenden ſtreiten. Er begeanet Karren in Form von 
Karoſſen, die mit zwei Pferden befpanut find, und worin 
Tuͤrkiſche Damen, wegen der üblen Beſchaffenheit der 
Straßen oder Wege, langſam fpagieren oder zum Beſuche 
fahren, wobei fie denn durch die Gitterfenfter des. Schlas 
ges die Zußgänger beobachten koͤnnen, welche von den Raͤ⸗ 
dern an die Mauern gedraͤngt werden. Bald ſieht er auch 
einen Peſtkranken auf der Straße todt niederfallen, und 
einen Laſttraͤger ihn für das gewöhnliche Tragelohn nach 
Haufe bringen, ohne dabei „vorgeſehn!“ zu rufen. Die 
Verwandten und Krenude des. Berfiorbenen find dann chen 
fo wenig beforgt, wie der Loftträger, und beeifern ſich ger 
wiſſenhaft, ihm die legten Pflichten zu erweiſen, ohne dag 
fie ſich vor einer Epidemie zu fihern fuchen, ‚von der fie bis⸗ 
weilen noch an eben demfelben, oder le cl tage | 
getödtet werden. 

Mit mehr Wergufigen, fi eht der Fremde immer eine 
° Menge von Srauenzimmern auf.den Straßen. Sie wer⸗ 
den nehmlich bei weitem nicht ſo ſehr zu Hauſe eingeſperrt, 
wie man bei uns glaubt, und gehen ohne Unterlaß ‚bald 
ſpatzieren, bald ins Bad, bald zu Beſuchen und bald nach 
den Maͤrkten. Der Neugierige ſieht danu verſtohlner 
Weiſe zwei ſchoͤne Augen aus dem Schleier hervorblicken, 
der aber fo dünn iſt, daß er auch die übrigen Theile deß 
Gefichtes nur fheindar vechält: Ein Mantel, der auss 
drücktich dazu beftimmt ſcheint, die vollffonimenften Umriffe 
fihtbar. zu machen, verräth, die fehönjten Formen und den 
ſchlanken Wuchs eines jungen Krauenzimmers, das immer 
aufmerkfam.beobachtet, welche Wirfung fie durch ihre Reize 
auf die Borübergehenden thut. "Sie laßt, indeß fie ihren 
Weg fortfegt, einem;bedeutenden Blick fallen, oder giebt 
einen gütigemnicht zweideutigen Winf, der öfters nicht 
ohne Folgen bleibt. : Oft fieht man wuͤrdevolle Matronen, 
bei deren ftarfer Korpulenz man fich zufammen drängen muß, 
wenn. fie durchkommen follen. Alsdann giebt. es Cdenn 
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über den Geſchmack muß man ja nicht ftreiten) Türfen von 
ftarfem Appetit, die mit Bewunderung und Enthufiag: 
mus fhon aus ihrem Gange etwas fchließen und den Pros 
pheten bitten, ihnen Weiber nach diefem Mufter zu geben. 

Alle Häufer in Konftantinopel find von Holz gebauet. 
An ziemlich reinlichen aber Fleinen Buden fieht man, dag ihre 
Beſitzer in eingefhränften Umftänden find. Doc giebt es 
in dem Befeftin, oder dem Quartiere der Juwelierer, bes 
traͤchtliche Reichthuͤmer, ob e8 gleich hier zu fande gefährr 
lich ift, reich zu feheinen. Man fommt öfters an leere 
Stellen, welche von Senersbrünften herruͤhren; denn diefe 
find hier Häufig, theils weil es an Vorſicht fehlt, theils 
weil Aufruhrfüchtige, um ihr Mifpergnügen zu zeigen, 
bisweilen mehrere Quartiere der Stadt in Brand fteden. 

Das große Thor des Serai ftößt an das Ende "eines 
unregelmäßigen Platzes, der auf der einen Seite durch eir 
en ziemlich fHönen Springbrunnen, und auf der andern 
Durch eine Fagade der Sophien⸗-Moskee geziert iſt. Dies 
fhägbare Monument der fchönften Baufunft hat noch 
Spuren von feiner alten Pracht. Das Gewölbe ift mit 
herrlicher Moſaik geſchmuͤckt, die ans verſchiedentlich email: 
lieten Kriſtallen beſteht; man kaun fie aber. nicht anfehen, 
ohne den Türken Unmiffenheit und Barbarei vorzumerfen, 
da fie diefes Meifterwerf mit jedem Tage mehr ‚im Berfall 
kommen laffen. 

Wenn man fich dem Serau nähert, ſieht man ein 
großes Hauptgebäude, deffen Fenfter über :dem. Thore ans 
gebracht, und mit Gittern von dicken Eiſenſtangen verſehen 
find, fo daß man es eher für den däfterm Aufenthalt ungluͤck⸗ 
licher, ans der menfchlichen Gefelffehaft verbanniter Leute, als 
für den Pallaft des mächtigften Monarchen in Afien halten 
ſollte. Hierzu fommt noch das ſchreckliche Schaufpiel, daß 
man bisweilen auf der einen Seite die Köpfe von Verur⸗ 
theilten zufammengehäuft, und anf dem Plage felbft die 
‚ kodten Körper von andern Hingerichteten liegen fieht. Diefe 
abſcheuliche Scene macht den Zugang zu dem GSerai al 
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len denen furchtbar, dierunter den willführlichen Geſetzen 
einer ſo ſchrecklichen Regierung ſtehen, und daher immer 
vor einem aͤhnlichen Schickſale zittern. | =. 


Das Innere des Serai befteht aus Gebäuden, welche 
ehemals den Pallaft der Griechiſchen Kaifer ausmachten. 
Die Sultane haben ihn aber, den Umftänden gemäß, er: 
meitert, um ihn ihren Sitten anpaffender zu machen. Die 
Bauart iſt gar nicht ausgezeichnet und noch weniger regel⸗ 
mäßig. Nach der Anficht von der Seefeite her, und nach 
den Höfen, in die der Singang erlaubt iſt, zu urtheilen, 
feheinen die Sultane fi) auf bequeme Zimmer und ein 
reiches Ameublement eingefhränft zu haben. | 

Dem Serai gegenüber, auf der andern Seite des 
Hafens, fteht ein großes Gebäude mit mehrern Kuppeln: 
Aus den metallenen Kanonen von allen Kalibern, die ohne 
Lavetten auf dem Plage bis an das Meer hin liegen, fieht 
man, daß hier das Hauptmagazin des Gefchüges ift, wel⸗ 
bes auch fhon der Name Topchana anzeigt. Ueber dem: 
ſelben fiegt in einem Amphitheater die BorftadtPera. Eine 
enge, unebene Strafe führt auf die Spitze des Hügels, wo 
man die $ranfew: Strafe findet, die ihren Namen 
davon hat, daß die Gefandten der Europaͤiſchen chriſtlichen 
Maͤchte darin wohnen. Hier haben mehrere Kaufleute von 
verſchiedenen Nationen ſich recht artige Häufer bauen laf 
fen, welche alle.mit Kiosks oder Belv ederes verfehen 
find, fo daf die Ausſicht auf jede Seite der Straße bequem ift. 

Man hat ein artiges Schaufpiel, wenn man die Gries 
chiſchen Frauenzimmer fih nachlaͤſſig auf ihre Sofas hin⸗ 
lehnen und vom Morgen bis zum Abend die Voruͤberge⸗ 
henden betrachten ſieht. Dieſe kleine Unterhaltung iſt ih⸗ 
nen ſehr angenehm, und fie bringen die Hälfte des Tages 
damit zu, die Grüße der Perfonen, die ihnen mehr oder 
weuiger interefjant find, ‚mit einem Kopfniden, einem 
Blick oder einer Bewegung des Armes zu erwidern. 

In der Mitte diefer Strafie ift die Schule für die Pas 
gen des Großſultans. Er kommt alle Fahre einmal mit 
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feinem ganzen Gefolge dahin, wählt von den jungen Leu⸗ 
ten zröcie ang,“ welche in’ihren Uebungen die beften Fort: 
fhritte gemacht haben, und nimmt fie dann mit in das 
Serai. Mat behauptet, niemand wiſſe beſſer, als der Sul: 
tan, Die heransjufinden, welche Die —————— RAD; und 
in’ ber Wahl den Vorzug verdienen, 


- Am. Ende der Strafie befindet fi & das Hofpitaf, , os 
hin die Franken, weunn.fie die Peft befommen gebracht 
werden. Noch ein andres von gleicher Art iſt fuͤr die Öries 
ben beſtimmt. Diefe Anftalten dienen -zu Zufluchtsoͤrtern 
für die Chriſten, da ſie bei ihren ‚Verwandten nicht dag 
Mitleiden: antreffen, das, den Moslemim eigen iſt; denn 
diefe halten fich, nach ihrem Glauben an ein unvermeidliches 
Geſchick, für verpflichtet, ihrem Nächfteir auch. mit eigener 
Gefahr beizuftehen, und, wenn es Gott fo gebietet, fogar 
mit ihm zu fterben. — Weiterhin. liegt der Kirchhof der 
Ehriften, der mit Maulbeerbäumen. bepflanzt ift, und zu 
einer Art von Spatziergange dient. Alle Sonntage beges 
ben fich eine Menge Perſonen beiderlei Geſchlechts dahin, 
denken dann aber öfter an Mittel, -dem Untergange.des . 
menſchlichen Gefehlechts vorzubengen, als an deu Tod. des 
ver, auf deren Gräbern * unter DH Gaein der Andase 
umher gehen. 


| Perä hat niıy hoͤlzerne Häufer; oder‘ Ijenfahtehe ift 
der ſteinernen eine fehr geringe Mjahl. Bır ven letztern ges 
hören die. Palläfte des Franzoͤſiſchen und des Venetianifchen 
Ambafladeurs, Indeß haben auch die Haͤuſer der uͤbri⸗ 
gen Minifter, regen der daran befindlichen Malereien, 
ein fchönes Auſehen. Bor Feuersgefahr find fie durch rings 
umber laufende Mauern von Backſteinen gefi chert. — Es 
giebt in PBera mehrere Kirchen, wort Moͤuche von ver⸗ 
ſchiedenen Orden dei Goͤttesdienſt in voller Freiheit der: 
richten. Auch, die Griechen und Die Armenier haben die 
ihrigen, und halten darin Gottesdienſt nach ihren Reli⸗ 
slonegebr aüchen 
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Wenn man von Bera-hinuntergeht, kommt man zu 
der Borftädt Galata, die auf einem jähen Abhange längs 
den Hafen erbauet ift. Dies Viertel gehoͤrt den Griechen 
und Armenien; indeß wohnen auch viele Türfen darin. 
Hier haben ‚die Franzöfifchen und. die andern chriſtlichen 
Kaufleute ihre Häufer und Waarenlager, die durch aute 
Gewölbe gegen Feuersbrünfte gefichert find. Auch in Gas 
lata giebt es, fo wie in Pera, Kirchen und Priefter; 
Denn gegen gute Gebühren hindern die Moslemim bie ih: 
nen ziusbaͤren Unterthanen gar nicht in ihrem Gottesdienftg. 
Uebrigeus iſt dieſe Vorſtadt wegen ihrer Schenken be— 
ruͤhmt, worin die Moslemim reichlich von dem Saffe trins 
fen, den ihr Prophet ihnen verboten hat, Daher, entſte⸗ 
hen denn unter ihnen oft Streitigkeiten und Schlägereien, 
welche den Anführern der Patrouillen faft täglich Gelegen⸗ 
heit geben, etwas von den Trinkern zu erpreſſen. Dafuͤr 
nehmen aber die ermähnten Aufuͤhrer dieſe Schenken, welche 

ſie wie tägliche Geldquellen anſehen, in ihren befons 
drei Sub, 
Niicht weit von dem Zollhaufe der Franken (denn 
die Europäer haben ein befondres) ift dag Viertel dev 
Juden. Die Haͤuſer der Letztern Haben (indeß nur aus 
Politik der Bewohner) ganz das Anfehen der Dürftigs 
feit. "Durch das fhmusige Aenfere, das man immer an 
ihnen fieht, und durch die demüthigende Tracht, duch 
welche die Juden fich unterfcheiden, ſcheinen fie den Mos⸗ 
lemim inimer zu fagen: druͤckt uns nicht ftärfer ! Uebrigens 
find fie die Maͤller und Waarenhuͤter faſt aller ee 
ſchen Kaufleute, 

Gegen die-Mitte des Hafens ift dad A ef e nal. Es 
beſteht aus mehrern Sauptgebäuden, in welchen die Was 
chen und die Arbeitsleute wohnen. In einigen Schuppen 
werden die eben nicht betraͤchtlichen Vorraͤthe von Munis 
tion verwahrt; und auch die zum Schiffbau noͤthigen Mas 
terialien find nie in aroßer Menge vorhanden. Sehr haͤu⸗ 
fig herrſcht daxin Unordnung, ja ſogar gaͤnzlicher Mangel, 

— * 
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und uͤberhaupt zeigen die Werfte, wie ungefchieft die Os⸗ 
manen:in. oem find, was zum Seewefen gehört. Es ift 
ſchon manches Schiff fieben Fahre lang auf dem Kiel ges 
blieben, ehe es vom Stapel laufen fonnte. So laͤßt ſich 
denn leicht beurtheilen, was für Dienfte Schiffe thun koͤn⸗ 
nen, die, che man fie vollendet, aller Witterung fo lange 
-ausgefegt bleiben, und überdies größtentheils aus — 

holze gebanet werden. | “ 


In dem Bagno, welches einen Theil des Arſenalt 
ausmacht, findet man theils Verbrecher, die nur auf einige 
Zeit zu Öffentlichen Arbeiten verurtheilt find, theils Skla⸗ 
‚ven, denen alle Hoffnung, ihre Freiheit wieder zu erlan⸗ 
‚gen, geraubt if. Die unglücdlichen Kriegsaefangenen find 
in Schuppen, welche rings umher dicke Mauern haben, 
beinahe übereinander gefchichtet. Sie werden unaufhörs 
Th von ihren Wächtern gemißhandelt, und befommen die 
‚elendefte Nahrung. Daher find fie den immer von der 
Heft oder von andern Krankheiten befallen, und erfiegen 
langſam unter der Laſt der — Regierung, die ſi e 
in Ketten legt. 


Dem Arfenafe jur Seite feßt man die Wohnung des 
Kapudan Paſcha, welche am Ufer des Meeres liegt, und 
in mehrere Fleine Pavillons von Einem Stockwerke abges 
theilt it, Diefe Haben ein. ziemlich Hübfches Anfehen, ohne 
uͤbrigens durch ihre Bauart ſchoͤn zu ſeyn. An zwei Kanos 
nen, die auf einer Fleinen Platteforme ſtehen, kenut man 
die Stückgieherei, welche von dem Baron von Tott ans 
gelegt worden iſt. Diefer Dfficier hat dem Osmaniſchen 
Keiche wahre Dienfte. geleiftet, und den Tuͤrken nicht nur 
bie erften Begriffe von einer regelmäßigen Befeftigung ae: 
‚geben, fondern fie auch. mit den Verhaͤltniſſen des Ge: 
ſchuͤtzes und den Vortheilen bei demſelben befannt gemacht. 
Man fieht no ist fein Gießhaus mit den dazu gehörigen 
Defen, und die Kranzdfifchen Dfficiere haben fich ihrer vor 
kurzem bedient, um einen Theil ihres Anftrages zu erfüllen. 
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Der Theil-von Konftantinopel, der dem Arſenale ger 
genuͤber liegt, heißt der Fanal. Es:ift ein Hügel, und 
die darauf ſtehenden Häufer machen, da fieauf.einem-fanf 
ten Abhange gebauet find, einen ſehr ſchoͤnen Anblick. Hier 
wohnen die mwohlhabendften Griechen des Reiches. Auch 
die Zürften von det Moldgu und von der Wallachei ‚haben 
dafeldft ihre Häufer, die man Palläfte nennen Fönnte, wenn 
diefe Fürften, jo lange fie fih in Konftantinopel aufhalten, 
etwas andres wären, als die erften von den ungluͤcklichen, 
unter das Koch der Sklaverei gebeugten Unterthanen, ob 
fie gleih in den Provinzen, deren Regierung die Pforte 
ihnen anvertranet hat, unbefchränft Herren find. 
Der Atmeidan, oder Reunplatz, ift der anfehne 
lichfte Plag in Konftantinope. Man fieht auf demſelben 
einen Aegyptiſchen, mit Hieroglyphen bedeeften Obelisk, 
und eine fhöne Säule von Porphyr, die aber an verfchies 
denen Stellen-gebrochen ift, und durch eiferne Reifen zur 
fammen gehalten wird. Die Türfen wollen Andre übers 
reden, Muhamed II habe durch einen Hieb mit dem ver⸗ 
fehrten Säbel wine von den drei Schlangen entzwei ges 
hauen, welche mitten auf dem Plate eine Säule bilden, 
Diefer Pag ift auf der einen Seite mit Häufern von 
ſchlechtem Anſehen befegt, und Hat auf der andern eine 
fhöne Mosfee mit einem Säulengange Gein Umfang 
Alt durch große Brandftellen noch weitläuftiger geworden, 
und er diene nun an gerwiflen Tagen zu dem Giritten— 
lauf (einer Act von Kampffpiel,) fonft aber zum Pfers 
demarkte. 

Die ſieben Thuͤrme, ein großer, mit Mauern und 
diefen Thürmen umgebener Plag, find das Gefaͤnguiß, das 
‚alle Minifter der Mächte, welche Streitigkeiten mit der 
Pforte haben, fuͤrchten muͤſſen. Diefe Eitadelle, deren Fr: 
ſtungswerke nur zur Bewahrung von Gefangenen tauglich 
feheinen, liegt an dem Meere von Marmora, und kann dafs 
ſelbe beftreicben. Bei der Keuersbrunft, die im. Jahre 1782 
beinahe ein Drittheil vonKonftantinopel verzehrte, verbrann: 

U5 
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ten viele von den Ungluͤcklichen, welche in’ die fieben Thürme 
eingeſchloſſen waren, da im Innern derſelben 20 Here 
— in Aſche verwandelt wurden. 


Der Hafen | von Konfantinopel hat. beinahe zwei Stun⸗ 
den in der Zieſe und bleibt immer iu einem guten Zuſtau⸗ 
de, da die Steöniungen, ihn ohne unterlaß reinigen, Es 
kdanen darin Schiffe von jedem Range vollkommen fi cher 
vor Anker tiegen, and fogar am Lande befeftigt werden, 

Fire Kal har dee Hafen hit; man kommt nur durch Fleing 

Steagen an die im, Sinfepiffen beftimmten Derter, und 
Faum konnen drei Barken neben einander ſich einigen auf 
Geſtellen llegenden Brettern näher, um das Landen zu 
eileißtern, 


3 ‚Der, geanders Zhurm, deſſen ir Stodiwert 
init einige Kanonen ie ift, hat, ob er gleich mitten in 
dem Kanal auf einem Felfen: fteht,, eine gute Quelle von 
füßen, Waſſer. Man zündet auf ihm alle) Abend einige 
Lampen an, um den Schiffen zu leuchten. 8 


Die Stadt Skudari/ welche, auf der Aſi atiſchen 
Küfte, Konſtantinopel gegenüber liegt, ‚erhebt ſich in einem 
Amphitheater, und kann den Eingang des Kanals beſchie— 
hen. "Sie! iſt gleichfam “eine Vorſtadt von Konftantinopel, 
Man: findet in den Gegenden um ſie her ſchoͤne Mauſo⸗ 
leen und prächtige Grabmäler, Die Osmanen fehen Afien 
als ihr eigentliches Vaterland ar. Zwar wohneir fie, vers 
möge des Eroberungsrechtes, zum Theil in Europa; aber 
der Fanatismus erregt bei ihnen den Wunſch, nach ihrem 
Tode jenfeits des Bosphorus zu ruhen. Daher fommen 
denn die großen VBearäbnißpläge in der Gegend von Sku— 
dari, welche übrigens, wie die um Konftantinopel, zu 
Sammelpfägen für Frauenzimmer von allen Staͤnden dies 
nen. Diefe gehen unter dem Vorwande, daß fie ihre An— 
permandten bemeinen wollen, nach dei Benräbniförtern, 
auf derien Cypreſſen ihnen Schatten und eine angenehme 
‚Kühle verſchaffen; aber Da auch Manusperfonen eben dahin, 


* 
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schen duͤrfen, um zu wehklagen, fo Haben die andächtigen 
Schoͤnen Gelegenheit, fich mit Lebenden über den Verluſt 
der Todten ju teöften, anf deren Gräbern: fie ſitzen. 

Der Fremde; der: nicht, um Wittwen die Thranen zu 
trocknen, dahin geht, fieht mit Bedauernunter den großen 
Cypreſſen eine unzählige Menge verftümmelter Saͤulen, 
welche goldene. Inſchriften auf einen: azurnem Grunde 
haben, Dieſe Sänlen werden noch- vielen. Generationen 
fagen, wie aumiffend die. Dsmanen find. , Als diefed Wolf 
GSrietenland unterjocht und vecheert Hatte, war es aleichr 
fam eiferfüchtig ‚darüber ,. daß Meiſterwerke gegen: ſeinen 
fchlechten Geſchmack und feine Tyrannei zeugen ſollten; es 
verftümmelte die fchägbarften marmornen Denfmäler. des 
Alterthums, und brachte fie auf. feine Gräber, nicht ſowohl 
am die feichname mit ehrwürdigen Monumenten; zu bed 
den, als um dag Andenken des Volkes zu hoͤhnen, dag ſein 
Daſeyn durch unvergängliche Zeugen. feiner. Größe zu dene 
ewigen gewußt hatte. “ 

So iſt die Hauptftadt des Osmaniſchen Reiches * | 
ſchaffen die ohne Unterlaß wieder aus ihrer Aſche auflebt 
und aus ihren Trümmern: hervorgeht. Ihre Bevdlkerung, 
die mit der von Paris gleich groß ſeyn Fan, fcheint fett 
mehr als drei. Sahrhunderten den VBerwäftungen der Peft 
Trotz zu bieten, die in ihr eben fo Häufig, als Mörderifch find, 


| . Zweites Kapitel, | 


Serfaffung des Serai. Der vermuthliche Thronerbe, und die 
At der Thronfolge im Osmaniſchen Neiche, 


Die Türken ‚fehen ihren Beherrfcher felten, nehmt 
nur Freitags, wenn er ſich mit ſeinem praͤchtigen Gefolge 
nach der St. Sophien⸗ Moskee begiebt. Aus dieſer kehrt 
er dann, ſobald er fein. Gebet verrichtet hat, wieder m 
feinen Pallaſt zuruͤck, worin ſchon mehrere von ſeinen Vor⸗ 
fahren durch die Enpoͤrungen der Janitſcharen beunruhigt 
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worden find;. und ihre Sorglofigfeit: oder die Erpreffuns 
gen ihrer Minifter wohl gar mit dem Leben bezahlt haben. 

Eine zahlreiche Garde von Boftangis,' die fi) 
durch eine. große fcharlachne, hinten. herunter hangende 
Muͤtze unterfcheiden, wacht Tag und Nacht. in den Hoͤ⸗ 
fen und um: die Mauern des Serai, Die innere 
Mache befteht: aus mehrern ſchwarzen und weißen Vers 
fchnittenen,. die fein Frauenzimmer einfaffen, ehe fie ſich 
nicht ſinnlich von ihrem Gefchlechte überzeugt Haben. Bon 
den Sitten in. dem für Männer unzugänglichen Serai 
weiß mau wenig. Zwar find einige Srauenzimmer (obs 
gleich, wie immer, nicht ohne Schwierigfeit) hinein ges 
fommen, und-haben mancherlei Nachrichten davon geges 
ben; aber fie ſind nicht glaubwürdig genug, und es läßt 
fi nicht. vorausfegen, daß fie gehörig von der Verfaſſung 
eines fo weitläuftigen, fo vielfach abgetheilten Ortes ſoll⸗ 


ten unterrichtet gemwefen ſeyn, in welchem geheininißvolles 


Weſen, Intrigue, Ehrfuht, Haß und Verraͤtherei mit eins 
ander werteifern und nothwendig alle Tage nene Scenen 
ſpielen muͤſſen. Man.weiß nur, daß, wenn ein Sultan zur 
Kegierung kommt, alle Großen ihm junge noch unberührte 
Sklaͤvinnen ſchicken, und fie ihm in der Hoffnung fchens 
en, an jeder eine. Befchügerin zu haben. Unter diefen und 
den übrigen Fraueuzimmern, die von Kindheit an in dem 
alten Serai erzogen worden find, wählt der Sultan fechg 
Ssungfrauenaug, die dann den TitelKaduns, oder Priu— 
zeffinnen befommen. (Der Sultan Abdul Hamid 
hatte indeß, ohne Zweifel weil er ſechs nicht hinreichend 
fand, noch eine fiebente gewählt ; und cs läßt fich vermuthen, 
dag Sultay Selim in diefem Stud das Beifpiel feines 
Dheims befolgt haben wird.) . Die von den Kadung, 
welche zuerft einen Knaben gebiert, hat den Vorrang vor 
den übrigen, doch ohne dadurch den ausſchlieſſenden Titel: 


Favorit— Sultanin, zu erhalten, Es giebt in dem 
Serai noch mehr Frauenzimmer, deren Anzahl bloß von 


dem Willen des Sultans abhängt, aber fie gebaͤren ſelten 
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ein ceifes Kind, Dies ift eine Wirfung-von der Eiferſucht 
und den Intriguen der Kaduns, die das ausſchlieſſende 
Recht zu haben glauben, dem Reiche Thronfolger zu geben. 

Die Sultane bekommen noch außerdem an jedem Frei⸗ 
tage eine Jungfrau. Dieſe Opfer, die ihnen alle Woche aufs 
neue gebracht werden, muͤſſen ihnen, wenn fie ſchon in die 
Jahre ſind, wohl etwas zur Laſt fallen; ‚aber fie wollen 
ihr hergebrachtes Herrenrecht nicht aufgeben, ob ſie es 
gleich, ohne Zweifel nicht immer nugen. . Zeigen fid nach 
einer, gewiſſen beffimmten Zeit Feine Folgen von der Zus 
fommenfunft, fo. forgt man dafür, die jungen Mädeben zur 
verheirathen, für die ſich dann leicht ein Dann findet, Hat 
aber ein Sultan befondre Neigung zu einer ſchoͤnen Skla⸗ 
vin, und will er die moͤrderiſchen Anſchlaͤge ihrer Neben⸗ 
buhlerinnen hindern, welche ſich gegen die Leibesfrucht ſei⸗ 
ner Geliebten verſchwoͤren; ſo ſetzt er ſie durch ausdruͤck⸗ 
liche Befehle in Sicherheit. Der Reugeborne erhaͤlt aber 
nur dann das Recht zur Thronfolge, wenn die Kaduns 
keine Soͤhue bekommen ſollten. 

Der vermuthliche Thronerbe iſt in ein befondert Diers 
tel des Serai eingeſchloßen JF und hat. nu Sranenzimmer, 
die zum Gebaͤren fcpon, zu alt find, zu ſeinem Gebote. Seine 
Mutter. muß immer, in dem alten Serai bleiben, weil 
man. befürchtet,,.. fie. möchte, „aus. Begierde, ihren ‚Sohn 
eher auf. dem Thron. zu ichen, Intriguen machen, um 
Empoͤrungen oder eine Repolution zu erregen. Sie kommt 
nur zweimal im Jahre mit ihm jufammen,. nehmlich an dem 
großen und dem kleinen Beirams⸗ Feſte, wo der Sultan 
ihn mit nach dem alten Serai nimmt, Der. Eine (der 
Sultan) fieht alsdaun die, Mauʒſchule feiner Bergnuͤguu⸗ 
gen; denn dort wohnen alle die. jungen Tcherkaſſierinuen, 
Georgierinnen und andre Mädchen, die. in ihrem zarten 
Alter. nad. Konſtantinopel gebracht und für den Sultan 
aefauft werden, Der Andre faun einige Stunden fang 
die umarmen, die ihm. das Leben gegeben hat; dann aber 
geht er traurig wieder. durch die Hauptftadt, ‚wirft verſtoh⸗ 
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fen einen Blick auf das Gefolge, das ihn umgiebt, fieht weiter 
nichts als einen Herrn und Waͤchter, und ſeufzt ohne‘ Zweifel 
nach dent Tode deſſen, der ihnzu einem Sklaven macht, weit. 
dann alle die, welche feine Ihren bewachen und ihn gefangen 
Halten, zu feinen Füßen fegen werden. — Indeß, obgleich der 
geſetzmaͤßige Thronfolger fo eingefchloffen it; fo habeit doch R 
die Janitſcharen mehreremale einen Sultan vom Throne 
geſtoßen/ und den, den er fo gefangen hielt, an feine Stelle 
gefeht. Einem Bender folgt in der Regierung der andre, 
and dem Oheim dann der Neffe, ſo daß dieſer erſt in rei⸗ 
feren Jahren die Erbſchaft ſeines Vaters bekommt. So iſt 
Sultan Selim, Muſtapha's Sohn, der Thronfolger 
Feines Sheims Abdul⸗Hamid: der Sohn des‘ gestern 
iſt nun ebenfalls eingefchföffeit, und fommt nicht eher zur 
Regierung, als nach dem Tode des Sultans Selim. 
Diefe Beſtimmung der Thronfolge ift fehr vernünftig, da 
fie ale Uebel verhuͤtet, die bei der Regierung eines min⸗ 
derjaͤhrigen Monarchen faſt immer Statt finden, 
„Nach, dem Tode des Sultans läßt der nee Regent 
alle Rad: ung, nebſt den übrigen: Weibern ſeines Vorgaͤn⸗ 
gers, nach dem alten Serai bringen, und befett das nene 
auf die gewoͤhnliche Weiſe. Alle die Frauenzir mmer, die 
keine Kinder gehabt, oder ſie durch den Tod wieder” verio: 
ren haben, werden bald an vornehme Herren verheirarhet, 
die es als eine große Ehre anfehen, fich mit den Wittiven 
ihres Herrn verbinden zu koͤnnen. | 
Die Osmanen haben dei Gebrauch, dem Sultan, 
wenn man ihn proklamitt, den Säbel umzuguͤrten. Er 
iftdabei von Janitſcharen ningeben, jur denen er ſelbſt gehoͤrt, 
da er ander Spitze der erſten Legion (Kompagnie) von dieſer 
Mitizfteht. Ihnen ſchwoͤrt er: ihre Vorrechte zu erhalten; 
und dem übrigen Ständen des Reiches: mit Gerechtigkeit zu 
regieren. Man muß geſtehen, daß dieſe majeſtaͤtiſche Ce⸗ 
remonie fuͤr eine edle, kriegeriſche Nation weit ſchicklicher 
iſt/ als dic Krönungs: Feierlichkeit gewiffer SuropäifhenSons: 
veraine, weiche knieend die Zeichen ihrer Macht erhalten, 
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und das Haupt vor dem Priefter beugen‘, "der fie Frönti 


> 


Freilich ift der Sultan — und wenigſtens beweift dies die 
gute. Politif der Osmanen — als Kalif umd- oberftee 
man, Monarch und Dberpriefter zugleih, Muhaz 
med's Nachfolger, welche den Titel KRalifen, oder 
Stattthalter des großen Propheten, annahmen, verlegten 
in der Folge ihren Sitz von Medina nah Kufa am Bit 
phrat, und refidirten endlich mehrere Jahrhunderte tang 
IMBagdad.: Diefe Kalifen vereinigte znerft dag 
Oberpriefterthum mit der monarchifchen Herrſchaft, bis die 
Sultane der Türfen einfahen, es fey gefährlich, fich -einem 
fremden Oberprieſter zu unterwerfen, der die hoͤchſte Ge⸗ 
malt habe, Sie befürdhteten, Annaten bezahlen zu muͤſ⸗ 
fen, fheueten fih. vor Bullen, und fahen: voraus , daß der 
Alleinhandel mit Difpenfationen und mit einer fo unaͤchten 
Waare, wie die Indulgenzen, das. baabde Geld: aus dem 
Lande ziehen würde. Ja, ohne Zweifel wäre dann anth 
eine Armee von Dertifchen unter dem. Namen der Ge 
fellfhaft Muhameds entftanden, welche ihr Prie⸗ 
ſterthum und das blinde. Vertrauen ihrer Anhänger ges 
mißbraucht Hätte, das. Anfehen: des:Kaifers: zu untergras 
ben und die Macht des Kalifen in Bagdad: zu befeſti⸗ 
gen *). Alle diefe wichtige Betrachtungen Fonnten die 
Sultane wohl bewegen, den Kalifen ihr: doppeltes Anſe⸗ 
hen zu entreißen. Sie .vefpeftirten dieſes Anfangs aus 
Politik; aber nach und nach eigneten fie es ſich zu. Heut 
zu Tage betrachtet der Sultan, als Kalife und öberſter 
Iman, den Muftinur als ſeinen Ausleger des Korans— 
Dies iſt die wahre Urſache von der Groͤße des Osmaniſchen 
Monarchen, der niemals das Knie vor einem Sterblichen 
zu beugen braucht, da hingegen der erſte Europaͤiſche Fuͤrſt, 
weil man ihm in der Roͤmiſchen Hierarchie nur den Raug 
eines Diakonus gelaſſen hat, bei einer: päpftlichen Cere⸗ 


*) Es braucht wohl kaum einer Erinnerung, daß der Derfaßen, 
Hier. nur einen, Ausfall auf feine. Kircherthunnpellte, “uud das 


ber. den Türkischen Suftänen Beforguiffe unterihiebt, die je 


freilich nicht gehabt haben, 
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monie erft hintem dem älteften Kardinal folgen, und’ dann 
die Ehre haben würde, dem Papfte Waſſer auf die Finger 
zu gieffen, wobei denn der Letztere mit vollem Rechte fagen 
Fönnte: ich wafhe meine Hände in Unfhuld. 

Das Zeichen der Faiferlichen Würde ift bei den Osma⸗ 
nen die Nigrette, welche nur der Sultan und feine Kinder 
zu tragen berechtigt ſind. Sie beſteht aus mehrern großen 
Diamanten, uͤber welche ſehr koſtbare ſchwarze Federn her⸗ 
vorragen, und wird in der Mitte bet Turbaus uͤber der 
Stirn angebracht. 

Der Sultan hat einen Pallaſti in dem —— zu dem 
ſchwarzen Meere, und noch einen andren mitten im Hafen. 
Es iſt ein praͤchtiger und majeſtaͤtiſcher Anblick, wenn er 
mit ſeinem ganzen Gefolge auf ſeinen Gondeln faͤhrt. Die 
ſeinige zeichnet ſich vor den uͤbrigen durch einen Hahn von 
gediegenem Golde aus, der an der Spitze angebracht iſt; 
alle aber ſind ſchoͤn bemalt und reich vergoldet. Sie wer⸗ 
den von ſtarken Ruderern regiert, und gleiten mit bewun⸗ 
drungswuͤrdiger Leichtigkeit über die Wellen hin, indeß 
wiederholte Kanonenſchuͤſſe aus dem Geſchuͤtze des Serai, 
des Arſenals Topchana und der Kriegesſchiffe den glaͤn⸗ 
zenden Zug Sr. Hoheit begruͤßen. F 

Der Sultan hat, wie andre Europaͤiſche Fuͤrſten, ober⸗ 
ſte Hausbeamten, die zugleich die erſten Perſonen im Reiche 
find. Sie haben eben die Aemter, wie die Herren, welche 
den Hof der Europäifchen Fuͤrſten ‚ausmachen, außer daß 
es bei-diefen- feine Berfchnittene giebt, welche nur von * 
he Monarpen gehalten werben. 


- Drittes Kapitel.” 


| Bon der ——— und Verwaltung des — 
und von der Art, die — zu ER: 


Da Ssmanife Rei if in — große —— 
ments abgetheilt. Dieſe ſtehen alle unter zwei General⸗ 
Statt⸗ 


„u An ber! Türkei, Perſien ꝛ.. ax 


Statthalter; stehe, unter dem Titel Ser An eiHBe 
der eine in den Europäifchen der andre i in den Aſiati 
Beſitzungen gebieten. Die Keane und mehrere gro 
Städte werden von Pafdas Fegiert. "Das Zeichen ihr 
Wuͤrde fir ind Rohſchweife eine Art don inilitaͤriſchen * 
nen mit einein golduen Kuopfe oben auf, von welche 
rings umiher weiße Pferdehaate wie Frangen, nebſt ver. 
ſchledenen ſeſdenen Schnuͤren und — Quaſten her⸗ 
— Es giebt Paſchas em, dei” 

rel Roßſch ifen je nachdem ihre Würde und die ihnen 
ae vor geringerer" Oder größeren 
Bicgttgfeit" ee hen 


IB 3 un * In EI 04 e +) 
01 Die; Einkünfte des Eule flieffen «ang: feinen feht 
BESTE schen ferner aus deu Auflagen oder Kon⸗ 
tributionen, wolche Die Bafbadı oder) Statthalter der Yro⸗ 
vinzen erheben und: aus: den Zollgehuͤhren, welche pon 
deu Moslemim oder den ihnen zinsbaren unterthaueu mit 
zehm, von „Den: Franken aber mit drei Proceut entrichtet 
werden: Auch der Tribut oder die Kopfſteuer der Ehriſten 
trägt ungeheure Sunnuen ein. Dazu kommen uoch Die 
Verlaſſenſchaften der vornehmen Reichebeomten and „der 
Paſchas, die der Sultan allemal beerbt, außer daß man 
ihren Familien eine Kleinigkeit zu laſſen pflegt. Manche 
5 den Kopf bloß wegen" 9* Reichthuͤmer⸗ welche 
daun'den Say des Sultans: vermehren, Auſſer dem hat 
diefer auch an den Finanzen vote Fe, welche d 
der ſchwarzen Berfpnittenen Verwaltet, karte Hütfsäuelten 
für die Bedürfmiffe des Staates —* her 
ER 
Der Mufti, oder Auoleger des Koraus eutſch eidet 
ae ‚alte Religionspunkte, und hat die beſondere — 
über Alles, was die Verfaſſuug der Moskeen betrift. Er 
ernenut die Mollas oder Religiousdiener, welche in den 
Provinzen als Vorſteher ihre Funktivnen ausuͤben. Ue— 
brigens iſt der Mufti dem Sultan eben fo unterworfen, 
wie die erſten Paͤpſte es den Kaiſern waten. Er wird ab⸗ 
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geſetzt, ohne zu murren, und- defommt einen Nachfolger, 
on ein Schisma zu eeregem ae —— 


— Der Koran, das Buch der theokratiſchen und der 
Keligionsgefege, und der Muͤlt e ka, der allgemeine Kos 
der der ſeit langer Zeit gebraͤuchlichen Gewohnheiten, welche 
dei der -Gerechtigkeitöpflege und felbft bei den wichtigften 
Dperationen der Regierung beobachtet tverden, dienen’ bei 
allem ,. was die Staatöverwaltung betrift, zur Grundlage, 
Der Diwan, oder. der große Rath, der ſich alle Dien⸗ 
ſtage und Freitage bei dem Großweſſier verſammelt und 
worin dieſer den Vorſitz hat, darf in keinem Falle von den 
Geſetzbuͤchern abgehen, und auch der Sultan richtet ſich 
gewiſſenhaft nach ihnen. Nur bei unvothergefehenen oder 
anfferordenitlichen Faͤllen kann der Letztere in Staats⸗ oder 
Religions⸗Sachen willkuͤhrliche Gewalt ausüben, aber auch 
darin. nicht ohne die Entſcheidung des Mufti, der: das 
Recht Hat, Vorftellungen zu thun, wenn der Befehl des 
Sultans nicht mit dem Koſran übereinftimmt. In Kri⸗ 
minalſachen findet die Vollziehung nicht anders Statt, als 
auf ein Dekret des Sceislam, oder Oberrichters, wel⸗ 
cher erſt erklaͤren muß, daß die Sentenz dem Nuͤlteka 
gemaͤß ifts 


In Sachen von geringerer Echeblichkeit ſind der Weſ⸗ 
fier und der Kapudau⸗ Pafcha weniger. eingeſchraͤnkt, und 
haben das Recht, die, welche fie. für ſtrafbar halten, hin⸗ 
richten zu laſſen. Die. Statthalter der Provinzen haben 
eben diefe Befugniß; doch find fie verpflichtet, fi immer. au 
die Vorſchriften des Koran's und des Muͤlteka zu hal 
ten, nach welchen auch die Gerichtshöfe in allen Städten, 
unddie Kadis oder Eivil-Richter, die Gerechtiafeit pflegen 
muͤſſen. Bon jeher find ungerechte Beamten-für ihre Vers 
waltung verantwortlich geweſen: ‚entweder dem Gultan, 
der imimer mit der Schnur bereit ift, oder den Janitſcha⸗ 
zen, die am’ Ende dem, der fein Maaß von Re 
ten voll hat, in en zerhauen, 
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- Wer die Türken kennt, fieht feicht ein, daß einzig und 
allein eine ſchnelle Juſtiz fich für fie Schicht: fie Haben wer 
‚der Advofaten noch Profuratoren; und das lange Foftfpies 
lige Berfabren, das bei den Gerichtshöfen im chriftlichen 
Europa eingeführt ift, wäre vielleicht gefährlich für eine 
‚Nation, bei welcher Beifpiele von Strenge nothwendig find, 
am ſdurch augenblickliche seen der ae die 
— zu ſchrecken. 


Viertes —5 


Von den Botſchaftern und Miniſtern, die bei der Osmaniſchen 
Pforte reſidiren. Art und Weiſe, wie ſie zur Audienz gelaſſen 
werden, Mittel, deren fie fi zur Betreibung ber Geſchaͤfte 
bedienen. Ihr —— in ———— Ü 


De hohe Pforte hat nie Geſandte oder Kefidenten bei dent 
Europäifchen Mächten oder bei andren Souveraitten ge⸗ 
halten, und ſchickt nur bei außerordentlichen Veranlaſſun⸗ 
gen Botfhafter an fie ab, : Denen, welche ſie felbft erhält, 
zeigt fie viele. Pracht; indeß macht man in den Ehrenbe⸗ 
zeigungen, Die ihnen erwiefen: werden, Unterfchiede, je 
nachdem die Fürften, die den Gefandten ſchicken, mächtig, 
oder ihre Gefchenfe, welche immer für den beften Artikel 
bei den Beglaubigungsfchreiben gelten, vor Werthe find. 
Der Sultan der Osmanen glaubt fich fo weit über die an» 
dren Monarchen erhaben, daß er ihnen nur mit großer 
Schwierigfeit den Faiferfichen Titel giebt, und daß er, dem 
König von Franfreich auegenommeit, feinen einzigen in 
Europa damit beehrt. | 

Faſt alle Europäifche Nationen Haben aus Handels⸗ 
oder politiſchen Abſichten mit der Osmaniſchen Pforte Trak⸗ 
taten geſchloſſen, welche Kapitul ationen genannt wer⸗ 
den, uud alle ihnen zugeſtandenen Rechte, Privilegien und 
“ Freiheiten befonderd enthalten, Nur diefe ſchuͤtzen einen 
Ambaſſadeur, Gefandten oder Kefidenten in Konſtantino- 
pe, Der eg hat deu Vorzug vor 
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‚allen. andern; diefer Vorzug gründet ſich auf eine alte nie 
anterbrocbene Freundſchaft, welche den Sramöfifchen Ges 
fandten ehemals ein’ unbearänztes Vertranen verfchaffte, 
fo: daß die Pforte fie bei allen wichtigen Angelegenheiteir 
zu Rathe zog. Jetzt verhält es ſich freilich anders; da 
der Graf von Choiſeul-Gouffier, der nur duch die 
Intriguen der. Herzogin von Polignaf zu feinem Ge: 
fandtfchaftspoften gefommen ift, ſich nicht fehr vorfichtig 
betragen hat. Er befchäftigt ſich nehmlich ganz mit dem 
Denfmälern des alten Griechenlandes, unterfucht nur 
Medaillen und Antifen, und hatte bei feinee male: 
rifgen Reife duch Griechenland nur die Ab— 
fibt, einen Pag in der Akademie zu befommun, Um die 
Sitten und die Regierung der jegigen Einwohner von 
Griechenland hat er fih während "ines langen Aufent⸗ 
haltes unter ihnen ſo wenig bekuͤmmert, daß er nicht 
einmal ein Wort von ihrer Sprache weiß. Ueberdies 
ſpricht er in der Vorrede zu feinem Bude von den Türken 
ſehr unbedachtiam, und fordert die Ruſſiſche Kaiferin auf, 
nad Konftantinopel zu kommen, um daſelbſt die. fchbnen 
Zeiten des alten Sriechenlandes wieder herzuftellen. Solche 
Wuͤnſche konnten freilich im Diman wohl nicht die Metz 
nung erregen, daß der Graf von ChoifeulsGouffier 
‚in feiner Gefandtfchaft fich eben fo eifrig, wie feine Boraän: 
ger, für.die Türfifche Nation intereffire. Diefehatte uͤbri⸗ 
gens Klugheit genug, feinen Charakter nicht zu verlegen, 
aber ‚zugleich ihm auch ihr gerechtes Miftrauen zu zeigen. 
Ambafjadeurs (Botichafter) und Envoyes (Geſandten) 
werden von der Pforte nicht unterfchieden, da die. Türfiz _ 
ſche Sprache fir beide Titel nur Ein Wort hat. Sie fün: 
nen alſo in Konftantinopel nur durch die Macht "ihres 
Herrn, oder. durch deffen mehr oder. weniger genaue Ber 
bindung mit der Pforte Aufehen. erhalten. — Der Groß: 
britannifhe Ambafladenr , der in Kouſtantinopel refidirr, 
muß:befonders darauf Acht haben, daß die Korrefpondenz 
mit Indien über Basra und Suez in den Augelegeuheiz 
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ten ber Englifch: Dftindifchen Kompagnie nicht unterbro⸗ 
eben wird. ER 

Dem alten Herfommen gemäß, neunt Venedig dem 
Ambafladeur, den es alle. drei Fahre an die Pforte fickt, 
Bailo. Chemals, als die Kepublif noch Befigungen in 
der Fevante hatte, Ffonnte der Bailo einem Benetianer 
den Kopf abfchlagen laſſen; aber jest ift ihm nur das Recht 
übrig geblieben, wenn er Audienz bei dem Großfultan hät, 
eine ſolche Müge aufzufegen, wie fein Doge. Im vorigen ' 
Jahre fah der Bailo fih genöthiat, feine Slawoniſche 
Garde wegzujagen, da fie vor feiner Thüre zwei Serfoldaz 
ten ermordet hatte. Dies erregte einen allgemeinen Anfz 
ftand unter den Galiongis (Seeſoldaten.) Sie wollten, 
um den Tod ihresfameraden zu rächen, ſchlechterdings den 
Dallaft des Venetianifhen Geſandten ın Brand ſtecken und 
alle Slawonier niederhauen. Der Kapudan-Paſcha, der 
fih in Perfon dahin begab, mußte alle mögliche Mühe aus 
wenden, um ihrer Wuth Einhalt zu thun. — Die Repu— 
blik der vereinigten Niederlande ſchickt cbenfalig einen Am: 
bafjadene. nach Konftautinopel, der die. Kapitulationen, 
- welche ihr den Handel mir der Levante fihern, nad) Erfor⸗ 
derniß-aufrecht. erhält oder. erneuert. 

Der Ruhm Friedrichs des Großen war auch 
bis zu den. Dimanen vorgedrungen. Sein Bolf ailt bei 
ihnen für brav uud tapfer, und fie begegnen dem Gefand- 
ten des Königs. won Preuffen um fo befier, da fie gehört 
haben, daß fein Here und der Kaijer nicht die beften 
Freunde find.*. . me: 

Obgleich die Epanier no feinen Handel mit den DE 
manen treiben, fo ſchickt doch ihr König einen Gefandten 
nad Konſtantinopel. Deffen Unterhandlungen koͤnnen fich 


) Der Verkaſſer fchrich dics neh vor dem Tode Fofeph’s IT. 

Seitdem Friedrich Wilhelm fich der Osmanen fo groß? 

muͤthig angenommen, und fie durch die Neibenbader 

Konvention weniaftens von Einem gefährlichen: Feinde 

| befreiet bat, werden fie dem Preufiichen Gelandten ohne Zwei⸗ 
fel noch mehr mit ausgezeichneter Achtung begegnen. 
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aber bisher hoͤchſtens darauf eingefhränft haben, daf er 
dem Diwan verfprochen hat: es folle Feine Kuffifche Eska— 
dre in Kadix ankern, und die Spanifche Flotte werde ihe 
den Eingang in das Mittelländifche Meer vermehren. 


Die Neapolitange tagen fi zwar, laus Furcht vor 
den Raubſtaaten, nicht über Sicilien hinaus; aber doch 
reſidirt ein Geſandter des Königs von Neapel bei der Os: 
manifchen Pforte, deffen Einfluß fih nach Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde aͤußert. 

Drer Schwediſche Geſandte hatte ſonſt bloß die Schif⸗ 
— ſeiner Nation in der Levante zu beſchuͤtzen, bekam aber 

anu großes Anſehu, als die Flotte feines Königs die Ruſ⸗ 
fifche, die fonft in dem Archipel großen Schaden verurſacht | 
haben koͤnute, in der Ditfee aufhielt *), 


Das Factotum des Königs von Dännemarf, welches 
Dollmerfcher und Gefchäftsführer in Einer Porfon ift, fteht 
am fo weniger in Anfchen, da der Diwan nicht gut Freund 
mit denen ift, die den Feinden, der Pforte -Hülfe leiften, 
and da er wohl weiß, daf der König von Doaͤnnemark eine 
Allianz mit der Kaiferin von Rußland gefchloffen Hat. 


Der Polnifhe Gefchäftsführer halt ſich nicht ohne 
Schwierigkeit dadurch im Gleichgewicht, daß er die hohe 
Pforte verfihert: die Republik Polen werde. den Rufifchen 
Truppen Feine Lebensmittel liefern, und ihren noch weni: 
‚ger erlauben, durch das — Gebiet a der Moldau 
Zu marjchiren **), 

Der Kepräfentant von Ragufa ift — erſte — 
des Mißkredits, in welchem ſeine Republik ſteht. Dieſe 
hat vergebens den Schutz des Kaiſers, iſt im Grunde der 
Osmaniſchen Pforte zinsbar, und —— jetzt * 
ſchen Thuͤr und Angel. 


*) Daß ſich ſeitdem die Umſtaͤnde aeändert haben, iſt befannt. 

*)Auch dies iſt, wie befannt, jetzt anders, da Polen einen 
Ambaffadenr nah Konitantinopel gefhict hat, und im 
Begriff fteht, einen Allianz-Traktat mit der Pforte zu Schließen. 
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Dies: find alle in Konftantinopel refidirende Ambaſſa⸗ 
deurs und Gefandten. Wenn fie anfommen, giebt. die 
forte ihnen eine Kompagnie Janitſcharen zur Wache, und 
eine betraͤchtliche Summe zur Beftreitung ihrer Haushal⸗ 
tung. Dies Geld befommen fie bisweilen mehrere Mos 
nate, big fie Audienz bei dem Großweſſier haben. Sie bes 
geben fich mit einem fo glänzenden Gefolge dahin, wie fienur 
Fönnen, und werden dabei von allen ihren in Konftantinos 
pel befindlichen Landelenten begleitet. Da die Moslemim, 
ihrem Vorurtheile zufolge, vor keinem Chriſten aufſtehen, 
ſo kommt, um allen Streit hierüber zu vermeiden, ber 
Großweſſier in eben dem Augenblick, da der Gefandte in 
der Audienzfaal tritt, zu einer andren Thüre herein. Der 
Letztere übergiebt dann feine Beglanbigungsfchreiben, und 
fest ſich anf-ein Tabouret, der Großweſſier aber auf feinen 
Sofa. Nah einigen verbindlichen Reden befchenft: diefer 
ihn mit einem Pelze, laͤßt den Perfonen in feinem Ges 
folge Kaftans reihen, und daun Kaffee, Sorbet und. 
Rauchwerk geben. Wenn der Gefandte wieder weggeht, 
- wird er reichlich mit Roſenwaſſer befprengt. Dann fteht 
auch der Großmeflier auf; aber, um dad Borurtheil des 
Muhamedanismus zu befriedigen, braucht er bei; dieſer 
Höflichfeitsbezeigung den Vorwand : er wolle ſich in fein 
Zimmer begeben, Einige Zeit nachher wird der Gefandte 
zur Audienz bei dem Großſultan geführt. . Er begicbt 
fih dann auf einem N erde aus dem Marftalle deſſelben 
nah dem Serai, und dabei gehen: mehrere ihm zuges 
ſchickte Offieianten vor ihm her. Man empfaͤngt ihn uud 
ſein Gefolge in einem großen Saale, wo ſich der Großweſ⸗ 
ſier und die vornehmſten Reichsbeamten befinden. Hier 
fpeift er an einer reich beſetzten Tafel, und auch für dus 
Gefolge find andre Tiſche bereitet. Der Sultan kaun bei 
dem Baftmahle duch das Bitter eines Fenjters: zuſehen, 
und zwar ohne felbft bemerkt zu werden. Bald daranf 
muß der Gefandte feinen Degen abgeben; denn diefe Vor⸗ 
ſicht ift gebräuchlich, feitdem ein Aſiatiſcher Gefandter ei⸗ 
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nen. Sultan bei der Nudienz "hat ermorden wollen. Dann 
wird er mit einem Mantel bon Golöftoff bekleidet, und 
auch feine Begleiter befommen, nach ihrem Range, mehr 
pder ‚weniger. prächtige: Mäntel, Hierauf nehmen zmei- 
Kammerherren ihn unter den Arm, und führen. ihn zu dem 
Sultan, vor dem er dann eine tiefe Berbeugung: macht, 
Der Sultan, der unter einem prächtigen Baldachin ſitzt, 
hat auf der einen Seite den Großweſſier, und auf der ans 
dren die vornehmſten Beamten ueben ſich ſtehen. Er hoͤrt 
das Kompliment des Geſandten, das ihm von einem Doll⸗ 
metſcher überfegt wird, fehr gravitätiich an, und erwidert 
darauf, ohne den Kopf oder die Augen zu bewegen, einige 
gnaͤdige Worte. Dann macht der Gefandte ihm abermalg 
eine Verbeugung, und begiebt ſich auf eben die Art wie: 
Ber weg, wie er gefommen iſt. Abſchiedsaudienz ertheilt 
der Sultan nicht; diefe erhäft ein Gefandter, der von eis 
nem andern abgelöjt wird, nur beidem Großweſſier. 

= BurBetreibung ihrer Angelegenheiten bei der Pforte 
pflegen die Gefandten ihre Dragomans oder Dollmetſcher 
zu gebrauchen, derem ganze Geſchicklichkeit ſich gewoͤhn⸗ 
lich darauf einſchränkt daß ſie Tuͤrkiſch und zugleich die 
Spräche ihres Geiandten verſtehen. Sie naͤhern ſich mit 
dem unterwuͤrfigſten Weſen dem Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, kuͤſſen mit großer Ehrfurcht den, Zipfel 
feines Kleides, und fagen ihm ſehr demüthig, in welcher 
Abficht fie: kommen. Aus diefem ſchimpflichen Ceremoniell, 
dem. ein Franzoͤſiſch gekleideter Legatious⸗Sekretair oder 
Geſandtſchafts⸗Kavalier nicht ausgeſetzt wäre, laͤßt ſich 
beurtheilen, was die Pforte von der Wuͤrde der Ge— 
fandten haften muß, da fie fich folche Erniedrigungen ges 
fallen laſſen. An den Dragomang, die größtentheils in 
der Levante geboren und erzogen find, weil verſchiedene 
Familien ſich in den erbfichen Beſitz folder Aemter geſetzt 
haben, bemerkt man eine Miſchung von Orientaliſchen und 
Europaͤiſchen Sitten. Gegen die Tuͤrken ſind ſie faſt im⸗ 
mer kriechend, gegen Leute von ihrer Nation aber ſtolz; 
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dabei affeftiren fie- faft immer ein geheimnißvolles Weſen, 
amd thun- beftändig, als ob fie über Gefcbäfte zu finnen 
hätten. Freilich wirft das niedrige Detragen der Dolls 
metfcher eben feinen großen Glanz auf die Perfon des Am⸗ 
baſſadeurs; dafür hat diefer aber auch den Bortheil, daß, 
wenn die Dragomand — was ziemlich oft der Fall ift — 
etwas Unangenchmes von der Pforte zu hören befommen, 
er es fi nicht anzunchmen braucht, und wie Theodor 
fins, ald man feine Bildfäulen verftümmelt hatte, fagen 
fann: mie hat man nichts zu feide gethan. 

Die Gefandten beobachten unter ſich ein. fehr ftrenges 
Ceremoniell. Ihre Schweizer ziehen, um einen Beſuch aus 
zumelden, ein- oder mehreremale an der Glocke im Hofe, 
je nachdem der, welgber zum Beſuche fommt, den Rang 
eines Refidenten,. eines Gefandten (Envoye), oder Ambaſſa⸗ 
deurs hat. Die Janitſcharen, die auf ihren Tabouretd 
Zabaf rauchen, bleiben dann ruhig figen, aber die Liprees 
bedienten ſtellen ſich in eine doppelte Reihe. ‚Kaufleute 
werden im einer eherbietigen Entfernung gehalten, und 
dürfen nur an Sonn- und Fefttagen zur Cour fommen 
Die Ambaffadeurs laffen ihre Hänfer in der Vorſtadt Pera 
NHaläfte nennen. Der Franzoͤſiſche har auch ein fehöneg 
Landhaus zu Tarapia, das au dem &ingange des ſchwar⸗ 
zen Meeres ehr angenehm liegt. Die ubrigen haben ihre wer 
iger prächtigen Landhaͤuſer zu Büpyäufdere (Grofthal,) 
einem Dorfe am Ende des Kanals, wo die Eciffe guten 
Wind abwarten, um aus dem Bosphorus auslaufen zu 
koͤnnen. Hier ift eine ſchoͤne, mit reizenden Hügeln einges 
faßte Wiefe, welche von einigen großen. Bäumen befchattet 
wird. Diefe dient allen Einwohnern der Gegend zu eis 
nem Spagiergange, und der Großfultan bringt dafelbft 
zuweilen einen Nachmittag uuter Zeiten zu, Wer die Jagd 
liebt, kann, da fie jedermann erlaubt ift, dies Vergnuͤgen 
in dem Belgrader Walde genichen, wo ein artiges von 
Griechen bemohntes Dorf liegt. Hier haben verſchiedene 
Reſidenten Luſthaͤuſer; allein: das ungefunde Wafler und 
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die umher befindlichen Moräfte machen, da fie von den 
Sonnenhitze ftarf ausdünften, den Aufenthalt im Sommer 
fehr gefährlich. Zu andren Jahreszeiten ift es indeß ein 
fehr angenchmer Dit, und ein Sammelplag für mehrere 
Barhilien aus Pera. 

- Sm Ganzen führen die Gefandten, obgleich ihre Poſten 
fehr einträglich find, feinen großen Staat. Daher fchidt 
man bisweilen einen (Franzoͤſiſchen?) Ambaffadenr bloß 
deshalb nad Konftantinopel, weil er gendthigt ift, feine 
zerrütteten Vermögensumftände wieder in Drduung zu 
bringen. Doch giebt es unter den Gefandten einige, die 
ſich ein Vergnügen daraus machen, einen Fremden vor 
Stande, der nach Konftantinopel kommt, gut aufzuneh⸗ 
men, und ihm die Aunehmlichkeiten der Gefellfchaft zu 
verfhaffen, weil er ſonſt, wenn er die Stadt und ihre Bors 
ftädte einmal durchwandert hätte, bald Mangel an Unters 
Haltung haben würde, 

Während des Karnevals find große Aſſembleen beiden 
Ambafjadeurs, und fie geben nach der Reihe herum Bälle 
und andre Luftbarfeiten. Die Frauen der Dollmetfcher 
zeigen dann forgfältig den größten Luxus, den fie nur koͤn⸗ 
nen, Dieunverheiratheten Frauenzimmer, die ed gern nicht 
mehr wäre, und die weiter Feine Mitgift Haben, als ihre 
fhönen Augen, laffen diefe nach der Kunjt auf die Herz 
ven fpielen, die fie gern hätten, oder von denen fie getrös 
ftet werden. Huͤbſche Dienftmädchen, aus denen die Frauen 
‚ihrer Herren geworden find, genieffen Hier eines Ranges, 
den fie nur einer feinen und Pünftlihen Politik, nebſt ihren 
verführerifhen Reizen, zu verdanfen haben. | 


; Fuͤnftes Kapitel. 
as ſchickt? Sfiiciere nach Konftantinopel, und hofft, die Durchs 
fahrt durch den Bosphorus zu erhalten, Handel, der auf dies 
ſem Wege eröffnet werden jollte, 
F rankreich glaubte, es müßte, nm das Intereſſe feines Le⸗ 
vantiſchen Handels wahrzunehmen, und um das Gleichge⸗ 
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wicht zu erhalten, ſich den Vergroͤßerungsabſichten Ruß 
lands widerfegen; und da es vorausſah, was fuͤr verderbliche 
Folgen die Unwiſſenheit der Tuͤrken haben koͤnnte, ſo ſchickte 
es ihnen Ingenienrs zu, die ihnen lehren ſollten, wie ſie 
ſich am ſchwarzen Meere befeſtigen muͤßten. Herr de la 
Kite, der dies Detaſchement kommandirte, machte aus 
Otſchakow einen feften Pla und eine Schugmaner des 
Dsmanifchen Reiches. Er erhielt dafür einen ſchmeichel⸗ 
haften Beweis von der Erfenntlichfeit des Sultans. Dies - 
ſer ließ nehmlich dem Frauzoͤſiſchen Ambafladeur taufend 
Zechinen auszahlen, damit dafuͤr ein Degen verfertigt und 
dann dem Herrn de la Fite zugeſtellt wuͤrde. Es kamen 
auch andere Officiere nach Konſtantinopel, um in der Ma⸗ 
thematik Unterricht zu geben; dies ließ ſich aber nur durch 
Dollmetſcher thun, und fo konnten denn die Zöglinge wohl 
feine große Fortfhritte machen. "Man: wollte fogar die 
ungelehrigen Zanitfcharen im den militairiſchen Evolutio⸗ 
nen üben; aber der Dfficier, der hierzu beſtimmt war, richs 
tete eben fo wenig aus, wie Hans bei fa Fontaine . : 
Die Artillerieſchule und die Stuͤckgießerei ftanden Ans 
fangs unter dem Befehlen des Herrn de St. Remy, und 
ſtehen jet unter Herren Aubert, einem Dfficier, der von 
untenauf gedient hat, und deſſen unermüdete Thätigkeit 
nicht genug belohnt werden kann. Beide haben bei weiten 
nicht fo vergeblich gearbeitet, wie jene, ob ihnen gleich den _ 
Befehlshaber der Bombardiere durch feine Hartnäcigkeit 
mehrere Hinderniſſe in den Weg gelegt hat; (er ift nehm⸗ 
lich ein Euglifcher Renegat „iund zeigte gegen ihre-Operas 
tionen eben den Geift des Widerfpruchs und eben die Eis 
ferfucht, Die feine Nation immer gegen die Franzofen fühlt.) 
Sie haben den Türken viel Gefhüg gegoffen, aber durch 
ftarfe Uebung es nur dahin gebracht, einige mehr fers 
tige als geſchickte Artilleriften zu bilden. Den Moslemim 
ift nun einmal Alles, was von Ehriften herfommt, zuwi⸗ 
der, und fie weigern fich daher immer, es zum er zu 
nehmen. Uebrigens haben die Dfficiere, die ihre Lehren 
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feyn ſollen auch feine, Autorität über Tie, und würden fich 
alfo vergebens: mit der Hoffnung ſchmeicheln, ihren Auf⸗ 
ttag glücklich zu’ erfüllen. ae 
at "Einer dei gefehicteften Baumeifter bei der Königlichen 
Marine.ift ihnen in der That muͤtzlicher gewefen, da 
er ihnen ein Schiff von 74 Kanonen debanet hat. Er 
brachte es nicht ohne große Schwierigfeiten dahin, Daß er 
es ganz auf Franzoͤſiſche Net einrichten durfte; aber nachher 
mußten die Türken es wider Willen bewundern. Außer: 
dem hat Herr le Roy ihnen eine, Menge Kanonter-Schas 
fuppen, Bombarden, Bombardier: Galistten und einige 
Briggs gebauet, wobei er mehrere Jahre lang mitten im 
Arſenal der Peſt trotzte, die feinen Gehuͤlfen, ebeufalls ei⸗ 
nen Franzoͤſiſchen Officier, auch wirklich hinraffte. Doch 
gauz gewiß werden alle dieſe Schiffe, da die Türken nicht 
mit ihnen umzugehen wiſſen, nach und nach, wie im letz⸗ 
ten Kriege, von den Rufen in Brand geſteckt oder erobert 
werden. Nie koͤnnen die Osmanen an. ihren Flotten ein 
betraͤchtliches Vertheidigungsmittel fuͤr ihr Reich haben, 
wenn fie anders ſich nicht durch fo viele traurige: Erfahrun⸗ 
gem belehren laſſen, und die unbeugſame Hartnaͤckigkeit 
aufgeben, welche ſie abhaͤlt, die Europäer nachzuahmen 
und das Seeweſen als eine Wiſſenſchaft zu ſtudieren. 

Wie bekaunt, erhielten. Rußland und Oeſtreich im 
Jahre 1784 die freie Durchfahrt durch den Bosphorus. Der 
Franzoͤſiſche Ambaſſadeur Graf von. Choiſeul⸗Gouf⸗ 
frer / ſchmeichelte ſich mit der Hoffnung, daß man ihm fuͤr 
die Schiffe feiner Nation eben dieſe Begünftigung.bemilligen 
würde; ja, er hatte dies den Grafen von Vergenned 
fo: feft verfichert, daß dieſer Minifter „die, Sache ſchon alq 
ausgemacht anfah,: uud mir am myfien. Mai 1784 nach 
Iſpahan fchrieb: „ich ſollte ihm Mittel anzeigen, wie die 
Perſiſchen Waaren, die durch das Kafpifche Meer nach Ruß— 
fand gingen, einen neuen Weg durch das ſchwarze Meer 
nehmen fönnten, da Fraukreich (mie er hinzuſetzte) vielg 
Bortheile Habe, um diefen neuen Handelskanal zn benugen,“ 


A 
’ 
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Dem zufolge begab: ich mich zu dein Fuͤrſten, welche Die noͤrd⸗ 
lichen Provinzen von Perfien beherrfchten. + Sie waren alle 
geneigt, den Handel unfrer Nation zu befördern, und die 
Waaren, die ſonſt uͤher das Kaſpifche Mer verſchickt oder 
von Karavanen nach S m yrna gebracht werden, nach Tra⸗ 
pezunt bringen zu laſſen; denn die Perſer wollen die 
Stänzöfifchen Waaren, "dig fie Dei. Rufiſchen bei weitem 
vor ziehen/ freilich lieber ays der, PR Hand nehmen. 
Man fprach —* ſehre viel Bohren eg 
man Kin nfur, a —5— einem neuen — 534* 
das Janet e von A I einer dopp ölntion be⸗ 
droße, Er waͤrd nik” * Eu MR, halten; aber & 
wär weiter nichts alk din St Haikr: — PAR und eben fo 
uttdiffehd tie alle ge Ri blelitee ‚ala 
—9 fiel auf bie a ie, Nase Br Se f en hr 
a ber 


— AR, HA vor’ Yr Be PA 
rie fhügen Fonute, fo Marder bald veläffel‘, und. Bhke 
wieder terden‘, was er geweſen war! ein henee 
Das iſt die Geſchichte eines Menſchen, der durch die ge 
tungen, in Eut opa berühmter geworben iſt, als in es 
Ländern, wo man ihn Errberungen machen uct. * 


Ein — Der der nach Aeghpten ih) 
| BER ie ic zu beſuchen, welcher Bey aetvprden- 
war), gerieth in den Verdacht, als ginge: er dahin; um 
eine Empoͤrung zu erregen, welche auch wirklich bald aus⸗ 
beach. Der Paſcha vo Bagdad nahm ihn fehr gutn auf⸗ 
und ließ ihn, unter dem Vorwande ihn gegen die Araber 
in der: Wüfte zu ſichern, nach Damask begleiten. 2 Der Paz 
ſcha der. letztern Stadt hieltunun aber;sden Juſtruktionen 

gemäß, die ihm der von Bagdad gegebeuchatte, den Geore 
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gier Aufangs gefangen, und ließ chu de dann ganpin det Stilfe 
aus dem er räumen, “ | 


Soechſtes Kapitel, 


Der Krieg woilchen den Ruſſen und Tuͤcken. Tief fih zeraume Zeit 
vorher fehen. - Projekte zu eihem Handel nach Perſien. Um⸗ 
fände „ welche ihn hintertrelben. Die Tuͤrken find zu ihret 
Kriegeserklaͤrung demdthigt. Iht — Betragen ge⸗ 
gen den Ruſſiſchen Gefandtem .. 


Sein. ale id bei meiner Rüdkehe aus herfe ien, im Ob 
töber 1785, durch Ronftantinopel ging, fhien es mir, ald 
ob der Kricg zwiſchen Rußland und der Pforte bald auss 
brechen müßte, Zufolge der Kenntniffe, die ich von Per: 
fi eu hatte, und, der, Umftände, die ich voraus fah, bewog 
man mich. bei meiner Zuruͤckkunft nah Fraukreich, eine 
beträgtliche Unternehmung mit. Feuergewehren zu tagen, 
Ich ſollte dieſe nach der Gegend von Trapezunt bringen und 
fie daun nach denen osmanifchen Provinzen ſchicken, die 
an Georgien und Perfien graͤnzen. Diefer Plan ſchien um 
ſo mehr gut angelegt zu feyn, da der Graf von Choiſeul— 
GBGouffier dem Miniſter berſprochen hatte, den Sranzöflz 
ſchen Schiffen die freie Fahrt in das ſchwarze Meer aus⸗ 
zuwirken. u 

Um diefe Zeit verbreitete ſich das Geraͤcht, daß die 
Kaiſerin von Rußland nach Cherſon reiſen würde. Ein ge⸗ 
wiſſer Ambaſſadeur bei der Pforte, der immer angelegeut⸗ 
lich dafuͤr ſorgt, die intereſſanten Zeitungsartikel in das 
Tuͤrkiſche uͤberſetzen zu laſſen, benachrichtigte den Diwan 
auch von dieſer Reiſe nach Cherſon, und gab ihm zugleich 
zu verſtehen, was fuͤr Folgen ſie fuͤr das Osmaniſche Reich 
haben koͤnnte. Die Tuͤrken, die ſchon vor dem Namen der 
Ruſſen immer zittern, glaubten ſich von einen neuen Eine 
falle bedrohet. Der Diwan ließ daher voll: Beftürzung Die 
Erbauung der Kriegesfchiffe befchleunigen, und befahl, daß die 
Uſiatiſchen Truppen die Gränzen des. Reiches decken follten, 


— 
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Die Kaiſerin machte die erwähnte Reife wirklich zb 
zum Erſtaunen aller Staatskabinette in Europa, kuͤndigten die 
Türken ihr nicht lange nachher den Krieg an. Diefer Schritt 
war ohne Zweifeleine Folge von der Reiſe nach Cherfon. Den 
Diwan wußte recht gut, wie viel ein dauerhafter Friede mit 
Rußland werth ſey, und hatte ſich nur ſchwach wider ſetzt⸗ 
als. die Kaiſerin verlangte, daß der Sultan. in die Abtretuug 
der Krimm willigen ſollte. Es ift inganz Europe. befnuug, 
was für Opfer die Türken freiwillig gebracht. haben, um ich 
nur nicht den. Groaͤueln eines neuen. Krieges auszuſetzen. 
Katharina IL. hatte die Krimm erhalten, fie herrſchte im 
dei Kuba, and ſchrieb den Voͤlkern in Georgien nnd’Cirr 
kaſſien Geſetze vor: mas konnte ſie nun noch meiter, verlan⸗ 
gen? — Man weiß, daß das ſehr aut befeſtigte Otſch as 
£om die Baſtione von Kinburn übertraf. und in Cherſon 
Verdacht erregte. Die, Raiferin hätte eben fo gut angens 
blicklich dar; Krieg erflären, als neue Vorwaͤnde vorſchuͤ⸗ 
gen fönnen, um: Beffarabien am fich.zu reißen; aber: daun 
hätte ſie ganz Europa gezeigt, daß. fie mit. Eiden nur fpiele, 
die Heiligkeit-deu Traftaten nicht achte, und die Graͤuzen 
ihres Ehrgeizes nur nach dee Schwäche ihrer Nachbarn ab⸗ 
meſſe: und fie ware dann bei allen Maͤchten verhaßt gewor⸗ 
den. Itzt aber, da die Tuͤrken i hr den Krieg aukuͤndigten, 
bekam ſie das Recht, ſie abermals zu ſchlagen und ih 

neuen Vundesgenoflen zu Huͤlfe zu: fen: 3° Gariiıos 
+. Während der Zeit hatte id in der Gemehrfabrif' zu 
St Etienme eine beträchtlige Menge Flinten «und Pie 
ſtolen beftelkt, unter deuen mehrere Paare mit Silber aus⸗ 
gelegt. und ſehr ſchoͤn gearbeitet waren. Auch hatte ich. eis 
en Säbel und einen Dolch, die ich beide für einen Perſi⸗ 
ſchen Fuͤrſten beftimmte, mit Steinen befegen laffen „ und. 
fand nun fo eben im Begriff, das Alles in Marfeille an 
Bord eines Fahrzeuges zu ſchicken, als äch erfuhr, daf den 
Seanzöfifgen Schiffen die Ducchfahrt durch den. Bospho⸗ 
zus geradezu verweigert worden wäre, Da dies, meine 


Ylane auf. Perfien gänzlich vernichtete, ſo blieb mir weiter 
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nichts übrig, als dieſe ſaͤmtlichen Waffen dann in Konſtau⸗ 
tinopel verkaufen zu laſſen, wenn daſelbſt der Krieg erklaͤrt 
wuͤrde; und das mußte, wie ich voraus ſah, bald gefches. 
hei. Ich Hatte meinem Sekretair, um mich ſeiner Thaͤ⸗ 
tigkeit deſto mehr zu verſichern, eiuen gewiſſen Autheil au 
dem Gewinne von der Ladung verfprochen und fand es 
rathſam, ihn vorausgehen zu laflen: :.Er-fhiffte ſich alſo 
mit einigen Perſonen/ welche die: Reife mit zumachen 
wuͤnſchten, zu Marſeille ein, und ich addreffiete alle meine 
Wagaren an zwei. Handelsleute, welche fie unter der Auf⸗ 
ner ‚meines Sebkrtetairs verkaufen folltenn, I! a. 230 
Der Graf von Chviſeul-Gouffiet fieh ſich indeſſen 
ben dem Ruſſiſchen Geſandten bereden? durch eine Waf⸗ 
fenlieferung nach Konſtautinopel verletze Fraukreich wie 
Neutralitaͤt, die es beobachten muͤſſe; und dieſe Vorſpie⸗ 
gelung, welche er wie einen augenſcheinlichen Grund at“ 
nahm/⸗ dewog ihn denn, mir zu: ſchaden. Auf das Anſtife 
ten des Herrn von Bulgak ow verbot er den erwähnten 
Herren Anfangs ‚ans Land: zn gehenzeuud als er ihnen 
dies endlich erlaubte, befahl er ihnen zugleich: fie ſollten 
nach Smyrna ſegeln, woles ihnen frei frande; mich mes 
warten. Mein Sekretair wollte von dev Inſtruktidu, die 
ich ihm ‚gegeben hatte, durchaus nicht anders abgehen, als 
wenn der Graf vnChoifeni:Gamkfierdie Verant⸗ 
wortung dafür über ſich uͤhme. Hierzu war der ketztere aber 
wicht ‚geneigt, und ſo mußte er meinem Sekretair erlauben, 
in Konſtantinopel zu bleiben. Ich beſchwerte mich bei deih 
Miniſter uͤber das Verfahren des Ambaſſadeurs, der ſich 
einbildete, ich verlegte die Neutralitaͤt, wenn ich: Waffen 
nach Kouſtantinopel ſchickte/ und der. doch: ſelbſt den Türs 
fen’ erlaubt hatte, zwei FranzoͤſiſcheSchiffe unter; ihren 
olgnen Flagge zu beftachten, um ein Detaſchemeut Franz 
zoͤſiſcher Ingenieurs und Artilleriſten nebſt Oomaniſchen 
Truppe nach Otſchakow zu bringen!  %Ü 
’. Man tadelt die Türfen, daß fie ſich das Ungewitte 
ſejbſt herbeigerufen haben; wenu man. aber. die. Grunde 
am 
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- am derentwillen ſie zu den Waffen griffen, naͤher in Er⸗ 
waͤgung nimmt: fo kann man ihren Schritt, da ſie ihn noth⸗ 
wendig thun mußten, nicht unuͤberlegt finden. Es iſt na⸗ 
tuͤrlich, daß eine Nation, die ſich taͤglich von einer rivali⸗ 
renden Macht gekraͤnkt ſieht, endlich einmal aus ihrer 
ſchimpflichen Schlafſucht erwacht. Die Tuͤrken ſahen ſich 
itzt auf allen Seiten bedrohet, und wurden auch durch die 
Empoͤrungen der Aegyptiſchen Beys und des Paſcha von 
Skutari in Verlegenheit geſetzt. In dieſem Augeublick, wo 
die Pforte fo viele Unfälle auf einmal trafen, war der Di: 
warn ungewiß, was die Bundesgenofien des Osmaniſchen 
Reiches thun würden, . Die Türfen nennen die Franzoſen 
ihre Freunde; aber der erfte vom diefer Nation, den fie vor 
Augen hatten, war der Verfaſſer der malerifchen Reife durch 
Griechenland, der nur deshalb unter ihnen gereift ift, daß 
er ihre Sitten verachten, nur. deshalb gaftfreie Aufnahme 
in ihren Hänfern gefunden hat, daß er ihre Fehler ausfpäs 
hen und befaunt machen fönnte; mit Einem Worte: der 
Maun, der in feinen Schriften die fenrigften Wünfche für 
. die Zerftörung ihres, und den Ruhm des Ruffiihben 
Reiches thut. Die Pforte Hatte feit langer Zeit den Fran⸗ 
zöftfhen Ambaffadeurs ihr ganzes Vertrauen gefchenkt, 
und fie in allen wichtigen Fällen um Rath gefragt; aber 
der Graf von Choiſeul-Gouffier fonute diefen Vor— 
zug wohl. nicht erhalten, da gemiffe Leute aus Eiferſucht 
über feinen Einfluß die Vorrede feines Buches getreu uͤber⸗ 


fest haben. So hatte er ſich denn, gleich zu. Anfauge feis 


ner Gefandtfchaft, durch eine Unvorfichtiafeit bei der ganzen 
Motion verdächtig gemacht; und es ift fehr fonderbar, daß 
er die ungünftige Meinung, welche er fich bei: den Türfen 
zugezogen, nicht wieder gut zu machen ſuchte. 

Der Seemiuiſter hatte der Geſellſchaft von Kanflenteit; 
die über das rothe- Meer Handeln, Vollmacht gegeben, wegen 
der Sicherheit ihrer Waaren-Tranſporte mit den Aegypti⸗ 
ſchen Beys zu negotiiren. "Die Eröffnung der Negotiation, 
welche ganz geheim bleiben — ward einem Offitier auf⸗ 
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getragen. Diefer fah fih aber genöthigt, im Archipelagud vor 
Anker zu gehen, weil er feine Brigg, die ein heftiger Winds 
ftoß fehr ftarf befhädigt hatte, wieder ausbeſſern mußte. 
Kaum erfuhr dies der Graf von Choiſeul-Gouffier, 
fo fchiefte er fogleich Herrn Truguet, der bei der Geſandt⸗ 
fchaft angeftellt war, nach Megypten, daß er den erwähnten 
Auftrag erfüllen follte. Die Sache erregte, da fie ausge: 
plaudert ward, großes Auffehen, und die Pforte war, als 
fie Nachricht davon erhielt, fehr unzufrieden damit, daß 
der Graf den Befehlshaber feiner Brigg an die Beys abge⸗ 
ſchickt hatte, um mit diejen Rebellen über Angelegenheiten 
zu unterhandeln, in denen er fih an den Diwan hätte mens 
den follen. Dies machte natürlicher Weife, daß das Mifs 
trauen der Türfen gegen den Grafen von Choifeul 
Gouffier auf das hoͤchſte fteigen mußte. So Ffündigte 
denn, ohne fein Vorwiſſen, am ı6ten Auguft 1787 der 
Diwan dem Ruflifhen Gefandten an, daß er binnen-einer 
Stunde die Rücfgabe der Krimm unterzeichnen, oder ſich in 
Die fieben Thürme begeben ſollte. Gewiß würde der Diwan, 
wenn ev dem. Grafen von Choiſeul-Gouffier, wie fei- 
nen Vorgängern, trauen zu koͤnnen geglaubt ‚hätte ;- einen 
minder Heftigen Entfchluß genommen und die Kaiſerin von 
Rußland bloß aufgefordert. haben, entweder die Krimm 
herauszugeben, oder fich zur VBertheidigung zu: rüften. Bei 
einer ſolchen Erflärung hätten. dann die gegen die Pforte 
freundfchaftlich gefinnten Mächte den Winter hindurch Zeit‘ 
gehabt, ihr Anfehn zu verwenden und die Forderungen des 
Diwans zu unterftügen; undvielleicht wäre es daniı zu einem 
Bergleiche zwiſchen der Kaiferin. und den Türken: gefommen. 
Bei der legten Audienz des Ruſſiſchen Geſaudten molite 
der Großweſſier den: vornehmften Reichsbeamten andeuten, 
wie gerecht. und nothiwendig-der von ihm erflärte Krieg 
. wäre. Er ſagte daher zu ihnen: „wollen wir. täglicyineue 
Kraͤnkungen dulden ? Iſt unfer Untergang den: befchlofz 
ſen, ſo wollen wir. doch lieder Einmal, ald alle Tage fter: 
ben.” Wie man fon erwartet hatte, weigerte ſich «Herr 
£; — 
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von Bulhgakow, das zu unterzeichnen, was man von 
ihm verlangte, und er ward nun nach den fieben Thürmen 
gebracht, aber mit einer, unter den Türfen vorher ganz 
unerhörten Artigkeit Sonſt waren die Ruſſiſchen Gefand- 
ten, wenn fie in Verhaft genommen wurden, von jeher 
den Schmähungen des Großweſſiers ausgefegt gewefen und 
von dem Poͤbel infultirt, ja, fogar gemißhandelt: worden. 
Aber Herr von Bulgakow befam die von feinen Ber 
dienten, die er, mit in das Gefaͤngniß verlangte, ohne alle 
MWiderrede, und hatte auch lauge die beifpiellofe Freiheit, 
daß er Briefe. abſchicken konnte, und daß man die Pakete, 
die an ihn Famen, nicht unterfuchte. Diefe außerordents 
liche Maͤßigung beweiſt vielleicht, daß die Türfen etwas 
eipilifirter ‚geworden find, und daß die Pforte durch die 
Verhaftnehmung des Ruſſiſchen Gefandten ihren Truppen 
nur das Signal zum Kriege geben wollte, das bei Streitig: 
feiten mit Rußland ‚nun einmal von jeher gewoͤhnlich gewe⸗ 
fen iſt. — Die Tuͤrken nahmen itzt dreizehn Ruſſiſche Hans 
delsſchiffe weg, die ims Hafen von Konſtantinopel lagen; 
indeß hatte die Pforte nichts dagegen, daß der Kaiſerliche 
Internuntius die Ruſſiſchen Kaufleute und andere Ruſſen 
waͤhrend der Zeit, die man ihnen zur Entfernung aus dem 
Tuͤrkiſchen Reiche zugeſtanden hatte, in Schutz nahm. 


en Siebentes Kapitel, 


Meine Ruͤckkehr nach Soanantinenet. Gefandter von Tippo⸗Saib. 
Rüdreife nach Parts über Belgrad und Wien, Nachrichten von 
dem Kapudan Paſcha und feinen Thaten in Negupten. Bruch 
der Pforte mit Deftreih. Behandlung der Deferteurs. 


Je kam den agften September 1787 wieder nad Kon⸗ 

ſtantinopel. Der Graf von Choiſeul-Gouffier war 

ungehalten, daß ich mich uͤber ihn beſchwert hatte; und er 

ward es noch mehr, als ich ſelbſt ihm einen Brief von dem 

Miniſter zuſtellte, worin dieſer ihm uͤber ſein Verfahren 
N2 
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gegen mich Vorwürfe machte. Das if denn die Quelle 
des Mifverftändnifies, das feitdem zwiſchen ihm und mie 
herrſcht. Er war bloß dem Rufifchen Gefandten zu Gefallen 
fo gegen mich verfahren; und igt wollte er die üble Art, 
mit der er die von mir nach Konftantinopel geſchickten Pers 
fonen behandelt hatte, und den Befehl, daß fie fih augen; 
blidlih nad) Smyrna begeben follten, mit dem Vorgeben 
rechtfertigen: er habe mir dadurch etwas erfparen wollen. 
Diefe Entfehuldigung war freilich fehr leer; denn, auch 
die Koften der Hin: und Herreife nicht gerechnet, find doch 
die Wohnungen und die Lebensmittel in Smyrna dreis 
mal theurer, als in Konftantinopel. 

Bei meiner diesmaligen Anmwefenheit in Konftantinos 
pel, Fampirte ein Gefandter von Zippo Saib außerhalb 
der Stadt. Er Hatte bei feiner Abreife aus Indien ein 
Gefolge von mehr als fehshundert Perfonen mitgenoms 
men, von denen aber ungefähr nur noch die Häffte übrig 
war. Ft wartete er anf die Audienz bei dem Großweſ—⸗ 
fier, und ließ indeffen feine Soldaten, welche das Europäis 
fche Erercitium mit vieler Genauigkeit machten , zum Zeitz 
vertreibe mandupriren. Der Endzweck feiner Sefandtfchaft 
ward nicht befannt; er Fonnte indeß wohl auf nichts Ans 
Dres gehen, ald auf einige Handelsangelegenheiten, da die 
Türken mit den Indiern eben nicht in Verbindung find. 
Wie den: auch feyu mag, die Pforte ließ es fich nicht fehr 
angelegen feyn, ihm Chrensbezeigungen zu erweifen, und 
machte auch nur mäßigen Aufwand für ihn, als fie erfuhr, 
daß die Schiffe, auf denen fich die Gefchenfe für fie befun— 
den hatten, im Perſiſchen Meerbuſen gejcheitert, und daf die 
noch übrigen Geſchenke nicht beträchtlich wären. Ueberdies 
waren feine Leute, von denen wegen des veränderten Klima'g 
täglich einige ftarben, fhlecht gefleidet; und das erwirbt 
bei den Türken wenig Achtung. Als er bei dem Groß 
toeffier Audienz haben follte, brachte man ihm ein reich auf: 
aefchirrtes Pferd zum Reiten, Er war aber, was der 
Stallmeifter vermuthlich nicht wußte, lendenlahm, und 
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Tieß fih daher in einem nicht fonderlich prächtigen Palan⸗ 
fin tragen. Seinen Leuten, die ihn dabei umgaben, Hatte 
man nicht erlaubt, Flinten mitzunehmen; aber eine getoiffe 
Anzahl von ihnen hatte Lanzen, und machte damit einen 
ganz huͤbſchen Aufzug. “Sch ſcherzte gegen einen alten Tuͤr⸗ 
ken daruͤber, daß Tippo Saib einen Geſandten ohne 
Deine geſchickt Habe. Er erwiderte mir aber ſehr verftäns 
dig; „die kann er, wenn nur fein Kopf gut ift, zu feinem 
Auftrage entbehren, zumal da er einen Palanfin hat.” 

As ich von Konftantinopel abging, reifte ich mit der 
Poſt nach Belgrad. Unterweges begeanete ich alle Tage 
Truppen, die nach der Moldau oder nach der Krimm hin 
marſchirten; aber um Verftärfung an der Ungariſchen 
Gränze ſchienen die Türken fi wenig zu befümmern, ob 
ihuen gleich die Bewegungen der Deftreicher nicht unbe: 
Fannt waren. Der Kommandant von Belarad, Abdi 
Paſcha, den ih fannte und am zten November 1787 
befuchte, fagte in einem Gefpräche darüber, daß der Kaifer 
an feinen Graͤnzen täglich Truppen vorruͤcken lieffe: „es find 
bellende Hunde; und zwar fo faltblütig, daß man wohl 
fehen fonnte, er denfe an nichts weniger, als an die Befes 
ftigung feiner Stadt. Diefe Sorglofigfeit bei ganz verfals 
lenen Seftungswerfen bewog mich denn, nach meiner Zus 
rücfunft in Paris, weil ich gerade einige Gerüchte von mir 
zu widerlegen hatte, in der Leidner Zeitung Öffentlich zu 
behaupten; Belgrad merde fich nicht vier und zwanzig 
Stunden halten, Auch Aufferte ich damals: bei der Türkis 
fhen Armee Herrfche große Unordnung; fie fey nicht fo 
ftarf, ald man glaube, auch fehlecht equipirt, und noch ſchlech⸗ 
ter mit den nöthigen Bedürfniffen verfehen. Uebrigens er 
waͤhnte ic bei dieſer Gelegenheit zugleich etwas von meinen 
Verhaͤltniſſen gegen den®rafenvenChoifent:Gouffier. 

Um diefe Zeit Fam der Kapııdan = Pafcha mit Forbeern 
geſchmuͤckt aus Aegypten nach Konſtantinopel. Wenigſtens 
ſchrieb man ihm die Wiedereroberung dieſes Landes zu, 
und er ward mit dem Enthuſiasmus empfangen, den ſeine 
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neuen Thaten und das Schreden erregten, das in der 
Hauptftadt immer vor ihn her acht. Mit feiner Unter: 
nehmung hat es ſich indeß ganz anders verhalten, als fie in 
Öffentlichen Nacbrichten vorgeftellt worden ift. Als et einige 
Truppen, unter dem Vorwande, fie zu erfrifchen, in Aegyp⸗ 
ten ausgejchifft hatte, gelang es ihm bald, den Beys, die 
bei feiner fandung auf dem Delta in einige Furcht gerathen 
waren, ihr Mißtrauen zu benehmen. Er ließ fi die Zollrechs 
nungen vorlegen, beftrafte einige Erpreffungen, und auffers 
te: erfeygefommen, um den Pafcha von Kahira (dein man 
viele Gewaltthätiafeiten Schuld gab) zur Kechenfchaft zu 
ziehen. - Da er aber mit diefem Paſcha ein Berftändnif- 
hatte, fo rücfte er längs dem Nil vor, und ſchlug einige 
Mamelucken. Nun waren die Beys nicht länger in Unge— 
wißheit über Haffan Paſcha's Plane, und rücdten aus 
Kahira, um ihm entgeaen zu achen. Kaum hatten fie dies 
. gethan, fo ließ der Paſcha die Thore verfchlieffen. Hiers 
durch geriethen fie in Beſtuͤrzung: fie glaubten nehmlich 
von den Einwohnern verrathen zu feyn, und entfernten ſich 
von der Stadt, lieferten aber der Fleinen Armec des Kapu— 
dan Pafcha täglich einige Scharmuͤtzel. Dieſer hielt indef: 
fen feinen Einzug in Kahira, und erfundigte fih dann nach 
den reichften Samilien, um fie, unter dem Vorwande, daß 
fie mit den Beys in Verbindung ftänden, oder es mit ihnen 
hielten, nah und nach zu plündern. Durch Habfucht, 
feine nie befriedigte Leidenſchaft, dieß der Groß-Admiral 
fi zu unzähligen Bedrücfungen verleiten, über welche die 
Einwohner von Kahira in Verzweiflung geriethen. An— 
fangs glaubten diefe in ihm den Befreier ihrer: Stadt zu 
fehen; aber da fie an ihn einen Tyrannen fanden, der 
noch graufamer war, als ihre vorigen Bedruͤcker: fo riefen 
fie die Beys zurüf. Nun ward der Kapudan-Paſcha von 
zwei Feuern bedrohet, und ſah wohl, daf ex: feine mu: 
tbigen Gegner unmöglich überwinden fönntez- daher: that 
er denn Friedensvorſchlaͤge. Man gab, zur Sicherheit dev 
gegenfeitigen Konventionen, einander. Geiſeln; und. das, 
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was der Kapudan Pafcha erpreft hatte, ward ihm unter 
dem Namen Tribut zuerfannt. Hierauf verließ er Kahira, 
nachdem vorher ein Traftat unterzeichnet worden war, wel⸗ 
cher der Osmaniſchen Pforte den Gehorfam der Beys eben 
nicht auf lange Zeit, noch weniger aber die Unterwerfung 
‚von Aegypten, zufiherte. Dann ging Haffan Paſcha 
wieder zu Schiffe, und nahm den Gewinn von feiner Uns 
ternehmung, desgleichen zwei Beys mit, die ihm gleichſam 
zu Trophäen dienen und feine, von den Türfen fo genanns 
ten, Siege bezeugen follten. 

Haffan Pafha ift verfehiedentlich als ein Mann 
gefchildert worden, der bei allen Nationen eine aroße Rolle 
gefpielt Haben würde. Hier find einige Nachrichten, die 
vielleicht dazu beitragen, daß man ihn richtig beurtheilen 
kann. Er brachte die erften Jahre feines Lebens in der 
Sklaverei zu, und lernte in Algier, wohin er aeflohen war, 
das Seeräuber: Handwerf. Hierdurch ward er nun wohl 
ein guter Korfar; aber doch Fonnte er, ungeachtet feiner 
häufigen Sahrten zur See, fih nicht die Kenntuiffe und 
Gefchicflichfeiten erwerben, die man nöthig hat, wenn man 
die Evolutionen einer Flotte fommandiren will.‘ Daher 
ward er in dem legten Kriege mehreremale von den Ruffen 
gefchlagen, und auch in dem jegigen haben diefe wieder 
große Vortheile über ihn erhalten. — Zum Schreden für 
Alle, die fih ihm näherten, hatte er immer einen Föwen 
bei fih. Er wollte fi einmal auch noch von einem Tiger 
bewachen laffen; aber da er von diefem beinahe aufgefref- 
fen worden wäre, fo mußte er diefe Thiere, die nur ein 
Mann von feinem Charafter in Hausthiere verwandeln wol: 
len fonnte, wieder abfhaffen. Sein ſchmutziger Geiz, den 
alle Osmanen ſehr gut fennen, hat ihm große Schäße ver: 
ſchafft. Uebrigensifterdurch taufend Züge von wilder Graus 
famfeit berühmt, die Feine gebildete Nation für Tapfers 
keit anfehen Faun. Er fättigt lieber fich felbft in dem Blute, 
nach dem er zu dürften feheint, als daß er feinen Leuten die 
Vollziehung feiner Befehle überlaffen follte. Sein Charak⸗ 
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ter entfpricht feinem Aeußeren vollfommen: er ift ſtolz, thaͤ⸗ 
tig und kuͤhn; und nie hat feine Tapferfeit fich in Gefechten 
verläugnet, Aus Politik ift er populair, und bisweilen 
auch freigebia, aber immer mit Maße. In feinem Haffe 
kennt er Feine Graͤnzen: ein Großweſſier von allgemein au 
erkannten VBerdienften ward bloß feiner Privathafeindfchaft 
aufgeopfert, undift nicht das erfte Beiſpiel von feiner Rach⸗ 
ſucht. Bei den Seetruppen verfihafft er ſich durch feine 
ftrenge Behandlung Furcht und Anfchen. 

Als er aus Aegypten nach Konftantinopel zuruͤckkam, 
begab er fich fogleich nach den Werften, und befchlennigte 
die Ausruͤſtung der furchtbarſten Slotte, welche die Türfen 
jemals in See gehabt haben. Nicht lange nachher, den gten 
Februar 1788, zeigte der Römifch-Kaiferliche Internuntius 
dem Großweſſier an: er habe Befehl erhalten, ſich mit den 
fanmtlichen Unterthanen Sr. Majeftät des Kaifers zu entz 
fernen. Der Großweſſier hatte diefe Erflärung erwartet, 
und ließ dem Internuntius zuruͤckſagen: er fey frei, uud der 
Sultan werde ihm die zu feiner Abreife nöthigen Firmans 
bewilligen. Wirflih erhielt der Gefandte dieſe einige, 
Tage nachher in fehr ehrenvollen Ausdruͤcken. Man fürs 
tete, er würde dem Herrn von Bulgakow Gejellichaft 
leiften müffen ; allein dag Herfommen, diefe unmwandelbare 
Kichtfehnur der Dsmanen, hat, einen einzigen Fall ausges 
nommen, immer gemacht, daß dem JInternuntius die Abs 
reife erlaubt worden ift, da hingegen der Gejandte von 
Rußland, fo oft die Pforte mit diefer Macht Krieg befommt, 
allemal in die ficben Thurme gefchieft wird. Uebrigens 
ftand der Juternuntius bei den damaligen Umftanden am 
mwenigften in Gefahr, gefangen gefegt zu werden; denn 
daß die Pforte gemäßigte Gefinnungen zeigte, war gemifs 
fermaßen die Wirfung einer nothwendigen Politif, Man 
wollte nehmlich den Janitſcharen Muth einflößen, und die " 
Truppen überreden: fie müßten keinesweges erbittert gez 
gen einen Minifter ſeyn, der für das Betragen feiens Herrn 
nichts koͤnnte; und der neue Feind, mit den fie nun zu 
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kaͤmpfen hätten, follte fie nicht zu einer wenig ruͤhmlichen 
With Hinreißen, da er ihnen neue Siege und neue Triums 
phe verfpräche, 

Nun ließ man aber Belgrad nicht [änger außer aAcht. 
Als die Tuͤrken im Jahre 1739 dieſe Feſtung bekamen, 
ward durch einen beſondren Artikel im Friedens-Traktate 
feſtgeſetzt, daß ſie in dem Zuftaude, in welchem fie war, 
bleiben follte, Fett aber fah Abdi Pafcha wohl ein, daß 
fie bald belagert werden würde; daher befferte er denn, fos 
bald der Bruch erflärt war, in furzer Zeit die fchlechten 
Feftungsmerfe wieder aus, und machte durch neue Werfe 
und durch eine zehlreichere Befasung, daß die ſchon vorher 
verjuchte Ueberrumpelung von Seiten der Deftreicher nicht 
feicht mehr Statt finden Fonnte, 

Gleich zu Anfange der Seindfeligfeiten defertirten uns 
gefähr fechzig Mann von den Deftreichern. Die Hälfte 
davdır waren Franzofen. Diefe hatten fo viele Gegen⸗ 
wart des Geiftes, daß fie fih ald folche angaben, und zu: 
gleich Aufßerten: da fie geborne Unterthanen einer mit der 
Dforte in Sreundfchaft ftehenden Macht wären, fo hätten 
fie nicht die Waffen gegen diefelde führen wollen. Nun 
wurden fie in der That dem Ambaſſadeur ihrer Nas 
tion ausgeliefert; ihre Kameraden aber, die das Einzige, 
wodurch fie der Sklaverei entgehen und Dienfte befoms 
men konnten, nicht gethan, d. h. fich die Vorhaut nicht 
befehnitten hatten, wurden in Ketten gelegt und nach den 
Dardanellen geſchickt, mo man fie dann eben fo behandelte, 
als wenn fie wirkliche Kriegesgefangne wären, | 

Der Franzdfifche Ambaffadenr hielt auch um die Be; 
freiung des Herrn von Bulgakow an, wodurch er fich 
denn freilich bei der Pforte eben nicht in Kredit fegen konnte. 
Aber der Großweſſier antwortete ihm; die Afiatifchen Trups 
pen würden, wenn fie in Konftantinopel die Loslaſſung des 
Ruſſiſchen Gefandten erführen, im Lager Unordnungen nnd 
Empdrungen veranfaffen. Uebrigens fegte Juſſuf Pas 
Ida, da er ein fehr artiger Mann war, noch hinzu: wen 
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es Zeit wäre, den Hrn. von Bulgakow wieder in Freiheit 
zu fegen, ſo follte der Graf es eher ald jeder andre erfahs 
ren. Auch der Enalifche Ambaſſadeur bemühete ſich um 
die Freiheit des Rufifchen Geſandten, oder ruͤhmte ſich 
wenigſtens, daß er es thaͤte; aber alle dieſe Unterhandlun⸗ 
gen halfen dem Letzteren zu nichts, und er hatte den Ver⸗ 
druß, noch enger eingeſchloſſen zu werden, weil die Pforte 
beſorgte, daß man ihn entfuͤhren moͤchte. Nun ward ihm 
alle Kommunikation entzogen, und er hatte nicht einmal 
mehr das Vergnuͤgen, die Ausſicht auf die Seekuͤſte und 
auf die Straße unter feinem Gefaͤngniſſe zu genieſſen. 


Achtes Kapitel, 
Meine Rükfahr nad Konftantinopel. Streit mit dem Brafen von 
EhoifeulsGouffier. Meine Abreife von dort. Bemers 
Fungen auf dem Wege. Aukunft im Lager des Großwefliers. 
Genauere Nachrichten von feiner Armee, und überhaupt von 


der ganzen Land und Seemacht, welche die Türfen den beis 
den. Kaiferböfen entgegen gejtellt haben. 


> 


Da ih in Konftantinopel, wo ich meinen Sefretair mit 
vielen Sachen zurüdgelaffen, noch Gefchäfte abzuthun hatte; 
da ferner der Graf von Montmorim meine fehnglle Art 
zu reifen fannte, und ist darüber unruhig war, daß die 
Depefchen des Strafen von ChoifeulsGouffier folange 
ausblieben: fo vertraute er mir die feinigen an diefen Am: 
baffadeur an. Er gab mir die Koften zu der Reife, und fagte 
mir dabei: wennder Graf mir feine Antwort zuftellte, fo follte 
ich fie ihm bringen; wo aber nicht, fo Fünnte ich wieder 
fommen, waun ich wollte, 

Als Dies verabredet war, reifte ich den 17ten April 
1788 von Paris ab, und ſchiffte mich den 25ften in Mars 
feille ein. Ich überlegte nehmlich, daß ich auf dem Wege 
durch Albanien, den ich Anfangs hatte nehmen wollen, leicht 
Fönnte aufgehalten werden, wenn ich auch die Gefahren bei 


in der Türkei, Perſien xc. 347 


der Reiſe durch das Gebiet des Paſcha von Skutari nicht 
einmal in Anſchlag brächtei- Nie Habe ich eine beſchwerli⸗ 
chere Reife gemacht." Der Kapitain des Fahrzeuges wollte 
nad Salonichi, und ſetzte mich daher auf der Inſel Mete⸗ 
fin (Mitylene) ab. So kam ich denn von einem Orte zum 
andern mit großer Beſchwerlichkeit nach den Dardanellen, 
ſetzte dann meine Reiſe bald in einem Nachen, bald zu Pferde 
fort, und erreichte endlih am 22ften Mai Konſtantinopel. 
Hier ſtellte ich dem Grafen von Choiſeul Gouffier 
meine Depefchen zu, undfragte ihn, ob er mir die Antwort 
darauf anvertrauen wolle? Er lehnte dies unter dem Vor⸗ 
foande ab: es waͤren immer eine Brigg-und fünf bis ſechs 
ge jätten zu feinem Befehle. - Sein ftolzes Weſen verdroß 
niich, und ich fagte ihm: ob er gleich diefe Fahrzeuge habe, 
beklage der Miniſter ſich dennoch, daß er immer fo lange 
auf Depeſchen warten muͤſſe. Nun ward er etwas ſanfter; 
indeß machte er mir Vorwuͤrfe daruͤber, daß ich ſein Ver⸗ 
halten und ſeine Handlungen kritiſirt haͤtte. Ich verthei⸗ 
digte mich, und nach einer gegenſeitigen Erklaͤrung ſagte 
ich ihm endlich: da er mir ſeine Depeſchen nicht mitgeben 
— fo wuͤrde ich unverzüglich, wie ſonſt, zu Lande wie⸗ 

T abteifen, um der langweiligen Seefahrt und der unau⸗ 
genehmen Quarautaine zu entgehen. Hierauf gab:er mir, 
zur Antwort: er koͤnne mir bei meiner Reife: nicht im 
mindeften beförderlich feyn, weil ich ihn in meinem (oben, 
erwähnten) Briefe an dein Herausgeber der Leidner Zeis 
tung Fompromittirthabe‘; denn wenn er nun Hon der Pforte: 
einen neuen Reife: Firman für mic verlangte , fo erführe: 
fie meine Ruͤckkehr nach Konſtantinopel: und daraus moͤch⸗ 
ten uͤble Folgen für mic entſtehen. Ich merkte leicht, 
weshalb er mir eine abſchlaͤgige Antwort gab, und 
ſtellte ihm vor? umein in der Leidner Zeitung bekannt 
gemachter Brief waͤre ja ſehr von der Vorrede zu ſeinem 
Buche verſchieden, und nicht fo voll Beleidigungen gegen: 
die Tuͤrken, wie dieſe und wenn man nun auch und Beide; 
überfegt Haben follte, ſo glaubte ich doch, um nichts mehr 
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in Gefahr zu ſeyn, als er. Der Graf ſagte mir endlich: 
„es hinge von mirsab, zu Lande zu reiſen, wenn. denn 
‚alle Schwierigkeiten: mich nicht davon abhielten, und 
wenn ich mic der Gefahr ausſetzen wollte, falls ich. erfannt 
würde, nach dem: Bag no gebracht zu ‚werden, Daun aber 
würde es ihm unmoͤglich feyn; ſich für mich zu verwenden. 
Er riethe mir alſo, durch Bosnien nachdem Benetianifchen 
Gebiete zu reifen, wie er es ſelbſt einmal / gemacht habe, um 
der Quarantaine zu entgehen. Dieſer Weg, ſetzte er-hinzu, 
ſey nicht viel laͤnger, als der uͤber Belgrad, den uͤberdies 
der Aufſtand der Gebirgsbewohner in Bosnien jetzt unſichet 
mache,’ Ich verſprach ihm, das letztere zu thun; da ich 
aber noch an eben dem Tage erfuhr, daß er die. unziemlich⸗ 
ſten Reden won mir gefuͤhrt und ſogar oͤffentlich geſagt 
hätte :er wuͤrde mich, falls ich dreiſt genug wäre wieder 
nach Konſtantinopel zu kommen, in Verhaft nehmen lafz 
fen, und wenn ich auch Briefe von. dem, Minifter mitbraͤch⸗ 
tes ſo mußte ich natuͤrlicher Weiſe mißirauiſch gegen ihn 
werden Deshalb ſagte ich ihm denn am folgenden Tage: ich 
haͤtte meiun Vorhaben aufgegeben, ‚uud wollte, nun jur See 
nach, Smyrna, and von da nach Italien gehen. - Er er⸗ 
widerte mir: darau thaͤte ich ſehr wohl; und zugleich „gab, 

er mir zu verſtehen: neue Ruͤckſichten, (die ich wohl erra⸗ 
then hatte) würden ihm nicht erlaubt haben Pal einen 
andern Weg nehmen zu laſſen. 

Ich machte num in der groͤßten Stille meine Ynfalten 
zur Reife, uud der Graf von. Choifenl-Gouffier gab, 
mir, als ich Abſchied von ihm nahm, ein; Paket, für, dem 
Konſul in Smyrna mit, Da er mir ſchon geſagt hatte, daß 
er mir keine miniſterielle Depeſche auvertrauen wolle, fo 
nahm ich das Paket zwar an, doch, mit; dem Vorbehalt, daß, 
ich es auf einem fichven Wege an, den; Konful-gelangen laſ⸗ 
ſen wuͤr de, weil ich wenn die Witterung nicht günftig wäre, 
vielleicht im Archipelagus aus Land gehen koͤnnte. ‚Zugleich. 
bat ich ihn um einen Brief an feine Gemahlin, meilmich der 
wie ich voraus ſah, won allem Verdachte befreien, und, falls. 
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man mich unterwegs erkennen ſollte, beweiſen konnte, daß 
ich mit Wiſſen des Ambaſſadeurs reiſte. 

Ich ging den 6ten Juni mit meinen Bedienten yon 
Konftantinopel ab, und zwar in Tuͤrkiſcher Kleidung, ‚weil 
ich mich recht gut in ihr zu benehmen wußte und fie auch 
ſchon auf meinen, fruͤhern Reifen getragen hatte. Bei mei⸗ 
ner Aukunft in Adrianepel war ich Zeuge von. den Ver⸗ 
wuͤſtungen, welche die Peſt daſelbſt anrichtete. Sie zeigte 
ſich indeß — und das iſt in der That auffallend — nicht 
in dem Lager des Großweſſiers, obgleich alle Tage Waa—⸗ 
ren und Truppen dahin abgiugen. Die Ungluͤcklichen, die 
in Adrianopel von ihr befallen wurden, ſtarben den drits 
ten oder vierten Tag. Ich ſahe Mehrere, welche ſo 
eben den Geiſt aufgaben, und Andere, welche die Gefahr 
fon überftonden hatten; aber zwanzig Stunden von Adria⸗ 
nopel war feine Spur mehr von der Peſt zu bemerken. — Auf 
meiner Reiſe machte ich auch noch eine andere, für Die Tuͤr⸗ 
fen fehr traurige Bemerfung, Durch ihre Teuppen, welche 
auf ihren Maͤrſchen oder bei Deſertionen die ſchrecklichſten 
Unordnungen und Verwuͤſtungen anzurichten pflegen, wa⸗ 
ren faſt alle Bewohner von Bulgarien ſo in Schrecken ‚ges 
rathen, daß fie fi; nach den Gebirgen in Macedonien ge: 
flüchtet Hatten, und dafelbft in Hätten lebten. Andre ſuch⸗ 
ten ihre Zuflucht in einigen Staͤdten, um der Zuͤgelloſigkeit 
zu entgehen, da man ſie, ihre Doͤrfer zu verlaffen, gends 
thiget und ihre Heerden, fo wie ihr Rindvieh, zum Unter— 
halte der Truppen weggetrieben hatte. . Sie fünnen nun, 
fo lange der Krieg währt, nicht in ihre verlaſſenen Woh⸗ 
nungen zuruͤckkehren und die großen Felder nicht mehr 
bauen, deren Ertrag die ganze Armee des Großweſſiers das 
erſte Jahr hindurch ernaͤhrt hat. Itzt ſieht man dieſe Fel⸗ 
der ganz wuͤſt; und Die, welche in einem Striche Landes von 
mehr als hundert und zwanzig Stunden den Anbau verhin⸗ 
dert haben, müflen num felbft den; ſchrecklichſten Mangel 
leiden. Eben fo unglücklich find auch faft ganz Seruien und 
ein Theil der Wallachei, dig eben das Schickſal gehabt ha⸗ 
ben, wie Bulgarien. 
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Ich fam den ı6ten Junius in Sophia an, wo das 
Lager des Großweſſiers nördli von der Stadt in einer 
groͤhen weiten Ebne ſtand. Ob ich gleich auf meiner Reiſe 
nicht erfannt worden war, weil man mich fuͤr einen from⸗ 
mei Muͤfuͤlman hielt, der gegen die Feinde des Prophe⸗ 
ten zu Felde zoͤge; ſo hielt ich es doch fuͤr rathſam, einen 
Schritt zü thun, auf dein meine Giperheit beruhete. Zwar 
hatte der Örar von Cho iſe ul-Gouffier Mich verfihern 
wollen: es koͤnnte gefährlich für mich ſeyn, wenn der 
Großweſſier meine Ruͤckkunft nad) Konſtantinopel erfuͤhre; 
über dennoch fuͤrchtete ich mich nicht, ihm: meine Ankunft 
in Sophia anzuzeigen. Ich erſuchte ihn ſchriftlich um einen 
neuen Firman zu der Reiſe nach Raguſa. Zugleich ſchickte ich 
ihm den Reiſepaß des Koͤnigs/ ein Empfehlungsſchreiben des 
Miniſters an den Franzoͤſiſchen Konſul in Raguſa, und auch 
den Paß des Ambaſſadeurs. Da aberider letztere auf Smyr⸗ 
na lautete⸗ ſo ſagte ib) am Verdruß daruͤber zu vermeiden: 
Herade als ich von Konſtantinopel habe abreiſen wollen, 
ſey — und ſo 'berhielt es ſich wirklich — auf einem Kran: 
zoͤſtſchen Fahrzeuge die Peſt ausgebrochen und der Graf 
von Choiſeul-Gouffier — auüch das verhielt ſich 
wirklich fo — habe ſich nun vol Schrecken nach feinem 
Landhauſe geftuͤchtet, und ſich daſelbſt eingeſchloſſen, fo daß 
es mir unmoͤglich geweſen fey, einen Paß fuͤr meine Reife 
ju Lande von ihm air verlangen. — Dies war weuigſtens 
nicht unwaheſcheinlich · DUebrigens haͤtte ich mich zu die: 
ſer Art von Reiſe entſchlieſſen muͤſſen, um nicht von der Peſt 
befallen zu werden⸗ und‘ meine Zuruͤckkunft nicht zu verzoͤ⸗ 
gern.“ _ Waͤre der: Großweſſier auf die Gedaͤnken gerathen, 
ich ſey ohne Borwiffeh des Ambaffadeurs von Konſtantino⸗ 
pef abgereiſt, da ich, auſtatt nach Smyrna zu gehen, nach 
Sophia gegangen war: fo hätte ich ihm deu Brief deffel 
ben um feine Gemahlin vorgezeigt und‘ dadurch bemiefen; 
darf er um meine ſckreiſe Hadı Paris wiſſe. Uebrigens 
ſcwickte ich dem Großweſfier einen Firman zu, den ich ſechs 
Meonate vorher zu meiner Reife von Rorſautiuopel uͤber 
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Belgrad gebraucht hatte. Dadurch bewies ich ihm nehms 
lich, daß die Pforte: mir die Begüunftigung,- um die ich ht 
aufs neue anhielt, ſchon einmal zugeftanden habe, 

Der KReissEffendi-(Minifter der auswärtigen Yu 
gelegenheiten) ſchickte mir.alle meine Papiere zurück," und 
Aufferte dabei: es thue ihm leid, daß er mein Geſuch nicht 
bewilligen fönne, meil es, nach der bei der Pforte üblichen 
Etifette, von dem Ambaſſadeur hätte gethan werden muͤſe 
ſen. Er erkundigte ſich hierauf, wie ich meine Reiſe von 
Konſtantinopel bis hieher gemacht haͤtte, uud ſagte dans 
meine Reiſepoaͤſſe wären hinreichend, und es ſtaͤnde ber 
mir, weiter, oder zuruͤck zu reifen, und eben fo nach Ras 
gufa zu gehen, wie ih nach Sophie gefommen wäre: 
Wollte ich aber an den Ambaſſadeur fehreiben, und ihn bit⸗ 
ten, daß. er mir bei dem Großweſſier einen neuen Firman 
ausmwirfte, fo dürfte ich feine Antwort nur in Sophia ers 
warten, und er würde. fih dann ein Vergnügen daran 
machen, mir fogar. eine Bedeckung mitzugeben: und meias 
Reiſe, fo viel er nur koͤnnte, zu befoͤrdern. — 

Alles genau uͤberlegt, hielt ich es nicht-für- —— 
einen neuen Verſuch bei dem Grafen won Choiſeul⸗ 
Gouffier zu machen, da ich überzeugt. mar, daß er menige 
ſtens nicht geneigt ſey, mir zu dienen.Uebrigens ſah ich 
denn doch, daß mein Brief in der Leidner Zeitung. mir in 
der Tuͤrkei Feine Gefahr zugezogen hatte, und daß der Ama: 
baffadeur, ohne‘ fich zu foınpromittiven, vor meiner Apreife 
ans Konſtantinopel wohl hätte um einen Firman für mich 
anhalten fönnen, der mir eine ſichre Reife: venfchafft, und 
dei man ihm gewiß wicht verweigert haben wuͤt de. — 

Ich ſchrieb nun an den Grafen von Choiſeul⸗ 9 SL 
bier. daß ich dem Großweſſier meine) Ankunft in: Sophia; 
angezeigt, und daß ich, da diefer «mir. die Fortſetzung mei⸗ 
ner. Reife erfaubt hätte, sigt nah Raguſa gehen wollte. 
Zugleich benahm ich ihm. alle Beſorgniſſe wegen feines Pas 
kets an den Roufulin Smyrna, durch die Aeuſſerung, daß; 
ich es auf einem ſichren Wege an feine. Veſtimmung befördern 
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hätte, Auch bat ich ihn, es nicht übel zu nehmen, daß ich 
meine wirkliche Keiferonte vor ihm” verborgen gehalten; 
ich wäre nehmlich beforgt geweſen, er möchte fie mir, we⸗ 
gen der darauf zu erwartenden Gefahren, verbieten. Dar⸗ 
an,’ daß er böfe auf mich ſeyn koͤunte, dachte ich gar nicht; 
denn wie — wenigſtens ich meiner Seit — waren ohne 
allen Groll von einander geſchieden. Daher bat ich ihn, 
einen Armenier, der meinen Brief überbradhte, das Geld 
auszuzahlen, daß derfelbe mir zum Ankauf zweier Pferde 
vorgeſchoſſen Hatte, weil mir zwei von den mitgenommenen 
durch Strapazen umgefallen waren. Zugleich machte ich 
mich verbindfih, ihm, fobald ich nach Paris Fame, durch 
den Minifter dies Geld wieder erftatten zu laſſen, wie ich 
es ſchon oͤfters gethan hatte, 

Zwar ward ih in Sophia für einen Franjoſen er⸗ 
kannt; aber wirgeachtet meiner Verkleidung, begegneten 
mir die Janitſcharen, von denen mich viele aus Aſien her 
kannten, mit aller Artigkeit, weil fie es gar nicht ſonderbar 
fanden, daß ein Fremder, der ihre Sprache verſtand, auch 
ihre Kleidung trug, um in ihrem Lande mit mehr Gemaͤch⸗ 
lichkeit reiſen zu koͤnnen. Einige Tage vor meiner Ankunft 
in Sophia wollte der Großweſſier einen Verſuch machen, 
feine Infanterie drei Mann Hoch zu ſtellen und fie auf Eu: 
ropaͤiſche Art mandunrirem zu laſſen. Das -Dsmänifche 
Militair Hat ſich nie den Regeln der Taktik unterwerfen wol⸗ 
: fen; indeß fuͤgte es fi itzt, wohl oder übel, einige Stun: 
den lang in ein Exercitium, das es nur ald eine Parade an⸗ 
ſah. Es hoffte nehmlich, eine Gratififation dafür zu er» 
halten; da es aber feine befam; foervegte es am folgendem 
Tage einen allgemeinen Aufftand.- Die Kanitfcharen liefen 
nach dem Zelte des Großweſſiers, um ihn in Stücken zu 
hauen; er hatte inde das Gluͤck, verkleidet in das Zelt des; 
Reis : Effendt zu kommen, dev num den: Truppen fogleich 
1,200,000. Livres auszahlen ließ. Durch diefe Freige⸗ 
bigfeit wurden fie befanftigt, und num erlaubten: fie. dem 
Großweſſier, ſich wieder an ihrer Spitze zu zeigen... Die 

Gefahr 


dere, Merſien ꝛc· 33 
Gefahr haite dieſem uͤbrigens o Froß geſchienen, daß er 
dem Propheten noch an eben dem Tage acht Laͤmmer opfer⸗ 

re um ihm Fine ſeluen beſondren Echfig zu banken; denn 
diefertt föhtieb> er ſeine Rettumg zu, micht Abe: den Zechi⸗ 
nen/welche der Reise Eff eidiche zu gelegäee Bir‘ * 
getheit hlutte 1:2 Gum stop — 
Der Mangel an behbinnen ward ——8 —* 
die. Proviautkommiſſarien aus Nachlaͤſſigkeit mie gehoͤrig 
dafuͤt ſorgen, daß die Zufuhrallmͤhlig und, ohne Unter⸗ 
brechung fortaeht. Daher gab · der Großweſſier zuerſt das 
Berfpiel ,* ſeine⸗ Oekonomie einguſchraͤnken/ fetzte ſich ſo 
wie alle Offftlore Vor Arte) auf die Hälfte, feiner Brodt⸗ 
Portion/ dd: zwang durcho dieſes Mittel: die Soldaten, 
mir ihben Rlagen uͤber an der eneminen 
ehngühdittuh® 134 tra tn: rt 
Zufdlge betfaimger Eorandigungen, die ich Bel: den 
Jani aren und andreirigoldatentdtis jeda@nropäffchen‘ 
ınid Aſlatiſchen Pebbinyr eluzog Akonnte ich Jiemlich genau 
berechnen, wie ſtark dieſe Armee waͤrel ¶ Mau gab in Kon⸗ 
ſtantindbel ihre Anzahl-auf- hulidert und fünfzig tauſend 
Manit:art; iaber); da diefe BLUE Hanafam "ohne Dodinung; 
immer nur in kleinen Haufen und / unter verſchiedenen Zah’ 
nen durch diẽ Hauptſtadt marſchirt war, ſo vergroͤßerte 
man die Rechnung bei weitem. Der Großweſſier, welcher 
allein kampirte; hatte nicht mehr als 45,000 Mann; dei, | 
Aufuͤhret der Janitſcharen in ſeiner Diviſion nur 35.0005. 
endlichldie Kationiere und Bombardiere, welche Arie. ben den 
beiden andren Lagern’ ſtunden; waren ungefaͤhr6 | 
MunieFtark/itind hatten 160 Stüͤck Belngerunegefäg, 
180 Feld ſtůcke und 20 Moͤrſer zu bedienen. Die ganze‘ 
Armee, von der mehr als ein Drittheil aus Kaballerie bei 
ſtand, machte alſo uͤberhaupt kaum 86,000 Mann aus. 
Dieſe Angaben gruͤnden ſich auf die Zahlen, die man dei 
dem Abmarſch aus jeder ‚Stadt angegeben hatte, Man 
rechnete ſogar den in Enropa zu Gefechten nicht bramchba: 
ren Troͤß mit; denn in "einem earkiſaen Lager iſt jeder⸗ 
Sauveboͤuf Reifen- 
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mann Soldat, und ſelon die Wafertoäger- ſind vollſtaͤn⸗ 
dig bewaffnet. 

Der ⸗Paſcha von Bosnien eommanbdicte zur Vertheis 
digung ‚diefer Provinz. 27,099; Mann; die- Eintuphner. 
devfelben Hatten nehmlich bei der. Pforte um Erlaubniß- 
angehalten, fich felbft befehügen und aus eigen Mittel, 
die Koſten des Feldzuges an der Graͤnze von Lreatien be⸗ 
ſtreiten zu duͤrfen. | 

- Der: Zürjt von der Dalladei, eheinalioee: Dolmerfher. 
des Kapudan⸗ Pafcha, dent er feine Erhebung verdanft, hat, 
gewiſſermaßen zuerft Vortheile über die Deftreicher Davon ges 
tragen. Er hob nehmlich in Scharmuͤtzeln mehreremale-ihre 
Vorpoſten auf, weil fie zu ſchwach und von dem Hauptquar⸗ 
tiere zu weit entfernt waren, als daß fie Interftügung gegen. 
die heftigen Angriffe der Türfifchen Reiterei, denen fie immer , 
ausgefegt blieben, Hätten befommen koͤnnen. Dieſer Fuͤrſt, 
den der Großweſſier, um ihn für feine Thaten zu belohnen, 
seit einem Säbel und einem Pelze beehrte, hat deu für eis; 
zen Chriftenunerhörten Vorzug; dag Osmanifche Truppen; 
unter feinem Befehle ſtehen. Er kommandirte eine Armee 
von 18,000 Mann, von. denen etwas über ein Drittheil 
Chriſten aus der Wallachei und aus Bulgarien waren. 

Ein andres Lager bei Jsmail ſorgte fuͤr die Sicherheit 
von Beſſarabien, theils, damit man die Beſatzungen der 
Seftungen, die etwa angegriffen würden, verftärfen, theils, 
damit man, mo es fonft nöthig waͤre, mehr Maunfchaft 
hinſchicken koͤnnte. Diefes Lager Fommandirte der Pafcha- 
von Jsmail, und es war chen fo.ftarf,twie das Bosnifche. 

Rechnet man nun zu der Armee des Sroßtweffiersgund- 
des FKürften von der Wallachei, ferner zu den Korps bei; 
Jsmail und in Bosnien, noch: 50,000 Manu an Beſatzun⸗ 
gen in den Gränzftädten : fo fommen, nach einem genauen 
Ueberſchlage der ſaͤmmtlichen Osmaniſchen Macht, über: 
haupt 208,000 Maun heraus; und diefe Angabe ift gewiß 
nicht zu gering. Hierzu muß man nun noch 10,000 Manu 
auf den Transport: Zahrzengen des Kapudan⸗Paſcha, uns 
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gefaͤhr 20,000 Mann Seefoldaten auf feinen Schiffen, und 
5,000 auf die Geſchwader im Archipelagus oder im Adriatis 
fen Meererechnen. Nach dem Allem ift es alfo zuverlaͤſſig, 
daß die fand» und Seemacht, welche die Türken im voris 
gen Jahre den beiden Kaiferlichen Armeen entgegen ftellten, 
ſich nieht Über 250,000 Mann belaufen hat. 

3war kamen noch täglich Truppen aus Aſien an, 
welche in Adrianopel Befehl erhielten, ſich dahin zu bege— 
beu, wohin der Großweſſier fie beftimmen würde; aber fie 
erfeten kaum die beträchtliche Auzahl derer, welche defers 
tirten oder Urlaub erhielten. 

Dies ift indeß bei weiten nicht bie ganze Macht des 
Osmaniſchen Reiches, Feder Paſcha kann noch zweimal fo 
viele Truppen ftellen, als er bereits hat marſchiren laſſen. 
Aufferdem ſtehen dem Großfultan mehr Ald 40,000 Bose 
ftangi 8 zu Gebote, ohne Die Miliz zu rechnen, die er for 
gleich zufammenziehen fonnte, went ungluͤckliche Vorfälle 
ihn etwa and der Ruhe feined Serai's reißen ſollten. 
Ueberdies find die Scherifs oder die Abkoͤmmlinge Mu⸗ 
hamed’s, melche über 300,000 Mann ausmachen, und 
alle auf eigne Koften die Waffen tragen koͤnnen, nicht aufe⸗ 
geboten worden, fih gegen die Keinde des Propheten zu⸗ 
fammen zu ziehen. (Ohne Zweifel wiſſen fie nicht, daß 
Herr von Volney ihr Reich fhon im Voraus getheilt, 
und ſie mit Kederftrichen nach Syrien Hin verwieſen hat!) 

Indolenz, Mangelan Subordination, und eine ſchlech⸗ 
te Verfaffung in allen Stüden, find die Innern, wirklich 
. gefährlichen Feinde der Türken: Einiges Gluͤck im Ans 
fange macht ihnen Muth; aber Unfälle, wenn ihrer auch 
nicht viele find, jagen ihnen ein. panifches Schrecken ein, 
deffen fie ſich dann gar nicht mehr ermehren Fönnen, wie 
fich dies in ihren legten Reitgen mit den Ruſſen fo oft ges 
zeigt hat. 

Der Großweſſier gab, als et Konſtantinobet verließ, 
Aufwandsgefege, und verbot fehr freiig allen Luxus in Zel⸗ 
ten, ferner die Scharlachtücher, ” feidenen Zeuge und bie 
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mit Silber beſchlagenen Waffen. Zu dieſer (Verordnung, 
welche von den, Meiften befolgt ward, bewog ihn die Erin⸗ 
nerung daran, daß in dem ‚legten Kriege die Pracht der 
Osmanen zu weiter nichts dieulich geweſen war, als jedes⸗ 
mal, fo -oft- fie, ihre Waffen ud ihr Gepaͤck zuxuͤcklieſſen, 
die Ruſſen zu hereichern. Aus diefem Grunde hielt er. es 
denn für vathfam, eine ihm ganz nundthig — 
Pracht rn Due — | 


er Neuntes Kapitel. 


Ich reife mit der e Armee des Grofivefliers, von Sophiä ab. Zu 
Niffſa trenne ich mich von den Janitſcharen. Ich werde in 
Deveba rgand, angehalten, und zu dem Großweſſier ge⸗ 
bracht, der meine Paͤſſe anerfennt, mich aber. nach onen 
tinopel micjhidt. 


Dar, Großweſſier entſchloß ſich, ſein Lager bei Kiffe aufs 
äufchlagen, um den Deftreichern, welche Belgrad bedrohes 
ten und- indie Wallachei eindringen molltem, defto beſſer 
mit feinen Macht Widerſtand leiſten zu koͤnnen. — Da ich 
ſchlechterdings nicht nah Ragu ſa reifen konnte, weil der 
Weg dahin durch die Empoͤrung der Montenegriner unſi⸗ 
cher war; ſo blieb mir nichts Andres uͤbrig, als gerade 
nach Belgrad zu gehen, zumal, da in meinem Reiſepaſſe 
nach dieſer Stadt, von dem. ich vor ſechs Monaten ‚Ges 
brauch gemacht: hatte, Feine Zeit beftimmt far. Zu dies 
ſem Entfchluffe. riethen mir anch mehrere Yanitfcharen ; 
ud, da: fie glaubten, daß fie: fich bald unter den Mauern 
von Belgrad lagern würden, fo thaten fie mir. den Vor⸗ 
ſchlag, ich follte. bei ihnen bleiben. Sie marfchirten mie. 
aber zu langſam; die ganze Armee brachte nehmlich auf 
dem Wege von Sophiamach Niffa ſechs Tage zu. Das 
ber verließ ich fie am 2gften Juunius, und feste die Reife 
mit meinen beiden Bedienten allein fort. Am ıften Jul. 
Fam ih nah. Devebargand, *) einem Poften, der mit 
+) Vielleicht ein verftümmelter‘ Name. Auf Karten heißt der 
Drt Devibagerda. | — — 
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zwei Kompagnien Janitſcharen befeht war. Ich hatte mein 
Inkognito wieder angenommen; und da mein Geſicht noch 
nicht verbrannt genug war, um zu meiner Aſiatiſchen Tracht, 
der einzigen, bei der inan:die Haare unter: dem Kopfputze 
verſtecken kann, zu paffen:: fo gab ich mich-für einen Geor⸗ 
gier aus, der nach Belgrad ginge, Ich ward von der Bes 
ſatzung fehr aut aufgenommen, und hatte den Nachmittag 
ganz‘ ruhig angebracht‘, als ein Janitfchar aus Armenien 
einen von meinen-Bedienten, der aus eben dieſem Lande 
gebürtig war, erkannte, und ihn als einen Chriſten anzeiate. 
Mehr bedurfte es nicht, daß man mich für einen Verraͤ⸗ 
ther anfah; und num entftand großer farm. Man fagte: 
ich wäre ein Deftreicher und ein Spion; und fhon gingen 
die Hitigften zu Rathe, od fie mir nicht vorläufig den Kopf 
abfehlagen follten. Aber auf eimal errente ich Die ganze 
Aufmerffamkeit diefes erpediten KRathsfoltegiums dadurch, 
daß id meinen Paß vorzeigte, um damit zu beweifen, 
ih ſey ein Franzöfifcher-Officier, Hierauf fagte ich ih: 
nen denn: da wir nur achtzehn Stunden. von Belgrad 
und zivei und zwanzig von Niſſa entfernt wären, fo moͤch⸗ 
ten- fie mich enttweder zu AbdiPaſcha, der mich kennte, 
oder: zu den Großweſſier bringen, der zu Sophia meine 
Paͤſſe richtig befunden habe. - Uebrigens, fegte ich noch _ 
hinzu, müßten fie mit ihrem Kopfe für den meinigen haf—⸗ 
ten. Die legteren Worte, die ich mit Nachdruck ausſprach, 
machten die Befagung-gefaffener und artiger. Nun nahm 
einer von den Befehlshaber mich mit in feine Wohnung, 
amd ſagte mir: ich möchte: fo lange da bleiben, bis der Pa: 
ſcha bei’ der Morama:Brüde Nachricht von mir. befommen 
hätte; und der würde dann’ weiter über mich verfügen. 
Von nun an ward mir mit aller Achtung begegnet. Den 
folgeüden Tag fhiöfte der Pafcha ein Kommando, das mid 
zu "ihm bringen follte. Die: Befagung von Devebar: 
gand wollte mir indeß meine Sachen nicht verabfolgen 
laſſen, nnd ich drang vergeblich darauf, ſie mitzubefoms> 
men, damit fie — weil fie denn doch eben- fo verdächtig 
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wären, wie ich ſelbſt — unterfucht werden koͤnnten. Das 
Geld, das ich bei meinen Sachen hatte, nahm ich heraus, 
und man bemächtigte fich nur meiner Brieftaſche, ohne 
mich weiter zu vifiticen. Von dem, was ich zurüdließ, 
machte man in meinem Beiſeyn ein VBerzeichniß, und fchaffte 
daun Alles in eine Kammer, deren Thüre ich mit meinem 
and des Paſcha's Perfchafte verfiegelte. Man erfläarte mir 
nun: wenn fich fände, daß ich Feine böfen Abſichten gehabt 
hätte, fo wollte man mie fogleich Alles wiedergeben; wäre 
ich aber ftrafbar, fo würde es der Befakung zufallen. Ich 
war mit diefe Bedingung-zufrieden, und reiſte nun nach der 
Morawa-Bruͤcke ab. Der Paſcha war ein- fehr artiger 
Mann; ev hielt es aber zur befiern Aufklärung ‚meiner: 
Sache für rathſam, mich an den Großweſſier zu ſchicken, 
weil er bemerkte, daß mein Firman vor der Oeſtreichiſchen 
Kriegeserflärung ausgefertigt war, und weil er nicht wuß⸗ 
te, ob nicht der König von Frankreich, ald Gemahl einer 
Schweſter von dem Kaifer, mit dem lesteru eine Alltanz 
hätte, die mich verdächtig machte. Ich fand die Entfcheis 
dung des Pafcha, mich nicht reifen zu laffen, ganz vernünf? 
tig. Den folgenden Tag ward ich nun mit einer Bedeckung 
von zwanzig Reitern an den Großweſſier abgeſchickt, der 
noch vor Niſſa Fampirte. Als ih am sten Julius dafelbft 
anfam, hatte ſich ſchon die Nachricht verbreitet: es wären 
drei Spione arretirt worden, twelche das Lager und alle 
Gränzfeftungen aufgenommen hätten. Die Neuigkeitskraͤ⸗ 
mer befchrieben ſchon — und dazu gab ihnen meine Land: 
: Farte Gelegenheit — wie die Plane gezeichnet wären; 
meinen Paß vou dem Könige machte man zu einem Kaiſer⸗ 
lichen Patent; Privatbriefe von gleichgültigem Inhalt was 
ren geheime Korrefpondenzen von Konftantinopel aus mit 
Deftreihifhen Generafen ; ich felbft der Mann, vor dem 
die Türken ſich am meiften zu fürchten hatten; einer von 
meinen Bedienten (der Armenier) ein Landesverraͤther, 
und der andre ein Todfeind; Furz, wir waren alle drei ſchon 
zum Tode beſtimmt, und alle Janitſcharen priefen die, welche 


"in ber Türkei,’ Perſien zer 39 


nus gefangen hatten, als die Retter der! Armee und viels 
Teicht gar des ganzen Reiches. Es ftrömte eine Menge 
Bolks auf ung zu. in Janitſchar trat mit der größten 
Kaltbluͤtigkeit an mich’ heran, und fagte: fohald der Groß⸗ 
weſſier mein Urtheil geſprochen hätte, wolle er die Vollzie⸗ 
Hung übernehmen; fein Meffer ſey fo gut gefchliffen, daß 
ih das Kopfabfchneiden gar nicht fühlen ſollte. Ich antwor⸗ 


» tete ihm Hierauf, ohne aus -der Faffung zu kommen: er 


ſollte mein Barbier werden. Einige Schritte weiterhin 
nahm einer von meinen Kührern einen Kopf ans dem Safs 
ke, den er hinter fich Hatte, ſteckte ihn auf feine Pife, und 
näherte fi mir mit den Worten: e8 wäre der Kopf eis 
nes Spion, und im einer Stunde würde er dem. mei⸗ 
nigen eben ſo tragen. Ich ſah ihm, ob mir gleich bieſes 
Schauſpiel Grauen erregte, doch ganz kalt ins Geſicht, 
wandte mich daun an ſeine Kameraden, und ſagte zu ihnen 
in einem ſcherzhaften Tone: „das Anſehen von Muth, das 
er ſich zu geben ſuche, kleide ihn ſehr übel. Zwar wolle er 
uns bereden, er habe einem Spion oder einem Feinde 
den Kopf ab geſchnitten; ; aber der Kopf ſey nur von einem 
Weide, die er vielleicht niederträchtiger Weife ** 
habe, weil er eine Belohnung dafuͤr zu erhalten hoffe. Da⸗ 

mit ſie ſich uͤberzeugten, daß meine Bemerkung — 
wahrſcheinlich waͤre, moͤchten ſie den Kopf nur recht anſe⸗ 
hen; er haͤtte ja keinen Schnurrbart, den die Oeſtreichiſchen 
Soldaten doch ſonſt zu haben pflegten.“ Der Pifenträger 
gerieth über meine Bemerkung in VBerlegenheit, ging von 
mir weg, und fagte: der Muth würde mir bald vergehen. 
—In VParis wird man wohl glauben, ſchon für diefe 
Leonie hätte man mich, da ich in dein Augen einer gans 
en Armee ftrafbar war, in Stüden hauen können; aber 
nein! So verfährt man in derTürfei nicht. 
Ich war ganz ruhig, da ich wußte, daß ein Angeflagter 
unter -dent- Schuge der Geſetze ſteht, und daß. er unver⸗ 
letzlich iſt Bis er des angeſchuldigten Verbrechens a. 
führt und zu der verdienten Strafe verurtheilt wird. 

34 | 


3606 Des Grafen.pon Ganpeböuf, Keifen 


Ich ward ſogleich vor den Rei s IEffendi gebracht, 
er mich ſah, über meine Abentheuer laͤcheſte · Kin 
lörmender Haufe haste mich aimr ingt. Daeich wuhten daß 
Dies Auditor iam fur war als das Zribunalvor 
welchem ich —— ekuͤh en wollte ſonſagten ich zum 
Anfauge mit lauter Stimme mau; ak mich beihuldigt, 
ich.fep- ein Spion; —— — er ſehr leicht hierge⸗ 
geu rechtfertigen, auͤrfe die Jauitſcharen nur daran 
erinnern, daß ich bei dem, Bruch mi Rußland habe Waffen 
nach Konftautinppel bringen dajen , Hiexuͤber riefe ich Alle 
in der Armee⸗ welche Gewehre zit, Bajonetten beſaͤßen/ zu 
Zeugen an denn außer deuen, die ich aus Frankreich gebracht 
hätte, wären, feine vorhauden. Es ſey nun, gugenfcheine 
lich fehr fonderbar, dag man. jemand, ‚der Vertheidigungs⸗ 
ante! zugeführt: habe, boͤſer Abſichten beſchuldige 

Dieſer Eingang that. aller die Wirtung, Die;ic,; davon 
erwartete; ; und. ‚da ich nun —— auf * Loͤrm 


— —— 


nicht Er meinen. Ankunft ut. hi ha. dei. Abm "gemeldet 
Haben ,, Damals. hätte ich ihm durch meine vaffe bewie⸗ 
ſen, daß ich ein Sranzöfffher-Dffieier, ſey. Ju dieſer Ruͤck⸗ 
ſicht habe er, mir auch erlaubt; mgine „Reife; fortsujegen, 
und ich ſey mit den Jauitſcharen his nah Mikjaımars 
ſchirt. Wenn nun die Pforte dem Koͤnigen von Frankreich 
Krieg erklaͤrt hätte, fo waͤre ich ihr Sefangeners ſtaͤnde fie 
aber mit ihm noch in. gutem Vernehmen, fo, müßte ich frei 
ſeyn. Ueberdies waͤre ich nicht bei Nacht oder quf Schleif⸗ 
wegen; ſondern auf der Landſtroße pon — qugehal⸗ 
ten worden... Freilich hätte, ich bei,;der, Durspreife durch 
Spophig:gefagt, id würdenad Ragufa.gehen; abet 
darder Weg „dahin - von, Montenegrinern beſetzt waͤre ſo 

hätte ich einen andren nehmen müffen,, ‚Da ich mitten un⸗ 
ser. der Beſatzung von, Die yebar gan. daangehalten wor⸗ 
den ſey wo ich mit. vollem Vertroͤuen mir ein Quartier 
genommen; ſo haͤtten die Befehlshaber nur aus; Sabſucht 
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wi zu einem Spion gemacht, um ſich meiner Sachen ber 
maͤchtigen zu koͤnnen. Allerdings: Hätte.ich mich für eimen 
Georgier ausgegeben / "aber nur aus Beſorgniß, daß die 
Janitſcharen in: den Gebirgen, wenn ich mich als einen 
Sranfenangäbe, den Unterfchied nicht wiſſen möchteit, 
Der unter Sranzofen und Oeſtreichern Statt finde. Die 
ketzteren hätten der Pforte den, Krieg erflärt;.aber die Er— 
fteren ‚wären dreihundert Jahre. lang ihre Sueunde. Zu⸗ 
fest fagte ich denn: noch: man Habe mir alle. meine Papiere 
mweggenommen; der Dollmetfcher: dürfe: ihm nur den In⸗ 
halt derfelben fagen, jo würde mein .. — zu bei 
ſtimmen feyn, | 

Diefe Schlüffe waren buͤndig genug; aber ber Reis⸗ 
Effendi mußte mich zu dem Großweſſier ſchicken, der auß 
voreiligen Nachrichten, oder aus dem allgemeinen Gefchrei; 
nur wußte, daß ich ein Spion wäre; Heda!“ fragte er 
mich in Gegenmart:der Generale von der Armee, ‚wer: bift 
du ?“ Gnädiger Herr, erwiderte ich mit feftem Tone, ein 
Sranzöfifher Edelmann. — „Aber weshalb haft du dich 
Rürfifh gekleidet % — Dasıthue ich, wenn ich im dee 
Tuͤrkei reife, feit mehrer Jahren; uud bis ist hat mir 
noch niemand Vorwürfe darüber; gemacht. = „Wer: find 
die da” — Gnädiger Herr, der eine ein Kranzofe, der 
andre ein Armenier, und beide. meine, Bedienten, 

„Man führe fie weg!” wären die“ festen Worte des 
Großweſſiers. Dieſer Befehl, daß wir in Verwahrung gez 
bracht werden follten, damit man ſich dar uͤber die gegen 
mich angebrachte Beſchuldigung berathſchlagen koͤnnte, 
ward buchſtaͤblich befolgt; und wir alle drei wurden nebſt 
mehrern gefaugenen Oeſtreichern in Ketten gelegt. Der 
Reis-Effendi ging nun zum Großweſſier, um ihm zu ſagen, 
tie ich mich gerechtfertiget hätte, und zugleich ließ er deu 
Dollmetſcher rufen, damit er den Anhalt: meiner Papiere 
erflärte.. Diefe waren eine Karte von Europa; zwei Vriefe 
des: Seeminifters.an-die Konſuln in Raguſa und Beiedig, 
worin er ihnen Nachricht gab, daßLich mit einem Auftrage 
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in Dienften des Koͤnigs nach Konſtantinopel ginge s ferner 
einige Jrivatbriefe,(unter andern der von dein Ambaſſa⸗ 
deur au feine Gemahlin) und der Reiſepaß nah Belgrad, 
den die. Sekretaire für eben den anebfannten, den ſechs 
Monate vorher der Graf von Choiſeul⸗Bouffier für 
mich ausgewirkt hatte. Der Großweſſier, der nun von 
ſeinem Irrthum und von ſeinem Vorurtheile gegen mich 
zuruͤckkam, ſchickte ſogleich einen Jauitſcharen⸗Officier an 
mich ab, um mich zu beruhigen: und mir ſagen zu laſſen: 
ich wäre fein Gaft, und möchte ganz unbeforgt ſeyn; et 
würde mich nah Konftantinopel zuruͤckſchicken, two ich dem 
Ambaſſadeur ausgeliefert werden folte, Der Dfficier lich 
ins die Ketten abnehmen. Ich hatte eine fehr ſchwere am. 
Halfe, die miteinem Ringe an einem eifernen Halsbande 
befeftigt war, und die mich mitmeinen Bedienten. und ans 
derw Gefangenen zufammenfchloß, wobei wir aber auch noch 
an den Züßen au einander gefettet waren, fo daß wir ung 
kanm rühren fonnten.: Diefe Beränderung in der Art mich 
zu behandeln, fegt es auffer allen Zweifel, daß der Großs 
welter feinen Verdacht mehr gegen mich hegte; denn fehon 
dreimal hatte er Spionen, die ihres Verbrechens überführt 
worden. waren, den Sad nn laffen, 


Zehntet Kapitel. 


he Großweſſier geht nach Widdin ab. Dort erhaͤlt er von dem 

Grafen Choiſeul Gouffier ein Schreiben, das mich bes 

trift. Gchreife in Begleitung verfchiedener Kriegesgefangenen 

. von Niffa nach Konftantinopef. Vorfälle auf dem Mege das 

hin, Wir treffen viele Deferteurs von der Armee des Großs 

wefliers an. Aus he Küreiße ich unſerm Ambafladeur 
mein Schidial. 


Di Großweſſier hatte ie, da er feine anbäandigen Trups 
pen nicht mehr im Zaum halten konnte, Anfangs entfchlofs 
feu, nach Belgrad zu marfhiren ; aber am Ende fchickte er 
nur dem Paſcha von Albanien mit fechstaufend Mann nach 
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dieſer Feſtung, daß er ihr Lebensmittel, woran es ihr fehr 
fehlte ,. zuführen ſollte. Er felbft brach den gten Julius 
von Niſſa auf, um mit allen feinen Truppen bei Widdin, 
einem feften Orte an der Donau, ein Lager zu nehmen. 

Der Graf von Ehoifenl:Gouffier, an den ins 
deſſen der Brief gelangt war, den ich aus Sophia an ihn 
geſchrieben, glaubte itzt eine Gelegenheit gefunden zu 
haben, wie er ſich für alle die Unannehmlichkeiten rächen 
koͤnnte, die meine Öftern Reifen nach der Levante ihm vers 
urſacht hatten. Deshalb ſchickte er einen Kourier an den 
Großweſſier ab, und fchrieb ihm: er habe. mir verboten, 
zu Sande zu reifen, und mir einen Paß nach Smyrna ge: 
geben; da er aber num höre, daß ich in das Lager. des 
Großweſſiers gefommen ſey, fo ftehe er für nichts, was 
ich etwa gethan habe, Sollte man mein Verhalten etwa 
ftrafbar finden, fo überlaffe er mich ganz der Willführ deg 
Großweſſiers, und werde mich nicht reflamiren, Ererfahre 
auch, daß ich den Weg nah Raguſa genommen, und habe 
. deshalb fogleich dem dortigen Sranzöfifchen Konſul fehriftz 
Sich. defohlen, mi nah meiner Quarantaine fo lange im 
Lazarethe zu behalten, bis der Königliche Minifter, dem er 
mein Verhalten gemeldet, darüber entjchieden habe.’ Zum 
Gluͤck für mich erhielt der Großweſſier diefen Brief erft, 
als ich fehon drei Tage anf dem Wege nach Konftantinopet 
war. Wäre der Briefeher angefommen, als ich in das Lager 
zuruͤckgebracht ward,. fo wäre mein Tod unvermeidlich gewe⸗ 
fen. Der Reis: Effendi würde dann gegen mich eingenom⸗ 
men geweſen ſeyn, und mir vielleicht nicht Zeit zu meiner 
Rechtfertigung gelaffen haben, da gerade der einzige Mann, 
der mich vertheidigen fonute, mein Ankläger war. Der 
Großweſſier hätte es dann nicht erft für nöthig gehalten, 
fi) meine Papiere überfegen zu laſſen, ſondern ich waͤre 
ſogleich hingerichtet worden. 

Der Reis⸗Effendi hielt es für unnöthig, daß der Kou⸗ 
rier, der den Brief des Ambaſſadeurs nach Raguſa bringen 
follte, den Weg dahin machte, da ih ſchon nad Kouſtanti⸗ 
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nopel abgereiſt war ja, er hatte die Gefaͤlligkeit den ei⸗ 
frigen Diener ves Ninbaſadeurs den Brief ſeines Herrn le⸗ 
fen zu laſſen. Der Großweſſier autwortete dem Grafen 
von Choiſeul⸗Gouffier: nah meiner Abreiſe von 
Sophia ſey ich angehalten und zu ihm gebracht worden; 
an nieinem Ton und an meinem Benehmen Habe er’ wohl 
ſehen koͤnnen, daß der Geſandte nichts von mir wiſſen wol⸗ 
le; und deshalb ſchicke er mich nach Konſtantinopel züruͤck, 
damit ich“ daſelbſt auf ſeine Reflamation, ausgeliefert wer⸗ 
a fon. 

Wirklich war ich vor dem Großweſſier in der daſung 
gehn eben‘, die wir Sranzofen auch vor unfrem Souverafit 
behalten, und die, nach. unfern Sitten, nicht Mangel an 
Ehrfurcht, fohdern mir Gefühl der Freiheit anzeigt. Dar 
her hatte der Großweſſier, der jedermann zu feinen Süßen 
zu fehen gewohnt iſt, das zuberſichtliche Weſen, mit dem 
ich mich ihm zeigte, befremdend, und meine kurzen, ganz 
und gar niht-demüthigen Antworten-auf ſeine Fragen, eben 
nicht ſchmeichelhaft gefunden. Aber ein verlegener Ton und 
ein furchtſames Weſen haͤtten ihn vielleicht weniger vor⸗ 
theilhaft fuͤr mich eingenommen. Der Osman ſelbſt iſt 
muthig: daher hegt er immer eine gute Meinung von dem, 
der Muth; blicken laͤßt; und ich bin uͤberzeugt, daß ich dem 
Großweſſier eben deshalb nicht ‚frafac ſ ſchien, weil ich 
nicht zitterte. 

Dieſer erſte Reichsbeamte erfuhr noch in Widdin die 
Kraͤnkung, unter den Janitſcharen eine neue Empoͤrung 
ansbrechen zu ſehen: Sie forderten ihren Sold, und brach⸗ 
ten ihn dadurch in die größte Berlegenheit, da er nicht 
Gelder genug hatte, um' ſie alle auf einmal zu befriedigen. 
Er zog ſich indeß dadurch aus der Sache, daß er ihren Be⸗ 
fehlshabern votſtelltet fie wuͤrden ſich die groͤßte Schande 
zuziehen, weun ſie ſich in eben dem Augenblick empoͤrten, 
Da fie gegen'den ‚Feind vorruͤcken ſollten. Nun ließ er ſich 
diebegionen nennen, welche ihren Sold verlangten.‘ Der 
eii ͤnd beeifigften, welche hervor trat, "ward das Ihrige 
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ſogleich ausgezahlt; aber bald nachher ließ er die Officiers 
derſelben erdroſſeln, und verwies die gauze Legion nach der 
Vur⸗Juſet auf, dev, Donau, vier Stunden. von Fetislan, 
Diefes Beifpiel von Strenge ftellte .die Ordnung -wigdeg 
ber. Hierauf ward aber auch der oberſte Befehlshaber der 
Janitſcharen abgeſetzt, uud. der, Kia) ah dieſer Truppen 


kam au feine, Stelle. PROTONEN 
Vald nachher marſchirte der Großweſſier von Widdiy 
ab; um ſich jenſeitz der Donau zu lagern; die Muhanigds⸗ 
Fehne aber ließ er in Widdin zuruͤck · Djeſe Fahne iſt daß 
Palladium der Osmanen; man glaubt nehmlich, ‚der Pros 


phet ſelbſt habe ſeine mit Tinte geſchwaͤrzte Hand mitten 
auf derſelben abgedrneft „und ſie dadurch geweihet. Sie 
iſt gruͤn, und das fo heilig geehrte Wahrzeichen rings um⸗ 
her mit, Spruͤchen aug dem Koran, in Gold geſtickt, .ume 
geben, ‚Die Tuͤrken ſind eben ſo ſchwaͤrmeriſch und aber⸗ 
glaͤubiſch, wie chemals die Trojaner 4 und glauben, daß die 
Wohlfahrt ihres Reiches von dem ‚Vefige;,diefer -Kelis 
quie abhange, ‚Man behauptet aber „die wahre Fahne 
Muhameds eriftire nicht mehr ,. und ‚die Sultane «and 
Muftis hätten, aus „Politik seine, andre ungergefpoben; 
welche indeß eben ‚fo viele Kraft, hat, - wie, jene Sie 
bewirkt nehmlich, wenn ſie bei Empoͤrungen an der Pfor⸗ 
te des Serai aufgepflanzt wird, Gehorſam, und; wenn 
fie. mitten unter der Armee wehet, religioͤſe Tapferfeit: 
Die Tuͤrken tragen ‚immer Sorge, dafür, fie nicht zur ſehr 
in Gefahr zu ſetzen. Bei einer ſchleunigen Flucht netz 
laſſen fie ihr Geſchuͤtz; ja die Janitſcharen opfern ihr Kuͤchen⸗ 
geraͤth und die ganze Armee ihr Gepaͤck ‚auf, um nur die 
Sahne zu retten. Br eins 

- Daß der Großweſſier im Auguft 1788, wirklich einen 
Einfall.in das. Banat that, daß die Oeſtreicher, weil ſie zu 
ſchwach waren, fich ‚nicht ‚lange gegen ihn Halten konnten, 
und die Tuͤrken nach ihrer Gewohnheit alle Gegenden, wo⸗ 
hin fie famen, verheerten, ift befannt.. Nun wurden die 
Legteren in ihrem Vorurtheile, daß die -Deftreicher wenig 
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zu fürchten’ wären, noch mehr beftärft; und in der That 
Fonnte, bei ihrer’ wilden Tapferfeit, der Kaifer ſich nur Hei 
allgemeinen Gefechten von der Taktit feiner Armee ‚eitige 
Vortheile verſprechen. 

MNoch ehe der Einfall In, das Banat gethan. ward, am 
Faten Julius, reiſte ich mit zehn Oeſtreichifchen Gefange⸗ 
nen, die man nad dem Bagno *) brachte, von Niſſa ab. 
Ob ich gleich ſelbſt gehdet hatte, daf der Anführer der Kara⸗ 
vane Befehl befam, mir gut zu begegiten; fo ward ich doch 
untertveges um nichts beffer behandelt, wie meine Reiſe⸗ 
geführten, die Gefangenen, und Fonnte mir in der Folge 
auch die Urſache davon leicht erflären. Nachdem der Groß: 
weſſier von Niffa aufgebrochen war, blieb ich noch ſechs Tage 
daſelbſt. Es war wohl natuͤrlich, daß er den Brief, den er 
don unferm Ambafladeur erhielt, in nähere Erwägung 308, 
und daß er daher neue fehr fehatfe Befehle gab, fich meiner 
Perſon zu verſichern, damit man ſich erkundigen Fönnte, 
ob der Verdacht, den der Graf von Choiſeul-Gouffier 
gegen mich erregt hatte, einigermaßen gegründet fey. 
- Man behandelte mich "daher mie einen Gefangenen, und 
fo Fam ih zu Eophia an. Hier fand ich zwei Oeſtreichi⸗ 


ſche Officiere mit fechgig Sotdaten, die an der Gränze des 


Banats auf einem Vorpoften zu Gefangenen gemacht was 
«ren. Von hundert Mann, aus denen diefer Poften bes 
fand, blieben vierzig, und die übrigen mußten ſich, nebft 
dem Ober⸗ und dem Unterlieutenant, von denen fie Fon: 
mandirt wurden, ergeben. Der erftere war ein Rreiherr 
von Martini Der Ichtere, von dem Jufanterieregiment 
Szekelh, wehrte ſich mit feinem ſchwachen Detafchement 
drei Stunden lang fehr tapfer; endlich aber unterlag er 
doch der überlegenen Menge. Die Türken wollten ihm nun, 
ang Erbitterung uͤber ihren Verluſt, den Kopf abſchueiden, 
und hatten ihn ſchon auf die Erde gelegt, um die Operatiott 
defto bequemer verrichten zu koͤnnen; Aber Uhr und Boͤr⸗ 


) Meben Balatd, an dem Meerbufen von Konftantinopel, Den 
‚rt, wo man.die Sklaven in Verwahrung hält. 
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ſe, die er feinen Henkern hinreichte, retteten ihm noch das 
Leben; dem bei dem Anblick des Goldes wird das Herz der 
Dömanen immer weich, und ihr Zorn ⸗voͤllig entwaffnet. 
Wir reiſten, zwei und zwei an den Beinen geſchloſſen, 
auf Wagen von Sophia ab. In allen Orten, durch die wir 
kamen, bewillkommten die Weiber die Gefangenen mit eis 
nem Steinregen; denn fie geriethen in Wuth bei dem An⸗ 
blick der Leute, welche Schuld daran waren, daß ihre Ehe⸗ 
maͤnner oder Liebhaber von ihnen weg in den Krieg hatten 
ziehen muͤſſen. Ich fuͤr mein Theil ſetzte mich in. meiner 
Tuͤrkiſchen Kleidung immer vorn auf. den Wagen, und re 
gierte die Ochſen, die uns ſehr langſam und täglich nur 
eine kleine Strecke fortbrachten. Daher ward ich denn für 
einen Führer meiner Ungluͤcksgefaͤhrten gehalten, und entz 
ging den Beſchimpfungen und. den Steinwuͤrfen, welche 
die Letztern täglich trafen; ja, ich konnte mir fogar die, 
Freiheit nehmen, den Weibern über ihre Graufamfeit und. 
ihr ungerechtes Verfahren VBorftellungen au machen. 
Unſre Führer fieffen es noch nicht dabei bemenden, daß 
fie und alle, Abend in unfre Lagerfiätte einfchloffen, fondern 
beiuden und auch überdies mit Ketten, welche. die Dbrig- 
Feiten.jedes Orts immer in Menge. hergaben, damit man; 
ſich unfrer deſto beffer verfichern koͤnnte. Obgleich der 
Großweſſier für jeden Gefangenen ‚täglich einen Piaiter 
(16 Groſchen in Golde) angemwiefen hatte, fo gab man ihnen, 
do nur etiva ein Pfund Brodt. Indeß Fonnte ich mit 
dem Gelde, das ich-bei mir hatte, allenthalben Lebensmit⸗ 
tel kaufen laſſen, und mir auf unſerm ganzen] Wege das 
Vergnuͤgen verſchaffen, meine ſaͤmtlichen Reiſegeſellſchafter 
zu bekoͤſtigen. Nie habe ich eine ſuͤßere Freude genoſſen, 
als itzt, da ich fuͤnf und ſiebzig Ungluͤckliche ſaͤttigen konnte; 
und ihr geruͤhrter Dank entſchaͤdigte mich vollkommen 
für das Schickſal, das ich auf eine kurze Zeit mit ihnen 
theilte. Mehrere: von lihnen verforgte ich auch mit Klei⸗ 
dern und Wäfche. Der Freiherr von Martini, und fein, 
Samerad, Herr Hiani, ein Ungariſcher Edelmaun, wur⸗ 
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den, ob ſie gleich Frank“ waren, nicht beſſer behandelt; als 
ihre Soldaten; ich that indeß fuͤr ſie, was jeder Dfficiee 
in aͤhnlichen Faͤllen thun folfte ; und glaubte, mir dadurch 
mehr Anrecht auf ihre Fteundſchaft, — ihre — 
keit, zu erwerben. - 9. 

Als wir in Philippopo (Henn ; * Ad 
das dortige Poſtamt/ auf hoͤheren ‚Befehl, mit Pferden 
verſehen. Am folgenden Tage konnte einer von den un⸗ 
gluͤcklichen Gefangenen, wegen feiner Wunden; fidy' wicht 
mehr "auf dem Pferde halten. ı Man band ihn deshalb 

queer uͤber den Sattel feſt, ſo daß der Kopf auf der ei⸗ 
nen, und die Süße auf der) andern Seite: heruhterhingen: 
Abends hielt man es für ruthſam, Damit’ feine Quaalen 
verkuͤrzt wuͤrden ihm den Kopf abzuſchneiden. Dies'thas 
ten denn unſre Fuͤhrer wirklich; und hierauf ward der Ropf, 
als man ihm vor unſten · Augen die Haut abgezoͤgen hatte, 
eingeſalzen, voll Heu geſtopft, und in einen Sad geſteckt, 
worin ſich ſchon viele auf eben: die‘ Art zubereitete Köpfe 
befanden. Zweie von meinen unglücklichen Gefaͤhrten hat⸗ 
ten zu ihrem Schmerz, der eine ſeinen Bruder und der an⸗ 
dre feinen einzigen Sohn, ver ihrem Augen ermorden und 
MERK derfelben dann auf eben die Art behandeln fehen. 
In einer Ebne nahe bei dem Dorfe Muftafa Paſcha/ 
mefen wir mehr als dreitauſend Aſiaten an, die aus dem 
Lager des Großweſſiers/ um dem darin herrſchenden Elende 
zu entgehen, deſertirt waren und itzt nach ihrem Vater⸗ 
lande zuruͤckeilten. Sie hielten ſich in ſo großer Anzahl zu⸗ 
ſammen, damit ſie die Staͤdte zwingen koͤnnten, ihnen fer 
bensmittel: zu liefern; und damit ihnen die -Poften nicht jur 
ftarf wären, dien mit auf den Landftragen ausgeſtellt hatte, 
um die Deſerteurs anzuhalten. Bei diefer Gelegenheit 
konnte ich-leicht eine Bemerfung über den Charakter. der. 
Osmanen machen. Es waren uns ſchon mehreremale Tup⸗ 
pen begegnet, welche ſich nach dem Lager begaben, und wir 
hatten von ihnen die bitterſten Spoͤttereien und die hoͤh⸗ 
nendſte Verachtung erdulden inuͤſſen; aber alle dieſe Defer⸗ 
| teurs 
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teurs waren ſo gedemuͤthigt, daß ſie es kaum wagten, uns 
anzuſehen: ſo ſehr ſchaͤmten ſie ſich, die Armee verlaſſen zu 
haben, und es ſchien, als wuͤrfe jeder Gefangene ihnen 
Feigheit vor. Auf den Zuruf unſrer Fuͤhrer, welche ihnen 
ſpoͤttiſch ſagten, ſie moͤchten uns paſſiren laſſen und den 
Waeg nicht beunruhigen, entfernten fi ie fih Alle von der 
Landſtraße. 


Ein ſchwer verwundeter ‚Soldat, der gerade bald un— 
ter feinen Leiden zu erliegen im Begriff war, ward alcich: 
fall8 von unferm barbarifhen Befehlshaber aufgecpfert 
und mie fein oben erwähnter Kamerad behandelt. Noch 
ein anderer würde eben dad Schicffal gehabt haben, wenn 
ich ihn nicht durch meine Uhr und einige Zechinen gerettet 
hätte. Diefe bewogen nehmlich unſre Führer langfamer 
zu reiten, und ich band nun den Ungluͤcklichen mit meinem 
Gürtel auf feinem Sattel feft, damit er beffer im Gleichge— 
wicht bfeiben und nicht fallen möchte. Sonft war e8 nehm⸗ 
lich ganz gewiß um fein Leben geichehen; denn die, welche 
Gefangene nach Konftantinopel bringen, fümmern ſich we: 
nig darum, ob diefe lebendig dahin fommen, da man ihnen 
für einen Kopf eben diefelbe Belohnung giebt. Deshalb 
find fie dent weit davon entfernt, der Verwundeten unter: 
weges mit Menfblichfeit zu ſchonen, und crgreifen viel: 
mehr begierig die erfte Gelegenheit, einem Chriſten den 
Kopf abzufchncıden. Wenn fie dann nach Haufe fommen, 
ſchwoͤren fie bei Mu hamed’ 8 Bart, daß fie einen Uns 
gländinen aerödter haben, indeg ohne Dabei zu fagen, auf 
welche niederträchtige Art es gefchehen ift. 


Wir begegueten auch zwei Griechiſchen Handelsleuten, 
die, als fie meine Geſchichte erfuhren, mich durch ihr Bei: 
fpiel aufrichteten. Sie waren ebenfalls des Spionirens bes 
ſchuldigt und vor den Großweſſier gebracht worden; als 
dieier aber erfuhr, daß fie chrliche, in ihrer Stadt wohl 
angefchriebene Leute wären, und uuter Englifhem Schuge 
ftänden, fo fchicfte er fie nach Konftantinopel, wo fie deun 
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auf die Requifition ihres Ambaſſadeurs wieder in Freiheit 
gefet wurden. 

Bei meiner Anfunft in Adrianopel ſchrieb ich dem 
Grafen von Choifeul:Gouffier mein Abenthener ganz 
umftändlih, und bat ihn, daß er. mich noch vor meinge 
Ankunft in Konftentinopel reklamiren möchte; denn ich 
dachte an nichts weniger, al$ daß er felbft mir bei dem 
Großweſſier Verdacht zugezogen hätte, 


Elftes Kapitel, 


Ich werde in Konftantinopel von dem Kaimafan zurüdbehalten, 
die andern Gefangenen aber nach dem Bagno geſchickt. Bes 
tragen des Grafen von ChoifenlsGouffter genen mic. 
Ein Franzdfifcher Kaufınann reift mich aus meiner Noth, und 
ich’ fomme endlich wieder in Freiheit. Nun hält der Ambaflas 
deur mich gefangen. Nüdreife nah Frankreich. Bemerkun⸗ 

- gen auf derfelben. Ankunft in Zoulon. 


Mir zogen am zoften Julius in Konſtantinopel ein, und 
Alles lief zufammen, um die Gefangenen, die in zwei Reis 
‚hen marfchirten, zu ſehen. Die hiefigen Srauenzimmer waren 
nicht fo boshaft, tie die in der Provinz, und warfen nicht 
mit Steinen nach uns; aber doch fagten fie uns recht ar— 
tige Schmähungen. Mir für mein Theil galten die Bes 
leidiguugen der Menge nicht, die vor uns hinftrömte; dent 
wegen meiner Türfifchen Tracht hielt man mich für einen 
von den Zührern, und verfhiedene gute, alte Mütterchen, 
die mich mit Höflichfeiten überhäuften, fagten mir fogar: 
es fen doch recht artig von mir, daß ich ſolches Gefindel 
reiten lafle, und es nicht zu Fuß mit der Peitfche vor mic 
her treibe. | 

Mar ftellte und auf dem Hofe des Kaimakan's in 
zwei Reihen, damit er ung defto beffer fehen Fünnte. Danır 
wurden die armen Unglüclichen, die fi mit Thränen in 
den Augen von mic trennten, nach dem Bagno geführt, 
ich aber mit meinen ‚beiden Bedienten in das Gefängnig 
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des Kaimakan's gebracht. Kaum war ich daſelbſt, ſo 
machte ein alter Janitſchar mir den Antrag! ich und meitie 
Bedienten follten in denKerfer gehen, und die Beine zwi⸗ 
ſchen zwei Klöge ſtecken, wenn ich mich anders nicht durch 
Zechinen von diefer Tortur losfaufen wolle, bei der man, 
wie er hinzu feste, feine andre Abficht. habe, als fich uns 
ſrer Perfonen zu verfihern. Es ift nehmlich in der Türfei 
fo gebräuchlich, daß die Gefangenen, wenn fie nicht an die 
Rette gelegt werden wollen, ihre Kerfermeifter für das Wa: 
Gen bezahlen muͤſſen; denn diefe fchlafen nur dann, went 
jene twegen ihrer Eijen unmöglich entrinnen koͤnnen. Ein 
ſchrecklicher Umftand für den, der ohne Geld in dag Ges 
fängniß fommt! Und in diefem Falle befand ich mich, da 
ih Alles, was ih noch übrig aehabt, unter meine Reife 
gefährten vertheilt Hatte, weil ich Hoffte, daß man mich, 
fobald ih nad) Konftantinopel Fame, in Freiheit fegen 
würde. — Sch war in großer Verlegenheit, wie ich bei 
Meinem grämlichen Wächter Kredit befommen follte, als 
ich einen Tuͤrkiſchen Tabafshandler erfannte, dem ich vers 
ſchiednemale etwas abgefauft hatte. Diefer reiche Mann, 
den man auf eine Höchft ungerechte, aber gang gewoͤhnliche 
Art eingezogeit hatte, um ihn plündern zu fünnen, erbot 
fih fehr edelmüthig, und fehr zu gelegener Zeit, mir zit 
dienen, Er bezahlte für mich Alles, was man verlangte, 
wenn meine Gefangenfhaft erträglicher feyn ſollte. Ich bes 
kam nun ein; befondres Zimmer, und die Kommunikation 
mit der Stadt ward mir nicht abgefchnitten. Dies benutzte 
ich denn jogleich, um den Grafen von Choiſeul⸗Gouf— 
fier meine Lage wiſſen zu lafen, und ihn um einigen Vor— 
ſchuß an Gelde zu bitten, Er antwortete auf verfchtedne 
Briefe nicht, und ich fing Schon un zu befürchten, daß ich 
ein Opfer der Verläumdung werden würde; doch endlich 
mochte er wohl einfehen, daß es ihm Feine Ehre machte, 
wenn er feine Rachſucht noch weiter triebe. Daher ſchickte eu 
endlich einen Dragomanan die Pförte, um meine Cstaffurg 
gu verlangen. DerKaimafanließ ihm antwortent er wolle, 
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‚weil die Sache bedeutend fey, fogleich dem Großweſſier davon 
Nachricht geben; und wirklich fchicfte er, wie ih von dem 
Befehlshaber meiner Wache erfugr, auf der Stelle einen 
Kourier ad. Der Graf hatte mich nicht .ein Wort davon 
wiſſen laſſen, daß er fich für mich verwenden wollte; aber 
am fünften Tage fam endlich ein Dragoman, der mir fag: 
te: „ich möchte an niemand fchreiben, weil ich mir dadurch 
Verdruß zuziehen Fönnte ; und mas das Geld beträfe — je 
mehr man den Türken gäbe, defto mehr verlangten fie; 
daher brächte er mir auch Feind.” Uugeachtet feiner Warz 
nung fchrieb ih doch meine Lage Herrn Thoron, cinem 
Srauzöfifhen Kaufmann, der mir ſchon einigemal Beweiſe 
von ſeiner Zuneigung zu mir gegeben hatte. Er ſchickte 
mir ſogleich das Geld, das ich brauchte, um meinen Ta— 
bakshaͤndler bezahlen und auch meine uͤbrigen Ausgaben 
beſtreiten zu koͤnnen. Am elften Tage nach meiner Verhaft⸗ 
nehmung kam endlich ein andrer Dragoman, der mir, mit 
einem geheimnißvollen Weſen, und ohne ein Wort zu far 
‚gen, ein Fleines Papier mit zehn Zechinen zuftellte. Dies 
war denn die ganze Hulfe des Ambaffadeurs! Ich fragte den 
Dragoman, ob man fid) um meine Freiheit bemühe? und - 
er fagte mir beim Weggehen, daß ich fie bald erhalten würde. 

Am 23ften Auguft befam der Kaimafan die Ant: 
wort des Großweſſiers, worin der Befehl ftand, daß er mich 
dem Kranzöfifchen Ambaſſadeur ausliefern jollte; und noch 
an eben dem Tage holte ein Dragoman mich ab. Aber, 
anftatt meine völlige Freiheit zu erhalten, ward ich zu den 
Grafen von Ehoifeul:Gouffier gebracht, der fich ges 
rade auf feinem Landhauſe aufhielt. Hier ſchloß man mich 
in eine Fleine Kammer, von der mein Bette mehr als ein 
Drittheil einnahm, und das, zur Borficht, eine doppeite 
Thuͤre und eiferne Stangen vor den Fenſtern hatte. Meine 
Bedienten wurden zugleich in ein ſehr finftres Gefängniß 
geſperrt. Ich machte dem Ambafladenr die lebhaftejten 
Vorwürfe darüber, daß er zwei treue, gewiß völlig unſchul⸗ 
dige Diener fo graufom behandelte, und fagte ihm am En: 
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de: er möchte feine Autorität nicht weiter mißbrauchen, 


weil ich mir Gerechtigkeit zu verfchaffen wüßte. Am fol 


genden Tage ſchickte nun der Graf eben den Dragoman zu 
‚mir, der. mich den Tag vorher von Konftantinopel abgeholt 
hatte, und ließ mir fagen: er muͤſſe mich fo ftreuge behau⸗ 
deln, weilder Kaimakan mich ihm nur unter der Bedins 
gung ausgeliefert Habe, daß er mich föpfen, oder mir wenigs 
fteng die Baſtonade geben laſſen ſollte. Daß dies. Vorges 
ben erdichtet waͤre, konnte ich leicht beweiſen, da ich zwei 
Bedieuten bei mir hatte, von denen der eine ein Armenier, 
und folglich ein Tuͤrkiſcher Unterthan, der andre aber ein 
Ungar, alſo von einer feindlichen Macht, war. Haͤtte ich 
num in Ruͤckſicht des Grafen von Choifeul: Gouffier 
meine Freiheit erhalten, ſo wuͤrde der eine nach dem 
Bag no gebracht und der andre hingerichtet worden ſeyn, 
weil man ihn, falls ich ſtrafbar befunden worden wäre, als 
meinen Fuͤhrer, und folglich als einen Landesverraͤther, an⸗ 
geſehen haͤtte. 

Endlich erhielt ich denn von dem Grafen einen Deich 
worin es hieß: „er würde den Königlichen Miniftern Re 


cheuſchaft von den Bewegungsgründen ablegen, ‚aus denen, 


er genöthigt gemwefen wäre, nich fo zu behandeln; uͤbri⸗ 
gens ſchaͤtze er ſich gluͤcklich, daß er mein Leben habe retten 


koͤmen, und ſey im Stande, mir noch Andre Dienſte 
zu leiſten““ Der Sarkasmus war etwas ſtark. Auf das 


Erſtere ſchickte ihm denn mein Tagebuch zur Antwort; und 
in. Anſehung des Letzteren, bat ich ihn, meine in Devebar⸗ 
gand gebliebenen Sachen zu reklamiren, weil der Paſcha 
fie mir, unſrer Abrede gemäß, wiedergeben mußte, Ä 


Einige Tane nachher famen auch meine Yedienten 


aus ihrem Gefänaniffez ich verabfchiedete aber den Armes 
nier, da ich ihn nicht mehr brauchte. Die Türken ‚denen 


er meine und feine Gefbichte erzählte, erwiderten ihm 


bloß: wir wären noch gut genug weggefommen, — Schr 

wahrſcheiulich hätte der Raimafan, wen er dem Am: 

baffadeur bei meiner Auelieferun⸗ die Bedingung hd 
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daß ich beſtraft werden follte, meinen Armenier wohl niche 
- fo. frei in Konftantinopel umher gehen laffen, und ihm doch 
wenigftens befohlen, fich aus der. Stadt zu entfernen, 


Die Tuͤrken fanden an einigen Deftreichiichen Gefanz 
genen, die man nach dem Baano ſchickte, feinen Eriag 
für die Feftungen, deren. der Kaifer fich bemächt'gt hatte, 
und man murrte in der Hauptfiadt ganz laut über einen 
Krieg, der das Reich zu erſchuͤttern drohete. Der Große 
ſultan befürchtete, das allgemeine Mißvergnügen möchte 
am Beirams: Kefte in eine Empörung ausbredben, und 
die Janitſcharen den Pil lau, den er ihnen bei diefer Gez 
Tegenheit in allen feinen Höfen austheilen läßt, wegwerfen, 
da fie fonft, wenn fie mit der Regierung zufrieden find, 
immer fo thnn, als ob fie diefes Gericht mit Begierde aͤßen. 
Er ließ daher aus Politik feinen Dberftallmerfter von der 
Armee des Großweſſiers zuruͤckkommen, und ihn mir meh? 
reren Hundert Deftreichifchen Gefangenen, ferner mit eis 
nigen Kanonen und ahnen, fernen Einzug in Konftantinos 
pel halten, Diefe ehrenvolle Neuigfeit ward denn durch 
das Gefhüg in dem Serai and in den Befenalen, der’ 

Stadt befannt gemacht. | 


Am raten September that der Ritter von Gaville 
mir, im Namen des Ambaͤſſadeurs, ſchriftlich den Vor— 
flag: ich ſollte mit einem Fahrzeuge abreiſen, das nad. 
Marſeille ginge. Dieſe Gelegenheit benutzte ich mit Ber 
gierde; nur wollte ich wiſſen, ob ich als Gefangener an. 
Bord ſeyn ſollte. Der Ritter erwiderte mir hierauf: das 
ſey die Meinung des Grafen von Choifeul:Gonffier 
nicht, under würde mir bloß einen Königlichen Befehl zu der 
Ruͤckreiſe nach Franfreich geben. ’ Statt dieſes Befehls er: 
hielt ich endlich folgendes Billet:z „ES wird dem Herrn. 
Grafen von Zerrieres befohlen, fi auf dem Schiffe 
des Kapitains Coutelin nach Marfeille zu begeben, und 
unter feinem Vorwande von diefer Route abzugeben, oder 
einen.andren Weg au nehmen,“ 
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Am ıgten September reiſte ih denn am Bord dieſes 
Sahrzeuges von Konjtantinopel ab. In den Dardanelleı 
traf ich mehrere Perfonen an, die den Auftrag hatten, die 
Königlichen Fregatten, welche den Handel im Archipelaaus 
gegen die Seeräuber und Korfaren decken, mit Lebensmittel 
zu verfehen. Der®rafpon Choifeul:Gouffier fteht 
in Verbindung mit einem Kaufmann, und macht von ſei⸗ 
nem Poften einen für dag Jutereffe des Königs fehr ſchaͤd⸗ 
lihen Mißbrauch. Die erwähnten Proviant-Lieferanten 
bringen nehmlich in den Dardanellen verdorbenen Zwiebad 
zufammen, Faufen Wein zu dem niedrigften Preife, um ihn 
dann thener toieder zu verfaufen, und fchaffen auch Hülz 
fenfrüchte von der fehlechteften Art an. Das Alles wird 
dann nach der Inſel Yrgentiere, (ehemals Cimolis, im 
Archipelagus) gebracht, Diefe eben fo unnuͤtze als nachtheiz: 
lige Auffäuferei muß den beiden Handelsgefellfchaftern fehr 
anfehnlichen Gewinn bringen, weil die Schiffe des Graz 
fen von Choiſeul-Gouffier, welche fonft zur Küftens 
fahrt faft immer mit bloßem Ballaft von Konftantinopel 
auslaufen, nun in den Dardanellen eine ganz fertige Las 
dung finden, an der fie, ohne fic) von ihrem Wege zu euͤt— 
fernen, da die Niederlage mitten im Archipelagus ift, eis 
nige taufend Piafter verdienen. Diefes abſcheuliche Mo: 
nopolium macht die Pebensmittel dreimal theurer, als wenn 
die Königlichen Fregatten, welche, laut ihren Inſtruktio— 
nen, kreuzen follen, ſich gelegentlich nach den verfchiedenen 
Anferplägen begäben, wo diefelben in größerer Menge und 
wohlfeiler zu Haben find. | 

AS ich einige Tage in den Dardanellen auf guten 

Wind gewartet hatte, überlegte ich, daf der Graf vor 
Choiſeul von dem Gefandtfchaftswefen nicht ſehr vich 
verftehen müffe, da ihm nicht befannt fey, daß er mich nur 
durch einen Königlichen Befehl zwingen Fönne, in Marfeilfe 
ans Fand zu gehen, und daß ich den feinigen une innerhalß 
feines Departements zu reipeftiven brauche. Ich fehrieb 

ihm daher: So lange ich im Arhipelagne wäre, würde ich 
Ya 
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mich wohl hüten, ihm ungehorfam zu ſeyn. Wirklich hielt 
ih ihm Wort; aber, als ich einmal auf offnen Meere war, 
befünmerte ich mich meiter nicht um feinen Befehl. - 

Ich aingdenız. Dftober zu Toulon ans fand, weil ung 
bie üble Witterung dafeldft einzulanfen nöthigte. Der Graf 
von Choifeul:Gonuffier hatte mich indeffen ſchon bei 
dem Grafen von Montmorin angeſchwaͤrzt, und dieferMis 
niſter antwortete mir, als ich ihm das Tagebuch von meiner 
Reiſe zuſchickte, ganz kurz: „da ich Einen Fehler und Eine Un— 
beſonnenheit über die andre begangen hätte, fo wäre der Kö: 
nig mit Recht unzufrieden mit meinem Verhalten, und hätte 
feinem Ambaffadeur Anfangs Befehl ertheilt gehabt, mich 
der Pforte zu ihrer Verfuͤgung auszuſiefern. Meine Rüdfehr 
nach Frankreich fegenun Se. Majrſtät in die Nothwendigkeit, 
andre Mittel zu ergreifen, um eine Macht zu befriedigen, die 
ich, mit Gefahr der ganzen Nation Nachtheil zuzuziehen, bes 
leidigt Habe.” — Am letzten Tage meiner Quarantaine deutes 
ten die Sanitärd: Beamten vou Zonlon mir an: fie müßten 
mich auf höhere Veraulaſſung im Pazarethe behalten, big 
neue Befehle von dem Könige anfämen. Ich wußte, daß 
der Graf von Choiſeul-Gonffier den Intendanten 
des Bureau’ von Marfeille einen Koͤniglichen Befehl dieſes 
Jnhalts zugeſchickt, und daß die Letzteren ihn denen in Tou⸗ 
lon mitgetheilt hatten, und zwar ohne Zweifel mit dem Zu⸗ 
ſatze: fie möchten ihn mir erſt am legten Tage meiner Qua⸗ 
rantaine einhändigen, damit eg mir unmöglich wäre, einem 
ganz unvorhergeſehenen Streiche auszumeichen. | 
| Endlich ift die verhaßte Tyrannei vernichtet, und mein 
Vaterland ift nicht mehr in Sklaverei durch die heimlichen, 
im Finſtern fchleihenden Raͤuke derer, die, weil fie immer 
mit Königlichen Befehlen bewaffnet waren, nah Willfühe 
ihren Privathaß befriedigen, und dem Könige den erhas 
benften Theil feiner Gewalt, feinen Unterthanen Gerechtigs 
feit zu verfchaffen, rauben Fonnten! — Den 2rften No: 
vember ward ich durch eine Zeizre de cachet al® Befangencr 
nad Chateau d'Iff gebracht. Indeß that ein Auffag, 
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den ih an die fammtlichen Minifter geſchickt hatte, alle die 
Wirfung, die ich davon erwarten konnte; und fobald nur 
- in dem Eonfeil des Königs davon gefpvochen worden war, 
erhielt ich meine Freiheit wicder. - 


Zwölftes Kapitel. 

Derfchtedne Denfungsart der Türken in Anfehung der Rufen und 
der Deftreicher. Ihre Anitalten zu dem doppelten Kriege. 
Die Janitſcharen, die Spahis, die Artilleriften und die reis 
willigen bei der Armee, Allgemeine Verfaſung der Osmianis 
ſchen Truppen, und ihre beſondre Einrichtung. 
we wollen nun wieder zu den Tuͤrken zuruͤckkehren, ei⸗ 

nen Blick auf ihr Reich werfen, und die Art betrachten, 

wie ſie itzt zwei Kriege fuͤhren, von denen ſie gleich ſtark 
beſchaͤftigt werden, die aber doch ganz INN 
druck dei ihnen erregen, 

Als die Türfen, welche nach den Lagern beordert wa⸗ 
ren, in ihren Wohnungen Anftalten zu dem Aufbruch mach: 
ten, fragten ihre Weibervoll großer Unruhe: gegen welchen 
Feind fie Fampfen, und ob fie nach dem Duieper hin müß:- 
ten? In diefem Falle zitterten fie für ihre Männer, und. 
fahen alles Ungemach des Krieges lebhaft vor Augen. Viele 
von ihnen erinnern ſich nehmlich noch, wie fie ın die Eflas 
verei geführt, oder der Wuth und Brutalität der Ruſſen 
Preis gegeben wurden. Gie mußten voraus, daß Hunger, 
üble Witterung, Befchwerlichfeiten, Ketten oder der Tod. 
ihre fcheidende Ehemänner erwarteten, und daß ihnen feine 
- Hoffuung bliche, als einen andren Mann zu befommen. Die 
Dsmanen fönnen das Elend nicht vergeflen, das fie im- 
legten Kriege betroffen hat. Taufende von ihnen haben noch 
jest nach funfzehn Jahren Mäler von den Ketten, mit des 
nen man fie damals belegte. 

Sollten fie aber an der Donau oder an der Save zu 
Felde ziehen, ſo troͤſteten ſich ihre Familien bald, da ſie ſich 
vor den Oeſtreichern, welche die Gefangenen immer menſch⸗ 
lich behandelt haben, nicht ſehr fürchten. Die Tuͤrken pfle⸗ 
gen zu fagen: „wenn die Oeſtreicher in ein Land kommen, 
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find die Familien in fieben Tagen wieder ruhig ; aber, wo 
die Ruſſen hingerathen, kann man in fieben Jahren die 
Felder nicht bauen.” So werden denn die Deftreichifchen 
Truppen von den Osmanen bloß deshalb wenig gefürchtet,’ 
weil fie nicht barbariſch find. Sollte nun auch den lege 
tern das Glück zuwider feyn, fo tröften fie fich fehon ine 
Voraus mit der Hoffnung, daß man fie nicht, wie in Rußland, 
zu befhmwerlichen Arbeiten gebrauchen wird, fondern daß 
fie Big zum Friedensfhluffe ruhig die Zeit abwarten fürs 
nen, wo fie wieder nach ihrem Vaterlande zuruͤckkehren 
werden. Ein Fanitfchar zeigte mir einmal fein Zahnfleifch, 
und fagte dabei: er habe deshalb nicht gegen die Ruſſen 
marſchiren mögen, weil ihm von ihrem groben ſchwarzen 
Brodte die Zaͤhne ausgefallen wären; nah Belgrad aber 
ache er mit Vergnügen, teil der Kaifer weißes Brodt 
und — fein Sibirien Habe. Go verfchieden denfen die 
Demanen von den beiden Feinden, mit denen fie im Kriege 
find. Sie fürchten die Ruſſen, weil fie von ihnen fo viel 
Uebel erfahren Haben, und trogen den Deftreichern, meil 
fie nur die Milde Joſeph's IL. kennen. 

Noch nie hatten die Osmanen fo große Anftalten zum 
Streit gegen die Chriften getroffen, und noch nie waren 
ihre Truppen in fo großer Anzahl marfhirt. Bon allen 
Seiten her murden die Janitſcharen aufgeboten. Selbſt 
die reife eilten herbei, die Fahre Muhameds zu verthei- 
digen und ihr Leben fo zu befchlteffen. Die, welche wegen 
Krankheit oder Schwaͤche nicht von Haufe weg Ffonnten, 
bezahlten Andre, um an ihre Stelle zu treten. Religion 
belebte ihren Muth, und vereinigte fie gegen ihre Feinde; 
noch mehr aber ward ihr Muth dadurd entflammt, daß 
fie reiche Bente und Sflaven zu machen Hofften. So famen 
denn die verwirrten Haufen zufammen, die man nachher in 
mehrere Armeen vertheilte, 

Zu meiner Verwunderung will Herr Peyſſonel, 
deffen Buch übrigens feine vieljährige Befanntfchaft 
mit der Levante verrät), darin gern beweiſen, da die 
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Tuͤrken gut diſciplinirte Truppen haben. Vielleicht glaubt 
er, daß fie ſchon auf dem Gipfel der Vollkommenheit 
ſtehen, die er ihnen wuͤnſcht; aber zuverläflig find. fie 
noch weit davon eutfernt. Wir wollen ihre Armeen näher 
betrachten, um uns einen Begriff von diefen Schaaren zu 
machen, die gar nichts von Mannszucht wiſſen, in den Ges 
fechten gar feine Drdnung beobachten, und kaum ihrem Bes 
fehlshaber Gehorfam leiſten. 

Die Janitfcharen, diefich feit ihrer Errichtung wider ſpaͤn⸗ 
ſtig gezeigt haben, ſind in alle Provinzen des Reiches vertheilt. 
Nur einige von ihnen bekommen in deu Städten, in denenfie - 
fih aufhalten, einen mäßigen Sold; zu Kriegeszeiten aber: 
befommen fie ihn alle, und faffen ihn fih immer voraus 
bejahlen. Ihre Anzahl ift fehe beträchtlich, da, der Titel, 
vererbt wird, und da die meiften Türfen fich bei einer, von 
ihnen felbft gewählten Kompagnie (Oda, Kammer) einz 
ſchreiben laffen, um die Vorrechte der Yanitfiharen zu bes. 
fommen, denen gemäß man ihnen feine Schläge auf die 
Fußſolen, obgleich auf den Rücken geben darf, Uebrigeus 
haben fie auch als Janitſcharen noch die Ehre, wenn fie die 
Zodesftrafe verdienen, erdroſſelt zu werden. 

Es giebt Hundert und eine fanitfcharenKompagnie*), nnd 
an der Spitze der erften ift der Großfultan eingefchrieben.. 
Ihre Stärke ift nicht beftimmt, und ihre Befehlshaber ver: 
ftehen nicht mehr von der Taftif, als ihre Untergebenen. 
Mer Neigung dazu Hat, begiebt ſich als Zreimilliger zur 
Armee, oder geht zu der Kompagnie, bei der er fich in ſei⸗ 
ner Stadt hat einfchreiben laffeı, 

Wenn man die Verfaſſung der Janitſcharen befonderg 
betrachtet, fo feheint fie mehr auf ein Epikureiſches Moͤnchs— 
leben abzuzwecken, als die erften Truppen ded Ddmanifchen . 
Reiches bilden zu Fönnen. Jeder Janitſchar, der unter eine. 
Kompagnie geht, muß es ſich in feinen erften Jugendjah— 
zen gefallen laffen, der Küchenbube und Vediente feinen 
Kameradfchaft zu feyn. Solche junge Rekruten fiehen uns 

") Nach anpren Nachrichten u, 
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ter einem Korporaf, und gehorchen-ihm eben fo befcheiden 
und ſchweigend, tie ein junger dienender Bruder in einem 
Klofter feinem Superior, "Zum Zeichen. ihres. Noviciats 
tragen fie einen lederiien Gürtel, :an ‚welchem vorn zwei 
große an einander gehakte kupferne Platten befindlich find.- 
Sie müffen die Küche beforgen, und den Janitſcharen tägs 
fich zweimal Gemüfe mit Fleifch, wöchentlich aber zweimal 
Reis vorfegen. Dies thun fie denn mit einer Aemſigkeit, 
die eher für einen Mönch ſchicklich wäre, als für einen ans 
gehenden Soldaten. Sie machen auch in Fleirien Trupps 
die Patronillen, Haben aber, wenn fie auf der Wache find, 
Feine andre Waffen, ald Stöde. Sie nehmen die Ruhe: . 
ftörer in Verhaft, und haben das Recht, wenn man ihnen 
nicht gehorcht, oder fi ihnen widerſetzt, ihre Gürtel zu ge: 
brauchen nnd mit den kupfernen Blechen zuzuſchlagen. Dies 
Noviciat dauert fo lange, bis fie einen Knebelbart haben; 
und danır treten fie nach der Auciennität in die Kompagnie 
ein. Erft nach diefen harten Fehrjahren werden fie als 
wirkliche Kanitfcharen angefehen, und bekommen das Recht, 
ohne Mühe etwas Gutes zu effen, wegen ihres Avance⸗ 
ments Kabalen zu machen, und ihren Vorgefegten den Ges 
horfam zu verweigern‘, wenn fie gerade nicht Luft haben, 
die Befehle deffelben zu befolgen. 

Die Janitſcharen machen fich auf den Armen ein Zeiz 
chen, woran man erfennt, zu welcher Legion fie gehören. Sie 
rigen fih nehmlich die Haut mit einer Nadel auf, und reis 
ben Schiekpufver hinein, welches ſich dann gar nicht wieder 
herausbringen läßt. Das Zeichen der erften Legion ift ein - 
halder Mond; dieübrigen haben fehr feltfame Zeichen, uns 
ter andern, Figuren von Thieren, 3. B. Löwen, Rhinoces 
röffe, und auch nur bloße Erfindungen der Phantafie. Die 
ein und dreifligfte hat einen Anfer, und ift zurReſerve für 
die Marine beftimmt, ob fie gleich zu ande dient. | 

Die Erhaltung der Fahnen wird von den Janitſcha⸗ 
ren nicht ald die Hauptfache angefehen. Bielmehr kann 
einer Legion Fein größerer Unfall widerfahren, als wenn 
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fie ihre Fleifchfeffel verliert; denn alsdann Hält fie. ſich fuͤr 

entehrt. Um. diefes Unglück gemiffermaßen- zu verhüten, - 
haben fie immer doppeltes Küchengeräth in ihren Kafernen. 
Faͤllt aber auch das zweite den Feinden in die Hände, fo 
wird die Legion Fafirt, und es muß nothwendig eine andre 
errichtet werden, die dann neue Keffel befommt. Nie fonne 
ten die Ruſſen im legten Kriege die Osmanen ftärfer Fran: 
fen, als wenn fie ein. verlaffenes Lager, folglich auch dus 
Küchengeräth eroberten, nnd fi dann, in Gegenmart der ' 
Tuͤrkiſchen Gefangenen, in die Fleiſchkeſſel erleichterten, 
worüber denn die legtern, als über eine Entweihung, ganz 
untröftlich waren, - 

Bei feierlichen Gelegenheiten tragen die Janitſcharer 
eine große Filzmuͤtze mit einem ſehr breiten Zipfel, der hin⸗ 
terwaͤrts bis auf die Hälfte des Ruͤckens hinunter hängt. 
Ueber der Stirn ift ein federnes Behältnig. In diefes ftefs 
fen fie einen hölzernen Löffel, mit dem fie den Pillan eis 
fen. Nie marfchirt ein braver Janitſchar ohne feinen 
Löffel, fo wenig, wie ein Sranzöfifcher Soldat ohne feinen 
Säbel, oder fein Bajonett. 

Obgleich die Zanitfcharen als die ———— Jufan⸗ 
terie im Reiche angeſehen werden, fo marſchirt doch nies 
mand, der fih ein Pferd halten Fann, zu Fuß, indeß ohne 
darum feine Kompagnie zu verlaffen. Das Gemiſch von 
Meitern und Zußgängern, das hieraus bei der Armee ent: 
fteht, int eine von den Haupturfachen, warum bei dieſen 
Teupen immer Unordnung herrfcht. — Der oberfte Befehls: 
haber-der Janitſcharen fteht bei der Pforte gewöhnlich in 
großem Anfehen, da er auf diefelben ftarfen Einfluß hat, und 
fie leicht, entweder in Gehorſam Halten, oder zu einer Eme 
pörung veranlaffen fan, Die Sanitfcharen find nehmlich 
von jeher den Sultanen furchtbarer geweſen, als den Fein⸗ 
den des Reiches. 

Die Spahis machen die Kavallerie qus, und ſind in 
ſechzehn Legionen abgetheilt. Sie haben den Rutz- und 
Nießbrauch von mehreren Ländereien, welche fie als Lehne 
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beſitzen und auf ihre Söhne vererben koͤnnen. Doch, in 
Ermangelung derfelben, kann ihr obderfter Befehlshaber 
willkuͤhrlich über diefe Grundſtuͤcke verfügen, von denen 
einige fehr viel eintragen, Die Befiger find verpflichtet, im 
Berhältuiffe des Ertrages, eine gewiſſe Anzahl Reiter aus— 
zueüften und in den Krieg zu führen. - Sie haben feine fo 
fleinlihe Verfaſſung, twie die Janitſcharen, und geben eher 
ihre Töpfe Preis, als ihre Standarten, wiewohl fie übri- 
gens fich ebenfalls nie um die Taftif befümmern. 

Der oberfte Befehlshaber der Artilleriften hat neh 
rere Tauſend Mann unter fih. Einige von diefen, welche 
von Franzoͤſiſchen Dfficieren gebildet worden find, wiſſen 
mit Feldſtuͤcken ziemlich geſchickt umzugehen; allein da ihre 
Dfficiere weder Theorie noch Praxis haben, fo nugt das 
Geſchuͤtz ihnen wenig, zumal da es fo ſchwere Faffetten hat, 
daß zwanzig Pferde, oder dreißig Ochſen es kaum fortzie 
hen fönnen; weshalb fie denn bei einer übereilten Flucht 
alles im Stich laffen muͤſſen. Da fie feine Batterieen auf⸗ 
zumerfen verftehen, fo werden übrigens ihre Kanonen faft 
immer von dem feindlichen Feuer demontirt, und helfen-ihe 
nen überhaupt nicht viel gegen die Europäifchen Truppen, 
die durch ſchnelle Wendungen ihrer Artillerie leicht auge 
weichen wiffen. 

Die Bombardiere, welche unter einem befondern Ber 
fehls haber ftehen, Haben, fo wie die Spahis, viele fehns 
güter, die ihnen ebenfalls die Verbindlichkeit auflegen, eine 
gewiſſe Anzahl von Bombardieren zu unterhalten. Da ihre 
Dfficiere unwiſſend find, fo Haben auch fie feine Gefchichs 
fichfeit, und Fönnen mit ihren Bomben feinen großen 
Schaden hun. 

Die Freiwilligen zn Fuß und zu Pferde machen meh: 
rere Korps aus, und werden von Offieieren fommandirt, 
die fie fich bei dem Ausmarfch zum Kriege felbft gewaͤhlt 
haben, Sie erhalten von der Pforte feinen Sold, und 
haben auf dem Wege zur Armee auch Feine freie Quartiere 5 
find fie aber einmal:im Lager, ſo bekommen fie eben Die 
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Kationen, wie die Zanitfcharen, und vergeffen auch nicht, 
ihren Antheil an der Beute zu fordern, welche gewöhn- 
lich der einzige Grund ift, weshalb fie mit zu Felde ziehen. 

Uniformen find bei den Türken nicht eingeführt, und 
nur an der Bedeckung des Kopfes Fennt man die verfchies 
denenKorps, zu denen fie gehören, Bei den Osmanen un: 
terſcheiden ſich nehmlich Leute von verfchiedenen Gewerben, 
fo wie von verfchiedenem Range im Staate, immer durch 
die Turbane. Ä | 

Der Sroßfultan giebt den Truppen weder Waffen noch 
Kleidungsftühe, ausgenommen nach einem großen Ver— 
luſte, derentwegen etwa eine größere Anzahl von Rekruten 
nothwendig iſt. In dieſem Falle laͤßt die Pforte unter die 
Unbemittelten eine gewiſſesumme zum Aukauf derſelben aus⸗ 
zahlen; ſonſt aber iſt jeder Soldat, nach ſeinen Vermoͤgens⸗ 
umſtaͤnden, wohl oder uͤbel gekleidet, und hat mehr oder we⸗ 
niger ſchoͤne Waffen, ohne daß dabei nur im mindeſten auf 
Gleichfoͤrmigkeit Ruͤckſicht geuommen wird. Ehemals zeig⸗ 
ten die Osmanen ihre Prachtliebe in ſilbernen oder vergolde⸗ 
ten Pferdegeſchirren; ihre Saͤbel, Flinten und Piſtolen wa⸗ 
ren groͤßtentheils ausgelegt, und Mehrere von ihnen hat⸗ 
ten auch mit Edelfteinen befegte Dolche. Ihre Zelte was 
ren prächtig. Die für den Großweſſier hatten inwendig 
Goldſtoff, waren geſtickt, mit golduen Fraugen und Quas 
ften befegt, und Fofteten ungeheure Summen. Ihre Kleider 
waren von den feinften Tüchern, oder von den fhönften Stof⸗ 
fen. So zogen die Türfen noch im vorigen Kriege zu Felde: 
in. allen Gliedern ihrer Truppen ſchimmerten Reichthümer ; 
und ein bloßer Soldat hatte eine Rüftung von größerem 
MWerthe, als ein Ruſſiſcher General, Wer aber die vorigen 
Feldzuͤge gefehen hat, und den jegigen dagegen fieht fin⸗ 
det die Tuͤrken ſo veraͤndert, daß ſie kaum noch kenntlich 
ſind. Zwar iſt nicht Ordnung an die Stelle der Unordnung 
getreten, wohl aber ſcheint Reichthum ſich in Duͤrftigkeit 
verwandelt zu haben. DerGroßweſſier Juſſuf Paſcha hatte 
nehmlich die ſehr richtige Bemerkung gemacht, es ſey unnuͤtz⸗ 
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fhöne Waffen und Foftbares Feldgeräth mitzunchmen, weil 
die Feinde nur aufs neue dadurch bereichert würden. 
Wenn der Großweflier die Truppen aufbietet, fo wählt 
jeder Pafcha in feinem Gouvernement die Janitſcharen 
aus, die am beften im Stande find, einen Feldzug zu mas 
en, läßt fo Viele, als zu der beftimmten Anzahl erfordert 
werden, namentlich in eine Liſte fehreiben, und fhidt fie 
dann zu der Armee ab. Auf ihrem Marfche dahin, wers 
den ihnen Ablager angemiefen, und fo begeben fie ſich nach 
dem Drt ihrer Beftimmung. Die Kompagnieen find ftärfer 
oder Ichwächer, je nachdem der Kapitain mehr oder weniger 
. Soldaten hat zufammenbringen fünnen; denn e8 ift durch 
feine Borfchrift beftiimmt, "wie Viele zu einer Fahne gehoͤ⸗ 
ren follen. Schon ihr weites Kleid macht ihnen das Marz 
ſchiren fehr beſchwerlich, wenn man auch die Laft der Waf- 
fen nicht mit in Anfchlag bringt, unter denen viele unnuͤtz 
find. Faft jeder trägt nehmlich eine Flinte an einem Ban 
delier, “einen Säbel, einen Dolch und zwei Piftolen, nebft 
einer Patrontafche von Korduan, die um den Leib gefchnallt ift. 
Die Aſiatiſchen Truppen find gewöhnlich beritten, die 
ans den Gegenden des ſchwarzen Meeres ausgenommen, 
two man nur Fußvolf fell, Syrien, Diarbefir und die 
Provinzen am Euphrat haben vortrefliche Kavallerie, Diefe 
teägt mit ihren feurigen, leichten Pferden von halb Aras 
bifher Abfunft, in Scharmügeln faft immer den Gieg da: 
von; doc würde es ihr Mühe Foften, in die ſchwere und 
wohl difciplinirte Reiterei der Deftreicher einzudringen. 
Unter dem Gepäc der Türfen muß man ſich weiter 
nichts denfen, ald ihre Zelte und ihre FSleifhtöpfe. Der 
Soldat geht nehmlih mir Einem Hemde in den Krieg; 
und eben fo hält es der Dfficier, der, wenn er dies Hemde 
mwäfcht, geduldig wartet, bis die Eonne es getrocknet hat, 
um c8 dann wieder anzuziehen. Die Kriegesmunition und- 
die Lebensmittel werden auf Wagen fortgebracht, die mit 
zwei Büffeln befpannt find. — Die Bosnifhen Truppen 


ftehen bei den Türfen am meiften in Auſehen. Die Ja— 
—— nitſcharen 
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aitfhären von Konftantinopel find duch Lupus und Mi 
Figgang entnerot und geſchwaͤcht, und im Ganzen weniger 
Dazu geſchickt, die Defchwerlichfeiten eines Feldzuges zu erz 
tragen. Cie find die liftigften. Deferteurs bei der Armee; 
denn, da die Regierung aus Achtlofigkeit Feine wirffamen 
Maahregeln gegen die Defertionen nimmt; fo eilt ein jeder, 
wenn die Bente feiner Erwartung nicht entfpricht , fo bald 
als möglich wieder nach Haufe, 

Um das Defertiven zu verhindern, werden anf allen 
Wegen Wachen ausgeftellt, welche wohl jeden nach der Arz 
mee hin, abek, ohne Befehl ihres Chefs, niemand ven ihe 
zurüc gehen laſſen. Die nun, welche die Wachen nicht 
äübermältigen koͤnnen, verfaufen ihre Waffen, und geben 
ſich, mit Hülfe eines Kopfftener : Scheins, den fie von einem 
Griechen oder Bulgaren Faufen, für Ehriften aus. Diefe 
BVerfappung gelang während meines Aufenthaltes in So— 
phia Vielen; aber einen Janitſcharen, deffen Mine für einen 
Zinsunterthän zu ftolz war, hielt die Wache an, und über, 
zeugte fich phyſiſch, daß er kein Chriſt waͤre. Er haͤtte ſich 
itzt noch für einen Juden ausgeben koͤnnen; doch das ers 
faubte ihm fein Gewiſſen nicht: und fo ward er zu dem 
Großweſſier gebracht, der ihm dann die Ohren abſchneiden 
ließ. Dieſes Beiſpiel von Strenge machte, daß die Defers 
teurs Abrede mit einander nahmen, und in ziemlich ftarfer 
Anzahl davon gingen, um die, welche fie etwa aufhalten woll⸗ 
ten in Furcht ſetzen zu koͤnnen. 


Dreizehntes Kapitel, 


Anordnung der Osmaniſchen Armeen. Ihre Art ſich zu lagern, iX 
marschiren umd zu fechten, Befeſtigungen der’ Waftennläge, 
Pemerkungen tiber die Tuͤrkiſche Marine. Das ——— In⸗ 
tereſſe der Pforte, | e 


Die Osmanen moͤgen ihre Laͤger nicht befeſtigen. Sie 
ſchlagen um die Zelte des Großweſſiers oder ihrer Aufuͤhrer 


auch die ihrigen auf, ſuchen ſo viel wie moͤglich die Nach⸗ 
Sauveboͤuf Reiſen. Dh 
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barfchaft eines Fluſſes, und jeder wählt ſich dann näher 
oder entfernter den Ort, den er am bequemften findet. Der 
Großweſſier formirt mit den Truppen, die unmittelbar uns 
ter feinem Befehle ftehen, immer. ein befouderes Lager. 

Auch der Ehef der Kanitfcharen Fampirt mit diefer feiner 
Miliz befonders, und die Artilleriften ftehen zwiſchen beiden 
Korps in der Mitte, fo daß die ganze Armee immer drei 
Lager ausmacht. Daher kommt es denn, daß die Türken, 
wenn fie nach dem Verluſt einer Schlacht ſich zurücziehen 
müffen, eine gänzlie Niederlage leiden. Es bleibt ihnen 
nehmlich fein Zufluchtsort an dem Lager übrige worin jie ſich 
fonft noch gegen ihre Feinde vertheidigen fönnten, wenn fie 
es vorher verfhanzt gehabt hätten. 

Die Armee defilirt nie in einer gemwiffen Ordnung, und 
die Türken wiſſen gar nichts von der Kunft, in Kolonnen 
zu marſchiren, wodurch fie ſich theils auf dem Marſch gegen 

Ueberfaͤlle ſichern, theils ihren Truppen es leichter machen 
würden, ſich in dem feindlichen Lande auszubreiten. Dies 
jenigen, welche ein Handwer? fönnen, ſuchen immer vors 
aus zu feyn, um ihre Duden aufjufchlagen, in denen fie 
dantı, wie in den Städten, arbeiten, fo daß das Lager eher 
einem Plage mit Werfftätten, ald dem Aufenthalt einer 
Armee ähnlich fieht. Wenn der Ort, wo fampirt werden 
fol, einmal beftimmt ift, fo begiebt fich ein Jeder nach Bes 
lieben langſamer oder gefhmwinder dahin, ohne daf er ver; 
pflichtet wäre, ſich zu feinem Befehlshaber oder zu feiner 
Sahne zu halten, die deshalb fehr ‚oft nur eine ſchwache 
Bedeckung hat. Gewöhnlich marfchirt man in einem Tage 
ungefähr ſechs Stunden (lieues), und zwar in Einem Zuge, 
ohne Halt zu machen, wobei es aber, wie gefagt, jedem frei 
fteht, nach Belieben zu marfchiren, oder ftill zu Halten, wenn 
es ihm gut dünft, Wehe übrigens den Dörfern, durch 
welche die Truppen kommen! Die Einwohner, befonders 
die Ehriften, find alsdann allen Bedruͤckungen und Räuber 
zeien diefer Mannſchaft ausgefegt, die in ihren Exceſſen 
gar Feine Öränzen Fennt, E 
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Die Proviant⸗Kommiſſarien, welche der Armee Lebens⸗ 
mittel liefern muͤſſen, gehen immer voraus, begnuͤgen fich 
aber, den benachbarten Provinzen befehfen zu laſſen, daß 
fie Zufuhr nach dem Lager bringen follen, die denn langſam 
genug ankommt, fo daß oft Mangel enrfteht. Ale Provi⸗ 
fionen werden auf Wagen mit zwei Buͤffeln immer nur im 
geringer Dnantität herbei wefchafft, teil die Wege jchwie: 
tig find, und weil man fich wenig darum befümmert, Hinz 
längliche Zufuhr, wie es feyn follte, ununterbrochen im 
Gange au erhalten. Ueberdies verftehen die Türken fich 
gar nicht darauf, einen beftimmten Ueberfchlag zu machen. 
Sie berechnen nie, daß für fo und fo viele Mann und Pfers 
de fo und fo viel Brodt, Fleiſch, Stroh und Gerfte erfors 
derlih ift; fondern machen bloß befannt, daß au dem und 
dem Orte die Armee zu ftehen fommen wird, und ſchicken 
dann in die benachbarten Städte und Dörfer Befehl, Le⸗ 
bensmittel dahin zu ſchaffen, ohne Übrigens im Boraus 
für das zu forgen, was die Truppen zu ihrem Unterhalte 
nothwendig brauchen. Die Brodts Portionen werden uns 
ter die Soldaten alle zwei Tage ausgetheilt, Fleiſch und 
Gemüfe alle Morgen, und Reis nebft Butter zum Pillau 
zweimal wöchentlich. Auf langen und befchtverlihen Maͤr⸗ 
fhen befommen fie Zwieback anſtatt Brodt, Dies Alles- 
wird hinreichend oder fparfamer gegeben, je nachdem geras 
de Ueberfluß oder Mangel herrfcht. 
Wenn die Türfen nur noch einige Märfche von dem 
Seinde entfernt find, jo ernennt der Groſßweſſier einen Ges 
neraf s Lieutenant (Kiajah oder Stellvertreter), der mit 
hinlaͤuglichen Truppen voraus marſchirt, um den Zeind zu 
vefognofciren oder zu fehlagen, Diefes Theilen der Armee 
ift nichts weniger als nuͤtzlich; den die erwähnte Avantgarde 
ift von dem Hauptquartier zu weit entfernt, als daß fie von 
demſelben umterftügt werden fönnte: und wird fienun ges 
ſchlagen, fo kehrt fie jedesmal in voller Unordnung zuruͤck, 
und fest das Lager-des Großweſſiers in Unruhe. Diefen 
entſchließt fih denn, weun feine Truppen einmal in Schre⸗ 
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en find, gewoͤhnlich zum Rüczuge, theild um die heilige 


Fahue in Sicherheit zu bringen, theild um den -Ueberreft 


feiner Armee zu retten. . Dies ift im vorigen Kriege mehr 
als Einmal der Fall geweſen. 


Ob man gleich den Osmanen Tapferkeit nicht abſpre⸗ 


hen kann, fo muß man doch auch nicht vergeffen, auf wels 


he Art fie ficd gegenfeitig zum Gefecht ermuntern. Sie ſa⸗ 
gen einandernehmlich: „wir find auf dem Wege der Wahr: . 


heit; die Ungläubigen aber Fennen nur Gaufelfpiele und 
Zaubereien, um uns die Augen zu verbienden und ung in 
Hinterhalte zu locken.“ Alfo müffen, wenn ihnen ein 


Chriſt zu ‚Gefichte Fommt, immer zehn Mosiemim auf , 
ihn losgehen, um ihn zu befämpfen, weil fie befürchten, - 


daß die andern Ehriften, welche der Teufel unfichthar macht, 
auf einmal erſcheinen und fic ermorden möchten.. Ich weiß 
nicht, ob alle Türken fo denfen; aber wirklich ſch einen 
fie e8 alle zu thun. Nie Haben fie tanfend Ruſſen mic glei: 


cher Mannſchaft angegriffen, und in allen Gefechten mit , 
den Deftreichern find fie immer dreis oder viermal zahlrei⸗ 
cher gewefen, als dieſe. Der. oben erwähnte Freiherr von . 
Martini ward auf feinem. Poften von mehr als viertaus - 
fend Mann angefallen, und er felbft. hatte nur Hundert *). 
Den Tag nachher famen mehr, als fiebentaufend, um fich 


einer bloßen Redoute zu bemächtigen, Die-vier Kanonen, 


in derfelden waren von ihren Kundſchaftern nicht bemerkt 


worden; ſie glaubten alſo, es waͤre kein Geſchuͤtz darin, 


und ruͤckten mit großer Wuth darauf los. Doch dieſe legte 
ſich hald, als die vier Stuͤcke abgefeuert wurden und ihnen 
viele Leute toͤdteten. Nun kehrten fie eben fo eilig wieder 


zuruͤck, wie ſie vorher gekommen waren. 


Die Albanier ſind vortrefliche Soldaten, und hatten 
ſich den Ruhm erworben, daß ſie den Feind immer zuerſt 


augriffen; doch haben fie. ſich, da man fie nur als ver⸗ 
lorne Poſten der Armee auſah, dieſe Ehre bisweilen ver⸗— 


- 


_ 


A). Dies fcheint uͤbertrieben undert Mann hätten es wohl ' 
hhwerlih auch nur verfucht, fish gegen piertanfend zu wehren; 
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beten. Gewöhnlich find fie indeß bei allen Gefahren ims 
mer voran, und follten fie es auch darauf wagen, nicht un⸗ 
terſtuͤtzt zu werden. 

Nie haben die Osmanen ſich den Regeln der Taktik 
unterwerfen wollen, Ihr Anfangs fuͤrchterlicher Ungeftünr 
erſetzt bei ihnen die Ordnung, auf welche wir uns bei uns 
ſern Truppen verlaſſen. Die Infanterie iſt bei ihnen nicht 
in Bataillone abgetheilt, und ſteht nie in gerader Linie; 
and eben fo wenig weiß die Kavallerie ſich in Schwadro⸗ 
nen zu formiren. Ihre Chefs, die man aber nicht ihre 
Befehlshaber nennen Fann, führen die Fahnen oder 
Standarten, fangen das Gefecht zuerft an, und geben dadurch 
den nachfolgenden Truppen ein Beifpiel. Ihr Feldaefchrei 
Allah, oder Gott, follihren Muth beleben, und zugleich 
‚ den Feinden Schrecken einjagen, Jaſtrumente, durch deren 
Shall fie zum Angriff oder zum Ruͤckzuge Ffommandirt 
roürden, Haben fie nicht. Nur ihr Muth treibt fie gegen 
den Feind; geht es aber nicht alüflih, fo laſſen fie ſo— 
gleich wieder von ihn ab. Judeß die Artillerie aufs Ges 
rathewohl feuert, ftürzen fie in großen Haufen dahin, wo 
das Gedränge am dichteften ift: die Kavallerie, mit der 
Schnelligkeit, durch die fie fih Immer ausgezeichnet hat, 
und das Fußvolk mit einer Wuth, welche nicht cher nach: 
laͤßt, als bis der Sieg verlosen ift. Dann aber geräth die 
Armee in allgemeines Schreden, und vollendet ihre Nies 
derlage feldft, weil man feinen Vereinigungspunft zu bes 
ftimmen pfleat, und weil fie, nach dem DBerluft einer 
Schlacht, an ihrem auf allen Seiten offenen Lager feinen 
Zufluchtsort hat. Behalten aber die Türken die Ober: 
hand, fo find ihre Gefangenen Höhft ungluͤcklich. Diefe 
werden dann mit Ketten beladen, mit Shmähungen über: 
Häuft, nur ald Opfer der Sflaverei oder des Todes ange⸗ 
fehen, und auf die ſchrecklichſte Art behandelt. 

Die Luͤrken find wenig darauf bedacht, ihre Gränzs 

ftädte zu befeftigen. Da fie die Traftaten heilig halten, fo 

fällt es ihnen im Genuffe des Friedens gar nicht ein, Aus 
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ſtalten zu einem Fünftigen Kriege zu machen. Gie fehen 
ſich felbit als. bewegliche Feſtungswerke an, die ihren Zeinz 
den beffer Miderftand leiften koͤnnen, als die ftärfften Bas 
ſtionen. Auch find feine von ihren Städten befeftigt, aufs 
fer die, welche fie an der Save und Donau erobert haben. 
Zwar ift Difhafow in Vertheidigungsftänd gefeht wor— 
den, aber nur, weil fich ein unfehlbarer Bruch mit Ruß—⸗ 
Sand vorausfchen ließ; und überdies mußten die Seftungss 
arbeiten von Franzöfifhen Ingenieurs angegeben werden, 
weil die Türken eine Stadt eben fo wenig zu befeftigen 
als zu vertheidigen wiffen *). Sie find alsdann im Dienft 
gar nicht eraft, und die Schildwachen rauchen lieber in 
dem Warchthaufe Tabak, als dag fie auf ihren Poſten blei- 
ben. In Sriedengzeiten find die Befagungen fehr ſchwach, 
und beftehen bloß in der Stadt » Miliz. Bisweilen hat eine 
Fleine Feſtung oder ein Schloß nur vier Mann zur Wache, 
and ein alter Janitſchar verficht mit feiner Kamilie das 
Amt eines Kommandanten und eines Thormwärters zugleich. 
Im Kriege aber werden die Befagungen verftärft, je nach: 
dem die Städte dem Feinde mehr oder weniger nahe lies 
gen. Daun beeifern fih die Türfen, die durch die Zeit be⸗ 
fchädigten Feſtungswerke wieder Herzuftellen, und man fieht 
dann auf den Wällen Faſchinen mit einigen} ſchlechten Ka⸗ 
nonen, die aber größtentheils Feine Laffetten haben. 
Auch im Seeweſen find die Dsmanen ſehr unmiffend, 
Mie ich ſchon oben erwähnte, wurden Franzoͤſiſche Dfficiere 
nach Konſtautinopel gefhict, um fie im Schiffbau zu uns 
terrichten.. Herr le Roy brauchte alle nur erfinnfiche 
Gründe, um die Schiffszimmerleute von ihrer Manier abs 
zubringen; und als fie endlich zu ihrem Verdruſſe fahen, 
daß die auf Franzoͤſiſche Art gebaueten Schiffe beffer fegel- 
ten, als die ihrigen, fo brachten fie den Ballaft in Unords 
nung, um, wo möglich, die Fehler ihrer unbeugfamen 
*) im Legtern thut der Verfaſſer den Türfen Unrecht. Wie bes 


fannt haben fie in diefem Feldzuge DEROLMFRE Feſtungen ſehr 
bartnaͤckig vertheidigt. 
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Hartnoaͤckigkeit zu verbergen. Daher iſt es denn fein Wun⸗ 

der, daß die Tuͤrken in dem jetzigen Kriege auch zur See 
ſo ungluͤcklich geweſen ſind. Uebrigens haben ſie das alles 

ſelbſt, was zum Schiffbau erfordert wird: unermeßliche 
Wälder nahe am Meere, oder an großen Fluͤſſen, fo daß 

fie dag ſchoͤnſte Bauholz von allen-Arten fehnell verführen 

fönnten. Kurz, ihre Werfte würden unter allen auf der gans 

zen Erde am beftenverfehen feyn, wenn nicht Nachlaͤſſigkeit 

und Unerfahrenheit, diefe innerlihen Feinde der Türfen, 

ihre Thätigfeit erfchlafften, und ihnen felbft den Gedanfen 

benähmen, fih im Voraus mit dem zu verfehen, was fie 

zum Bau der Schiffe brauchen, die übrigens, da fie ſo 

lange der uͤblen Witterung ausgeſetzt bleiben, ſchon verdorben 

ſind, ehe ſie noch vom Stapel laufen. — Die Tuͤrken haben 

jetzt nur noch eine kleine Anzahl von Galeeren. Dieſe 
leichten Fahrzeuge, die mehr dazu beſtimmt zu ſeyn ſchei⸗ 
“nen, Sklaven zu zuͤchtigen, als dem ſtuͤrmiſchen Meere zu 
trogen, find zum Theil durch Fregatten erfett worden, die 
fich durch ihr Gefhüg, wenn man ed nur beffer bediente, 
furchtbar machen fönnten. Die Karavellen der Türken 
find am Hintertheile fenfrecht, und unterfcheiden ſich von 
unſren Linienſchiffen dadurch, daßafie fehiwerfällig gebauet,- 
und De Mandupres mit ihnen fehrwierig find. Das Ger 
ſchuͤtz ift immer ungleich, nie von einerlei Kaliber, und folgs 
lich auch nicht gut zu bedienen. Faſt alle Kanonen find 
von Metall, und uͤber die Anftalten, fie wieder zu richten, 
wenn fie beim Abfeuern zurückgelaufen find, geht viele Zeit 
verloren. Diefe würden fie erfparen, wenn fie eiferne Ka⸗ 
nonen hätten; aber fie fürchten fich vor dem Zerplagen der 
letzteren, da hingegen die metallenen nicht fo gefährlich find, 
Da die Osmanen die fhönften Hafen von der Welt, 


und in ihren Sees Provinzen, fo wie auf den Griechiſchen 


Inſeln, eine unerfhöpflihe Menge von Matrofen habenz 

fo würden fie eine furchtbare Seemacht befommen koͤnnen, 

wenn ſie nicht zu allen Unternehmungen, derentwegen ſie 

ſich von Hauſe entfernen muͤſſen, zu träge waͤren, und 
| Da 
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wenn fle- immer die Thätigfeit äußern wollten, die fie bis⸗ 
weilen in langwierigen Kriegen gezeigt haben, - Sie wiſſen 
von Allem, was zur Schiffahrtsfunde gehört, nicht viel, 
und verftehen es eben fo wenig, Divifionen zu fommandis 
ren, als fie fich darum befümmern, in dem Treffen Linie 
zu halten. Jeder Kapitain ficht gegen das Schiff, das ihm 
am nächften ift, oder vertheidigt fich, fo alıt er fan. Die 
perfönlicbe Tapferkeit der Türfen ift indeß zur See nicht 
geringer, als zu Lande, und fie ſuchen lieber felbft die größe 
ten Schiffe zu entern, als daß fie darauf bedacht feyn folls 
‚ten, durch geſchickte und wohlangeordnete Manoͤuvres dem 
Vortheil des Geſchuͤtzes zu behalten. Es giebt bei ihnen 
einige ſchlecht eingerichtete Schulen, worin junge Leute zu 
Seeleuten nach ihrer Art gebildet werden ſollen. Dieſe alle 
haben die Ausſicht, aus bloßen Schiffsjungen, durch die 
Protefrion irgend einer Sultanin, oder nad) der Laune des 
Sroßwefliers, Admiral oder Groß-Admiral zu werden. 

Die Rufifche Kaiferin wußte recht gut, wie wichtig 
eine Allianz mit dem Kürften von Georgien, den fie in ihr 
Intereſſe zu ziehen gewußt, und mit dem Khan von Derbend 
für fie wäre. Der Legtere befigt nehmlich den berühmten 
engen Paß, welcher das eiferne, oder auch das Kafs 
pifhe Thor genannt wird, und welcer die einzige 
Kommunikation über den Kaufafus macht. Diefes Gebirge 
iſt vom ſchwarzen bis zum Kafpifchen Meere gemwiffermaz 
fen eine unuͤberſteigliche Schugmauer, welche Perfien uud 
die Länder am Euphrat vor den Einfällen der nördlichen 
Völfer fichert. Ich war gerade in Perfien, als Kat ha— 
rina II. mit den Perfifchen Fuͤrſten, welche au den Gräns 
zen von Georgien Statthalter find, über einen Traftat us 
terhandeln ließ und ihnen zu dem Ende prächtige Gefchenfe 
zuſchickte. Damals Fam ein Ruſſiſcher Gefandter nach 
Iſpahan, um den Ali MuratKhan den Entwürfen feiner 
Monarchin geneigt zu machen. Dieſer Fuͤrſt, der ſich den 
größten Theil von Perſien unterworfen, und bei dem ans 
been fih in Chrfürcht gefegt hatte, entfhloß ſich ohne wei- 
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‚tere Umftände, die Türfen zu beuncuhigen. Unter einem 
von alten Zeiten hergeholten Borwande,, gab er dem Khan 
"von Schiras Befehl, Vasra anzugreifen, Der Plan zw 
‚diefer Diverfion war fehr gut angelegt, da ihm zufolge die 
Osmaniſchen Truppen, welche zur Dedung der Gränzen von 
Georgien beftimmt find, mit den Perfern zu fchaffen gehabt 
Hätten. Der Großfultan wollte dem Streiche vorbeugen, 
der das Reich von der Perfifchen Seite her bedrohete, und 
erfuchte den Ali Murat Khan ſchriftlich um eine Allianz 
aber anftatt aller Autwort ward der mit dieſem Auftrage 
abgeſchickte Gefandte in Verhaft genommen. | 

Der Fuͤrſt von Georgien hatte ficb durch die Verfprea 
chuugen der Kufifchen Agenten gewinnen laffen und fick 
unter den Schug der Kaiferin begeben. Sie ſchickte ihm 
nun als Zeichen der Souverainetät — denn diefe wollte fie 
ihn zu laffen ſcheinen — eine Krone und einen Scepter, 
welche indeß von den Georgiern für eine Prieftermüge und 
einen Streitfolben angefehen wurden. Uebrigens ließ die 
Kaiferin Truppen nach Kacheti marfchiren, die keinesweges 
unter den- Befehlen des Prinzen Heraflius fanden, in— 

Def ohne Mißtrauen von ihm aufgenommen wurden. 
Icch war einige Monate in Fipahan, als ich die Ruſſi⸗ 
ſchen Angelegenheiten bald in ganz Perfien eine andre Ges 
ftalt gewinnen fah. Ali Murat Khan hatte überlegt, 
daß es nicht rathfam für ihn wäre, ſich mit den Kuffen zung 
Nachtheil der Türken zu alliiren, und fegte daher den Abges 
ordneten, der ihm das Schreiben des Großſultans übers ' 
bracht hatte, wieder in Freiheit. Zum Erfag für die erlite 
tenen Unannehmlichfeiten gab er ihm beim Abfchiede reiche 
Geichenfe, und für den Eultan eine feinen neuen Planen 
gemaͤße, völlig beftimmte Antwort, Er hatte zwei Khans 
nach Petersburg geſchickt, um den erften Schritt, den die - 
Kaiferin ihm entgegen gethan, zu erwidern; aber er wußte 
durch geheime Defehie und durch geicbichte Politik, feinen 
fo unvorfihtigen Verſprechungen ausjumeichen, Um den 
Schutz, den der Prinz Heraklius neuerlich erhalten hatte, 
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befümmerte Ali Murat Khan fih wenig, und bediente 
fih der gewöhnlichen Methode, den Tribut einzufordern, 
den jener ihm feit drei Fahren fhuldig geblichen war. Er 
ſchickte ihm nehmlich die Kalatte, oder einen vollftändis 
gen, reichen Anzug, mit dem die Perfifchen Souveraine 
ihre Bafallen, al8 mit einem Ehrenzeichen, zu befchenfen 
pflegen. Hierdurch fah der Fürft von Georgien ſich gend 
thigt, diefen Habit, der Gewohnheit gemäß, mit Gefchens 
fen zu erwidern, deren Werth dreimal größer war, als der 
Tribut, den er hätte bezahlen follen. 

Haba Katali Khan, Statthalter von Derbend, ers 
hielt von Ali Murat Khan Befehl, alle Verbindungen 
mit den Rufen aufzuheben. Ali Merdan Khan, das 
Dberhaupt der Lesgier, ließ ſich nicht erſt bitten, die Ruſ⸗ 
ſiſche Beſatzung in Kacheti anzugreifen, die dann nieder— 
gehauen oder zu Sklaven gemacht ward. Achmet, Khan 
von Koi, hatte ſchon von ſelbſt die von der Ruſſiſchen Kai⸗ 
ferin an ihn abgeſchickten Dfficiere fehr übel aufgenommen, 
und bedrohete nun Tiflis, (die Hauptftadt von Georgien) 
wenn der Prinz Heraklins die Ruffen, welche in ganz 
Perſien verhaßt und verdächtig waren, nicht auf der Stelle 

fortſchickte. So ftand es um die Ruſſiſchen Angelegeuheiz 
ten, als ich im Jahr 1785 von Perſien abreiſte. Seitdem 
Habe ich erfahren, daß die Ruſſiſche Kaiſerin in ihren Uns 
terhandlungen glückticher gemwefen ift, da die Perfer immer 
mit ihren bürgerlichen Kriegen zu thun haben, und noch 
lange nicht dahin fommen werden, fi für ihr gemein: 
ſchaftliches Intereſſe zu vereinigen. 


-Die Länder zmwifchen dem ſchwarzen und dem Kaſpi⸗ 


Shen Meere find heut zu Tage für Katharina ll. zw wichs 

tig, als daß fie, da fie dem: zwifchen ihr und der Pforte 
"Ausgebrochenen Krieg fehon bon weitem vorbereitet hatte, 
nicht alle Mittel hätte anwenden follen, um Voͤlkerſchaften 
an fich zu ziehen, die ohnedies fhon das Band einer ge: 
‚meinfhaftlichen Religion mit ihr vereinigt, uud die ſich 


auch nur ungeſaͤumt ihrer Herrfhaft unterwerfen follten, 
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da ihre Länder von ehrſuͤchtigen Oberhaͤuptern ohue Un⸗ 
terlaß zerſtuͤckelt werden. | 


Vierzehntes Kapitel, 


Befchreibung der Provinzen, welche das alte Ar menienausmach— 
ten. Ihre vornehmften Städte. Die in ihnen wohnenden Voͤl⸗ 
ferfihaften. Der BergArarat. Religion, Sitten, Charab 

ter und Handel der Armenier, | 


Oogleich die Osmanen in) Europa zwei. Kriege führen, 
und gleichftarf von ihnen befchäftigt werden; fo müffen fie 
doch auch in Alien auf ihrer Hut feyn, und die Pafchas von 
Erjerum, Kars und Bajazet. haben den Auftrag, für 
die Sicherheit der Graͤnzen von Perfien und Georgien 
ju wachen. 

Die Armenifhen Völferfchaften waren ehemals durch 
die Reichthuͤmer und die Pracht ihrer Könige berühmt; 
da fie aber einmal über das andrevon Eroberern unterjocht 
wurden, und jest theild unter den Türken, theild unter 
den Perfern ftehen: fo haben fie nur ihre Sprache und das 
Andenken an ihre ehemalige Monarchie übrig behalten. — 
Die Armenier , die in: ganz Afien zerftreuet leben, find von 
Natur fehr zum Handel geneigt, und haben ſich deshalh 
die bluͤhendſten Städte zu Wohnplägen ausgewählt. Hier 
find mehrere Familien zu unermeßlichen Reichthümern ge: 
kommen, und bleiben num lieber ganz in fremden Ländern, 
um dafelbft ruhig die Früchte ihres Fleißes zu genießen. 

Erzerum, eine der vornehmften Städte in Armenien, ift 
fehr weitläuftig, aber fehlecht gebanet. Sie liegtin einer gro: 
fen angenehmen und fruchtbaren Ebne, und ift mit Bergen 
umaeben, welche das Klima fehr Falt machen. Shre Volksmen⸗ 
geift fehr ftarf. Die in ihr wohnenden Türfen find faft alle 
Soldaten ;die Armenier machen ein Drittheil der fämtlichen 
Einwohner and. Einige Stunden weit von Erzerum ent: 
fpringt der Euphrat. Die benachbarten Bergwerke liefern 
viel Kupfer, welches zu Geſchirren verarbeitet wird. Diefe 
machen den beften Handelszweig von Erzerum aus; deum 
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die hiefigen Töpfe find im ganzen Reiche berühmt. Faſt 
unaufhörlih fommen hier Karawanen aus Bagdad, Pers 
ſien und Georgien an; der Zoll ift daher Auferft einträgs 

lid, und macht den größten Theil von den Einfünften des 
Paſcha's aus, der unter dem Zitel eines Weſſiers hier refis 
dir. — Trapezunt, war zu der Zeit, als das Gries 
chiſche Kaiſerthum in Verfall fam, berühmt. Als die Os⸗ 
manen ſchon Klein » Afien beherrfchten, und dann dem 
Thron zu Konftantinopel ftürzten, eutſtand in Trapezunt 
ein Fleines Keich, das aber nicht lange nachher ebenfalls 
vor der Macht der Dimanen, melde gauz Griechenland 
eroberten, zu Grunde ging. Zwar hat diefe Stadt ihren 
‚Alten Glanz verloren; aber doch ift fie noch eine der bes _ 
trächtlichften in Natolien. Sie liegt am Meere. he 
Hafen ift ſchlecht unterhalten, und es koͤnnen nur Fleine 
Fahrzeuge darin einfaufen; ihr Handel iſt indeß, feitdens 
bie SKuffen freie Schiffahrt im ſchwarzen Meere haben, 
giemfich ausgebreitet und lebhaft, da von Zeit zu Zeit 
Karamanen aus Mingrelien, Georgien und Perfien ans 
fommen. Die Einwohner befchäftigen fich meiftentheilg 
mit Arheiten in Kupfer, welche ſtarken Abfag finden. Der 
Paſcha, weicher Kommandant der Gtadt ift, hat eine 
große Menge Janitſcharen unter ſich. Diefe gelten für die 
unbaͤndigſten im ganzen Reihe, Wegen der Faktionen, 
Durch die fie in zwei Partheien aetheilt find, haben fie bes 
ſtaͤndig Streitigkeiten und Schlägereien mit einander, und 
es vergeht Feine Woche, in der fie ſich nicht Gefechte lies 
ferten, wobei denn immer einige von ihnen bleiben — 
die ganze Stadt in Aufruhr geräth. 


+ Kar, eine feſte Stadt an der Graͤnze bon Georgien, 
hat eine wohlunterhaltene Beſatzung, und ein Schloß, das 
durch feine Lage auf einem fteilen Felſen in fehr gutem 
Bertheidigungsftande if. Dieie Stadt, deren Paſcha uns 
ter dem von Erzerum ſteht, it mehr ein Maffenplag, als 
eine Handelsftadt. Chriften giebt es darin nicht viel. Die 
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Einwohner überhaupt find nicht fehr umgaͤnglich, und 
nehmen die Fremden nicht am beſten auf. 

Bajazet iſt die letzte Tuͤrkiſche Stadt nach der Perſi⸗ 
ſchen Gränze zu. Der hiefige Paſcha nimmt — was kein an⸗ 
drer thut — Armenien zu Soldaten an, Für diefe ſcheiut 
zwar ein Platz in einem Komptoir ſchicklicher, als die Waf⸗ 
fen; aber doch giebt die erwähnte Begimftigung ihnen eine 
gewiſſe Eigenliebe, und ihrem Geſicht eine trotzige Mine. 
Kurz, der Armenier in Bajazet, der Piſtolen in ſeinem 
Gürtel tragen: darf, iſt in Verſuchung, den in Konſtantino⸗ 
pel zu verachten, der nur ein Schreibjeug im Eürtel trägt, 
Bajazet ift fehr volfreih und treibt großen Handel mit 
Perfien und‘ Georgien, befonders weil die Gegend Ueber⸗ 
fluß an Weinen und herrlichen Früchten Hat, In der gan⸗ 
zen Tuͤrkei werden die Chriſten an keinem Orte ſo wenig 
bedruͤckt, als hier, weil man befuͤrchtet, daß ſie ſich ſonſt 
in Eriwan unter der Herrſchaft — Perſer nlederlaß 1 
fen möchten... * 
Die Provinz Eriwan (oder Irvan) wird bon Ach⸗ 
met Khan regiert. Dieſer Fuͤrſt iſt zugleich der Befehls⸗ 

haber von Aderbidſchan, welches ihm nach dem Tode 
feines Oheims Hnffein Khan zufſiel. Er reſidirt in Koi, 
einer Stadt, die au dem Fluſſe Kidur ſehr angenehm 
Liegt, und von ihm fehr verfchönert worden iſt. Man 
fieht hier eine Menge Kaufleute aus allen Gegenden, welche 
Koi zu einem Stapelorte von allen Waaren machen, m 
Eriwan haͤlt Achmet Khan einenStatthalter, der aber ohne 
Befehl von ihm, feine Neuerungen vornehmen darf. Diefe ' 
Stadt befteht ang zwei Theilen: der alten, die nach und 
nach von den Türfen und Perfern verwäßet worden iſt, 
und der neuen an dem Fluſſe Eufia, der wegen ſeiner 
Tiefe und. ſeines ſchnellen Laufes Schwarzwaſſer ges 
nannt wird. Sie hat weiter Feine Feſtungswerke, als eine" 
ſchlechte mit dicken Thuͤrmen beſetzte Mauer, und einen 
ſchmalen, nicht tiefen Graben, ſo daß ſie leicht zu erobern 
waͤre. Die Zugänge zu dem Schloffe -find heit, und · da 
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durch wird es ohne Zweifel beffer gefichert, als duch die 


ſchlechten Kanonen, die in den Schießfeharten ftehen. Die 
Vorftadt, in welcher die Handwerfer und die Armenier woh⸗ 

nen, ift größer als die Stadt ſelbſt. Die letzteren betrach⸗ 
ten Eriwan als den Hanptort ihres Vaterlandes, und fie 


find die zahlveichften Einwohner darin. Sie befuchen bis: | 
teilen die Ruinen von Artaxata, die nur einige Stun⸗ 


den weit von Eriman entfernt find, um daſelbſt das An⸗ 
denfen ihrer Voreltern zu beweinen, und die Ueberbieib: 
fel der Stadt zur betrachten, in welcher Tigranes dem 


ganzen Armenien Geſetze vorfchrieb. Eriwan wird von 
dem Zanghi durchſtroͤmt, der aus einem See fommt, Auf 
‚einen Selen, der in biefem eine Fleine Anfel bildet, Bat’ 


man ein Klofter erbauet, das von Armenifchen Mönchen 
bewohnt wird. Um Griwan haben die Türfen und die 


Derjer ſich verfchiedentlich geftritten; fett Nadir- Schach 


ift e8 aber in der Gewalt der Legtern. Der Palaft, in 


melden Ahmet Khan’s Statthalter wohnt, fleht: 


in der Citadelle, und ift von weiten Umfange. Der große, 


mit fehönen Bäumen bepflanzte Platz ift geräumig. Die 
Bazars*) ringsumber find uͤberwoͤlbt, und Haben gut 


ing Auge fallende Buden. Die fehöne Landſchaft Eriwan 
erinnert an das irdifche Paradies; indeß glaube ich nicht, 
daß man die Befchreibung, die Mo ſes und feine Kom: 
mentatoren uns von demfelben gegeben haben, jemals auf 
irgend eine Gegend pafiend finden wird, Wenn die foge: 


nannte Shudfluth mwirflid Statt gefunden hat, fo muß 


die Erde auf ihrer Oberfläche eine große Revolution erlitten- 


haben. Wahrfcheinlich wurden dann bei dem Ablaufen des 


x 


Waſſers auch die Quellen und der Lauf der Fluͤſſe verändert. - 


Drei Stunden von Eriwan ift die Kefidenz des Armeni— ü 


ſchen Erzpatriarchen (Ratholifus),die man Drei⸗Kirchen 


nennt, weil fie aus drei lecken befteht, von denen jederfeine ‘ 
eigne Kirche hat, Die Yrmenier halten es für Pflicht, ein⸗ 


” Marttotäge nach Drientalifher Art. (. Sränflin’e j 
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mal in ihrem geben dahin zu wallfahrten; und dann bes 
kommen fie einen heilfamen Seegen für den Tribut, den jie 
von allen Seiten her bringen, um den Altären Glanz, und, 
den Dienern derfelben Unterhalt zu verfchaffen. Der Got⸗ 
tesdienſt wird hier mit außerordentlicher Pracht gehalten; 
und dies traͤgt ohne Zweifel mit dazu bei, die Pilgrimme 
zu überreden, Gott erhoͤre die Gebete, die in Drei⸗Kir— 
Ken anihn gerichtet werden, eher, ald die von einem ars 
men Priefter, der im feiner Dorfkirche nur reine Hände 
zum Himmel erheben Fanı, 

Das Kloſter, worin der Patriarch refidirt, (Et ſch⸗ 
miazin) ift fehr groß. Gr führt ein eben fo ftrenges fes 
ben, wie die Mönche; denn bei den Armeniern fajten die 
Geiſtlichen defto mehr, je Höher ihre Würden find: und, 
darin unterfcpieden fie ficd denn fehr von unfren Erzbis 
fhöfen, die allerdings einen befferen Tisch führen, als uns 
fre Landpfarrer!, — Unter allen Chriften glaubt wohl Feine 
Sekte ftärfer an die Wirffamfeit des Faſtens, als die 
Armenier. Auch die beſchwerlichſten Reifen fprecben fie nicht: 
von demfelben frei, und felbft bei Kranfheiten machen fie fich 
ein Bewiflen daraus, es an den Vorabenden gewiſſer Feſte 
nicht zu beobachten. 

Es giebt in Drei s Kirchen eine Buchdruckerei, zu 
der die Lettern aus Venedig gekommen ſi ſind. Sie druckt 
aber weiter nichts, als Breviere oder Kalender, die denn 
jaͤhrlich nach allen Orten hingeſchickt werden, wo ſich Ar⸗ 
menier aufhalten. Dieſe haben nur ſehr wenige hiſtoriſche 
Schriften, und kennen faſt weiter nichts, als die Bibel 
und Legenden von einigen Heiligen. 

Der Berg Ararat ift berühmt, meil die Arche Noaͤh 
ſich auf feinem Gipfel foll niedergelaffen haben. Der Zu: 
gang zu ihm ift fehe befchwerlih, da er mit Abgründen 
umgeben iſt; und wegen des Triebfandes aufihm, läßt ſich 
kaum ein Drittheil feiner Höhe erſteigen. Der Gipfel dies 
ſes Berges, den man fehr weit fehen kann, ift zu allen 
Zeiten mit Schnee bedeckt. Er feheint mitten in den gro: 
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gen Ebnen, die rings um ihn find, ganz allein zu liegen. 
In der Gegend umher find mehrere Klöfter, deren Mönche 
fi viele Mühe geben, die Schwachen zu überreden, daß. 
die Arche ſich noch jetzt auf dem Berge Ararat befinde, 
Man muß ein Armenier feyn, um diefe Zabel zu glauben 
und den der fie erzählt, noch obeudrein Geld dafür zu geben. 
In einem Theile von Armenien wohnen die Kurden 
(Kurden). Diefes Hirtenvolf zieht mit feinen Heerden bes 
ftändig umher, breitet fih im Winter in den Ländern am 
Tigris and Euphrat aus, und Fehrt Daun wieder gegen den 
See Wan zurüd. Die Hauptſtadt vonKurdiftan (Kjürdi- 
fan), welches einen Theil des alten Armeniens ausmacht, ift 
das große und volfreihe Berlis. Die Kurden haben 
noch die Sitten der alten Parther: fie find vortrefliche Reis 
rer, und fhieffen in voller Flucht mit verhängtem Zügel ihre 
Karabiner ruͤckwaͤrts ab. Uchrigens find fie fehr rauberifch, 
und es ift gefährlich, ihnen zu begeanen, wenn man nicht 
wenigſtens eben fo ſtark au Mannfchaft ift, mie fie. Die 
Karamanen, die durch ihr Land ziehen, muͤſſen ftarfe Ab⸗ 
gaben erlegen, um ſich dadurch Sicherheit zu erfaus 
fen*). Kurdiſtan das von Dften nah Welten von den. 
ER 0: weine ik Gebirge 
) Der Verfaffer fcheint irrig zu alauben, die Kurden. mären- 
Ueberbleibſel der alten Partber. Dieſe haben ſich urfprüngs 
lich von Schorafan aus uber Perfien verbreitet und es erobert; 
die Kurden bingenen find die alten Bewohner der Gordyaifchent, 
Gebirge, wesbalb fie bei den alten Echriftftellern auch unter 
dem Namen Kordueninud Karduci befannt waren, und’ 
weshalb eine Provinz auch Gordyene bief. Ihre Sprache, 
ſoll ein Gemifh vom Perſiſchen, Chaldaͤiſchen oder Syriſchen 
und Arabifchen ſeyn. — Im Tahre 1787: bat die Kongregation !, 
de propaganda fide in Kom eine von dem P. Mauritius 
GarzoniItaliaͤniſch aeichriebene Kurdiſche Gramatik druden. 
affen, die ich der Guͤte meines Freundes, des D. und Prof. 
Theol. in Kopenhagen, Friedrich Münter, verdanke. Am 
Ende diefer Granimatif findet man auch ein Vocabulario Ira- 
Liaro e Rurdo, wid das Vatetunſer in Kurdiſcher Sprache, 
Das Land der Kurden eritredt fih-fünf und zwanzig Bagereis ı 
fen in die Laͤnge, und etwa zehn in.die Breite. Es iſt in fünf 
Faͤrſtenthuͤmer abgetheilt, die dem Osmanischen Neiche unters 
worfen find, ‚bisweilen aber doch We il zu Verſien gehö⸗ 
ren. Es find Berlis, Dibelira (welches einige Geo⸗⸗ 
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Gebirge Taurus durchſchnitten wird, hat ein gemaͤßigtes 
Klima und mehrere volkreiche Städte. Die in den Gegents 
den am See Wan werden von Armeniern bewohnt, wel: 
che dajelbft auch mehrere Klöfter haben. 

Naffivan, welches die Fandes:Chronifen für der 
Drt ausgeben, wo Noah fih nach der Sündfluth wohn: 
haft niedergelaffen Hat, ift eine große Stadt, aber feit 
Nadir-Schach's Zeiten faft ganz verfallen. Hier wird 
ftarfer Handel mit Seide und Wolle getrieben, und cd 


araphen auch das Königreih von Bottani nennen) Ama— 
dia, Dſchiulamerk und Karetfbislam Zu dieſen 
Fuͤrſtenthuͤmern fann man auch den Berg Sandfchiär, jens 
ſeits Moful, und den von Dichafiden bevölferten Fluß 
Kabür (CAhaboras?) rechnen, die ſich bis über die großen 
Ebenen jenfeits Moful, Niſibis und Urfa eritreden. Zwar ges 
hören fie nicht eigentlich zu Kurdiſtan; aber doch fpricht maıt 
die Kurdiſche Sprache in ihnen- Jedes ver obengenannten fünf 
Kürftenthümer kann 12000 ftreitbare Männer und darüber ing 
Feld ftellen. Der mächriafte unter ipren Beſitzern ift der Fuͤrſt 
von Karetſchiolan, der feit 1760, mit Hülfe des Paſcha 
von Baadad, auch das Fuͤrſtenthum des Koi Sendſchiak, 
das man gemeiniglich Soran nennt, unter feine Herrſchaft 
gebracht bat. Die edeliten find die Fürften von Nmadia, und 
von Dſchiulamerk. ie leiten nebmlich ihren Urſprung 
von zwei Brüdern ab, welbe von den Khalifen von Baadad 
abftammen ; und diefe Kbalifen haben fich feit mehr als fünfs 
Hundert Jahren in Kurdiftan feitgefeßt, wie man das noch 
aus den Bearäbnißjteinen ihrer Vorfahren feben fan. Mill 
man von Surden erfabren . unter welche Kürften fie gehoͤren, 
fo muß man auf die Benennungen Acht haben, welche fie 
fi ſelbſt geben. Die Kurdifchredenden Unterthanen des 
Fürften von Karetſchiolan nennen ih Sorä; die Türs 
fiichiprechenden aber acben fich den Nabmen Baban. Die uns 
ter dem Fürften von Aınadia, beiffen Badinanz die unter dem 
Fuͤrſten von Dfehiulemerf! Schiamboz die den Fuͤrſten 
von Dſcheſire aebörinen: Bettan; die aus dem Fürftens 
- tbume Betlis behalten den Ramen Betliſi. — Das reinite 
Kurdiſch ſpricht man im Fuͤrſtenthume Amadia. Die Land— 
ſchaften der Kurden begreifen die boͤchſten Beraſpitzen des Tau—⸗ 
tus und die zwiſchen denfelben gelegenen herrlichen, fruchtba— 
ren Thaͤler, welche Reis und Weizen in Menge tragen. Die 
bemeldeten Berge geben die beiten Gallaͤpfel. Die ſchoͤnen 
Weiden find mit Heerden von Rindern und Ziegen bedeckt / 
welche den Einwohnern viel einbringen. Die Ebenen gegen 
Meſopotamien bin find fehr ergiebig an Korn, Flachs, Baum—⸗ 
wolle und Seſam. ö L 
In der Regierung folgt sticht immer der Sohn dein Vater, 
fondern «8 ift genug, wenn der Erbfolger nur aus dem fürftlis - 
Sauveboͤuf Reifen, “7 
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gehen Häufig Karamanen dur. Alle Einwohner find Chris 
ften. Die Römifhe Miffion hat hier ein Dominifaner- 
Klofter, das aber halb in Ruinen liegt. Die Katholifen 
find zahlreicher, ald die Armenier; der Gottesdienft wird 
aber in der Landesfprache, und nicht in der Lateinifchen 
gehalten. | 

Das alte Fulfa (Dſchulfa) am Fluſſe Araxes 
(est Bend-Emir) ift ein bloßer Haufe von Ruinen. 
Schach: Abbas wollte nehmlich der Türfifhen Armee 
alle Unterhaltsmittel nehmen; daher verheerte er das ganze 


hen Haufeift. Daher giebt ed nach dem Tode eines von den Fürs 
ften der Kurden allezeit viele Unruhen und Fehden. Gie find in 
viele Stämme eingetbeilt, welche Affireta heiflen. Jeder von 

‚ benfelben hat ein eianes Oberhaupt, welches von dem Fürften 
befehnt wird. Die Stammbäupter vereinigen ſich, und waͤh⸗ 
Ien die Negenten aus dem fürftlichen Haufe. Je arbfer die 
Macht der vereiniaten Stämme ift, deito eher enticheider es 
fih, wer Fürft bleiben fol. Allein zuweilen vereinigen fich 
auch einige Stammbhäupter, eben einen ſchon herrfchenden 
Fürften ab, und geben ihm einen Nachfolger aus dem regierens 
den Haufe. — In diefen Kurdifchen Fuͤrſtenthuͤmern befins 
den ſich über 100,000 Ehriften, die größtentheils Neſtoria— 
ner find, und unter zwei Patriarchen fteben. Der eine ders 
felben heißt_allezeit Mar Simon, refldirt in Kotfchias 
niffi bei Dfebiulamerf, und hat fünf Sufragans Bis 
fchöfe unter fich. Der andere führt tetsden Namen MarElia, 
nnd wohnet im Klofter Raban Ormes, d. i.vom Mönce 
Drmisdas, welches bei Elkosk, dem Bike des Patriars 
chen, liegt. Der Kirchiprengel diefes Patriarchen erftreckt fich 
nicht nur über die uͤbrigen vier Kurdiſchen Fürftenthünmer, 
fondern auch über ganz Mefopotamien, (die Provinzen Diars 
befirund Mardin ausgenommen) und uber zwei Provinzen 
von Perfien. Er Sat dreizehn Gaffragan s Bifchöfe unter fich. 
Aufler ven Neſtorianern, nicht es unter den Ehritten in 
Kurdiſtan auch Jakobiten, die ihre eigenen Bifchüfe haben; 
fo wie auch noch viele Armenier. Die Patriarchen-Wuͤrde 
ift unter den Neftorianern acwiflermafen erblich, indem 
allemal der Neffe oder der nächfte Niverwandte dem Oheim 
folgt. Daher werden oft Knaben von zwolf Jahren fchon zur 
Biichofen geweibet, damit nur das Bisthum in der Familie 
bleiben fol, Diefe Ehriften find übrigens chen fo unwiſſend, 
wie ihre Priefter, die Faum lefen und aͤuſſerſt felten ſchreiben 
fonnen. Die Neftorianmer haben bei ihrem Gottestienite 
Bücher, die in der Chaldaͤiſchen Mundart geichrieben find; 
die Safobiten aber Syriſche, und die Armenier Armentiche. 
Doc außerdem müflen fie, um mit ihren Oberherren umschen 
zu fonnen, alle Kurdifch verftehen und fprechen, x 
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kand, und ließ die Einwohner von Julfa nach Iſpa— 
han ziehen, Hier erbaueten fie denn die neue Stadt dies 
ſes Namens, welche eine VBorftadt von Iſpahan ausmacht, 
Andre Armenier wurden nah Guiland (Ghilan) ver: 
fegt, um dafelbit den Seidenbau zu treiben und diefe Pro; 
vinz zu bevölfern. Die Luft darin ift aber fo ungefund, 
daß bald drei Viertheile von diefen neuen Koloniften ftarben, 
As Shah Abbas die Armenier nah Iſpahan 
309, um ihre Induſtrie zu dem Handel mit Indien zu bes 
nußgen, gab er ihnen alle Privilegien, die er nur Fonnte, 
Damit fie das alte Julfa vergeffen follten. Die Armenier 
. haben große Anlage zum Handel. Ste find gegen Jemand, 
den fie kennen, falfh, gegen die, denen fie nicht trauen, 
zurücdhaltend, von Natur geisig, aus Sparfamfeit mäßig, 
aus Eigennutz denrüthig, und ihrem Charafter nach ver: 
ftellt; bei allen diefen Eigenfchaften ift es wohl Fein Wun— 
der, daß fie felten Banferott machen. In ihren Eitten 
find fie fehr firenge, und ihre Weiber ſchweifen felten aus, 
weil man fo vorfichtig ift, fie wicht in Bejellfchaft von Maͤn— 
nern kommen zu laffen. Indeß habe ich doch in mehreren, 
Staͤdten Armenier gefehen, die ſich den Griechiſchen Sitz 
ten ein wenig näherten. Ihre PBriefter heirathen nur Eins 
mal, und fuchen daher auch ein Mädchen zu Gefommen, 
das lange zu leben verfpricht. Sie find gefchworne Feinde 
ber Katholifen, und geven desha'b dem Pabfte von ganzem 
Herzen den Bannftrahl zuruͤck, den er feit langer Zeit auf 
ihr Schisma abichleudert, | 
Das ift Alles, was fih von Armenien fagen läft, da 
jest Feine Spur von deſſen altem Glanze mehr übrig tft, 
und da die Armenier felbft, die entweder in ihrem eignen 
Lande elend, oder als Flüchtlinge anderswo leben, nicht 
mehr haben, was fie an die Größe ihrer Vorfahren erin— 
nern koͤnnte. So wie die Juden, feufzen fie unter fremder 
Herrichaft, und müffen von ihren Wohnplägen und von 
den Gräbern ihrer Väter fichen, um der Tyrannei zu ent⸗ 
gehen, womit fie feit drei Jahrhunderten bedruckt werden, 
Ce 2 
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Funfzehntes Kapitel. 


Gegenwärtiger Zuftand von Georgien, Mingrelien, Cir⸗ 
faffien, (Ticherfaflien)RKuban, Dagbefttan ud Schiw 
wan. Religion, Sitten, Charafter und Handel der Voͤl⸗ 
fer in diefen verfchiednen Ländern. 


Ge orgien,das man in alten Zeiten unter dem Namen 
Iberien kannte, hat ein ſchoͤnes Klima und einen fruchtba⸗ 
ren Boden. Die Einwohner find von jeher wegen ihrer Ta: 
pferkeit berühmt. gewefen, und gelten für die beften Soldaten 
in Afien. Sie haben erft unter den Türfen und dann unter 
den Königen von Perfien geftanden, welche immer eine große 
Anzahl von ihnen in Dienften Hatten. Ich felbft fah noch 
bei Ali Murat Khan’s Armee ungefähr BR Geor⸗ 
gier, aus denen er ſehr viel machte. 

"As Nadir-Schach, der in Europa unter dem 
Namen Thamas Kuli Khan befannt ift, von der Eros 
berung Indieus zuruͤckkam, belehnte er den Prinzen Her 
raklius, der ein Müfulman geworden war, mit Georgien, 

Er hatte nehmlih den Prinzen Alexander daraus vers 
. trieben, deffen Familie feit langer Zeit in Tiflis regierte, 
und der nun. nah Rußland floh, um den Verfolgungen 
des Eroberers zu entgehen. Die Türfen Fämpften lange 
Zeit mit Nadir Shah, um die Oberherrfchaft über 
. Georgien und die andren Länder am Gebirge Kaufafus 
zu behalten;. aber zu gleicher Zeit mußten fih auch die 
Bölfer am Kaſpiſchen Meere unter feine Macht beugen 
and fie Famen nicht eher wieder unter ihre natürlichen 
Oberherren zuruͤck, ald nach dem Tode deffen, der durch 
feine Siege ganz Afien erfhättert hatte. Yegt beherrſcht 
noch der achtzigiaͤhrige Heraklius Georgien und die 
Provinz Kachet i. Sein ältefter Sohn d’Aoud (Da:ud?) 
‚Khan dat jhon verfcpiedentlih Beweiſe von feiner Tapfer⸗ 
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feit gegeben, und zwar in Gefechten mit denfesgiern und 
Kumäden”, Diefe thun nehmlich ohne Unterlaß Eins 
fälle in das Gebiet feines Vaters, um junge Georgierins 
nen zu entführen, die dann durch ihre Schönheit die Pers 
fifhen und Türfifhen Serais ſchmuͤcken. Die Georgier 
haben Feine aut befeftigte Stadt, da der Kaufafus ihre‘ 
Gränzen am beften fihert. Dies Friegerifhe Volk Fann 
alfo wohl befiegt und fein Land erobert werden; aber nie 
würde man es auf lange Zeit zum Gchorfam gegen Gelege 
beingen, die feinen Stolz beleidigten. Die Gefichtebils 
dung der Georgier ift leicht zu unterfcheiden: faft Alle find 
fhön, und haben regelmäßige Züge mit einem edlen Wes 
fen. Bon Charafter find fie offenherzig, edelmäthig und 
fanft ; indeß ift es doch gefährlich, fich ihren Unwillen zuzus 
ziehen. Ihre Sekte ift ein Gemifch von der Griechifchen 
und der Armenifchen **); indeß find fie frei von Aberglaus 
ben, und machen es niemand zum Vorwurf, daß er nicht 
zu ihrer Keligionsparthei gehört. 

Tiflis, die Hauptftadt von Georgien, ift groß, aber 
ziemlich feblecht gebauet. Sie liegt an dem Fluſſe Kur, 
und wird von einer Citadelle beftrichen, die aber nicht 
mehr viel bedeutet. Die mit dicfen Thürmen befegten 
Mauern find durch die Laͤuge der Zeit verfallen, und- 
fönnten feine Belagerung aushalten. Es giebt hier ei: 
nen fhönen Pag, der zum Marfte dient. Der Pallaft 
des Fuͤrſten ift ſehr weitläuftig; man findet aber an ihm 


) Dies Volk fpricht eine Mundart von der Lebaiſchen Sprachc, 
und heißtebei den Rufen schumucde 1, nicht, wie der Verfaſ⸗ 
fer fchreibt: Komouss.. Man muß es ja nicht mit den Kal 
mucken oder Kalmü de n verwechfeln. Dieſe find nehmlich 
ein Wivattifches Bolf, das von der Gegeud der Chineſiſchen 
aroken Mauer herfommt;s hingegen die Eesaifih redenden ihre 
müden haben wahricheintich febon lange im Kaukaſus gewohnt. 
Die Lesgiſche Eprace, von der die Kumuͤckiſche eine Munts 
art ift, fol mit der Motiafifchen, Licheremiflifchen und Unass 
rifchen große Aehnlichkeit haben, J 


**) Die Georgier gebbren ganz zu der Griechiſchen Kirche, und 
ihre Religion iſt alſo nicht ein Gemiſch von der Griechiſchen 
und Armeniſchen. 
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weiter nichts Merkwuͤrdiges, als die dazu gehörigen vor⸗ 
treflihen Baumgärten. — Die Katholifhe Miflion hat hier 
ein Haus, welches eine Herberge für die Zlorentiner Kapu⸗ 
ziner iſt. Verſchiedne Nonnenkloͤſter werden von; den El⸗ 
tern gebraucht, ihre Töchter, bis fie heirathen, in Sicher: 
heit zu bringen, Die Nonnen darin thun ihr Gelubde nicht 
auf immer, und opfern fich nicht an Einem Tage für ihr 
ganzes Leben auf., Sie haben einigen Antheil an dem Pries 
ftertyum, fo daß fie taufen und die legte Delung geben 
Fönnen. Die Knaben werden in: befonders für fie beſtimm⸗ 
ten Schulen’ erzogen, und widmen fich, wenn fie fefen und 
Schreiben gelernt haben , gemeiniglih dem Soldatenftande, 
oder dem Aderbau, Im Ganzen legen fie ſich wenig anf 
den Handel, und uͤberlaſſen ihn den Armeniern, deren in 
Zirlis eine große Menge wohnen. Moslemim giebt es 
dafelbft nur fehr wenige, obgleich der Prinz Heraflius 
zu der Religion feiner Väter zurückgekehrt ift, und ihnen 
das Vorrecht, Moskeen zu haben, gegeben hat. 

Der Handel der Georgier defteht in vieler Seide, fer: 
ner in Weinen und Branntwein, welches Alles fie gegen 
Ruſſiſches Pelzwerf vertaufchen. Sie fowohl, ald andre 
Bölferfchaften am Kaufafus, verhandeln ihre Töchter an 
Kaufleute, und erfparen fih, wie ſie fagen, auf diefe Art 
die Koften der Erziehung und der Hochzeit. Um das weis 
tere Schickfal derfelben bekuͤmmern fie fich nicht, da Schön: 
heit fie gegen Unglück fichert. Ihre Söhne aber werden 
nicht verfauft, und alle die Sklaven aus Georgien und Cir- 
kaſſien (Tſcherkaſſien,) welche in Aſien zerfireuet leben, und 
in Aegypten von den Beys als Mamelucken zu ihrem Diens 
ſte gefauft werden, find nur von Tataren und Eesgiern 
geraubt. . 

Der Weinftod Fommt in Georgien beinahe eben fo gut 
fort, wie in der Lombardei. Er wächft an Geländern, die 
zwifchen Maulbeerbäumen gezogen find, und giebt alle 
Jahre fehr veichliche Lefen. Die Georgier trinken gern, 
und beraufchen fich fehr oft. Auch ihre Weiber haben die 
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fen Fehler; fie leeren raſch Hinter einander mehrere Becher 
Mein oder Branntwein aus, und endigen dann ihre Fefte 
gewöhnlich mit einigen Opfern für den Gott des Vergnuͤ⸗ 
gend. Für gute Keller forgen die Georgier fehr, und fie 
haben zu ihren Weinlagern in Kelfen gehauene und cemens 
tirte Grotten. Die Georgierinnen find im Ganzen fehön, 
und zeichnen fich faft alle durch große Schwarze Augen und 
Buch rofenfarbene Wangen aus. Nie ift ihnen zu viel 
Sraufamfeit vorgeworfen worden, und vielleicht hat ihre 
wenige Strenge gegen Sremde ihnen zum Theil den Bor: 
zug vor den übrigen Afiatifchen Frauenzimmern verfchafft, 
da die Sitten in andern Ländern faft unüberwindliche 
Hindernifie dagegen find, daß man nicht mit dem immer 
anfichtbaren fehönen  Gefchlechte zufammen kommen Fan. 
Doch, wie dem auch feyn mag — genug, alle Mosle— 
mim haben einerlei VBorurtheil, und geben immer den 
Georgierinnen den Vorzug. Die jungen Mädchen find 
eben nicht ſchuͤchtern, und bemwilligen denen, die fie lieben, 
mit Vergnuͤgen Gunftbezeigungen, welche beweifen, daß fie 
guten Willen und — nichts mehr zu geben haben. 
Mingrelien iff das Kolchis der Alten. Mit dem ges 
Heimnigvollen goldnen Vließe, deffentwegen es ehemals be— 
ruͤhmt war, mag es ſich verhalten, wie es will — ſo viel 
iſt gewiß, daß es darin noch heutiges Tages ſehr ſchoͤne 
Blondinen giebt. Dieſes Land enthält zwei Provinzen, nehm⸗ 
fi Jmereti (Imerette) und Guriel. Mit dem Tode 
Soliman Khan’s, der fih den Waffen und den Inter: 
handlungen der Kaiferin von Rußland immer widerfegte, 
hat die Antipathie aufgehört, welche er bei feinen Voͤl— 
ferfchaften gegen Katharina II. erregt hatte, und fie 
haben fih nun dem Schuge derjelben unterworfen. Ihr 
mweitläuftiges Land liegt am fchwarzen Meere, und hat 
Kupfer, desgleichen Eiſen-Bergwerke, nebft unermeßlichen 
MWaldungen, worin man das befte Bauholz findet; aber fie 
find Jäger, leben lieber von dem häufigen Wildpret, und 
vernachläfligen darüber alle andre Bortheile und Nah, 
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rungsquellen, die fie an ihrem fruchtbaren und angenehmen 
fande haben fönnten. Die Mingrelier find wohl gebauet, 
und ihre Srauenzimmer fommen den Georgierinnen nahe; 
aber — die Völfgefchaft ſcheint Stumpfheit zum Erbtheif 
bekommen zu haben. Bei ihrer Trunkliebe und ihren Auss 
ſchweifungen bedauret es jeder, der durch ihr Land reiſt, 
daß er au ihnen nicht den edlen und freimuͤthigen Charak— 
ser der Georgier findet, | | 

Die Osmaniſche Pforte hat feit einiger Zeit ihren Einz 
flug in Mingrelien verloren, und deu Tribut, den fie ehes 
mals befam, durch den Paſcha von Kars vergeblich einfors 
dern laſſen. So ift fehr oft den Türken bei ihren Aniprü: 
en ihre eigene Nachlaͤſſigkeit im Wege! — Die Mingres 
lier Haben manderlei ganz eigenthämlichen Aberglaube, 
and find überhaupt jehr unmiffend. Sie nennen fi zwar 
Chriften, befümmern ſich aber übrigens gar nicht um ıhre 
Religions-Artikel. 

Cirkaſſien Eſcherkaſſien) liegt zwiſchen der Krimm, 
ber Kuban und den Wuͤſten von Aſtrachan. Die Voͤlker⸗ 
ſchaften darin ſtehen unter Rußland, und leben Hordens 
weile, wie die Tataren, oder bewohnen Dörfer in den 
Thaͤlern des Kaufafus, Ihr vornehmſter Reichthum befteht 
in Heerden von Schaafen, Deren fie eine große Meise hal: 
sen, und deren Wolle ihren meiften Handel ausmacht, Ihre 
Pferde find vortreflih, und fommen ihnen fehr bei ihren 
laugtoierigen Streifereien zu Statten, auf denen fie fich 
zuweilen bis nah Polen und Ungarn gemagt haben, Die 
Kirfaffier find gut gewacien, und ihre Frauenzimmer groß, 
ſchoͤn und wohl gebauet. Die geſunde Luft, die fie if den Ger 
birgen einathmen, giebt den Letztern ein friſches Anfehen, dag 
ſie auch im hoͤhern Alter nicht verlieren. Durch die Ga: 
fanterie, die fie felbft gegen Peute, welche fie zum erjtenmaf 
fehen, aͤußerſt weit treiben, find jie fehr liebenswürdig, 
und ihre Männer denken an nichts weniger, als ihre Ehre 
bierducch für beleidigt zu halten, und fich mit ihren Freun⸗ 
den daruͤher zu entzweien. RE 


’. 
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Die Kuban, welche zwiſchen dem Aſofſchen Meere und 
den Wuͤſten von Aſtrachan liegt, wird von Nogajiſchen Tas 
taren bewohnt, welche ehemals unter dem Khan der Krimm 
ftanden. Sie leben in Horden, und ziehen beftändiga ums 
her, um Weiden für ihre Heerden zu fuchen. Mit den qros 
en bedeckten Wagen, auf denen fie ihre Kamilien von eis 
nem Drte zum andren fhaffen, umgeben fie auch, mie mit 
einer Wagenburg, ihre Zelte, Sie koͤnnen fehr ftarf laus 
fen, und leben vom Rauben und Stehlen. Ihre Pferde 
find fehe leicht, und halten viele Strapazen aus. Die 
Geſichtsbildung der Nonajer ift haͤßlich; auch ıhre Weiber 
find felten reizend, und erregen daher bei ihren Mänern 
Feine große Eiferfucht. Sie haben einige Städte, die in— 
deß eher Lagern ähnlich fehen, Taman'an der Afofichen 
Mecrenge ift die berrächtlichfte im ganzen Lande. Sie hat 
viele Armenier zu Einwohnern, und treibt einen fehr auds 
gebreiteten Handel mit den Ruſſen und Türken, wenn diefe 


‚nicht im einen Krieg verwicelt find. . Die Voͤlkerſchaft 


befennt fih zudem Muhamedanismus (Islam), und hält ſich 
zu Omars Sekte, oder will wenigfteng fo angefehen ſeyn. 
Dageftan, d, i. Gebirgsland, hat feinen Namen 
von feiner natürlichen Lage, und erſtreckt ſich laͤngs dem 
Kafpifchen Meere hin, in dem ganzen Theile des Kaufafus, 
der an Georgien gränzet, Es wird von Lesgiern und 
Kumuͤcken bewohnt, die, gleich den Tataren, in Horden les 
ben, ſich Oberhäupter wählen, und Feinen andren Herrn 
anerfennen, als den aus ihrer Mitte, der die meiften Rei— 
ter zufammenpringen Fan, Ali Merdan Khan ließ 
fi indeß, als er fih der Stadt Tirfi*), der größten im 
ganzen Sande, bemächtigt hatte, zum Fuͤrſten der Lesgier 
erklären. Die große Menge von Sklaven, die fie auf ihren 
Streifereien machen, giebt ihnen. Gelegenheit zu einem 
auögebreiteten Handel. Sie ziehen mit ihren Heerden uns 
*) Diefe Stadt heißt Tarku, und bei den Ruffen Terfir aber 
nicht Tirki. F. 
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aufhörfih von einem Gebirge zum andern, und nehmen: 
ihre Zelte von Filz mit, aus denen fie dann allenthale 
ben, mo fie anhalten, Dörfer formiren. Ihr anges 
nehmftes Getraͤnk ift der Bofa, der aus Hirfe bereitet 
wird, und gahren muß. Er erfegt ihnen die Stelle des 
Weins, den fie in ihrem Lande nicht Haben, Ihre Pferde 
find zwar Flein und mager, Fönnen aber lange und viele 
Strapazen aushalten. Doc wenn fie vor Mattigfeit ums 
fallen, fo werden fie zerlegt, und dienen zu herrlichen 
Gaftmählern; denn die Lesgier halten, wie die Tataren, 
das Pferdefleifh für ein fehr wohlſchmeckendes Gericht. 


‚Sie faflen die Stutenmilh gerinnen und fauer werden, 


füllen’ fie in einen Schlauch, verdünnen fie dann mit ein 
wenig Waſſer, und bereiten fich fo ein Getränk, woran 
fie viel Geſchmack finden. Die Türken nennen dergleichen 
faure Milch , die aber bei ihnen immer von Kühen, Ziegen 
oder Schafen it, Jogurt. Diefe ift ſehr erfrifchend, 
uud ich habe fie bei großer Hise immer fehr gut gefunden. 
Die Provinz Schirman, die gegen Norden an den Kaus 
kaſus frögt, wird von Baba’gatali Khan regiert. Hier 
ift der berühmte enge Paß von Derbend, der auf jeder Seite 
eine Citadelle Hat. Diefe Eitadellen machen den Zugang fo 
ſchwer, daß die bloße Befagung eine ganze zahlreiche Armee 
zuruͤckſchlagen koͤnnte. Derbend wird von den Perfern 
als die befte Schugtwehr ihres Landes angefehen. Dieſe 
Stadt, durch welche der Scharmufa hin fließt, ift ziemlich 
volfreid. Die Hauptftadt von Schirwan ift Shamafi, 
worin e8 viele Armenier und Georgier giebt. Das größte 
Verkehr beftcht in Seide, Pelzwerf und groben Tüchern, 
aus welchen die Perfer Mäntel machen, Die Ruſſen treis 
ben hier ftarfen Handel, und die Provinz dient überhaupt 
für fie zu einer Niederlage am Kafpifchen Meere. Das 
Land ift fehr fruchtbar und ziemlich bevölfert, ob es gleich 
oft von den Fleinen Kriegen der Lesgier beunruhigt wird. 
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Ueber das Kaſpiſche Meer. Politiſche Lage von Perſien ſeit Na— 
dir Schach's Tode. Verſchiedene Revolutionen, welche 
dieſes Koͤnigreich erlitten hat. Nachrichten von dem letzten 
Kriege, der während meiner Anweſenheit in Iſpahan ges 
führt ward. 


Das Kafpiihe Meer, das ungefähr dreihundert Franzoͤ—⸗ 
ſiſche Meifen lang und Hundert und funfzig breit ift, macht 
die nördliche Gränze von Periien, und minmt niehrere 
große Flüffe auf. Die Gelehrten haben von jeher Uns 
terſuchungen angeftellt, ob diefer ungeheure Wufferbehäls 
ter mitten im Afien nicht mit dem ſchwarzen Meer over 
dem Perfiihen Meerbufen in Berbindung ftehe; und 
noch ganz neuerlih hat der Abbe von Beauchamp, 
General : Vifarius des Bisthums Babylon, und Korres 
fpondent der Afademie der Wiffenfchaften, eine Reife 
duch Perſien gemacht, um zu den andern Eutdeckungen, 
die. er wahrend feines Aufenthaltes in Bagdad der Akade— 
mie zugeſchickt, auch Bemerfungen über das Kafpifche 
Meer hinzuzufügen *). — Man fieht in mehrern Provinz 
zen von Perfien Klüffe, die nach einem Laufe von zwanzig 
oder dreiffig Meilen fih mit einem fchrecklichen Geröfe in 
die Erde verlieren, Dies erregt denn die Vermuthung, 
Daß die Abgründe, in welche fie fallen, fid bis an das 
Meer hin erftrecfen. 

Das Kafpifche Meer ift für die Schiffahrt Auferft ges 
faͤhrlich. Da es auf demfelben häufig Orkane, bewegliche 
Sandbänfe, Felfen dicht an der Dberfläche des Waſſers, 
und fehr wenig fihre Rheden giebt; fo gehen alle Jahre 

*) Der Verfafler fett bier noch etwas über den Mirbel im Kafs 
pifhen Meere und über den Zufammenhang deflelden mit dem 

Derfiichen Meere hinzu, und ift von dem Dafenn beider übers 
jeugt. Die Stelle verdient aber feine Ueberſetzung. Die Ruflen 

aben dies Meer nun fo lange Zeit befabren, und nie einen Wirs 

bei darin aefıınden. Eben fo wie diefer, ift auch der vers 


meinte Zufammenhang mit dem Perſiſchen Meere nur ers 
träumt, 


— — 


412 Des Grafen von Sauveböuf Reiſen 


viele Schiffe und Seeleute zu Grunde, die dem hohen Meere 
Frog bieten und ſich von den Küften entfernen, 

Die großen Fluͤſſe, die fi in das Kafpifche Meer ers 
gießen, find fehr filchreih. Der Kang der Stöhre, die we⸗ 
gen ihres Rogens fehr gefucht-werden, giebt den angräns 
zenden Voͤlkern Gelegenheit zu einem ftarfen Handel mit 
Kaviar, der fonft auh Botarga genannt wird *). Die 
Armenier und Griechen verbrauchen an ihren Kafttagen viel 
davon; ich für mein Theil aber fenne feine unangenehs 
mere Speife, und man muß im Drient geboren feyn, um 
gut hriftlich die Hälfte des Jahres davon leben zu koͤnnen. 

Ich will mich nicht darauf einlaffen, Perfien in dem 
Zuftande zu ſchildern, in welchem e8 unter den friedlichen 
Regierungen war, wo fanfte und mwollüftige Sitten die Nas 
tion von allen andern Aſiaten anszeichneten, und mo die 
Pracht der Könige, fo wie der Lupus der Großen, den Bes 
griff noch erhöhete, den man von der Macht diefes Reiches 
hatte. Tavernier, Chardin und Audre, welche das 
Land in glüdlicheren Zeiten durchreiſten, haben daſelbſt 
ein gugenehmeres Schaufpiel gefehen, als ich. | 

Perfien, welches Alerander ehemals befiegte, ift in 
der Kolge auch von Dfbingis: Khan, welcher China 
eroberte **), und von Zamerlan unterjoht worden, “der 


2,26 babe in ben Piiio/öph, Zyanfa@. Var. LYIE die vers 
fihiedenen Arten und Spielarten des Sröhrs beichrieben, 
und in dem dritten Bande der Beiträge zur Voͤlker— 
und Länderfunde find noch beffer aus einander geſetzte 
"Nachrichten davon enthalten, wobei man indeß auch.noch des 
Ritter Dallas Bemerfungen in feinen Reifen, B. J. S. 131. 
132. und 460 nachiehen fann. Der eingeialzene Rogen des 
Stoͤhrs, Gerruaa oder Schirf, und des Beluga oder 
Haufen, heißt Ruſſiſch: Rawiar, und Staliänifh; Bo— 
targa, nicht wie der Verfaſſer ichreibt: puurargue, Indeß 
wird auch der Rogen des Mugil Cephalus LIN. oder des 
Broßfonft, zu Botaraa gebraucht; und die Rogenfiſche 
diefer Art, welche von den Italiaͤnern Botar genannt wers 
den, geben ver Botarga Ihren Namen. £ 


. *) Dibingis Khan hat weder Perfien noch China erobert, 
fondern von dem leßteren Reiche nur die noͤrdlichen Provinzen, 
Erſt ſein Eukel Kublai Khan ward Herr von dem füdlichen 


* 
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es zu einer Provinz feines Reiches machte. Indeß dauer: 
ten diefe Eroberungen nicht lange, und feitdem regierten 
die Sofis ganz ruhig, bis die Afganen von den Gebirgen 
Kandahar Herunterfamen, fih in Perfien ausbreiteten, 
und ſelbſt in Iſpahan den Thron des Königs Thamas *) 
bedroheten. Diejer war verfchiednemale von feinen fühs 
nen Feinden geſchlagen worden, als ein Hirt aus Koraſan, 
der einige Raͤuber zuſammengebracht hatte, ihm ſeine 
Dienſte anbot. Man nahm ſein Anerbieten an; er ward 
Heerfuͤhrer der Koͤniglichen Armee, und ſchlug die Afga— 
nen gänzlich, fo daß fie in ihre Gebirge zuruͤckkehren muß: 
ten. Nun aber ermordete diefer General Thamas Kur 
li Khan, feinen Herrn, den legten König aus dem Stamme 
der.Sofis, und bald nachher auch defien einzigen Sohn. 
Hieranf nahm der Thronenräuber den Titel Nadir 
Schach an, und machte ſich durch feine Siege, und durch 
die Eroberung von Indien berühmt. Die Armee des Kais 
ſers Mahmud, Die zwölfmal hundert taufend Mann 
ftarf, aber grade durch diefe Menge und durch weibifche 
Eitten ſchwach war, konnte vierzigtaufend im Kriege abs 


gehärteten Perfern nicht widerftehen. Als NadirShah | 


fih mit Beute von ihr bereichert hatte, wollte er Perfien 
und Indien dadurch vereinigen, oder vielmehr, den Befig 
des Lestern feinen Nachkommen dadurch zuſichern, daf er 
feinen älteften Sohn mit der einzigen Tochter des vom 
Throne geftoßenen Kaifers verheirathete. Diefer behielt 
nur einen Schatten von Macht an den Ufern des Ganges 
und in den Städten Agra und Delhi, welche er aller ihrer 
Reichthümer beraubt hatte. Es iſt befannt, daß man. 
Mahmud’s blofen Thron, der von aediegenem Golde 
und mit Edeljteinen befezt war, auf ſechzig Millionen 
ſchaͤtzte. 


China, ſo wie erſt fein Enkel Hulagu Khan, den der 
Ra ng ufhan nach Iran ſchickte, Perfien eroberte, zus 


*) &o heift der Perſiſche König, und nicht Thomas, wie der 
DVerfafler ihn nennt. ö 
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Nadir Shah fam nah Perfien zuruͤck, und noͤ— 
thigte, fo wie einft Alerander, feineTruppen, den Lohn 
ihrer Beihwerlichferren und ihrer Siege in den Indus zur 
‘werfen. Diefe Strenge machte die ganze Armce von ihm 
abmwendig; feine Soldaten wurden durch den Verluft ihrer 
Beute muthlos, und waren es nun überdrüffig, zu fiegen, 
ohne fich zu bereichern. Die Dffieiere, welche die Nacht 
über um feine Zelte her die Wache hatten, verſchworen fich 
gegen fein eben, und fhlugen ihm, alser in den Armen 
einer Georgierin ruhete, den Kopf ab. Dies war für die 
Armee das Signal, fich zu trennen und die größten Unord— 
nungen zu begehen. Die Dberhäupter wollten nun alle 
Nadir Schach's Nachfolger werden, und befriegten ein: 
ander gegenfeitig, um fich in feine Verlaffenfchaft zu thei— 
fen. So entftand die Anarchie, welche in Perfien die mo: 
narchiſche Herrfchaft vetnichtete. Sie verwuͤſtet nun feit 
beinahe funfzig Jahren dies Land, das in eben fo viele 
Gouvernements getheilt ift, als es Städte hat, und deffen 
Einwohner weiter feine Ausjicht mehr haben, als nach und 
nach von allen Parthei:Dberhäuptern belagert zu werden, 
Da dieje, um die monarchiſche Herrfchaft zu erlangen, eins 
"ander ohne Unterlaß befriegen. 

Perfien hatte endlich funfjehn Jahr Frieden, da jeder 
Khan der ſich einer Provinz bemaͤchtigt, ſie ruhig regier⸗ 
te, und da Kerim Khan, ein Kurde, ſich zum Herrn von 
Schiras gemacht, es gut befeſtigt, und ſich in Iſpahan, 
Kirman und andren Provinzen von den dortigen Khans, 
die ſeine Macht fuͤrchteten, als Regent des Reiches hatte 
anerkennen laſſen. Run ſchickten einige Indiſche Fuͤrſten 
Geſandten an ihn ab, und der Großſultan ſuchte ſich mit 
ihm zu alliiren, um Bagdad und Basra vor ſeinen Waffen 
zu ſichern. Die Perſer fingen itzt an ſich wieder zu erho— 
len, als Ferim Khan's Tod neue Unruhen veranlaßte. 
Sein Bruder, Sadi Khan, ließ feinen Neffen, der zum 
Nachfolger des verftorbenen Regenten feines Vaters, bes 
ſtimmt war, in Berhaft nehmen. Ein Kurde, deffen Muts 


in der Türfei, Perfin 0. 415 


ger fich zum ziweitenmal mit Sadi Khan verheirathet 
hatte, wollte diefe Umftände benugen, um zur Gouverais 
netät zu gelangen; er warb daher, unter dem Borwande 
dem wirklichen Thronerben feine Freiheit wieder zu ver⸗ 
fchaffen, eine Armee gegen feinen Stiefvater, bemächtigte 
fi, nach einer Belagerung von neun Monaten, der Stadt 
Schiras, und fchlug feine beiden Gegner an Einem Tage, 
Hrun bezwang er in furzer Zeit mehrere Provinzen; andre 
unterwarfen fi ihm freimillig, und Ali Murat han, 
den man zehn Monate vorher als ein unbedeutendes Wefen 
anfah, hielt ist einen triumphirenden Einzug in Iſpahan, 
und feste fich au die Stelle der Könige. Seine Regierung 
war indeß ftürmifch, und ich felbft fah während meines Aufs 
enthalts in Perfien alle die Unglücsfälle, welche auch nach 
feinem Tode das Reich noch betrafen, da es von neuem als 
len Gräneln eines bürgerlichen Krieges. Preis gegeben mar. 

Mehmer Khan, deflen Familie lange Zeit über 
Mafanderan herrfchte, war ald Knabe, aufBefchl des Kos 
nigs Ismael Sofi, Faftrirt worden, weil der lettere- 
ſich dafür rächen wollte, daß deffen Vater, HaſſanKhan, 
einen biutigen Krieg gegen ihn geführt hatte. Diefer fieb- 
zigjährige verftümmelte Greis verließ fid auf den Muth 
und die Tapferkeit feiner vier Brüder, welche feine Trup: 
pen fommandirten, und weigerte fih, dem Alı Murat 
Khan für feine Provinz zu huldigen. Als der Lestere 
nun überdies erfuhr, daß jener ein Bündniß mit den Ruſ— 
fen gefehloffen und ihnen bei Aftarabad einen Hafen einge: 
räumt hatte, fo war er entſchloſſen, fih Mafanderan zu uns 
terwerfen, Er ſchickte fogleich feinen Alteften Sohn Schef: 
wes Khan mit einer Armee von dreißig taufend Mann 
gegen den nenen Narfes ab, der in den Gefechten mit ihm 
auch’ mehreremale Verluft hatte. Die Nachricht von Sche k⸗ 
wes Khan’s Siegen erregte in Iſpahan große. Freude, 
Man ftellte drei Zuge lang prächtige Euftbarfeiten an: alle 
Bazars waren mit Goldftoffen oder feidenen Zeugen 
behangen und des Nachts erleuchtet, Nie habe ich einen 


416 Des Grafen von Saüveböuf Reifen 


ſchoͤneren Anblick gehabt, und alles was ich bei diefen Luft: 
barfeiten fah, hatte gar feine Achnlichfeit mit denen in 
Europa. Allenthalben waren Gaufler und Mufiker zu fes 
hen; allen Borübergehenden bot man unentgeldlich Erfri⸗ 
ſchungen an, und fie wurden mit Roſenwaſſer befprengt. 
Auf allen Seiten erfboll Alı Murat Khan's Name, 
Diefer war überzeugt, daß feine Gegenwart noch weit mehr 
ausrichten würde; daher brab er am 2aſten Julius 1784 
mit fecbzigtaufend Mann von Iſpahan auf, und fegte fich 
zu Teyrau, einer Stadt auf der Gränze von Aderbidſchan 
und Mafanderan, feft. | 
Mehemet Khan hatte fich indeffen in feine Haupts 
ftadt zurücgezogen, um ſich dafelbft von feinem öfteren 
Verluſte zu erholen, und dem Ali Murar Khan neue 
Truppen entgegen ftellen zu fönnen; aber bald Fam er wie: 
der zum Vorſchein, und fehlug die Armee des Schefwes 
Khan gänzlich, der fich igt ſehr gluͤcklich ſchaͤtzen Fonnte, 
daß er noch Zeit genug behielt, nah Teyran zu entfliehen. 
Zu eben der Zeit glaubte Dihaffer -Khan*) eine 
günftige Gelegenheit zn einer Empörung gefitnden zit haben, 
und ging auf Iſpahan zu, um fich deffelben zu bemächtigen. 
Als Ali Murat Khan von der Verrätherei diefes feines 
Bruders Nachricht erhielt, übergab er das Kommando über 
einen Theil feiner Armee einem neuen General, der damit 
dem Mehmer Khan entgegen gehen follte; er felbit aber 
eilte mit feinen leichten Truppen der Hauptſtadt zu Hülfe, 
um dem Dſchaffer Khan zuvor zu fommen, da diefer 
noch nicht Zeit gehabt hatte, ſich diefelde zu unterwerfen, 
- Aber nur einige Stunden weit von Iſpahan endigte Ali 
Murat Khan am ııten Febr. 1785 fein Leben, und Pers 
fien ftrand nun in Gefahr, von feinem Bruder, der auf die 
Erbfolge Anſpruch machte, und von Mehmet Khaun ver⸗ 
heert zu werden, da fih mit Gewißheit vermuthen ließ, 
| daß 


) Der Verkaſſer ſchreibt eben den Namen , der bei Franklin 
Jaaffar Khanzund bei Howel Jaffier Cawn heißt: Fafferkan. 
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daß der Letztere fie durch die — der Waffen zu befoms 
men ſuchen würde, 

Der rauhen Jahreszeit wegen, hatte Ali Murat 
Khan mir Erlaubniß gegeben, noch fehs Wochen in T eis 
van zu bleiben; denn natürlicher Weife war es für mich 
weniger befchwerlih, von Stadt zu Stadt zu reifen; als 
auf dem Schnee zu kampiren. Diefe Sorge für meine 
Gemaͤchlichkeit machte denn auch, daß ich nicht mit in die 
abſcheulichen Unordnungen verwickelt ward, welche an 
den Tod dieſes Kürften folgten. Die Soldaten fans 
ten num weder Gchorfam, noch Manuszucht, und pluͤn— 
derten den unermefilihen Schag; die Zelter der Frauen⸗ 
zimmer wurden von den Mördern niedergerifien, und fie 
felbft, als ungluͤckliche Opfer ihrer Schwäche, ganz der With 
der üngezähmten Soldaten Preis gegeben. Die einzige Toch⸗ 
ter des verftorbenen Regenten Kerim Khan verfchonte‘ 
man aus Achtung gegen das Andenfen ihres Vaters; und 
funfzigGeorgier ichloffen einen Kreis um die Tochter des Fürs 
ſten von Gilan, die fich unter ihren Schuß begeben hatte, 
Uebrigens aber war im ganzen Lager nichts als Plündern 
und Morden, da die Truppen der verfchiedenen Provinzen 
voll Nationalhaf gegeneinander waren, Endlich rüdte die 
Armee big vor die Thore von Iſpahan. Der Kommandant 
Bagalfhan ließ diefe aber derſchlieſſen, weil er fih die 
eitle Hoffnung machte, Oberherr der Stadt werden zu koͤn⸗ 
nen. Dur feinen Widerftand nahm der Tumult zit; die 
Truppen zerftreueten fih, und verhcerten die benachbarten 
Dörfer und Landfige. Endlich Famen einige Befehlshaber‘ 
zu den Fahnen des Dſchaffer Khan’s zurüd, Nun’ 
drang diejer in Iſpahan ein, bradte Bagal Khan in- 
fihre Verwahrung, vief feine zerjtreueten Soldaten zus’ 
fammen, und that Alles, was er nur fonnte, um die Aufs 
ruͤhrer zu befanftigen und die Ruhe in "ber Hauptftadt wieder | 
Herzuftellen. 

Alı Murat Khan's ältefter Sohn, bei dem ich in 
Teiran geblieben war, gerieth über die Nachricht von dem 
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ode feines Vaters in das größte Schreden, und eilte fogleich 
mit einigen Bedienten nach Iſpahan, mo aber fein Oheim 
ihn in Verhaft nehmen ließ. Ih erfuhr jene Nachricht 
auf eine fonderbare Art. Mein Sekretair war gegen Mitters 
nacht aufgewacht, und zeigte mir an, daß meine Pferde auf 
dem Hofe herum liefen. Ich glaubte, fie hätten ſich losgeriſſen, 
und machte das Zenfter auf. Nun fah ich, daß auf allen vieren 
Reiter fahen, die mit verhängte Zügel davon jagten. Sie 
waren über eine Terraſſe heruntergefommen, und hatten 
Zeit gehabt, die Pferde zu ſatteln, die Thüre zu öffnen, 
und nun fchleunig zu entfliehen. Einen Augenblick nachher. 
kamen mehrere Perfonen, um mir zu fagen: „Schefwes 
Khan habe erfahren, daß meine Pferde mir. geftohr 
fen wären; die Diebe wären aber ſchon in Verhaft, und 
ih koͤnne die Pferde in dem Pallafte von ihm wieder 
befommen.” Ich eilte in Begleitung meines Sekretairs 
fogteich dahin, und zwar mit dem bloßen Säbel in der 
Hand, weil ih wegen des Gefchreies, das ich in verſchied⸗ 
nen Quartieren der Stadt hörte, fchon einigen Verdacht 
hatte. Als wir auf dem P age waren, verliefen ung unſre 

dienftfertigen Führer, und liefen, fo ſchnell fie nur Fon 
ten, davon. St erfuhr ih, dag Ali Murat Khan 

todt und Sch efwes Khan abgereift wäre, und daf feis 

ne Truppen die Stadt plünderten. Als ich wieder nad 

Haufe Fam, fand ich, daß ich arg hinters Licht geführt war; 

jene Leute hatten mich nehmlich mit Lift aus dem Haufe 
gelodt, um fi, indeß ich abweſend wäre, meiner Sachen 
defto. beffer bemächtigen zu koͤnnen. Ich hatte nun weiter 

nichts, als was ih an mir trug; indeß ward der Khan 

von Teiran durch meine Lage gerührt, und fuhr fort, für 

meinen Unterhalt zu forgen, wie Ali Murat Khau es 

ihm vor feiner Abreife befohlen hatte, Einige Tage nach⸗ 
her gab er mir denn einige Bedeckung zu meiner Reiſe nach 
Iſpahan, wo ich den 20ſten April ankam. Dſchaffer 
Kahn regierte daſelbſt ſeit einem Monat, und brachte ſehr 
beträchtliche Mannſchaft zuſammen, um dem Ungewitter 
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Widerftand leiften zu Fönnen, das fih in Mafanderan ges 
gen ihn zufammenzog. 


Ruſſiſche Dfficiere, welche den Mehemet ea n bes 
gleiteten, erregten natürlicher Weiſe die Vermuthung, daß 
die Kaiferin ftarfe Gründe Hätte, fih in die Perfifchen Anz 
gelegenheiten zu mifchen, damit die Perfer, indeß fie durch 
ihre innerlihen Kriege befchäftigt würden, weniger auf 
das Acht Haben fönnten, was auf der Seite von Georgien 
vorginge. Auch daß von Aſtrachan mehrere Straßen bis 
nach Tiflis und andern Drten des Kaufafus angelegt wur⸗ 
den, ferner, daß fechstaufend Ruſſen anfamen und in der 
Provinz Schirwan Fantonnirten, ließ ganz ficher auf befons 
dre Abſichten fchlieflen. | 


- Der alte Verſchnittene hatte endlich in Mafandes 
rau eine zahlreiche Mrmee zufammengebracht, und auf feis 
nem Marfche nah Iſpahan Alles niedergehauen,, was ſich 
ihm widerfegte. Nun geriety Dfhaffer Khan über die 
allgemeine Niederlage feiner Anhänger in Schrecken, vers 
fieß, in Begleitung einiger leichten Truppen, die Haupts 
ſtadt, nahm die Schäge feines Bruders mit. fih, und bes 
gab fih nah Schiras, dem einzigen Orte, der eine lange 
Belagerung aushalten fonnte. Da Mehemer Khan 
feinen Widerftand mehr antraf, fo rücte er am aten Mai 


in Sfpahan ein. Auch feine ganze Armee nahm ihre Quar⸗ 


tiere in der Stadt, und plünderte fie auf die unbarmıhers 
zigfte Weife, Noch nie hatte Iſpahan fo viele Abſcheulich⸗ 
feiten erfahren, felbft damals nicht, als es von den Afgas 
nen geplündert ward. Die Truppen, unter denen es viele 
Tataren gab, überliefien fich igt. allen Ausſchweifungen einer 
barbariſchen Wuth, und begingen jede nur erfinnliche, 
Graufamfeit. Auch Julfa (die Vorftadt von Iſpahan) 
ward nicht verſchont, und die darin wohnenden Armenier 
waren ebenfalls ſo ungluͤcklich, das ſchreckliche Joch ihres 
neuen Herrn zu fuͤhlen. Dieſe letzte Erſchuͤtterung der 
Anarchie, von der ich Augenzeuge — — das 
| Dd a 
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berühmte Iſpahan faſt in einen Haufen von Ruinen; Ins 
def fchien es doch auch mitten unter den Trümmern noch 
gu leben, Ä | | 


J 


Siebzehntes Kapitel. 


Begenwaͤrtige Lage von Perſien. Regierung der einzelnen Pro⸗ 
vinzen. Beſchreibung ihrer vornehmſten Staͤdte. Handel der 
Einwohner, Religion der Gebern. Verrachtuagen über d die 
‚ Religionen aller Voͤlker überhaupt. 


er ward ehemals in verſchiedne große Provinzen abges 
theilt. Sie waren zum Theil von den Königen erobert 
und ihnen wirklich unterworfen, zum Theil aber nur zins⸗ 
bar, wobei fie indeß zur Ruͤndung des ganzen Reiches diens 
ten, Sch will die jetzige Verfaſſung dieſes Reiches- fchils 
dern, nach welcher es: eben fo viele Dberherren, als Pros 
vinzen hat, mich aber dabei nur auf die Laͤnder einſchraͤn⸗ 
fen, die ehemald umter dem Königlichen Stamm der 
Sofis ftariden, und nur von denen Städten reden, deren 
Einwohner die Wiederherftellung der Monarchie wünfchen, 
und noch auf den Namen „Perſer“ ſtolz ſind. Von Er i⸗ 
wan, Georgien, Dageſtan nnd Schirwan, wel—⸗ 
che alle von beſondern Fuͤrſten Ve werden, habe ich- 
fon oben’gefprochen. 

Aderbidſchan ift ein Theit des alten Mediens, und 
Tauris, die Hauptſtadt deſſelben, wird fir das Alte Ekb a⸗ 
tana gehalten *). Es iſt eins der beſten Länder von ganz 
Perſien, und auch reich, da es ein glückliches Klima hat, 
und da der Boden-durch den Fleiß feiner Bewohner ergie- 
biq wird, est fteht ed unter der Herrfchaft des Ahmet 
Khan's von Koi, der in Tauris einen Statthalter anz 


* Das — der Alten if Feinesweges Tauris, > 
dern 2aniaksnı welches in der Bibel (Efra VI, 2.) auch 
Achmetha beißt. Es liegt in einem kann Thale, 

 welcesder BergOrontes(jekt Ervend, oder & [ven Y) ums. 

ſchließt. Hingegen das jetige Tauris, oder Tebriz, if ‚das. 
aolte Bazaz oder —— — F. 
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ſetzt. Dieſe Stadt, die ſchon ſo oft durch Erdbeben vers 
wuͤſtet worden iſt, hat auch nenerlich wieder ein ſchreckli⸗ 
ches erfahren, das ſie beinahe in einen’Haufen von Ruinen’ 
verwandelt Hätte. Sie treibt einen fehr ftarfen Handel mie‘ 
Seide. Ihre Manufafturen find fehr beruͤhmt; und bes 
ſchaͤftigen eine große Menge von Arbeitern. Auch iſt ſie 
ſehr volkreich, da unaufhoͤrlich viele Tuͤrken, Georgier 
und Kurden daſelbſt ankommen. Die Maͤrkte ſind wohl 
unterhalten und die Laͤden reichlich mit allen Arten von 
MWuaren-verfchen, Man verfertigt hier eine große Menge 
von Scagtin, deffen die Perfer ſich zu ihren-Schuhen bes 
dienen. - Sonft ift Tauris noch durch ſeine ſchoͤne, mit 
glaſi eten Ziegeln bedeckte Moskeen beruͤhmt, an deuen auch 
der in der Gegend haͤufige eridufet a geſpart iſt > 
die fehönfte Zierde ausmacht. 

: Der Boden wird hier fehe: gut — und man⸗ 
erndtet die beſten Früchte in gang Perſien. Die Pfirſiche, 
ſo wie alles Kernobſt, ſind außerordentlich ſchoͤn. Ader⸗ 
bidf ch an wat ehemals von vielen Kanaͤlen durchſchnitten/ 
von denen indeß einige aus Vernachlaͤſſigung verfallen, ? 
ändre "aber in deh bürgerlichen Kriegen zerſtoͤrt worden 
find. In Perſien iſt es nehmlich ein Mittel, ſeinem Feinde 
zu ſchaden, wenn man die Kanäle ableitet, durch welche 
man das Waſſer der Fluͤſſe über zwanzig Stunden weit auf 
‚große Felder hinbringt, weit dieſe unfruchtbar ſeyn wuͤr⸗ 
den, wenn man ſie nicht alle Tage nach Sonuenuntergaug 
waͤſſerte. Ein Pferd oder ein Ochſe ſetzt hierzu ein großes 
Rad in Bewegung, am welchem ſich irdene Töpfe befin⸗ 
den. Dieſe werden angefuͤllt/ und leeren ſich daun in ein 
Becken, welches mit den waſſerbeduͤrftigen Feldern in glei⸗ 
cher Höhe ſteht. Kurz, der Landbau iſt hier in vortref⸗ 
lichem Zuſtande, und die Felder werden eben ſo — ne 
tet, wie unfre Kuͤchengaͤrten. 

Ardevil (Ardebil) ift eine ziemlich — Stadt, 
Hier fontmen täglich fromme Perfer in Menge an, um 
verſchiedene Perfifche Könige, welche ihr Andenken ehr⸗ 
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würdig gemacht haben, zu verehren und ihnen zu opfern. 
Kaufleute aus.allen Gegenden giebt es hier in Menge, und 
es wird ein ſtarker Seidenhandel getrieben, . Die Stadt 
hat übrigens einen beſondren Gouverneur, der unter dem; 
von Aderbidfehan ſteht. 

Ghilan, am Kafpifchen Meere, wurde ein ſehr ann 
genchmes Land feyn, wenn das ungefunde Waſſer, das in 
den meiften Thälern ftehen bleibt, nicht unaufhoͤrlich die, 
Quelle der epidemifchen Kranfheiten waͤre, welche für die; 
Einwohnerifo ſchrecklich ſind. Indeß benugen dieſe die 
nachtheilige Beſchaffenheit des Bodens zum Reisbau, der 
hier in großer Menge waͤchſt, und beinahe ihre ganze 
Nahrung ausmacht: Der Beherrſcher von Ghilan iſt Adiat 
Khan, der zu Raͤſcht, einer ziemlich volkreichen Stadt, re⸗ 
ſidirt. Die Gegenden um dieſe ſind ganz mit Maulbeer⸗ 
baͤumen beſetzt, und man gewinnt darin die ſchoͤnſte Seide 
in ganz Perſien. Es giebt bierimehvere Armeniſche Familien, 
ungluͤckliche Ueberreſte von denen, die Schach Abbas ih⸗ 
rem Vaterlande entriß, um ſie in dieſe Provinz zu verſetzen, 
wo die meiſten bald Opfer des ungeſunden Klima wurden. 

Die Ruſſen ſuchen feit langer Zeit mit Adiat Khan 
gute Freunde zu ſeyn. Der Hafen Angeli Can Inſeli 
und Sinſeli) am Kaſpiſchen Meere, acht Stunden von 
Raͤſcht, dient ihnen zum Stapelort fuͤr die Indiſchen und, 
Perſiſchen Waaren. Sie haben hier einen Konſul und meh⸗ 
rere Handelshaͤuſer. Ihre Schiffe kommen von Aſtrachan 
quf der Wolga hier an, nnd tquſchen Rhabarber *), Manna, 
Senesblaͤtter und Seide gegen ihre groben Tücher oder: 
gegen Pelzwerk ein, das in den nördlichen Provinzen vom: 
Perfie getragen wird, in den andren aber wegen der übers 
mäßigen Hige unbrauchbar ift. 

Mafaonderan liegt an dem ſuͤdlichen Ufer des Kaſpi⸗ 
fen Meeres. Die Vorfahren des Verſchnittenen Mehes 


6) Die Ruſſen holen ihre Rhabarber ans Kiahta ‚ der Chi⸗ 
4 un. Graͤnzſadt / und koͤnnen alſo m. aus — 
nehmen. u 
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met Khan, der vor kurzem Perfien zerruͤttet hat, haben 
feit mehr als einem Jahrhundert über diefe Provinz, das 
alte Hirfanien, regiert. Afterabad, die Hauptftadt, 

ift durch ihre Feſtungswerke fehr wichtig? Die Provinz ift 
übrigens voller Moräfte, welche bei ber Spnnenhite Krank; 
heiten vernrfachen. Ihre fruchtbaren Ebnen find von Ge: 
birgen durchſchnitten; aber die Bevölferung ift nicht groß. 
Die Einwohner haben Induſtrie, und treiben feit' einigen 
Jahren einen ziemlich ausgebreiteten Handel mit den Ruf 
fen, denen Mehemet Khan einen Hafen bei Afteras 
Dad abgetreten hat. 

Chorafan (a. Koroſan) er zwiſchen dem Ras 
fpifhen Meere und der Tatarei, und wird von Scharof: 
Schadh*)beherrfht, der aus der Ehe zwifchen der Tochter 
des Kaifers von Indien und dem Sohne des Nadir Schach 
abftammt. Sein granfamer Vater ließ ihm in feiner Kind: 
heit die Augen ausftechen, Aber mit Hülfe feines Alteften, 
tapfern Sohnes, Nasrola Mirfa, regiert diefer blinde 
Greis mit Weisheit über den. Antheil an der Verlaſſenſchaft 
feines Großbaters, den er ſich erhalten hat. 


Meſched iſt die Hauptſtadt von Choraſan. 
Schach Ab bas wollte verhindern, daß durch die Walls 
fahrten der Perſer nah Ali's Grabe bei Bagdad, nicht 
mehr fo viel Geld aus dem Lande ginge; daher. Fam er auf 
den Gedanken, zu Mefched eine prächtige Mosfee zu weis 
hen, in welcher der Leichnam des Iman Reſa, den man 
in ganz Perſien ſehr verehrt, und ein Fuß von Muhamed' 8 
ehrwuͤrdigem Kameele mit großem Gepränge beigeſetzt wur⸗ 
den. Aber vergebens legte Shah Abbas ſich und feinen 
Nachfolgern die Pflicht auf, einmal nah Meſched zu 
wallfahrten; die dortige Mosfee ward deshalb um nichts 
meht befugt, und alle Andächtige gingen deffen ungeach⸗ 
tet nach Bagdad. 

N Bei Franklin: Schach Rokh Schach. 
Dd 4 
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‚Chor afan iſt ein vortrefliches Land, das ehemals 
unter ‚dem Namen Baftriana befannt war, und wohin 
Darius floh , als Alerander ihn geſchlagen hatte. Es 
bringt alle. Nothwendigfeiten des Lebens in Ueberfluß her⸗ 
dor; auch gewinut man darin viel Indigo, Galläpfel,und 
ziemlich gute Koſchenille . Die Einwohner ſind offenher⸗ 
zig und edelmuͤthig, wovon ich in der Folge ein Beiſpiel 
aus meiner eignen Erfahrung aufuͤhren werde. Die Tur⸗ 
komannen, ein Volk in Turfiftan, von mo ehemals 
die Zürfen auswanderten, Haben noch ihre Sitten beiber 
halten! Sie ziehen als Hirten iimher, und bewohnen einen 
Theil von Chorafan, wo ihre Heerden reichliche Weide fins 
den, In Choraſan werden die fpönften Perfifchen Teppiz 
he gemacht; auch fehr prächtige, bei denen der. Aufzug 
Sol ift, und die ungeheuer viel koſten. Die Stahfflingen 
dieſer Provinz find ganz außerordentlich gut gehärtet; eine 
einzige foftet bis am taufend Tomans, d. i. beinahe 
30,000 Libres. Sie werden auch von den Nerfecn fehr ge: 
fücht, und befommen, ie.nachdem fie älter oder neuer find, 
mehr oder weniger Vorzug. Der ftärffte Harniſch und 
dag befte Panzerhemde, fo wie man es im Kriege trägt, 
koͤnnen der Schneide nicht widerftehen. -Herat, die zweite 
Stadt in Chorafan, ward von den Afganen verheert, als fie . 
es bei Nadir Shah’ Annäherungräumten. Seit diefer 
Zeit iſt es don weniger Bedeutung‘, und hat weiter feine 
Nahrungsquellen, als die Karawauen aus Kandahar und 
Indien⸗ die hier ſehr haͤufig durchziehen. 


‚Segeftan Sedſcheſtan; auch Sedheftan. oder Si⸗ 
fhiftan) eine der großen Provinzen von Perfien, wird von 
Ali Achmet Kha n beherſcht, der in einer Stadt gleiches 


a, Rofhenilfe kommt bis jetzt allein ang Merifo in Amerika. 
Die Inſekten, die man in Ehorafan zum Faͤrben fummelt, ge⸗ 
hören zu dem Coccus ilieis LFNN. Sie heiſſen Kärmes; 
und daher hat die aug ihnen gemachte Farbe den Namen Kärs 
mefin befonmen, . N. 
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komannen bewohnt, die mit ihren Heerden ein herum⸗ 
ziehendes Leben fuͤhren, die Karawanen pluͤndern, und die 
GStaͤdte, denen fie fi. nähern, in Schrecken ſetzen. Die 

‚eigentlihen Bewohner von Sedfcheftan verabfcheuen- diefe 
aunbändigen Zremdlinge, und machen ihnen mit gemwaff: 
neter Hand die, Weiden ftreitig, welche fie nach und nach 
in den verjchiedenen Gegenden auffuchen. 1. 


Kandahar ift-die Hauptftadt in-dem Lande der Afgas 
nen. Es liegt mitten: in unzugänglichen Bergen ,' ind 
gilt feit langer Zeit für den fefteften Drt in ganz Men. 
Timur Shac iſt der Beherrſcher diefer kriegeriſchen 
Nation, die Nadir Schach ſich mir mit vieler Mühe 
anterwerfen Fornte als er fie ans Iſpahau, wo fie den 
Thron der Sofis umgeftürzt, vertrieben hatte. Die Af— 
ganen leben in Horden, wie die Tataren, find von Nas 
tur zu Räubereien geneigt, und uͤben dergleichen in aller 
benachbarten Ländern aus. Man hat fie wohl befiegt,'aber 
nie unterjocht, und fie Haben immer wieder das Goch ihrer 
Eroberer abgeworfen, welche fie vergeblich in ihre Gebirge 
einzuſchraͤnken ſuchten. Timur Schach hat feine Macht 
bis jenſeits des Fluſſes Indus ausgebreitet und ſich die 
ſchoͤne Probinz Ka ſche m ir unterworfen. Von daher kom⸗ 
men die Schahls, foftbarein&nropa wenig bekanntegeuge, 
die bei allen Aſiatiſchen Nationen mit zum groͤßten Luxus 
gehoͤren. Die Wolle von Kaſchemir iſt die ſchoͤnſte in der 
Welt, und feinen als Seide**). Man verfertiget daraus 
Scchahls, die als Guͤrtel oder als Turban getragen werden. 


.*) Vielleicht irrt der Verfaſſer fich hier. Mau. fennt. * * 
Provinz Sedſcheſtan Feine Stadt gleiches Namens. F. 


+) Sn Kaſchem ir ſelbſt giebt ee dieſe feine Wolle nicht; ſondern 
die dortigen Einwohner kanfen durch Agenten in Tibetimd 
Butanallefeine Wolle auf, und, verarkeiten fie dann im die feis 
nen Schahle, mit denen man in England und Indien großen Lu⸗ 

sus treibt, Es giebt indeß auch inKierman, oder Kitmai, 
dem Karamanien der Alten, fehr feine Wolle, F 


ds 
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Auch: Fleider ſich das Frauenzimmer darin, und’zieht fie 
den reichfteh Brokaten vor. Ein vier Ellen langes und Eine 
breites, mit Blumen durchwebtes Stuͤck, gilt über huns 
dert Louisd’or. Die Schahls find noch fchöner, wenn man 
fie einige Zeitlang getragen hat. Sie verfierem dann das 
Sammetartige, und-befommen dadurch mehr Glanz, folg⸗ 
lich ein ſchoͤneres Anfehen. Wer fie im Lande felbft Ein 
oder zwei Jahre getragen hat, verkauft fie in Perfien oder 
Indien fuͤr eben das, was ſie ihm ſelbſt koſten. 

Der Handel zwiſchen den Perſiern und Indiern wird 
geößtentheits über Kandahar getrieben. Die, jahlrei- 
hen Karawanen, welche von Zeit zu Zeit hier durchfoms 
men, bezahlen Zoll, nach Maafgabe ihrer Waaren, Timur 
Schach giebt ihnen Bedeckungen auf ihrer Reife, um fie 
gegen die Afganen zu fichern, die fih wenig an feine Bes 
fehle kehren, wenn fie die Karamanen in den: ‚engen paſſen 
ihrer Gebirge auffangen koͤnnen. 

Sab leſtan liegt am Fluſſe Indus, und ift wenig 
bekannt. Die Bewohner diefer Wüfteneien führen beinahe 
eben die Lebensart, wie die Araber, und haben faft immer 
Krieg mit den. Afganen.. Ihr Oberhaupt, Mirfa Huf 
fein Khan, der zu Weyen vefidiet, hat die legteren mehr 
als Einmal bis an die Thore von Kandahar verfolgt. 

- Die Landfhaft Mekran (Makran) am Indiſchen 
Meere ift beinahe unbewohnbar, theild, weil ihre uners 
meßlichen Wüfteneien gar fein Wafler haben, theils, weil 
die Hitze aufferordentlich Karf und das. Klima fehr ungefund 
iſt. Die darin wohnenden VBölferfchaften find wenig civis 
liſirt. Die, Hanptftadt, die mit dem Lande felbft einerlei 
Namen hat, liegt nicht weit vom Meere, hat aber feinen 
beträchtlichen Handel, weil man fi vor den GSeeräus 
been fürchtet, welche die Küfte unfiher machen, Mes 
Fran wird von Ali Mehemet Khan beherrfcht. Dies 
fer hält fi gewöhnlich bei dem Hafen Guadel (Goas 
den A der haͤufiger a bie — in 3 der Proving, bes 
ſucht wird. | 
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Kerman (Kirman) erſtreckt ſich bis an den Meers 
buſen von Drnins, und iſt ein vortrefliches Land. Die 
Einwohner ſind arbeitſam, und treiben ſtarken Handel mit 
ihrer Wolle, der ſchoͤnſten in Perſien. Man ahmt hier die 
Schahls aus Kaſchemir ziemlich gut nah; aber doch 
find fie. nicht ſo wollreich, wie jene. In der Hauptftadt, 
welche ebenfalls. Kerman heißt, refidirt Agi Huffein 
Khan... Der untere: Theil: feiner Provinz, welcher M os 
goftan genannt wird, erſtreckt fih bis nah Drmus, an 
dem Eingange des Perfifchen Meerbuſens; die Kuͤſten find 
aber wegen des Mangels an Waſſer nicht. ſehr bewohnbar, 
und:haben überdies nur unfichre Anferpläge. Agi Huf 
fein Khan hat, bei feiner friedliebenden Gefinnung, an 
den Unruhen, : welche Perfien neuerlich betroffen: haben, 
nur fehr entfernten Antheil genommen. In feiner ziemlich 
wohl bevölferten Hauptftadt machen die Juden große. Ges 
ſchaͤfte; und auch die Dſchiahurs (Giazurs) welche 
wir Gebern zu nennen. pflegen *),- Haben. Hier völlig 
freie Religionsübung. Die Perfer wiffen wohl, daß ihre 
Boreltern eben diefe-Religion hatten ,- und dulden fie das 
her, ob fie ihnen gleich. veraͤchtlich iſt. Mit dem Namen 
Diſchiahurs belegen die Moslemim uͤbrigens auch. die 
Chriſten, weil ſie diefe, wegen der Bilderverehrung, ald 
Goͤtzendiener anſehen. — Die Gebern erfennen'ein eins 
ziges Höchftes Weſen, und verehren das heilige Feuer nur 
zum Andenfen eines Wunders, das zum Beſten ihres Pros 
pheten Azer gefchehen ift; -diefer: ward nehmlich, mie fie 
ſagen, von'den Kohlen, in die der König Neuruhd ihn 
werfen ließ, nicht verbrannt. Ihre, mit Fabeln und Uns 
gereimtheiten vermifchten Glaubens: Aetifel find in einigem 
Büchern enthalten, die bei ihnen im Anfehen ‚der Heiligs 
Seit ftehen.: Ihre Kinder werden nicht beſchnitten, ſon⸗ 
dern einige Tage nach der Geburt in Gegenwart eines 


Er 
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Religionsdienerd: qbgewaſchen. Sie können big fünf 
Frauen nehmen, und die Scheidung findet nur im Falle 
des Ehebruchs Statt. Uebrigens beobachten ſie einige Fa⸗ 
ſten, und feiern die Feſte ihres Propheten und einiger Sans 
tond. Diefe friedliedenden Gebern bauen das Land , und 
befchäftigen fich wenig. mit dem Handel. Alle Perſer sehe 
hen ihnen einffimmig die größte Rechtſchaffenheit zu, ob ſie 
gleich die Verblendung beefelben i in Anfehung der Religion 
bedauern. 

Ein Daun, der die Erde durchreiſt, fieht faft bei allen 
Bölfern einen befondern Gottesdienft, der aber. immer an 
ein hoͤchſtes Weſen gerichtet if. Hier wird er als ein Kes 
ger verabſcheuet; dort als ein Ungläubiger verachter, dort 
wie ein Hund behandelt; dort. ein Unreiner geſcholten. 
Kurz, allenthalben.:ternt ser die Gräuel: des Fanatismus 
kennen; und ift er von den Vorurtheilen feiner Erziehung 
zuruͤckgekommen, fo ſieht er, wie iehr man die. Denfart 
mißbrancht, welche Priefter und. Mollas dei allen Voͤlkern 
der Erde eingeführsihaben, um ihre. Herefchaft über fie zu 
behaupten. Sie uͤberreden nehmlich jedes.insbefondere: nur 
fie haͤtten das Licht; alle Madre aber irrten in der Finfters 
niß. Der Reifende, der ji ſelbſt belehrt, Fommt am Ende 
dahin, daß er alle Meuſchen als Bruͤder, und den Emigen 
als ihren Vater betrachtet. Er ſieht dann alle Religionen 
fuͤr weiter nichts an, als fuͤr verſchiedne Arten, dem hoͤch⸗ 
ſten Weſen die Verehrung zu bezeigen, durch die es nicht 
größer wird, derentwegen es aber guͤtig auf feine daukba⸗ 
ren Geſchoͤpfe herabblickt. Der Allmaͤchtige muß ja ſein 
Werk lieben, und ſieht auf das Herz, nicht aber darauf, 
ob die Religions⸗Ceremonien dem Ritus dieſes und jenes 
Patriarchen ‚oder den Vorſchriften diefes und jenes Mufs 
ti8, gemäß find: Wenn man die Religionen aller Voͤlker 
betrachtet, fo.bemerft man leicht, daß.alle das höchfte We⸗ 
fen verehrt, und ſich nur in der Art und Weiſe, es ſich zu 
denken und ihm einen wuͤrdigen Dienſt zu leiſten, unter⸗ 
ſchieden haben. Wir nennen Nationen Goͤtzendiener, weil 


..in ber Tuͤrkei, Perfien 7 Dr \ } ; 


fie in dem Feuer oder in der Sonne die Macht, welche Al⸗ 
les in der Natur erwärmt und belebt, oder deu Mond und 
andre Geftirne verehren, da fie deu Einfluß derfelben auf 
die Erde bemerkt haben; aber wird nicht immer der Kuͤnſt⸗ 
ler felbft geehrt, wenn man feine Werke bewundert ?-— Die 
Griechen und Römer harten mehrere Gottheiten, denen jie 
bejondre Namen aaben und befondre Macht zufchrieben, 
Allein von dem richtigen natuͤrlichen Gefühle dieſer Voͤlker 
zeugt doch der Umftaud, daß die hoͤchſte Macht nur auf dee 
Vereinigung aller Götter berubete, . wenn Jupiter den 
Olymp zufammen berief, — Wie befonnt, rufen die Katho⸗ 
lifen ihre heilige Jungfrau. unter verfcpiedenen Benennun⸗ 
gen an, je nachdem fie, ald Seefahrer, ald Arme oder als 
Ackersleute, diefes oder jenes Gute von ihr wuͤnſchen; alle 
aber verehrten doch uur ‚eine und eben diefelbe Maria. 
Eben fo erfaunten auch die Heiden nur ein einziges hoͤchſtes 
Weſen, gaben ihm aber verſchiedene Namen, je nachdem 
ſie dieſes oder jenes wuͤnſchten. Sie werfen ſich vor Bild⸗ 
ſaͤulen von Stein, Gold oder Holz nieder; aber auch vor 
den Statuͤen der Kaiſer beugten ſie das Knie. Gewiß galt 
dies nicht dem Marmorblock; und daraus erhellt denn, daß, 
fie ihre Gögenbilder nicht wirflich verehrten, fondern fie. 
nur als Symbole der Gottheit betrachteten, Kreilich haben: 
Thoren und Dummföpfe auch die Materie angebetet; aber: 
follen, die arm an Beifte find, nicht au das: 
Himmelreich erben? Und fehen wir nicht, daß unfre 
rohen, ſchlecht unterrichteten Bayern, an dem Zage, wenn 
ihr Dosf das Feſt ſeines Schutzheiligen begeht, nur, zu dies: 
fem beten, und der Mouftranz den Rücken zumenden? Und: 
giebt es nicht Meapolitatter, welche von Got t.verlangen : er. 
ſolle doch den heiligen Januarius ften, das, Wun⸗ 
der zu thun, das fie-alle Jahre in ihrer Stadt: zur ſehen 
glauben, und welche in einer Noth dieſem guten Hei— 
ligen drohen, feine: Bildſaͤule in das Meer zu: werfen, 
wenn er ihrem Ungemach nicht abhelfe? — Die Heiden ver⸗ 
ſetzten, fo wie wir, ihre große Maͤnner uud rauen in den 
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Himmel; aber verderbte Herzen wollten eine Entſchuldi⸗ 
gung fuͤr ihre Unregelmaͤßigkeiten haben, nahmen daher 
an, daß die Goͤtter nicht beſſer waͤren, als ſie ſelbſt, und 
ſchrieben den Heroen die Leidenſchaften zu, die ſie auf der 
Erde gehabt Hatten. Nach dem Beiſpiele derer, welche 
man als göttliche Wefen anſah, überlieffen fih nun meh⸗ 
zere Heiden allen Schandthaten ; die Weiber glaubten, ihre 
Schwachheiten dadurch zu rechtfertigen, daß fie die an ben 
Göttinnen des Olymps befangen; und ihre Phantafie, 
die eben fo zügello8 war, wie-ihre Sitten, machte aus der 
in ihrem Urſprunge fo reinen und heiligen Mythologie eis 
nen Graͤuel. — Doch, ift nicht ſelbſt die Heilige, auf Milde 
und Menfchlichkeit- gegründete Religion der Ehriften in tau⸗ 
fend ihrem Wefen ganz widerfprechende Lehrfäge ausgear⸗ 
tet? hat fie nicht Adfchenlichfeiten. verurfacht, uud zum 
Vorwande der ſchrecklichſten Verbrechen: dienen müflen? 
So mißbrauchen denn die Menfhen Alles, felbft die Reli⸗ 
aion, durch die fie doch weiſe und glücklich werden folls 
ten! — Daß man an dem Ganges die Kühe verehrt, ſcheint 
auf dei erften Anblick thöricht und lächerlich; wenn man 
aber auf den Urfprung der Religionen zuruͤckgeht, fo darf 
man nicht glauben, daß die Priefter des Brama jemals 
Hornvich für Gottheiten gehalten haben. Sie crmahns 
ten ein gehorfames und leichtgläubiges Volk bloß, feine 
Ernährer zu ehren. In Indien ift nehmlich das Rindvieh 
fo felten, daß, wenn die Städte davon leben wollten, die 
Kelder unbebauet bleiben würden, Man mußte alfo noth⸗ 
wendig auf die Vermehrung deflelben bedacht feyu, und. 
zu dem Ende verbieten, es zu tödten. Go half zu allen 
Zeiten die Religion das Befte der Staaten befördern; und der: 
aufgeflärte Indier verfchont das Thier bloß, das ihm feine: 
Selder bauen Hilft, ohne es deshalb feiner Verehrung für 
wuͤrdig zu halten. Eben fo find, wieder von Vorurtheilen 
Freie Chriſt weiß, die Vorſchriften der Kömifchen Kirche, über 
ein Drittheil vom Jahre ſich des Fleiſcheſſens zu enthalten, 
im Grunde Vorſchriften einer weifen Regierung, welche ein. 


) 
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färfere Konfumtion der Hausthiere verhüten wollte, da 
man ſolche Befehle, wenn die Religion dabei im Spiele iſt, 
befier beobachtet. Wer nun durch das Zaften an gemiffen 
Tagen ganz treuherzig den Himmel zu verdienen glaubt, ers 
füllt, wie der Indier, nur den Endzweck einer weifen Kes 
gierung, die ihre Gefege zu Religions-Geboten machte, das 
mit fie defto Heiliger gehalten würden. — Der Indier vers 
ehrtin feiner Pagode Figuren, die auf die feltfanı fte Art ge: 
formt find; aber, wären fie auch von einem Phidias — 
wer kann den Emigen malen oder nachbilden? — Würde 
ein roher Menſch, der feinem Monarchen auf die Art, die in 
feinen Augen die unterwürfigfte wäre, feine Ehrfurcht ber 
zeugte — würde ein folcher Meuſch bloß dadurch den Zorn deg 
Monarchen erregen, dafı er feine Berbeugung nicht nach der 
ihm völligfremden Hof-Etifette gemacht, und wuͤrde er dar- 
um mit dem Tode beftraft werden, weiler Ew. Excellenz, 
und nicht Ew. Majeftät gefagt hätte? So wollen wir 
denn der Gottheit nicht eine Erbitterung. zufchreiben, die 
Fein Fuͤrſt auf unfrer Erde haben würde, Der Ewige ift 
zu erhaben, als daß die mehr oder weniger feltfamen Cere⸗ 
, monien, mit denen gewifle Bölfer feine Macht verehren, ihn 
erzürnen, und zu gütig, als daß er Wefen, die Ihn, dem 
fie Alles verdanfen, anbeten wollen, auf ewig unglücklich 
machen Fönnte! — So beweift denn das bunte Gemiſch 
von verfchiedenen Religionen und mancherlei Aberglauben 
auf der Erde, daß alle Völker auf gleiche Art den Willen 
haben, das hoͤchſte Wefen zu verehren *. 


.*) Diefe Stelle ift in der Ueberſetzung, und hoffentlich mit Recht, 

verkuͤrzt worden. Ganz weglaffen wollte man fie nicht, weil 

fie doch vielleicht manchem Lefer nüßlich feyn könnte. Die Ge 
danfen darin find zum Theil denen ähnlich, welche die Bras 
minen oder Pundits Auflerten; (M. f. die Worrede zu der 
Gentuhs Geſetzen, ©. 3.) nur daß fie von ihnen weiter auss 
gemalt und ſchoͤner ausgedrudt wurden. F. 


432 Des Strafen von Sauveböuf Reifen 


Achtzehntes Kapitel. 
Ehemaliger Glan; von’ Ormus und von Bender Abaffi 
— Beſchreibung von Lariftan, Farfiftan und den Jnſeln 
Baharem (Bahbarein), wo man Perlen fiſcht. Wors 
nebmite Hafen im Perfichen Meerbuſen. Befchreibung von 
ran Perfan, Iſpahan und andern vorzüglichen - 
Städten. um 0 


Die Inſel Ormus hatte ehemals ihre eigenen Könige; 
und ward daun von den Portugiefen erobert. : Diefe bes 
nusten "die Lage derfelben am Perfifchen Meerbufen, und 
baueten auf ihr eine Stadt, welche eine der blühendften in 
Afien, und der Stapelort des Handels zwifchen Europa und 
Indien ward. Shah Abbas fah mit Verdruß, daß 
Fremde auf den Küften: feines Reiches Gefege gaben; er 
verbündete ſich daher mit den Engländern, die. nun mit einer 
Stotte feine Truppen unterftügten. Go bekam er die In⸗ 
fel Ormus in ſeine Gewalt, und Gomron, das nun den Nas 
men Bender Abbaſſi( Abbas Hafen“'bekam, ward ung 
ter feiner. Regierung von Indiſchen und Europäifchen Kauf⸗ 
leuten, die dafelbft Komptoire hatten, haͤufig beſucht. Heut zu 
Tage aber ift Ormus, das zwei Stunden vom feften Lande 
fiegt, ein blofer ifolirter Felfen. Die Feſtung, in welcher die‘ 
Portugiefen jich jo nachdruͤcklich vertheidigten, ift in Ruiz 
nen verfallen, und kaum fieht man noch: Spuren .von den 
Stadt, die durch. den Handel, den Luxus und die Reichs 
thümer ihrer Einwohner fo berühmt war. Die Holländer 
haben die Trümmer der Häufer als Ballaft gebraucht, und 
den Marmor, der deufelden zur Zierd? diente, nach Batas 
via gefchafft. Kurz, jegt ift Ormus mit Salz bededt, und 
hat wohl noch feinen Namen, aber faft gar feine Einwoh⸗ 
ner. Gomron ift beinahe ganz verlaffen, ‚und nur ein 
Haufe von Ruinen. Zwar giebt ed an der Stelle noch eini- 
ge Magazine für Indiſche Waaren; aber wegen der unge 
funden Luft, die daſelbſt herrſcht, ift es die Hälfte des Jah⸗ 
res 
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res hindurch menſchenleer, da die Einwohner ſich in die, 
einige Meilen "weit von der Etadt gelegenen Gebirge zus 
ruͤckziehen muͤſſen· Der trockne, faljige, mwafferfeere Bo⸗ 
dein, uud das gluͤhend heiße Klima, durch das: die Ciſter⸗ 
nen dald in Faͤuniß gerathen, machen Ormus für die Ey 
ropaͤer zu einem beſchwerlichen und hoͤchſt ungeſunden Auf⸗ 
enthalt. "Ste haben es daher gaͤnzlich verlaſſen, zumal, ſeit⸗ 
dem der Handel. ſich nah Mast at gezogen hat. Dies 
liegt ſehr vortheilhaft auf der Arabiſchen Küfte am Indiſchen 
Meere, iſt mit gutem ſuͤßem Quellwaſſer verſehen/ und: hat 
eine ſichre Rhede, auf der die Schiffe alle Erfriſchungen fin? 
den. Dee dort regierende Fuͤrſt hat den Kaufleuten-alle Frei⸗ 
heit fuͤr ihren Handel bewilligt, und dadurch iſt die Stadt 
der allgemeine Stapelort der Araber und Indier waͤhrend 
der Monſuhns geworden. ir 0 sing 
Die Juͤſel Kesm iſch Kifhmifch,) welche im Derfis 
ſchen Meerbufen weiter vorwärts liegt, iſt größer, ziemlich 
fruchtbar und mit mehrern Dörfern bebauet. Die Felfen, vom 
denen fie. umgeben-ift, machen es fehr gefährkich, fich dei 
Hafen von Congo zu nähern, - in den auch nur Meine Schiffte 
einlaufen koͤnnen. Da es indeß hier eine Duelle von friſchem 
Waſſer giebt, ſo iſt der Aufenthalt weniger unangenehin als 
in den uͤbrigen Häfen anf dieſer Kuͤſte, welche gar. kein 
Waſſer Haben, Die Araber landen hier mit ihren Batken, 
und handeln mit Datteln und Reis — 
kariſtan, ein gebirgichtes, duͤrres Land, iſt, weil 
es wenig Waſſer hat, nicht ſonderlich bevoͤlkert. Par; 
die Hauptkadt darin, ift von Bergen und Zellen umgeben, 
mittelmäßig groß, und ihr Schloß jetzt nur ein’ Haufe 
von Ruinen. Auch hat die Stadt nicht mehr den Handel, 
wie ehemols, als Karawanen nah Gomron gingen, durch 
ihre Hin- und Herreiſen die Eiuwohner bereicherten, und 
Lar mit den meiſten Perſiſchen Städten iu eine regel: 
mäßige Verbindung ſetzten. Die Provinz Lariſtan ges 
wiunt viel Scide, und ihre Hanptftadt iſt noch jege wegen 
ihrer Sammer: und Zaffent: Wanufafruren berühmt, Man 
Sauveböuf Reifen, - Ge 
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trinkt hier Ciſternen⸗ Waſſer, das man aber vorher kocht, 
um es von einem gefaͤhrlichen Wurme zu befreien, den man 
ſouſt zwiſchen Haut und Fleiſch bekommen koͤnnte. Dieſer 
Wurm iſt fo duͤnn, wie ein Haar, und man kaun ihn nicht 
ohne Schmerzeni, ja ſelbſt nicht ohne Gefahr wieder los 
werden. Dies Uebel muͤſſen übrigens: faſt alle Bewoh⸗ 
ner der Kuͤſten am Perſiſchen Meerbuſen leiden. Sie 
ſind nehmlich genoͤthigt, das Regenwaſſer, aus Mangel an 
andrem, in Ciſternen aufzubewahren, in denen dann der 
fo gefaͤhrliche Wurm ſich erzeugt *). Dee Beherrfcher,von. 
Lariſtan iſt Ali Reſa Khan. Er hat eben feine beträchts, 
lichen Einkuͤnfte, und ficht übrigens darauf; feinem Gebie⸗ 
te, das die Natur durch Berge beſchuͤtzt, die Neutralität 
zu erhalten, fo daß er an ‚den Revolutionen der übrigen 
Probinzen wenig Antheil nimmt. 

+ Karfiftan, das eigentliche Perfien, erſtreckt ſich fange 
dem Perſiſchen Meerbuſen, hat aber ſehr wenige Rheden 
und gar keinen guten Hafen. Der Hafen Buſcher (Abus 
Schaͤhr) der. den Perfern; große Vortheile gewähren koͤnnu⸗ 
te, wird am meiften. von: den Arabern befucht, und auch 
die Engländer haben dafelbft einen Agenten, der. unter dem 
Konful in Basra fteht. Er ift der nächfte Hafen an Schis 
108, und in ihn führt man die Indiſchen Waaren ein, 
die man gegen Landes-Produfte umtaufcht. Ä 

Die Inſeln Baharem (Bahrein) an der Arabis 
ſchen Küfte find wegen ‚dee Perlenfifcherei beruͤhmt. Die 
Perfer Haben ihr. Recht auf diefelben verloren, und die 
Araber ziehen jährlich für mehr als eine Million daraus; 
indeß wird dem Schech, der die benachbarte Gegend bes 
herrſcht, eine fo reiche Beſitzung oft fireitig.gemadt. 

Schiras, die Hauptftadt von -Farfiftan, war 
ehemals unter Kerim Khan's Regierung fehr glänzend. 

— Dei Verfaſſer meint den bekannten Nervenwurm, oder Gor- 
dius Medinenfis LINN, den Hieronymus Welſch in feis 
ner Hifloria Drasunculi Jeu Venae Medinenfis (Aug. Vin- 


. del, 1673. 40,) und —— in ſeinen- Ambenitt. ezot. sur 
beſchrieben — rn? 
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Diefer befeftigte fie nehmlich, und bereicherte fie durch feiz 
nen Aufenhalt.in ihr. Geit der Zeit ift fie aber zu Grunde 
gerichtet worden, da Ali Murat Khan fie mit Sturm 
eroberte und plündern ließ. Zest fteht fie unter Dſchaf⸗ 
fer Khan, der, nachdem er Iſpahan feinem Gegner hat 
überlaffen muͤſſen, in ihe einen Zufluchtsort findet, wenn 
feine .öftern Verfuche, die Staaten feines.Bruders wieder 
zu erobern, nicht gelingen, und wenn er fich genöthigt fieht, 
vor. dem Fürften von Mofanderan zuruͤck zu weichen. Sch i⸗ 
ras ift fehr volfreich. Der fruchtbare Boden umher trägt 
vortreflihe Fruͤchte und den beften Wein in ganz Perfien, 
der indeß feinen Ruhm bei weitem nicht verdient, wenn er 
anders nicht eine aͤhuliche Veränderung erlitten hat, wie 
der Chier, den Horaz fo preift, der aber heut zu Tage 
fehr mittelmäßig ift. Der Schirad: Wein wird aus Trauz 
ben gemacht, die faft unmerkliche Kerne haben und ſehr 
wohlſchmeckend ſind. Man fuͤhrt ihn ſtark nach Indien 
aus, wo er durch die Engländer, mehr wegen des unge: 
heuren Preifed, den fie darauf fegen, ald wegen feiner Vor⸗ 
teeflichfeit, in Ruf gekommen ifu Ich habe mehreremale 
vom Beſten getrunfen, aber ihn garnicht außerordentlich 
gefunden Zu Schiras macht man auch- viel Rofen- Ef 
fenz, welche für die vorzüglichfte gilt, Ferner wird von deut 
Einwohnern eine große Menge Früchte getrodfnet oder ein? 
gemacht. Diefe werden dann nach JIndien geſchickt, und 
find der befte Handelszweig der Einwohner. — Nahe 
bei Schiras ficht man Ueberrefte von Alterthuͤmern. Aus 
den Ruinen eines alten, auf. einem Berge liegenden Tem⸗ 
pel laͤßt ſich vermuthen, daß die Perſer ihn zu einer Zeit 
erbauet ar da fie noch die Religion der Diagier hats, 
tem — Ali Murae Khan fah voraus, daf die Blofade: 
von Schiras ſich in die Länge ziehen würde, (wie fie denn 
wirllich zehn Monate lang dauerte;) daher ließ er feine 
Soldaten eine Stadt bauen, welche von, ihn den Nantes; 
Muratabad befam. DieHäufer wurden bon Ziegelftejs 
nen aufgeführt, die man in diefem heißen Klima an des 
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Sonne trocknet, und waren bald fo weit im Stande, daß 
fie den Soldaten zu einem Zufluchtsort für den Winter die- 
nen konnten. Jetzt haben fich einige Kurdifche Familien 
darin niedergelaffen, die aber bei weitem nicht den ganzen 
Umfang befegen. j 

Ein Berg, nahe bei Schiras, liefert die koſtdere Mu⸗ 
mie *), die in ganz Aſien fo berühmt iſt, weil ſie alle Bruͤ⸗ 
che, felbft von ftärferen Knochen, in weniger als vier und 
zwanzig Stunden heilt. Sie tröpfelt von den Zelfen in 
eine Höhle, die immer forgfältig bewacht wird; und man 
fammelt fie alle Jahre im Monat September, gewinnt aber, 
wenn die Lefe fehr reich ift, nicht viel über zehn Unzen. Sie 
iſt ſchwarz, und fieht aus wie Pech, hat aber feinen Geruch. 
Man gewinnt auch in einigen Bergen von far Mumie; 
aber diefe ift weniger wirffam, und wird deshalb auch 
nicht fo hoch geſchaͤtzt. Bon diefer Art gilt die Unze nur 
zwei Louisd'or; Hingegen die von Schiras, wenn man fie 
acht befommen kann, wohl an taufend Thaler. Ich habe 
ſelbſt eine Probe damit an einem Huhne geſehen, dem man 
ein Bein zerbrochen hatte. Man ließ dies Huhn ein Stuͤck⸗ 
chen von der Groͤße einer Linſe, in Butter zerlaſſen, vers 
ſchlucken, nachdem der Bruch vorher damit gerieben wor⸗ 
den; und den folgenden Tag war es vollfonmen geheilt, 
Ali Murat Khans erfter Minifter, Mirfa Rabbi, 
wollte mich durch diefen vor meinen Augen angeftellten 
Verſuch von den erftauntien Wirkungen der Mumie über: 
zeugen, da ich fie vorher gar nicht glauben Fonnte, Etwas 
davon war immer mit unter dem Gefchenfen, tmelche die 
Könige von Perfien den benachbarten Mächten gaben; und 
ah Ali Murat Khan ſchickte der Ruffifchen Kaiferin 
ungefähr eine Unze in einer golden Dofe. 

Der neugierige Reifende, der in Perfepolts Ueber: 
bleibſel von einem Werke prächtiger und Foftbarer Archis 
tektur zu finden glaubt, fieht dafelbft nichts als eine Keihe 


„29 Sn neuern, Zeiten haben Kämpfer (am angef. D.) und 
Haſſelquiſt zuerſt etwas: von diefer Mumie geſagt. 5 
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von Ruinen und von Gewoͤlben, die auf außerordentlich 
difen Mauern ruhen, nebit einer Menge von ungeheuren, 
ſchlecht proportionirten Säulen mit en gearbeiteten Ka: 
pitälern *). 

‚ Ruf ch iſt an (Chufiftan) macht das Land aus, welches. 
fid von dem Perfifhen Meerbufen bei den Mündungen des 
Tigris und des Euphrats bis an den Sinnee erftredt. (Dies . 
fer Fluß fallt in jene beiden, nachdem fie fih oberhalb Basra 
vereinigt haben.) — Sufa, die Reſidenz des Ahasverus 
nud die Hauptftadt von Sufiana, wırd heut zu Tage Süfter 
(gewöhnlicher und richtiger: Schufter) genannt, und ift 
der Wohnort des Shah Mandelifihan, der die Pros 
vinz Kuſchiſtan beherrſcht. Diefe ift fo oft von den Perfern 
unterjocht, und von den Arabern verheert worden, daß fie 
in einiger Entfernung von den Flüffen ganz müft ift, obs 
gleich die Gegenden an den Ufern derfelben durch die Ara— 
biſchen Horden, die fich darin niedergelaffen haben, fehr 
volkreich ſind. 

Iran Perſan (onſt auch Jrak Adſchemi) iſt eine 
große Landſchaft mitten in denen Provinzen, die unter der 
Herrſchaft des Sof is ftanden. Die Hauptſtadt Davon iſt 
Iſpahan. Dahin kam ich zum erſtenmal am zten Maͤrz 
1784, und ward von Ali Murat Khan's Premiermi— 
niſter eben fo behandelt, wie der kurz zuvor abgereifte Rufz- 
ſiſche Gefandte. Ich wohnte nehmlich in demfelben Haufe 
neben feinem Pallafte, und ward Tag für Tag gänzlich; frei‘ 
gehalten. Iſpahan, welhes Shah Abbas zu feiner: 
Refidenz gewählt hatte, iſt jegt weiter nicht® mehr, als ein 
großes mit Ruinen bedecftes Feld. Die Gärten, die ehemals 
die Luft der Einwohner ausinachten, werden jegt gepflügt, und 
mar gehrdrei Stunden lang auf Wegen, die vor Zeiten Straz 
fen waren, Che man an den Mittelpunft der Stadt fommt. 
Die-Bazars, De Shah Abbas woͤlben und durch 
Kuppeln von oben erleuchten ließ, find fehr groß, und eis 

*) Man vergleiche Franflin, im erften Bande des Magazins 


von 2, Retiebefchreibungen S. 297 und folg.; befonders die 
Note ©. 313. $ 
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den, wie praͤchtig dieſe Hauptftadt chemals gemwefen‘.fenn 
muß. Der große. Pas, einer der größten in der Welt, ift 
ein laͤnglichtes Vlereck, und hat zweihundert Toifen in der 
Fänge und halb fo viel in der Breite. Gr ift mit einem 
Kanat umgeben, und mit regelmäßig gebaueten Häufern 
befetst. Ueber ihm ragt der Pallaſt der Könige hervor, au 
dem man noch Spuren von Shah Abbas Größe fieht. 
Vor dem Haupteingange ftehen Kanoıten, desgfeichen Mörs 
fer anf Paffetten, die, bei ihrer Schwere, aanz unerfehhtz 
terlich feheinen, Mehrere darunter find in Ormus erobert 
worden, und führen noh den Namen der Portugiefifchen 
Bice-Könige. Neben dem Pallaft fteht die Königliche Moss 
fee, Dies prächtige Gebäude iſt von außen mit Marmor 
befleidet, die Kuppel aber und die Minarets find mit bun— 
tem Porcellan auf Mofaifen: Art gedeckt, und das Innere 
nebft dem Gewölbe mit vergofdeten Basreliefs geſchmuͤckt. 
An dem andern Ende des Platzes fteht ein großes Gebäude, 
por welchem alle Taae nach Sonnenuntergang eine lärmens 
de kriegeriſche Mufif gemacht wird, Man fieht dafelbft 
auch noch die Uhr von Ormus, die aber Ali Murat Khan 
nicht aufziehen ließ, weil feine Aftrologen ihm gefagt hats 
ten, daß ihr Glockenſchlag ihm Unglück bringen würde. . 
Dbdgleich zwei Drittheile von Iſpahan verwuͤſtet 

‚ find, fo hat es doch noch über dreihundert tanfend Einwohzs 
ner, Alle Künfte und Handwerfe werden hier in großer 
Bollfommenheit getrieben ; man bewundert dic hiefigen Maz 
nufakturen von allen Arten, und befonders find die hier verfers 
tigten Gold: und Silberftoffe in ganz Afien beruͤhmt. Suͤd⸗ 
lich von der Stadt ficht man die berühmte Alee, welche 
Scherbaf genannt wird, und mit der Berfailler einige 
Achnlichfeit hat. Sie iſt mit vier Reihen von Ahoenbäus 
men beſetzt, hat fhöne Gärten und Luſthaͤuſer neben ſich, 
amd ihre Lange beträgt an dreitauſend Toiſen. Auch iſt 
dieſe fchöne, unter Shah Abbas Regierung gemachte 
Anlage mit Kanälen und Waſſerbecken geziert, — Der 
Kup Saindery (b. A. Seindé-rud), der die Stadt 
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in zwei Hälften theilt, hat eine ſchoͤne, von Ziegel und 
Quaderſteinen gebauete Bruͤcke. Diefe befteht aus ſechs und 
- dreißig Bogen, und hat eine, auf jeder Seite mit einer Ter⸗ 
taffe bedeckte Galerie, von der man die angenehme Ausficht 
auf die Gärten in der Gegend, und auf die Vorſtadt Julfa 
(Dſchulfa) an dem Ufer des Fluffes genießt. Man Farin, 
mern das Waſſer niedrig fteht, auch unter den Pfeilern 
der von oben erhellten Bogen durchgehen, da in gleichen Ents 
fernungen von einander Steine liegen. Ein wenig weiter 
hinunter befindet ſich eine andre, von S cha ch Abbas II. 
erbauete prächtige Bruͤcke. Dieſe hat breitere Galerien, und 
in der Mitte derſelben einen ſechseckigen Platz. Von einer 
unter den Bogen angebrachten Erhöhung: fällt dad Waſſer 
in einer Kaskade herunter, und giebt dadurch einem ſchoͤ⸗ 
nen Pallafte, der gegenüber gebauet ift und deſſen Gärten 
Die veizendften in der ganzen Gegend von Iſpahan ſind, eine 
angenehme Ausſicht. = — 
— Schach Abbas, der den Beinamen der Große 

verdiente, hat unter allen Perſiſchen Koͤnigen das Meiſte 
zur Aufnahme der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften gethan, und 
ihm verdankt auch Iſpahan ſeine Vergroͤßerung und ſeinen 
Glanz. Er ließ aus Julfa (Dſchulfa), einer Stadt 

in Aderbidſchan, viele: Armeniſche Familien kommen, 

damit fie, weil fie mehr Handelsgeiſt haben, als die Perſer, 

den Indiſchen Handel, der in der Folge Perfien fo ſehr ber 
reichert hat, in Gang bringen follten. Bas große Revier 

von Iſpahan, worin diefe Kamilien fich wohnhaft niederr 

lieffen, befam von ihm dem Namen Julfa. Auch bewil⸗ 

ligte er denſelben große Vorrechte, die ſie aber itzt faſt ganz 

verloren haben. Die meiſten Armenier ſind nach Ba g⸗ 

dad, Basra und andern Tuͤrkiſchen Städten gezogen, 
um dafelbft Frieden und Ruhe zu finden, amd der Anarchie, 
welche Perſien zerrüttet, zu entgehen.  Jegt wohnen nme 
noch die in Julfa, melde fih nit haben entſchlieſſen 
koͤnnen, die Ruinen deſſelben zu verlaffen ; diefe Vorſtadt 
iſt nehmlich verfihiednemale mit in das Ungluͤck verwidelt 
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worden, das Iſpahan betraf, und ‚har darm zugleich 
alle Graͤuel der Pluͤnderung und der Verheerung erfahren, 
wie ich bei Alı Murat Khan’s Tode.felbft-davon Zeuge - 
‚gemweien bin. — In Julfa gewinnt man ziemlich auten 
weißen Wein, und daher werden denn die dortigen Armes 
Hier-Häufig von den Perfeen beiucht; die bei ihnen reichlich 
uf das Wohl des Propheten trinfen. — Der Boden, von 
Iſpahan iſt an fich ſelbſt ziemlich dürr ; und nur die Ju: 
duſtrie der Perfer hat. ihn durch die ftärffte Kultur, und 
buch Kanäle, welche zur Bewaͤſſerung der: Felder gejogen 
dind ſehr ergiebig gemacht, Diele, Kanäle lanfen, wegen 
des Waſſerpaſſes, an vielen Drten unter der Erdefort, und ha⸗ 
ben in beftunmten Zwiſchenraͤumen Deffnungen, gleich Bruns 
nen, welche dazu dienen, dak man fie immer. iu gutem Stanz 
De schalten, und reinigenfanp, wenn ſie fich verftopft haben. 

Die reine und etwas fbarfe Luft, die man in Iſpahan 
athmet, verfchafft den Einwohnern den fhägbaren Vor⸗ 
theit; "Daß fie das ganze Jahr hindurch Obſt aufheben Fon- 
nen, und bei der neuen Lefe noch altes haben, Um einen 
Begriff. von dem hiefigen geiunden Klima zu geben, darf 
ich nur etwas von der legten Peft fagen, die Bagdad ver: 
wuͤſtete. Es flohen damals mehr als zmeitaufend Kamilien 
nach Perfien, und man wies ihnen verfhiedene Dörfer bei 
Iſpahan zum Aufenthalt: an. Nun farb nicht der zehnte 
Theil von dieſen Leuten, und che noch ein Jahr verging, 
war diefe Plage bei ihnen ganz. verſchwunden, ohne * 
weiter ausgebteitet zu haben. 

Jesd, eine ziemlich große Stadt, liegt zwar in einer 
faſt wuͤſten Gegend, iſt aber ſehr volkreich, und ihre arbeit⸗ 
ſamen Einwohner treiben einen ſtarken Haudel mit Seide 
and Baumwolle. Ihr Beherrſcher iſt Adſchi Ali Khan, 
der aber, um ſeine Beſitzungen zu erhalten, aus Klugheit 
den Regenten von Iſpahan für feinen Oberherrn aner: 
fennt. Er ließ, als ih hier durchkam, ein fehr fcbönes 
Haus.bauen , da dag vorher- von ihm bewohnte durch ein 
Erdbeben zertruͤmmert worden war, Die Gegenden um 
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Jes d find ſehr gutangebanet, und tragen das ſchoͤnſte Ge⸗ 
treide in Perſien. Daher kommt denn das Perſiſche 
Sprichwort: man muͤſſe, um glücklich zu ſeyn, Brodt aus 
Jesd, Fruͤchte aus Aderbidſchan, Wein von Schiras und 
ein Mädchen aus Georgien haben. 2 

Die Stadt Kaſchan ift durch die buͤrgerlichen Kriege 
nach und nach verwuͤſtet worden. Sie ſteht indeß wegen 
ihrer Seideumannfakturen in Ruf, und treibt mit den 
darrin gewebten Zeugen ſtarken Handel. Ihr Boden traͤgt 
vortrefliche Fruͤchte, und liefert Alles in Ueberfluß. Schach 
Abbas hatte in Kaſchan einen prächtigen Pallaft bauen 
laſſen, der mit ſeinen Gaͤrten noch jetzt vorhanden iſt. Da 
die Gebirge dem Klima von Perſien große Verſchiedenheit 
geben, fo ſind in gewiſſen Propinzen die Sommer weniger 
glühend heiß ‚und im andern die Winter weniger ftrenge, 
Die Sofis pflegten daher ihren Aufenthalt bald in dieſer, 
bald in; jener Stadt zu nehmen, wo fie immer einer nr 
nchmen Luft: Temperatur genoffen. 

Die Stade. Kom ift Duck ein Erdbeben, das vor einis 
gen Jahren auch mehrereandre Perfifche Städte betraf, faſt 
gaͤnzlich zerſtoͤrt worden. Ihr Beherrſcher, Mehe met Ati 
Khan, thut indeß alles, was er nur kann, um der um 
glücklichen in-einen Ruinenhaufen verwandelten Stadt wie 
der aufjuhelfen. Ihre Moskee, die. von deu Perfern für 
vorzüglich Heilig ‚gehalten wird,. zieht immer eine große - 
Menge von Pilgrimmen nah ihre hin, welche daſelbſt das 
Grab der Sidi Fatima, einer Enfeln von Ali, dem 
Schwiegerfohne Muhamed’s, verehren. Auf dieſem 
Denfmale liegt ein, mit Gold und Stetten geftichter- Tep⸗ 
pich, und es ift mit einem Gitter- von: gediegenem Silber 
amgeben, das ſechszehn Fuß im Quadrat, und oben: große 
Kugeln hat. Das Gewölbe iſt mit vergoldeten Arabesken 
geziert, und eine Menge. von demſelben herunterhangender 
Lampen erregt bei allen den Andaͤchtigen, die beftändıg 
große Dpfer dahin bringen, noch mehr ‚heilige Ehrfir ht. 
Zur Rechten in dieſer Moskee ſieht man. die Grabmaͤler 
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des Shah Abbas und des Shah Soft, von denen 
jedes unter einer befondern Kuppel fteht, und die ebenfalls 
verehrt werden, da das Andenfen beider unter ihnen begras 
beneu Sürften von den Perfetninoch nicht vergeffen wird, 
Ztoifchen den Städter Rom und Kaſchan fängt die 
berühmte Salzwuͤſte an, die über fechzjig Stunden lang und 
zwanzig breit ift, Die bin ich fo erftaunt gewefen, ald da 
ich von einem auf unſrem Wege liegenden Berge herunter 
Die Augen auf diefe große Ebne warf, und fie mit einem 
ſo weißen Salze bededt fah, daß ich hätte glauben mögen, 
es ſei fo eben Schnee gefallen. Mehrere Gegenden von 
Perſien find auf diefe Art unbewohnbar, und die Reifen: 
‚den müffen fih in ihnen mit einem Schlauche voll füßen 
Waſſers verfehen, da fie in folchen weiten Ebenen nur Bäche 
finden, die ihre Erwartung täufchen and un Durſt 
nicht ſtillen koͤnnen. 
| Teyran liegt in einem ängenehmen, mit reizenden 
Huͤgeln eingefaßten Thale. Der dortige fruchtbare Boden 
bringt Alles, was die Einwohner beduͤrfen, in Ueberfluß 
hervor. Hier findet man einen von Schach Sofi erbaue⸗ 
ten großen Pallaft, den Ali Murat Khan bezog, und in 
deffen Gegend feine Armee gelagert ſtand, als er fih Mas 
fanderan unterwerfen wollte. Der Tod diefes Fürften 
veranlafte das Unglüc dee Stadt; denn fie ward nun der 
PM ünderung Preis gegeben, Mehemet Ali Khan, der 
mir bei diefer Gelegenheit Beweife von feiner Rechtſchaf⸗ 
fenheit gab, war fo Flug, fih dem Berfchnittenen Meh es 
metKhan zu untermerfen, da er ſonſt gewiß bald das 
Opfer eines vergeblichen Widerſtandes geworden ſeyn wuͤrde. 
Kasbin, eine große Stadt, iſt in den verſchiedenen 
Revolutionen ebenfalls faſt gänzlich zerſtoͤrt, und kaum dee 
Koͤnigl. Pallaſt mit ſeinen Gaͤrten iſt erhalten worden. In 
der umliegenden Gegend wird viel Seide gewonnen, und 
dann in des Stadt zu ſehr ſchoͤnen Stoffen verarbeitet, 
Ihr Beſitzer Huffein Ali Khan iſt mehreremale in eir 
xruer mißlichen m BORN, da verſchiedne Gegner mit ih: 
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ren Waffen glüdlihen Fortgang Hatten, und. ihn fih uns 
terweifen wollten. Uebrigens ift die Stadt wegen ihrer 
Säbelflingen berühmt, die weit befjer ſind, als die Dar 
mascener, aber doch nicht: über hundert Thaler koſten. 
Sowohl aus Aderbidfhan, ald aus Korafan, foms 
men fehr häufig Karamanen Hieher, fo, daß die Stadt ein 
Stapelort für den Handel, und fehr volfreich wird. Ju 
ihr verarbeitet man auch eine. große Meuge Kupfer, das man 
aus den benachbarten Bergen gräbt, zu allen Arten von Ge: 
ſchirren, die beffer find, ald die Tuͤrkiſchen. u. der umlies 
genden Gegend gewinnt man viele Piftagien, die durch ganz 
Perſien verführt werden, Der Baum, der fie trägt, hat 
Vehnlichkeit mit einem großen Keigenbaume.- Sie wachfen 
traubenförnig wie der Wein, find rofenfarben, und machen, 
wenn der Daum damit bededft ift, dem fchönften, Anblick. 

Suͤltanie iftdurd ein Erdbeben beinahe vou Grund 
aus zerftört worden, fo daß man den Pallaft des Schach 
Sofi-faum noch erfennt. Es hat eine fehr angenehme 
Lage, und zieht in feinen Gärten vortrefliche Früchte, Uebri— 
gens ift e8 die legte Stadt in Yran Perfau, (Jrak Ads 
ſchemi) nad) der Seite von Aderbidſchan und Gilan 
zu. Mehmer Kuli Khan huldigt immer dem Erften, 
dem. Beften, der fich. vor feinen. Ruinen zeigt, um ſich den 
Beſitz derſelben zu erhalten. 

Hamadan (Hamedanh iſt zwar ſehr uͤbel —* 
aber durch ſeine Lage eine der angenehmſten Staͤdte in 
Perſien; zwiſchen den Haͤuſern giebt es nehmlich Gärten, 
und dieſe werden von den zahlreichen Quellen, die aus Huͤ⸗ 
gehn hervorkommen, gewäflert, fo daß ein ſehr angeneh— 
mes Ganzes entfieht, Adſchi Ali Khan hat faft immer 
damit zu thun, die Kurdiſchen Stämme, welche Scifs*) 
heißen, zuruͤckzutreiben, da ſie unaufhoͤrlich bis auf ſein 
Gebiet ſtreifen. — 


SEs giebt in Ditindien Seiks oder Seiten, weiche die Sg 
genden am Indus und in Guzurate bewohnen; allein. zur dies 
„ten srhöten weil die Furdiſchen S A —— za 
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—Kermenſcha iſt die erfte Perfifche Gränzftadt auf 
der Seite von Rurdiftan. Sie liegt am Fuße von Bergen 
zu Ende einer großen Ebne, und ift ziemlich gut gebauet, 
Ihre Feſtungswerke werden in gutem Stande erhalten, ber 
ftehen aber nur in einer bloßen, mit Thuͤrmen befegten 
Maner, fo daß fie eher ‚gegen Kontrebandiers, als gegen 
eine Armee angelegt zu feyn ſcheinen. Alo Kolo Khan 
nahm mich bei meiner Durchteiſe durch diefe Stadt fehr gut 
auf; und von feinem Neffen Adſchi AliKhanmußich einen 
Zug erzählen, der ihmEhre macht, und zum Beweife dient, daß 
die Religion allenthalben rechtfhaffene Leute bilder, Als 
Alo Kolo Khan, Gouverneur von Kermenfha, Ali 
Murat Khan's Tod erfuhr, bemächtigte er fich der drei 
Kiften, die mir aus Bagdad zugefchict wurden und mit 
einer Karawane durch feine Stadt gingen. Diefer Macht: 
fteeich mißfiel mir ſehr; aber ih konnte ihm feine Vorftel: 
lungen darüber machen, weil cr bald nachher in einem Ge; 
fechte mit den Kurden getödtet ward, Hierbei war uͤbri⸗ 
gend ein Umftand fonderbar. Ich hatte in meinen Kiften 
Jagdflinten, und mit Silber ‚ausgelegte Piftolen, ferner, 
meinen Uniform⸗Saͤbel mit einem ſehr gut gearbeiteten Griff 
von gegoffenem Golde. Alo KoloKhan wagtefich. gerade 
mit meinen Waffen etwas zu nahe an einenKeind ; Diefer warf 
ihn aber zu Boden, riß ihm meinen Säbel aus der Hand, 
und hieb ihm den Kopf damit ab; woher denn feine Mann⸗ 
ſchaft faate:: geſtohlnes Gut: gedeihe niht. Sein Neffe 
Adſchi Ali Khan folgte ihm in der. Regierung. Ihn 
erſuchte nun der Paſcha von Bagdad, daf er mir meine 
Gaben wiedergeben möchte, deren fich fein Oheim bemäch: 
tigt hatte. Und nun ſchickte der guter Pilgrim (denndies 
ift der vornehmfte von Adfhi Ali Khan's Titeln) fie 
an Herrn Rouffeau, Franzöfifhen. Konful zu Basra, 

der ſich in Bagdad aufhält, und fehrieb ihm dabei: .er möchte 
fie mir wieder zuftellen, damit die Seele feines Dheims-in 
jener Welt nichts meinetwegen zu verantworten’ hätte, 
Herr Rouffeau hat aber fein fo zartes Gewiſſen, mie 
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der Perfer; denn fo oft ich ihm auch feit vier Jahren über 
die Sache geſchrieben habe, hat er. mir doch weiter nichts 
geſchickt, als einen Brief, worin er mir faat: Adf Hi 4 ff 
Khan habe ihm das Meinige ausgeliefert. = 

Dei Kermenſcha befah ich eingroßes Gewölbe, ‚das 
in einem Berge, oder vielmehr in einem ungeheuren Selfen 
ausgehauen ift. Es fteht eine Bildſaͤule zu Pferde darin, 
deren Höhe vom Kopfe des Reiters. bis zum Hufe des Pfer« 
des, welcher drei Zug im Durchmeſſer Hält, wenigftens dreißig 
Ellen beträgt. Die Perfer fagten mir: ſie ‚ftelle einen ges 
wiſſen $errer vor, der lange vor Alegander’g Zeit 
durch feine Tapferfeit- und Leibeslaͤnge beruͤhmt geweſen 
ſey. Er kann aber unmöglich die Größe feiner Bildſaͤule 
gehabt Haben, und eben das gilt au von feiner, indeß etz 
was kleinern Gattin, deren Bildfänle zu Pferde neben der 
feinigen ſteht. Ich Fonnte übrigens Feine. weitere Nachz 
richten von ihm befommen, außer die, daß er an. mehreren 
andren Bergen Spuren von feiner Tapferfeit hiuterlaſſen, 
und an den Felſen Basreliefs zur Verewigung feiner Siege 
ausgehauen habe, Wirklich ſah ih auf dem Wege nach 
Iſpahan an verfhiedenen Orten mehrere Werke diefer Art, 
von denen man mich verficherte, daf fie von eben dieſem 
Ferrer wären. — Das große Gewölbe: ift dreißig Fuß 
breit, ungefähr fiebzig Hoch, und bogenförmig.. Auf jeder 
Seite fieht man Basreliefs, welche Jagden und Fifchereien- 
vorftellen, und das Ganze ift ziemlich gut erhalten, Ite-' 
ben dem Gewölbe, und. am Fuße des Felſens entfpringt aus 
diefem eine beträchtliche Duelle, die im Sommer eisfalt, 
und im Winter fehr heiß iſt. Sie bildet gleich bei ihrem 
Urfprunge einen fhönen Kluß, und ih Habe nie —— 
und — Ber — als aus ihr. 
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Kegierungr: Ch arafter und Sitten der Perſer. Religion, Fanatis⸗ 
mus und Kleidung. Tracht ihrer Weiber. Ihre Art Krieg zu 
fuͤhren und die Staͤdte zu befeſtigen. Nase von Tatariſchen 
Pferden. Meine Abreiſe von 2 Hpaban, und Ten meis 
ner Rees 


Di: — — in Ibeen Provinzen Hheingee 
fehränfte Gewalt, feitdem Anarchie Perfien zerrüttet, und 
fie genöthigt ſind, fich bald unter diefen, bald unter. jenen 
zu beugen, der. duch feine Parthei herrſchen und ſich Macht 
über feine Nachbarn anmaafen kann. Da e8 nuficher, ja, 
unmöglich ift, zu beſtimmen, wer heut zu Tage die meiften 
Anhänger hat, fo Habe ich mich bei meiner Beſchreibung 
von Perfien darauf eingefchränft, die Perfonen zu nennen, 
welche die einzelnen Provinzen beherrſchen. Nur anf diefe 
Art Eonnte ich: einen richtigen-Begeiff von dem Lande gex 
ben, das: alle Fahre neues Unalüc erleidet, feitdem ein Koͤ⸗ 
nigsmörder. die monarchiſche Herrfchaft vernichtet hat. Die 
Khans haben in ihren Städten’ die Höchfte Gewalt, und 
halten alle Tage regelmäßig zweimal Diwan, wobei fie 
von ihren Dfficieren uhd Hofleuten umgeben find. - Sie 
üben dann. für ihre Vaſallen die. Rechtspflege aus, und 
nach dem Urtheilöfpruche folgt auch immer fogleich Die 
Vollziehung, fo, daß weder Rang noch Vermoͤgen den 
Strafbaren von dem Tode oder von einer derben Bafton- 
nade auf: die Fußfohlen retten kann. Indeß koſtet die 
Sentenz dem: Berurtheilten bisweilen auch nur die Naſe 
oder ein. Ohr, wenn man ihn nicht alle beide abſchneidet. 
Das Wiedervergeltungsrecht wird in Perfien: ganz heilig 
beobachtet, und jeder Khan macht es fich zur. Pflicht, die 
Gerechtigkeit "Öffentlih und unpartheiiſch zu verwalten. 
Immer find Henfer in feincin Gefoläg, die bereit jtehen, und 
ſtillſchweigend den Befehl zur Vollziehung der Urtheile er— 
warten. Ich bin in Iſpahan ein Augenzeuge von einem 
Beifpiele diefer Art gewejen, Der Sohn des Mirſa Rabbi, 
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Gremier : Minifters bei Ali Murat Khan, ward anger 
klagt, daß er ein junges Mädchen gewaltſam gefchändet habe. 
Sogleich befahl der Fürft: wenn Mirfa Rabbi im Diwan ſeyn 
würde, follte fein Sohne bei dem Eingange des Pallaftes: zwei⸗ 
hundert Streiche auf die Fußſohlen befommen. Und -diefe 
Sentenz ward an ihm vollzogen, ohne daß fein befümmerter 
Bater ed wagte, um Gnade für-ihn zu bitten, Ich ſah dem 
armen Märtyrer. feiner Begierden ‚auf einem Pferde ber 
‚ mir vorbei führen. -- Seine. herunter hangenden Fuͤße was 
ren ganz von Haut entblößt, und er: fonnie wenighens — 
Monate lang nicht gehen. | 

Die Perſer, welche unter feiedtichen — die 
gebilderfte Nation, in Afien wurden, haben noch jetzt Ges 
ſchmack an Wiffenfhaften und Künften, und in allen. ‚großen, 
Städten giebt. es Schulen, worin die Philofophie es 
wird. Ihre Sprache, welche von der Provinz Karfiftan, 
wo man fie am reinjten fpricht, Farſi genannt wird, iſt 
mit Arabiſch vermifcht, und klingt majeftätifch. Der, Dichz; 
ter Sadi, deſſen Grabmal fih zu Schiras befindet *), 
machte der Dichtkunſt Ehre, und Andre haben ihn mit. 
Gluͤck nahgeahmt, ohne in die fhwülftige, den Morgen». 
ländern natürliche Schreibart zu. verfallen. Cine forgfäls 
tige Erziehung ift das Hauptverdienft der Perſer; die voll⸗ 
kommenſte Verftellungsfunft iſt die Quelle jener raffinieten, 
Höflichkeit, mit der.fie zwar einander nicht betrügen, den 
rentwegen fie aber immer zuruͤckhaltend find, 

Sie verachten die Türfen,; weit fie diefelben der Kete⸗ 
rei beſchuldigen, und koͤnnen es dem Schutzpatron der Os⸗ 
manen, Om ar, gar nicht vergeben, daß durch ſeine Schuld 
Muhameds Schwiegerſohn, Ali, nicht deſſen Nachfolger 
geworden iſt, da ſie den letztern als den einzigen Weg⸗ 
weiſer der wahren Glaͤubig en anfehen. Mit diefem 
Namen belegen fie ſich feldft, und voll Stolz darauf weis 
gern fie ſich, mit denen zu effen, die nicht zu ihrer Sefte 
gehören, und behandeln diefelben ald Unreine. Ein Per: 

“IM. ſ. Franklin im erften Bande des Magazins ıc., S. a56. 


44% Des Grafen von Sauveböuf Räfen 


fer;; der ſeine Hände in einem Bache wuͤſche, würde nicht 
zugeben/ daß ein Ketzer zehn Schritte weiter oberhalb zu 
gleicher Jeit traͤnke, weil er befuͤrchtete, daß der Andre durch 
feine: Leppen das Waſſer verunreinigen moͤchte — Alt! 
Murat Khan's Premierminiſter Hatte mich ſchon drei 
Monate lang aus ſeiner Kuͤche und mit ſeinem Geſchirre 
Bedienen laſſen, als ich noch immer nicht wußte, daß mai 
das Potcellan, und uͤberhaupt Alles, was ich gebrauchte, bei 
Seite ſetzte, und niemanden ‚mehr darauf ſervirte. Ja, 
ich bemerkte dieſe aͤngſtlichſte Gewiſſenhaftigkeit nicht ein⸗ 
mal, wenn ich bei ihm aß; denn man fegte alsdanm jeden 
Gafte eine kleine Schuͤſſel mit fünf oder fechs verfchiedenen Ger 
richten dor. So pflegen die Perfer zu effen, wenn fie Gar 
ſte bewirthen, die nicht⸗ von ihrer Religion ſind, weil ſie auf 
dieſe Art Unhoͤflichkeit gegen dieſelben vermeiden koͤn⸗ 
nen. Hingegen eſſen fie; wenn fie keinen Fremden bei⸗ 
ſich haben, mit den Fingern und aus Einer Schüfen! 
Uebrigens find aber die Perfer nicht fo fanatifch graue 
ſam/ wie die Tuͤrken; denn die Chriſten koͤnnen fi 
in ihre Moskeen gehen, ja, Kenegaten: ſogar die Mihaz 
medaniſche Religioit- roieder abſchwoͤren/ dhue deohalb/ 
wie in der Tuͤrkei, die Hinrichtung befürchten zu duͤrfen. 
Die Perſer find eben fo feomm, als aberglaͤubig, und 
— mehrere Wallfahrten, indeß ſelten eine nach Met: 
Nur die Wallfahrt nach Bagdad halten fie für eine: 
— und verrichten ſie faſt Alle einmal it ihrem Leben; 
Die- Srerndenterei- ift fuͤr· die Perſer Hei IHrei Handlungen 
ein Beftimmungsaruud, und⸗ dient ihnen zit Richtſchnur! 
bei allen ihren Scheitten. Auch nehmen? ſie, wenn ſie et⸗ 
was vorhaben, aufs Gerathewohl eine gewiſſe Anzahl Kuͤ— 
gelchen von ihrem Roſenkranze in die Hand, ſprechen bei 
jedem, das fie fallen laffen, den Namen Gottes aus, und‘ 
entſchlieſſen ſich, je nachdem die Anzahl derſelben gerade 
| oder. ungerade iſt, ob ſi e etwas: thun wollen, oder nicht.’ 
Der Titel Khan ld. h.’Herr,) den alle Befehlshuber 
von — von Staͤdten, ja ſelbſt von Doͤrfern fuͤh⸗ 
ren, 
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zen, iſt dei ben Kamilien erblich, wie der Adel in Europa, 
Ste halten viel auf die Geicblechtsregifter, und ehren das 
Alterthum derfeiben. Die Sejegfundigen und die Gelehr—⸗ 
ten haben den Titel Mirſa, mit dem aber mungen fein 
Vorrecht verbunden ift.. 
ı Km Ganzen fcheint die Nation allem — entſagt zu 
haben. Der Herr und der Diener tragen bloßen Kattun, 
und Struͤmpfe von ſcharlachfarbenem Tuche. In ihren 
Schuhen von Schagrin, die wie Frauenzimmer Pantoffeln 
geſtaltet und mit ſpitzen Abfagen gemacht find, "haben fie 
einen eben nicht ſehr edlen, und zugleich unſichren Gang. Ih⸗ 
re Sitte, Mügen zu tragen, die einen rothen Zipfel haben 
and mit cinem Schahl von eben der Farbe umwundeu find, 
hat Gelegenheit zudem Spottnamen: Rothföpfe,'geges 
ben. Dieſer ift ın der Tuͤrkiſchen und der Perſiſchen Sprache 
ein Wortjpiel: denn eben das Wort, das tm der Sprache 
der Perfer Goldfopf heißt Ceine Benennung, auf die fie 
vorzüglich ſtolz find,) bedeutet beiiden Türken Roth: 
Fopf; und mit diefem Damen belegen die letzteren jene, 
um ihre ganze Verachtung gegen Diefelben zu bezeugen. 
Jetzt führen die Perſer nicht mehr reiche Muffe, wie 
unter den vorigen Regierungen ,,. und laffen: fie: lieber mit 
Stahl. auslegen, der hier ganz aufferordentlich. gut ift, und 
ſehr vollfommen gearbeitet wird. — Sie find übermäßig et: 
. ferfüchtig, und erlauben ihren Weibern nicht einmal; ſpatzie⸗ 
‚zen zu gehen oder Defuche zu machen. Höchfteng zwei oder 
dreimal im Jahre dürfen. fie zu ihren Auverwandtinnen ; 
ud auch dieje geringe Freiheit. wird ihnen nur bei Nacht 
verſtattet. Auf den Straßen fieht man daher nur Weiber 
in duͤrftigen Umitäuden,, welche ſich weniger an den Wohls 
ftand binden dürfen, als die Reichen. Sie ſind nom Kopf 
bis zu den Fuͤßen eingehüllt, und haben das Geſicht mir eis 
nem leinenen Scieier bedeckt, der kleiue Loͤcher hat, damit 
-fie jehen koͤnnen, wo ſie hintreten. Es iſt Für einen Reiſen⸗ 
den ſchwer, die Perſerinnen, Die. uͤbrigens fuͤr ſchoͤn gelten, jur 
Geſichte zu. bekommen; indeß erregen fie feine Neugier eben 
Sauvebouf Reiten. KB 
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nicht fehr, fobald er weiß, wie lächerlich und widrig fie fich 
leiden. Einer aus Echiras gefommenen Mode gemäß, 
tragen fie alle eine Art von weiten Matrofenhofen, und 
ftopfen fie vom Gürtel bis. auf die Ferfen mit fo viel 
Baummolle aus, ald nur immer hinein gehen will. Diefe 
Beinkleider, welche Damen von Stande noch weiter haben 
als andre, find mit Goldftoff oder mit einer reichen Stif: 


kerei überzogen, und machen aus ihren Beinen zwei nr 


foͤrmliche Klöge. Ein. bis an den Gürtel aufgefchligtes 
Hemde von Farmelinfarbenem.Taffent, geht nur bis an 
die Kniee, und läßt dem Bufen ganz frei hangen, da 
es nicht Sitte ift, ihm einzuſchnuͤren. Eine kleine, mit 
‚Gold oder Steinen befegte Müge, und Haarflechten, die 
‚auf die Schultern herunterfallen, machen ihren ganzen 
Kopfpug aus. Im Winter tragen fie eine fleine mehr oder 
weniger reihe Wefte, welche mit einem Gürtel und einer 
Agraffe um den Leib fefigemact wird. ine andre Art 
von Pug befteht darin, daß fie ſich die Haare roth färben, 
ungefähr wie die. Perionen fie haben, die wir fuchsföpfig 
nennen. Auch färben fie. fih Hände und Fuͤße mir einer 
rörhlichen biutähnlichen Farbe, die uns im höchften, Grade 
‚zuwider ift, aber die. Reize diefer Damen fehr erhöhet, die - 
übrigens Hände .und Füße bloß tragen. So leiden fich 
die Perferinnen, und fo habe ich von der Terraffe meiner 
Wohnung einige Nachbarinnen verftohlner Weife geiehen.- 
Sie famen mir vor, wie Poitillene mit Kourierftiefeln. 
: Diefe Vergleichung ift wirflich nicht unrichtig. Ich ſah ein: 
‚mal, mit vieler Borficht, durch die Jalouſie eines Fleinen Fen; 
ſters Ali Murat Khan’s Weiber bei meiner Wohnung 
vorbei reiten. Sie hatten dabei Stiefeln von ſchwarzem Kot: 
duan an, welche der Dicke ihrer ausgeftopften Deine angemefz 
fenmwaren. Ale trugen eine Fleine Wefte von Goldftoff, uud 
‚einen Mantel.von Scharlah. Ihre Geſichter waren nicht 
verfchleiert, da die Verſchnittenen dafür gelorgt hatten, alle 
Buden verſchlieſſen zu laffen, und da fie mit Keulen die 
Mannsperfonen aus allen den Straßen verjagten, duch 
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welche die Damen kommen ſollten. Es war ein angenehe 
mer Anblid, ein ganzes Harem zu fehen, das einmal völlig 
frei zu ſeyn ſchien, da die Anzahl der Frauenzimmer fih auf 
fiebzig belief, Hätten fie ihre Mode aus London, nicht abet 
aus Schiras, entlehnt, und ſtatt ihrer dicken Stiefeln Halbe 
ftiefeln getragen, fo würde ich fie für fehr huͤbſche Jockeys 
gehalten haben. Webrigens erfuhr ich von diefer ſonderba⸗ 
ren Tracht nie einen andren Grund, außer dei, daß fie 

die fo feltfam ausgeftopften Beinfleider für kühler Halten, 
Ich follte aber’ denfen, fie wären nichts weniger, als ein 
gutes Mittel kuͤhl zu ſeyn. In Anfehung des Hemdes, 
das ſie uͤbrigens wohl oͤfter waſchen ſollten, ſagen ſie: da⸗ 
mit richteten ſie ſich nach einem alten Gebrauche. — Nach 
dem allen urtheile man num, ob ein Fremder wohl in Ver⸗ 
fuhung kommt, irgendwo den Hausfrieden zu ftören, wenn 
er diefe wandelnden Säulen einmal hat über die Strafe 
jiehen fehen. 

Das Gewerbe der Buhlerinnen ift bei den Perſern 
nicht in Beratung. Man pflegt mit einem Frauenzim⸗ 
mer fuͤr ſo und ſo viel monatlich eins zu werden, und als⸗ 
dann haͤlt ſie auf Treue, und es faͤllt keine Gelegenheit zu 
Eiferſucht vor. Sonſt aber nutzen Fremde, wie in Europa, 
ein Frauenzimmer auch wohl nur im Vorbeigehen, ohne 
daß es ihnen Schande zuzieht. 

Die Perfer Haben auch ihren Weibern Widerwillen 
dagegen eingeflößt, mit Perfonen, die nicht zu ihrer Sekte 
gehören, zu eſſen. Indeß wenn das Vorurtheil den Perz 
ſerinnen auch dies verbietet, fo hindert es fie doch nicht, 
denen Ehriften, die von ihnen geliebt werden, oder die bei 
zahlen koͤnnen, die legten Gunftbezeigungen zu bewilligen. 
Kurz, diefe Opfer des Aberglaubens geben, wenn die er⸗ 
ften Naturgeſetze ihnen zurufen, dem-der ihnen gefällt, freiz 
willig einen nicht zweidentigen Kuß, ohne es ſich übrigens‘ 
zu erlauben, mit ihm aus einerlei Geſchirre zu trinfen, 
oder eine EN u eſen, die er gefhält hat. 
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Zu den Zeichen von Wohljiand gehören bei ‚den Pers 
fern vorzüglich auch ſchoͤne Teppiche. Die Zimmer find rings⸗ 
um mit gutgearbeitetem, Dünnem Filze belegt, und auf dies 
fem laͤßt man ſich nieder, aber-nicht, wie in der Tuͤrkei, mit 
kreuzweis über einander geſchlagenen Beinen, fondern mit 
dem Knie, mobei der Leib auf.den Ferſen ruhet. Die ausr 
geftopften Küfen und Madragen, die bei den Tuͤrken gez 
bräuchlich find, werden vun den weniger verzaͤrtelten Per⸗ 
fern verachtet. — Ihre Art, Tabak zu rauchen, iſt ſehr 
angenehm, aber für jemand, der nicht: daran - ‚gewöhnt 
ift, beſchwerlich. Sie waſchen ihn, ehe-fig ihm: in die 
Pfeife ſtopfen, und dieſe liegt auf einer Halb: mit Waſ— 
fer. angefüllten Karafine. Ein Rohe geht in diefelbe bins 
ein; durch das andre aber, welches aus fehr biegfamen Safs 


fin gemacht, und zehn big. zwölf Fuß kang-ift, wird der 


Rauch angefogen, der, weil er erſt durch Waſſer geht, feine 
Schärfe verliert, angenehmer wird und im — keinen 
Geruch⸗ hinterlaͤßt. 

Wenn die Perſiſchen — — einen Beſuch 
abſtatten, fo. nehmen ſie ein zahlreiches Gefolge von Bez 
dienten zur Begleitung mit, - Da fie von Kutfchen nichts 
wiſſen, ſo reiten ſie immer auf Pferden, nd dabei ſchicken 
ſie Laͤufer voran, die mehrere. Stunden lang ihr bejchwers 
liches Laufen mit großer Schnelligkeit fortſetzen koͤnnen. | 
..» Die Perfer machen fich jehr wenig daraus, das Geſetz 
zu übertreten, das ihnen den Wein und andre, bevaufchende: 
Getränfe verbietet. Faſt alle. trinken gang ohne Hehl, fo 

lange fie. die - Wallfahrt nach "Bagdad noch nicht ‚ger 
macht. haben; denn nachher. finder keine Erlaſſung vom 
dem Gefege mehr Statt. Ehe fie aber fo glüclich ‚ge 
weſen find, trinfen fie Wein und Brauntwein bis zum 
Uebermaaß, und halten es für ein Vergnügen, ſich voͤl⸗ 


lig zu beraufchen. — Bäder find in ganz Perfien fehr: 


gebräuchlich. Die Einrichtung derfelden ift ungefähr eben 


fo, wie im ganzen Drient, Man tritt zuerſt in ein Vor— 


haus, worin fich ein Soai zum Auskleiden befindet. Dann 


— 
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seht man, nur noch mit einem Tuch um die Fenden, in dag 
Badezimmer, und zwar in Pantoffeln mit hölzernen Soh⸗ 
len, um fich nicht auf dem von unten fehr ftarf geheizten 
Hoden die Fuͤße zu verbrennen. Alle Schweißlöcher öffnen 
fid nun, und tranfpirirem fehr reichlich, Bald nachher 
legt man fich auf einen Marmortifch nieder. Ye nachdem 
nun Männer oder Weiber baden, (deun die erftern thun 
es Vor⸗, die Iegtern aber Nachmittags) giefen Diener oder 
Mägde dem Badenden laues, oder nach) feinem Belieben 
auch heißeres Waſſer auf den Leib, und reiben ihn ziemlich 
unſanft mit einem Stuͤck Flanell. Dies ift, wenn man fich 
erft daran gewöhnt hat, fehr angenehin. Die Bader mas 
en übrigens fehr behende und gefcbieft, daß alle Knochen 
ohne Schmerzen knacken; und ihre allergroͤßte Kunſt beſteht 
dariu, daß fie den einen Fuß auf die Lenden, den andern 
aber zwifchen die Schultern des Badenden fegen, der Das 
duch in allen Theilen des Körpers eine ziemlich unfanfte 
Erſchuͤtterung fühlt, am Ende aber fich beſſer und behaglicher 
als vorher befinden. Es giebt in allen Städten ſehr ſchoͤne 
Bäder; aber nur Mostemim dürfen hineingehen. Die 
Ehriften haben befondre, weil fie von den Perfern für uns 
rein gehalten werden. — Die $uden werden in Perfien 
zwar geduldet, aber in feinem Pande der Welt fo fehe 
vsrachtet, wie bier. Gin Kind kann mit Steinen nad ih— 
nen werfen, und fie duͤrfen dann weiter nichts thun, als ſich 
durch ſchnelles Gehen in Eicberheit ſetzen. Sic haben hier 
den poſſierlichen Gebrauch, da fie im Innern ihrer Häufer 
uͤber Der Thüre ein großes Stuͤck Holz an einem Strick auf: 
haͤngen, und es, fo oft fie ausgehen, mit taufend Ber: 
wuͤnſchungen gegen die Perſer überhänfen. Bekommen fie 
danıT einige Stockſchlaͤge, fo fagen fie mit der arößten 
Kaltbluͤtigkeit: fie hätten, che fie aufgegangen wären, 
ihr Gebet verrichtet. | 

Es ſind auch viele Indier nach Perfien gezogen. Zwei⸗ 
mal habe ich in Iſpahan den ſchrecklichen Auftritt geſehen, 
daß Frauen (die ſich indeß aus Vorſicht berauſcht hatten) 
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einen Scheiterhaufen beftiegen, damit ihre und ihrer Mänz 
ner Aſche vereinigt würden. Diefe Ceremonie wird aber 
immer feltner, und die Indieriunen, die außer ihrem Bas 
terlande leben, fegen ſich über die Sitte ihrer Nation weg, 
wenn anders nicht ihrer viele beifammen find, fo daß fie 
diefelbe beobachten müffen. 

. Die Perfer find brav und beherzt; faft alle haben ins 
dep ein Fränfliches Anfehen, und find mager, Dies kann 
man wohl dem zu ftarfen Gebrauche des Opiums und ihrer 
aͤußerſt großen Frugalitaͤt zufchreiben, bei der fie fi nur 
von Früchten oder Zucerwerf nähren, und fehr wenig 
Fleiſch mit Reis eſſen. Sie leben übrigens lange, und find 
den Gebrechlichkeiten des Alters wenig unterworfen, - 

Auf den Perfifben Gebirgen wächft eine Menge in 
Europa unbefannter Pflanzen. Biele darunter werden mes 
gen ihrer Heilfräfte geruͤhmt, und find atıch faft die einzi— 
gen Mittel der Perfifchen Aerzte, die fich ihrer mit ziems 
licher Gefchicflichfeit bedienen, Als ich in Verfailles war, 
Fam dafelbft Herr Andre Michaug, Botanifer in Ver⸗ 
failles, an, den Monfieur, der ältefte Bruder des Kös 
nigs, auf feine Koiten reifen ließ. Ich war ihm dazu bes 
höüfflich, daß er feine Nachſuchungen mit Sicherheit anftel= 
len fonnte,, und er hatte auch das Glück, eine zahlreiche 
Sammlung von Pflanzen und Sämereien aus ganz Perfien 
zufammen zu bringen, 

Die Perfer tragen über das Abfterben ihrer Eltern, 
und der Vater auch nach dem Tode feines Sohnes, Trauer. 
Am erften Tage zerreißen fie ihre Kleider, und ftrenen Staub 


auf ihre Müge, fo wie auf ihre Aermeln. Den folgenden: 


Tag legen fie dann Trauer an, und tragen fie für einen 


Verwandten im erfien Grade ein Jahr, für einen Vetter 


aber drei Monate lang. Während der ganzen Zeit Fleiden 
fie fib braun, und au ihre Bedienten tragen dieſe Sarbe, 

Die Hänfer find in ganz Perfien auf einerlei Art ges 
bauet. Ein großer Saal auf gleicher Erde, der zur Rech⸗ 
ten und zur Linken ein Kabinet hat, ſioͤßt an einen Garten, 


— 
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in welchem die Bäume fommetrifch gepflanzt find. Darin 
nehmen denn die Perfer Befuche an, und bewirthen ihre 
Freunde; fonft aber halten fie fi) in ihrem Harem, oder 
der Wohnung ihrer Weiber, auf. Die Säulen in dem 
Inneren der Geſellſchafts-Saͤle find ſehr huͤbſch mit Glaſe 
von verſchiedenen Farben belegt, das kleine Spiegelſtuͤcken 
zwiſchen ſich hat; eine Art von Moſaik, worin die Perſer 
große Geſchicklichkeit beſitzen. Die oͤffentlichen Gebaͤude 
haben auſſerhalb eine Bekleidung von Porcellan, welches 
mit Arabesken bemalt iſt. Dies macht, wenn die Sonne 
darauf ſcheint, einen ſehr ſchoͤnen Aublick. 

Die Perſer verabſcheuen die Malerei nicht, wie die 
Tuͤrken; aber da ſie gar nichts von der Zeichenkunſt verſte⸗ 
hen, ſo haben ſie auch nur ſchlechte Maler. Die Figuren 
ſind einfoͤrmig, und ſehen einander alle aͤhnlich, ſo daß 
kaum das ſchoͤne Kolorit ſie ertraͤglich machen kann. Ihre 
Bildhauerei geht nicht uͤber Basreliefs mit Arabesken und 
Blumen hinaus, mit denen ſie denn ihre Haͤuſer reichlich 
beladen. Solche ſklaviſche Handarbeit erfordert aber Fein 
Genie, und es ift weiter nichts dazu nöthig, als ein Auge 
für Symmetrie und Affurateffe, 

Die Kunft, einander zu Grunde zu richten, wird zwar 
von den Perfern oft genug ausgeuͤbt, ift aber noch nicht 
von ihnen in ein Syſtem gebradt. Sie fagern ſich unre⸗ 
gelmäfig, doch ohne ihre Zelter gar zu weit von einander 
zu entfernen, Auch mwiffen fie die Städte ganz und gar 
nicht zu befeftigen ; die Sicherheit derfelben befteht nehm: 
ih in einem bloßen Graben, nebft einer mit dicken Thuͤr⸗ 
men befegten Mauer ; und diefe ift, wie ihre Hänfer, mit 
Ziegelfteinen aebauet, welche an der Sonne getrocknet find. 
Das Geſchuͤtz wiſſen fie nicht zu brauchen ; es dient bei ihrem 
. Armeen mehr zur Parade, als zum Zerftören, und ihre Dos 
lagerungen find nur Blofaden, Auf den Märfchen uud in den 
Gefechten beobachten fie übrigens einige Drdnung. Die Anz 
fanterie formirt fih dann in ftarfe Bataillone, und ſteht 
zwar nicht in gerader Linie, hält fi aber doch immer um 
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ihre Fahnen dicht gefchloffen. Die Kavallerie breitet fich 
hinter dem. Fußvolke aus, und wird von einem eigenen 
General augeführt. Auf diefe Art marſchirte Ali Murat 
Khan mit fechzigtaufend Mann, als cr den Fuͤrſten von 
Mafanderan befrieate. Dabei trug ein Elephant auf 
feinem Rüden zwei große Pauken und mehrere Trompeter, 
nad denen die Armee fih auf dem Marſche richtete. Eine 
große Menge von Kameelen waren mır Fleinen Halbpfüns 
. bern beladen, die, indeffen ihre wandelnden Laffetten nieders 
knieeten, abgefenert wurden. — Die Reiterei dev Perfer 
ift vortreflih. Ihre Prerde find daran gemöhnt, beras 
auf zu aehen, fchenen die Kälte nicht, und Fönuen alfo ſelbſt 
im Winter, ungeachtet des Schuees, zu forgirten und lan 
gen Maͤrſchen gebraucht werden, Ihre Infanterie fürchtet 
fi vor feinen Strapazen, und das Verproviantiren ders 
felben Hat wenig Schwierigfeit, da die Perfer überhaupt 
ſehr mäßig find.. Brodr und Käje, einige getrocknete Fruͤch⸗ 
te, ein wenig Reis, und noch weniger Fleiſch machen ihre 
fantliben Nahrungsmittel aus. Ihr gar nicht großes Ges 
pad wird immer von Maulthieren aetrayen, und nie ficht 
man in ihren Lagern unnüges Gefchleppe. — Tatariſche 
Pferde werden zu den Reichthuͤmern der Perfifchen Fürften 
gerechnet, : Ihre urfprüngliche Race ift unvermiſcht ges 
blieben. Gie haben mittlere Größe, Kopf und Hals dich, 
eine Mähne, die bis auf die Knie hinunterreicht, dicke 
Deine, einen ftarfen Leib mit einer breiten und wohlgernus 
deren Gruppe. Man gewöhnt fie von Klein an, immer 
nur Milch, und niemals Waffer zu trinfen; auch giebt man 
"ihnen nur alle vier und zwanzig Stunden eine gertuge 
Quantitaͤt Gerfte zu freſſen. Diefe Pferde fönnen auſſer— 
ordentlich weit laufen, und find in einem Lande, das jo haͤu—⸗ 
fig Revolutionen erfährt, fehr nuͤtzlich, da man fich mit 
ihnen in Furzer Zeit in Sicherheit bringen fanı. Dev 
Regent (Waͤkihl) von Perſien, Kerim Khan, deilen 
ich ſchon oben erwähnt habe, machte hiervon eine merk⸗ 
wuͤrdige Erfahrung. Er ritt, als er nach einer verlornen 
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Schlacht fih mit der Flucht rettete, auf einem Tatarifcheır- 
Pferde ın zwei und funfzig Stunden von Schiras nach Iſpa⸗ 
han, obgleich diefe beiden Städte hundert und zwanzig 
Franzoͤſiſche Meilen von einander entfernt find. Auf dieſem 
Ritte benahm er fich Faft eben fo, wie der eine Horatier. 
Er ward nehmlich von vier Tataren auf dem Fuße verfolgt; 
nun warf er erſt eins von fernen mit Edelſteinen beſetz— 
ten Armbaͤndern weg *); nicht weit davon lich er auch 
das zweite fallen, und noch ein wenig weiterhin machte er: 
es eben jo mit feinem reichbefeten Dolche. Da nun Die, 
Tataren natürlicher Weile einer nach dem andern abgeſtie⸗ 
gen wären, um diefe Koftbarferten aufzunehmen, fo Fehrte 
er plöglic um, fpaltete den beiden nächften den Kopf, ritt 
daun auf die beiden andern los, die fih um ein Armband 
ftritten, tödtete den einen, machte auch den andern zum 
Fechten untüchtig, nahm dann die Werkzenge feines Sie: 
ges wieder auf, und fegte ohne Gefahr feinen Weg nach 
Iſpahan fort, — Solche Tatariſche Pferde, von denen nur 
fehr wenige große Herren einige beiigen, werden als die 
foftbarften Geſchenke angefehen, und jehr thener verfauft. 
Ali Murat Khanhat einmal der Ruſſiſchen Kaijerin zweie 
gefickt, von denen jedes auf zwei taufend Toman-s, oder. 
beinahe auf 60,000 Livres ( 15,000 Thaler) geibagt ward. 
Die Perfer pflegen ihre Schäge zu vergraben, aber 
nicht im eben der Abſicht, wie die Indier, die, vermöge 
ihres Glaubens an die Seelenwanderuna, diefelben wieder, 
zu finden hoffen, wenn fie in andere Körper auf die Erde, 
zuruͤckgekehrt find, ob ihnen gleich gewiß der Fall noch nıcht 
vorgefommen ift, daß fich jemand an die iu feinem ers 
ften Leben vergrabenen Schäge erinnert hätte. Vielmehr 
ſichern fich die Perfer, da fie bei den unaufhörfichen Kriegen 
tänlih in Gefahr find ihr Vermögen zu verlieren, durch 
diefe Vorſicht Hülfsmittel gegen. Mangel iind Dürftigkeit, 
*) Die Köniae von Perfien trugen dieſelben chemalg oberhafß 


des Ellenbogensz aber feir Nadir re — die Fuͤr⸗ 
ſten ſie unter ihrem Ermel. A. d 
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Bagal Khan, Gouvernene von Iſpahan, ließ, als ich 
mich in diefer Stadt aufhielt, an Einem Tage in feinem 
Garten mehrere Vänme fegen, unter jedem einen Geldfas 
ften einaraben, und danı am Abend alle die Leute, die er 
zu Diefer Arbeit gebraucht hatte, über die Seite ſchaffen, 
damit fie ihn nicht verrathen Fönnten. Er mußte indeß bald 
mit dem Kopfe für feine Erpreffungen büfen. Nun bes 
merfte fein Nachfolger, als er eines Tages in dem Gars 
fen fpatzieren ging, daß aus einem geroiffen jungen Brume, 
wenn man ihn dicht an der Wurzel abſchnitte, ein guter 
Streitfoiben gemacht werden Fönnte; den pflegen nchms 
lich die Perfer zu tragen, fo wie die Europäer ein Rohr, 
Er ließ deshalb den Baum andgraben, und bemerfte dabei 
einen von Bagal Khau's Beldfaften. Das bradte ihn 
aufden Gedanken, noch einen andren Baum ausreißen zu 
laſſen, unter dem er denn wieder dafjelbe fand. Nun wur: 
den alle Bäume ausgegraben, und jo kam Dſchaffer 
Khan, der diefe Entdefung noch an chen dem Tage er: 
fuhr, zu dem Beſitz eines ungeheuren Schatzes. Chen durch 
die Sıtte, das Geld zu verfcharren, find die Perfer um- 
die unermeßliben Reichthämer gefommen, die Nadir 
Schach aus Indien mitgebracht hatte. Man weiß nehm: 
lich, daß er mwenigftens einen beträchtlichen Theil davon 
verborgen, und die Perfonen, die ihm dabei — uͤber 
die Seite geſchafft hat. Da er nun, ohne fein Geheimniß 
‚ entdeeft zu haben, ftarb; fo ift der Gewinn feiner Srobe: 
rungen für feine Nachfolger verloren, bis diefe Reichthuͤ⸗ 
mer einmal durch das Ungefähr entdecft werden. Ali Mu— 
rat Khan hat in dem Pallafte zu Jfpahan, den Nadir 
Schach bewohnte, an mehreren Stellen nachgraben laffen, 
und man behauptet, feine Mühe fey nicht vergehlich geweſen. 

Diie Perſer treiben einen beträchtlichen Handel mit 
den Indiern. Dieſe bringen ihnen nehmlich Gewürze, 
Muffeline und die ſchoͤne gemalte Leinwand, die wir in Eus 
vopa Perfifhe nennen, weil wir fie vor Zeiten, che der 
Weg um das Vorgebirge der guten Hpffuung entdeckt war, 
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aus Perfien erhielten. Die Indier tanfchen dagegen Apo⸗ 
theferwaaren, Seide, Goldftoffe und getrocknete Früchte 
ein. Zwar ift der Perfifche Handel durch die bürgerlichen - 
Kriege in einige Stockung gerathen; indeß dauert doch, 
obgleich nicht ohne Schwierigfeit, eine gewiſſe Eirfulatiom 
fort, durch welche das Intereſſe derjenigen Khan, die das 
Gluͤck am beftändigften zu begünftigen fcheint, einander wech⸗ 
felfeitig näher kommt. Kür die Kauflente, die aus Furcht 
vor Käubern immer in großen Gefellfchaften reifen, find die 
fogenannten Saramanferais zur Wohnung beftimmt, 
Dieſe ſchaͤtzbaren Denfmäler aus der Regierung des Schach 
Abbas verfallen durch die Zeit; denn es liegt den Fürs 
ften, die fich jegt Faum mit den Waffen in der Hand in 
ihren Befigungen behaupten fönnen, wenig daran, diefe 
unumgänglich nothwendigen Gebäude wieder herzuftellen, 
Aie Karamanferais find übrigens mit ftarfen Mauern 


umgeben, und durch Thürme gedecft, fo, daß die Reifen 


den darin ficher ſeyn, und ſich gegen die Partheigänger 
vertheidigen Fönnen, die ihnen von ungefähr begegnen, 
oder die, für eine Abgabe, welche jiedem Khan jeder Stadt 
entrichten, auch wohl eine ziemlich regelmäßige Korreſpon⸗ 
denz zwifchen Sipahan und Bagdad, fo wie an den ſamt⸗ 
lichen Perſiſchen Graͤnzen, unterhalten. 

Die Nation fahrt uͤbrigens noch immer fort, ſich fetöft 
zu Grunde zu richten und ihr Unglüd alte Tage zu vers 
geößern. Sehr viele Perfer Haben ſich ſchon nah Bag- 
dad und Basra geflüchtet, um dafelbft in Frieden und. 
alücklicher Ruhe die Wuth ihrer Landsleute zu vergeſſen; 
indeß prophezeien fie: inChorafan werde ein Befreier 
aufftehen, und dem Reiche wieder Frieden ſchenken. Trotz 
altern ihrem Aberglauben, haben fie e8 aber nur der Unfrucht: 
barfeit ihres fandesund den unzugänglichen Bergen, mit des 
nen es umringt ift, zu. danfen, daß fie einander aufreiber 
fönnen, ohne daf ihre Nachbarn, die Tataren, die ihre _ 
ewigen Feinde find, fih ihre Unorönungen zu Nuge ma— 
Ken und fie von neuem befriegen, Uebrigens wäre. auch 


x 
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bei:der Eroberung der Perjifchen fchon fo oft verheerten 
Städte, da die Nation jegt alley Luxus aufgegeben hat, 
feine geoße Beute zu machen. Selbſt die Bauern beftelleir, 
aus Furcht, das nicht zu erndten was fie ſaͤen, nur fo viel 
Fand, als nöthig ift, ihre Familie zu ernähren und durch 
einigen Verkauf in’ den Städten ihre andren Beduͤrfniſſe su 
befriedigen. I 

Als ich Iſpahan verlaſſen wollte, weil ich der vie⸗ 
fen ſchnell auf einander folgenden Revolutionen uͤberdruͤſ— 
ſig war, hielt ich bei dem Gouverneur um einen Paß an. 
Er wunderte ſich, daß ich mich noch in der Hauptſtadt be⸗ 
fand, und wollte mein Geſuch nicht eher bewilligen, als bis 
Mehemet Khan Nachricht davon bekommen haͤtte. Da 
ich große Urſache zu der Beſorgniß hatte, daß dieſer neue 
Fuͤrſt, der meinen vorherigen Aufenthalt bei ſeinem Tod⸗ 
feinde Ali Murat Khan wohl wußte, mich durch allerlei 
Fragen in Verlegeuheit jegen möchte; fo hielt ich es für 
rathſam, mich in aller Stille davon zu. machen, und zwar 
um fo mehr, da ih fo eben erfahren, daß mein Sekre— 
tair, gegen den ich indeß zu meinem Gluͤck zurückhaltend 
gemwefen war und nichts von meinen Angelegenheiten ges 
äußert hatte, ohue mir etwas davon zu fagen, nah Aus 
zeli zu dem Ruſſiſchen Konful gegangen waͤre. In einer 
armfeligen Kleidung, und mit halb verhuͤlltem Gefichte, 
als wenn ich einen Fluß haͤtte, ſchloß ich mich daher an 
mehrere andre Perjonen, welche um Päffe baten, und vers 
fangte den meinigen unter dem Nauen Mehemet Ali 
von Damasf, der nach feiner Vaterftadt zurückkehren 
wollte. Sch erhiett ihn nun ohne Schwierigfeit, und reifte 
fogleib (am ızten Mai 1785) mit einer Karawane von 
Pilgrimmen ad, die nah Bagdad mwallfahrteten. Wir 
waren nicht weit von der. Stadt-Lelügardi in einem 
Karamwanjferat: eingefeher, und ich gig am Abend 
mit meinem Bedienten hinaus, als et meine Pferde zur 
Traͤnke führte. Aber bald fah ich die Pferde von Räubern, 
die in einem Hinterhalte Jagen, -weauehmen, und hatte 
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Faum Zeit, unfren Zufluchtsort zu erreicheit, Hier febte 
ich nun alle meine Gefährten in Demwegung. Gie griffen 
ſogleich zu den Waffen, um nachdruͤcklichen Widerſtand 
thun zu koͤnnen, entſchloſſen ſich aber, eine Deputation an 
den Anfuͤhrer der Raͤuber zu ſchicken, und ihn bitten zu 
laſſen: er möchte, um Ali's willen, deſſen Grab ſie beſu⸗ 
chen wollten, mir die Pferde, und meinem Bedienten die 
ihm geraubten Kleider wiedergeben. '- Das Gefuch ward 
mit vieler. Religioſitaͤt bewilligt, und ich mußte kommen, 
um diejenigen anzuzeigen, welche die Miſſethat — "denk 
ſo wird ein Raub an Pilgrimmen betrachtet — begangen 
hatten, Zu meinen groͤßten Erſtaumen, ſah ich unter’ dies 
fen Freibeutern den Vefehlshaber des Dorfes His pispe, 
der fib num meiner’ ohne Umſtaͤnde bemaͤchtigen wollte, 
und dabei fagtex ich waͤre ein. Unglaͤnbiger, 'ein Feänfe 
und fein Schuldner, - Die Sache hing anf-folgende Art zus 
ſammen. Als ich nach Perfien Fam, gab mir Ale Kolo 
Khan, Gouverneur von Kermenſchah,“ der erſten 
Graͤnzſtadt, weil er wußte, daß ich zu Ali M nrat Khan 
reiſte, eine Bedeckung nach Iſpahan mit, und ich ward 
auf dem ganzen Wege frei gehalten. Ju den Bergen 
dom Bispiſſe bekam ein ſehr ſchoͤnes Arabiſches Pferd, das 
ich. aus Bagdad mitgebracht hatte,“ die Nähes ' Ich 
ließ es daher bei dem Befehlshaber des genannten Dorfes, 
und er verſprach mir, daß er es, ſobald es geheilt waͤre 
nad Iſpahan ſchicken wollte, Ali Murat Kyan's 
Premierminiſter uͤbernahm es nun, Air das Pferd von 
Bispifle kommen zu laſſen. Zwei Monate nachher erhielt ich 
ed wieder, und mar in der feſten Ueberzeugung, daͤß der Mann 
der die Kar beſorgt hatte, dafuͤr beſahlt worden Wäre: 
Davon jhrieb ſich denn die Forderung her, die jetzt zu! ſo 
ungelegener Zeit am mich gethan ward. Die Dberhaupt 
‚ von Bispiffe.hatte.es damals nicht gewagt, von Mirfa 
Rabbi feine Bezahlung zu fordern j"ißt aber verlangte er 
eine übermäßige Summe, und warf mir zugleich vor? ich 
fey ein Chriſt. Meine Reiſegefaͤhrten nahmen Nergernig 
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an diefem Vorwurfe, den fie. für fo unverdient hielten, und 
ſchworen bei „Muhamed's Bart,“ daß ich ein frommer 
Muͤſuͤlman und gar nicht der waͤre, fuͤr den er mich hielte. 
Ich fing nun ſchon an, wieder Muth zu befommen, ‚und 
verficherte: er verwechf’le mich mit einem Andern; abet 
mein verwünfchter Gläubiger ging fogleich daran-, den Be 
meis meines Chriſtenthums zum Borfchein zu bringen, 
Nun blieb denn Feine Ausflucht möglich, und ih entfchloß 
mich zu einem Vergleiche. Die Artifel. wurden bald bes 
ftimmt, da es nur auf Geld abgeſehen war; aber was. ich 
noch zu meiner Reife übrig hatte, war bei weitem nicht. hiu⸗ 
zeicheud, deu Perfer zu befriedigen. Nun ftand ich in Gefahr, 
an: die Tataren verfanft-zu werden, die auch ſchon davon 
ſprachen, daß fie mih nab Sam ark and führen wollte, 
Meine Berlegenheit war aͤußerſt geoß, ald meine Keifeges 
fährten fich erboten, die geforderte Summe zufammen zu: 
ſchieſſen, wenn ich mich eutſchloͤſſe, ihr Glaubensgenoſſe zu 
werden. Mir fchauderte bei dieſem Borfchlage, uud ich er; 
widerte darauf: ich wäre frei geboren, wollte meine Kreis 
. heit felbfe mit dem Verluſte meines. Lebens vertheidigen; 
und würde meine Vorhaut nicht zum Löfegelde geben. — 
Es giebt allenthalben edeimüthige Herzen. Ein vornehmer 
Herr aus Chorafan, Namens Huffein Khan, bot mie 
das Geld an, deffen ich fo bemöthigt war, und begnügs 
te ſich mit dem Verſprechen von mir, daß ich es ihm 
in Bagdad wieder geben wollte. „Ich habe,“ ſagte er 
dabei, „in Rußland Franzoſen gekannt, und eine zu gute 
Meinung von ihuen gefaßt, als daß ich Dir nicht dieſe 
kleine Gefaͤlligkeit erzeigen ſollte.“ Auf dieſe Art kam 
ich aus meiner fo. ſchlimmen Lage, der ſchrecklichſten in 
der ich mich jemals befunden habe. Alles, was mir auf 
meiner festen Reife, in der Türkei begegnet ift, hat die 
Heiterkeit meines Geſichtes nicht einen Augenblid ftören 
koͤnnen. Aber ich geftehe,"daf ich fehr erfchrocfen war, alt 
man mich mit der Reife nah Samarkand auf eine Art 
bedrohete/ die ich gar nicht fuͤr Scherz halten Eonute, 
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Zwanzigſtes Kapitel. | 


‚Befchreibung von Bagdad und den umlienenden Gegenden. Rıris 
nen von Babylon. Vereinigung des Tigris und dee 
Euphrats. Belchreibung von Basta. Die Araber in 
der Wüfte. Ahr Ebarafter und ihre Sitten. Ihre Weiber. 
Verfchiedene Rasen der Arabifchen Pferde. — 


Nach Bag dad find ſehr viele Perſer mit ihren Familien 
gezogen, und auch die aus Julfa entflohenen Yrmenier 
haben ihre Reichthuͤmer und ihre Juduftrie mit dahin ges 
bracht. Diefe Stadt, an welcher der Tigris vorbei fließt, 
hat eine Schiffbrüde, durch die fie mit einer großen Vor⸗ 
ſtadt in Verbindung ſteht. Ihre Vergroͤßerung verdankt 
ſie theils den Auswanderungen aus Perſien, theils dem um⸗ 
ſtande, daß Araber es muͤde waren, laͤnger unter Zelten zu 
leben, theils auch ihrer zum Handel ſo vortheilhaften Lage. 
Zwar iſt rings um ſie her eine ſehr große Wuͤſte; aber ſi e 
hat den Tigris, und bekommt durch die Schiffahrt auf 
demſelben ihren Unterhalt aus den oberen Provinzen. Cie 
ift von guten Ziegelfteinen erbauet, und hat ziemlich große und 

-mit ſchoͤnen Gewoͤlben bedeckte Bazars. Aber die außer⸗ 
ordentlich große Hitze noͤthigt die Einwohner, ſich ein 
‚Deittheil des Jahres hindurch in den Kellern ihrer Haͤuſer 
aufzuhalten, weil es daſelbſt kuͤhler iſt; und aus eben der 
Urſache ſchlafen ſie auch auf den Terraſſen, ohne dorien⸗ 
‚davon Unbequemlichteiten zu empfinden. 

Der Handel von Bagdad beſteht hauptſaͤchlich in 
Indiſchen Stoffen und Zeigen, die and Basta, ferier in 
Kaſchemiriſchen Schahls, desgleicben in Perſiſchen Apothe⸗ 
kerwaaren uud Seide, die ans Iſpahan fommen, Die 
um Bagdad wachſenden Datteln find sehr berühmt, und 

kommen den Arabern in der Wüfte, dern vorzüglichftes 
Nahrungsmittel fie ausmachen, fehr zu Statten. Der 

Palmbaumm trägt nur Dlüthen, deren Saamenſtaub noth⸗ 
wendig von dem m Blake ader von Meuſcheuhaͤn den auf den 
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Biürhenfelch des Dattelbaums gebracht werden muf, wenn 
dieſer nicht unfruchtbar bleiben fol. Man hat vor einigen 
Jahren aub in Europa hiervon ein auffallendes Beiſpiel 
‚geiehen. Der König von Preufen beiaß einen Dattelbaum, 
der immer blühete, ohne Krüchte anzuiegen. Nun lie er 
fib von einem Palmbaum, der zu Leipzig *) im Gewaͤchs⸗ 
hause ftand, mit der Poſt Blüthen kommen. Diefe Bluͤthen 
blieben unterweges jo unbeſchaͤdigt, daß der Berliniſche 
Dattelbaum, als "man den Staub derfelben auf feine Blaͤ— 
then geſtreuet hatte, noch in eben dem Jahre trug, Diefer 
Baum ift übrigens den- Arabern ſehr nuͤtzlich: feine Frucht 
ernährt fie, und es wird’ auch fehr ftarfer Branntwein 
daraus gemacht; mit dei Plein geftoßenen Kernen werden 
die Kameele gefüttert; der Stamm giebt Zimmerhoiz ; Fü: 
den, die man aus der Rinde zieht, machen gewwiſſe Beuge 
dauerhafter ; die Zweige werden zu Bettftellen und. Kaſte 
verwandt, und aus’ den langen biegfamen Biattern flicht 
man Matten und Koͤrbe. 

Die Tuͤrken und die Perſer haben ſich mehrerelilele um 
die Stadt Bagdad geſtritten; das Thor, durch das Si: 
tan Murat auszog, ald er die Letzteren daraus versagt 
‚hatte, ward von den Einwohnern jugemauert, und dient 
in dieſem Zuftande noch igt zu einem Denfmal für die Sie 
‚ge jenes Priegerifchen Fürften. — Der Pafcha führt den Titel 
Kalif, weil die Nachfolge oder StatıhalterMuhamed’s, 
ehe die Sultane ſich die Rechte derſelben anmaaßten, in B ag: 
Dad refidirten; indeß iſt es mit dem Kalifen von Bagdad 
fo ziemlich, wie mit dem Proͤlaten, dern Rom'den Titel 
Patriarch von-Antischien oder von Alexandrien bekommt, 
‚ohne a diefen Orten Berordnungen erlaffen zu Fönnen. 
In der Gegend von Bagdad-fieht man ſehr hohe und fehr 
alte Ruine; — die Araber Nim rod' hie nen: 

j nen, 


) Der —— ſagt entries, in — M.ſ.meines 
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nem. Am Euphrat in Mefopotamien findet. man. die Mate: 
rie, deren man fich vor Zeiten zum Ban der Mauern und der 
Bräde von Babylon bedient hat. Cie breitet fich auf der 
Erde in großen, fünf bis ſechs Fuß breiten Scheiben aus, 
ift ſchwarz wie Pech, und riecpt auch eben fo. In verfchieds 
nen Dörfern Focht man fie in aroßen Keſſeln, um fie dadurch 
von dem Sande, womit fie untermifcht ift, zu reinigen; 
dann dient fie zum Kalfatern der Barfen, die den Fluß hins 
unter fahren, und wird von den Arabern zum Gebrauche der 
Schiffe aub nah Dasra gebradt. 

Kufa am Euphrat ift durch das Grab Ali i's beruͤhmt, 
den die Perſer ſo ſehr verehren. Sie wallfahrten mit ih— 
ren Familien dahin, und bringen fromme Opfer, um die 
Möoskee und die Mollas derſelben zu bereichern. Ali 
Muratfhan ließ, als ih in Iſpahan war, eine fampe 
von gediegenem Golde, niit Steinen befegt, verfertigen, 
und ſchickte fie durch vornehme Beamte dahin ab, damit 
fie über Ali's Grab aufgehängt würde, das überhaupt 
feit mehreren Sahrhunderten durch die Freigebigkeit der 
Perſiſchen Koͤnige geſchmuͤckt worden iſt. 

Vergebens ſucht man an den Ufern des Euphrats 
Spuren von Babylon Kinige Ruinen, melde die 
Araber für Ueberbleibfel davon ausgeben, find nicht bins 
laͤngliche Beweife, um die Lage diefer berühmten Stadt zu 
beftimmen;, von der nur noch der Name in. der Gefchichte 
vorhanden if. Eben das Schickſal haben alle Städte 
gehabt, die nur von getrockneten Ziegelfieinen gebauet was 
ven, wie dies in dem größten Theile von Afien gewöhnlich 
geſchieht. 

Basra liegt an einem Kanale, der aus dem Euphrat 
gezogen iſt. Zwanzig Stunden oberhalb der Stadt verei⸗ 
nigt ſich dieſer Fluß mit dem Tigris, und in gleicher Ents 
fernung unterhalb derſelben ergießt ſich dann der vereis 
nigte Strom in den Perſiſchen Meerbuſen. — Hier wird ein 
ſehr ausgebreiteter Handel getrieben, und waͤhrend der 
Monſuhns, die ſechs Monate im Jahre wehen, bringen 
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Schiffe von allen Nationen die Indiſchen Reichthümer hies 
ber. Basra, das bald die Türfen unterjocht, bald die 
Perſer vermwüftet haben, ift mehreremale auch von den Ara: 
bern eingenommen worden, welche den Belig davon dem 


Paſcha von Bagdad ftreitig machen. Die Engländer ha: 


ben hier einen Konful, der hauptfächlich für eine genaue 
Korrefpondenz mit den Befigungen der Oftindifchen Koms 
pagnie zu forgen hat. Der fürzere Weg nach Oftindien 
war im legten Kriege von fehr verderblichen Folgen für die 
Franzoſen, da das Minifterium ans Kargheit nicht genug 
anmwandte, um den Depefchen, die es nach Indien ſchickte, 


die gehörige Sicherheit zu verfchaffen. Die Engländer ſpa⸗ 


ren nichts, um diefen Endzwec zu erreichen, und ihr Kon 
ſul befommt, wenn er hundert Zechinen zum Dienft der 
Kompagnie ausgelegt hat, von dem Tage an 5 Procent 
Zinfen, und bei der Ruͤckzahlung die doppelte Summe, 
Ein Franzoͤſiſcher Konful aber, der einen Fleinen Vorſchuß 
machte, um einem Kourier unfres Minifteriums eine Be⸗ 
deefung, zu verſchaffen, fände wenigftens in Gefahr, fehr 
lange auf die Wiederbezahlung warten zu müffen, wenn gr 
nicht gar noch Vorwürfe obendrein befäme. So wurden 
denn die Franzöfifhen Depeſchen in der Wüfte immer von 
Arabern, die in Engliſchem Solde ftanden, weggenommen, 
ohne daß die Kouriere, fo. viel Dienfteifer fie auch haben 
mochten, fie vertheidigen Fonnten. Pondiſcheri ward 
von den Engländern überfallen, weil ihr Konful in Basra 
Franzoͤſiſche Depefhen, die von Arabern aufgefangen wa⸗ 
ren, nah Bombay ſchickte. Der Gouverneur follte das 
duch von der Kriegserflärnng benachrichtigt werden; aber 
er erfuhr diefe erft, als die Engländer ihn ganz „nerwarz 
tet zur Uebergabe aufforderten. 

Die Araber ziehen dem Aufenthalt in der Stadt, deit 
fie einfam nennen, ein herumſchweifendes freies Leben vor, 
und wohnen daheri in Wüften. Gie -theilen ficb in vers 
fhiedene Stämme, von denen einige fib bloß mit ihren 
Heerden befchäftigen, und deshalb die Gegenden auffuchen, 
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wo es die reichlichften Weiden giebt. hr ganzer Reichs 
thum befteht in Pferden, Schaafen, Ziegen, Rameelen und 
Eſeln. Auch die legtern nenne ich abſichtlich, weil die Reis 
fenden bei Nacht aus dem Geſchrei derfeiben wiſſen können, 
od ſich Araber in Der Nähe aufhalten, die man denn ın der 
Wüfte, wenn man vorfichtig ſeyn will, immer gern vers 
meidet, da man ungewiß ift, ob es nicht Räuber find. Sie 
verfaufen ihre Rameele, die zum Transport der Waaren von 
Haleb(Aleppo)ud DamasfnahBagadadundBasra 
fo nuͤtzlich ſind. Wie befannt, Fönnen dieje Thiere neun Tage 
fang ohne zu teinfen aushalten, u. find daher ſehr ſchaͤtzbar für , 
ein Land, wo das Wafler fo jelten ift, und wo der Beutz einer 
Sifterne oft blutige Gefechte veranlaft." So viel ich mich 
auch bei dew Arabern erfundigt habe, fo hat man mir 
doch nie Ausfunft über die Art von Kameelen geben 
Föunen, die zweibuckelicht feyn follen, und die in Eus 
ropa Dromedare genannt werden. Ich halte fie da: 
her für eine bloße Spielart, die ſich wohl hin und wie: 
der einmal findet, aber Feine befondere Art audmakır *), 
Uebrigens verhält es fih mit den Kameelen, wie mit. den 
Pferden. Der plumpe und ſchwere Klamänder ift nicht fo 
geſchickt zum Laufen, mie der behende und leichtere - Eng⸗ 
Sander; eben fo ift das Kameel in Klein: Afien , das die 
-Surfomanen auf fetten Weiden ziehen, dicker, langſamer, 
und zum Tragen großer Laften gefcbichter, als das behens 
dere Arabifche Kameel, das freilich nicht fo viel trägt, 
aber feinem Heren auf langen Reifen defto beffere Dienfte 
leiftet. 
Auf ihre Pferde haben die Araber immer viele Sorg: 
falt gewandt, uud nicht andreRasen fich mit ihnen vermiſchen 
laſſen. Ein langes Geſchlechtsregiſter von einem ihrer Pfer⸗ 
») Die zweihndlichten Kameele find vorzüglich in der Bucharei 
bis nab China hin zu Haufe, Auch bei den Kalmüden an 
der Wolga giebt es dergleichen, und ich felbft habe fie dort ges 
feben. Man darf fie nur in Anfehung des Baues mit den ans 


dern Kameelen vergleichen, fo findet man, daß ſie nicht eine 
Spiclart, fondern eine befondre Art (Syecies) ſind. F. 
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„de, erregt. ihre ganze Aufmerkſamkeit, und ‚erhöhet den 
"Werth deſſelben betraͤchtlich. Die. erfte, beſte und edelfte 
Race heißt Queiland. Außer ihr unterſcheidet man 
noch ſechs andre, die als aͤcht angeſehen und in ſehr hohem 
Werthe gehalten werden. Die Araber find Goͤſellſchafter 
ihrer Pferde, und bringen die. Nacht unter demfelben Zelte 
‚mit ihnen zu. Auch haben. diefe felten Untugenden, und 
‚noch feltner Niden. Ein Kind kann fi) auf fie fegen; und 
wenn der Reiter aus Ungefchicklichkeit Heruntergefallen ift, 
fo ftehen fie ftill, damit er wieder auffteigen Faun. Die 
-Kacen in der Wüfte von Bagdad find Klein; aber die 
nah Mofa zu ſchoͤner geſtaltet. Die Stuten, die ein 
Araber nur Höchft ungern und in deingender Noth vers 
Fauft, find aufferordentlich theuer; manche koſten an zwei⸗ 
taufend Louisd’or, obgleich das fchönfte Arabifche Pferd 
nicht über dreis oder vierhundert gilt. Ueberhaupt fehen 
die Araber eben’ nicht auf Schönheit, und die Kenner hal- 
ten nur auf unvermifchte Abfunft, weil das Pferd daun 
vortreflihe Eigenfchaften hat, Mau will fogar bemerft 
haben, daß ein Küllen von einem Arabifhen Hengſte und 
einer fremden Stute immer fehöner fällt; aber die Araber 
machen fich hieraus wenig, wenn fein Stammbanın nicht 
rein ift. In diefem Stüde nehmen fie es aͤnßerſt genau, 
und es würde ſchwer halten, fie darin zu hintergehen. In 
den heißen Laͤndern ſind die Arabiſchen Pferde hoͤchſt nuͤtz⸗ 
lich; aber in gemaͤßigteren arten ſie aus, und eben das 
Pferd, das in den Arabiſchen Ebnen dreißig Franzoͤſiſche 
Meilen zuruͤcklegt, ohne abgezaͤumt zu werden, und zwei 
Tage aushaͤlt, ohne zu trinken, und ohne etwas anders, 
als einige ſchlechte Kraͤuter zu freſſen, taugt in einem ge⸗ 
birgichten Lande und in einem gemaͤßigteren Himmelsſtri⸗ 
che faſt gar nichts. 
Die Araber halten immer eine große Menge vonZiegen und 
Schaafen, deren Haare und Wolle von den Weibern geſpon⸗ 
nen und zu Kleidungsſtuͤcken verarbeitet werden. Dieſe Wei⸗ 
ber find zwar von der Sonnenhitze verbrannt, Haben indeß bis⸗ 
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weilen regelmäßige Züge, und würden dadurch ſchoͤn ſeyn, 
wenn fie nicht die Sitte hätten, fich die Lippen ſchwarz zu 
färben, und fih auf den Wangen, dem Bufen und den 
Armen feltfame Zeichnungen zu machen. Diefe Art von 
Schönheit koͤnnen fie fih nicht ohne Schmerzen verfchaf- 
fen; fie rigen ſich nehmlich die Hant erſt mit Nadeln 
auf, und reiben dann Schiefpufver hinein, welches ſchwarze, 
nie wieder herauszubringende Flecke verurfaht, Ein gold- 
ner Ring, den fie in das eine Naſenloch, und mehrere glaͤ⸗ 
ferne, die fie, fo wie jene, in ihrer zarten Jugend, über 
die Arme geſteckt Haben, machen ihren fehönften Putz aus. 
Uebrigens verfchleiern fie fich nicht, find nicht ſproͤde, die⸗ 
nen ihren Maͤnnern mit Befcheidenheit, und find gefällig 
gegen Fremde, die, wenn fie in ihre Zelte Fommen, immer 
mit Gaftfreiheit aufgenommen werden. In der Tracht find 
fie den Männern beinahe aleih. Ihre Haare fallen in 
Flechten auf ihre Schultern hinunter, und ein bloßes Tuch 
von rothem Muffelin ift ihr Kopfpuß. Sie beſchaͤftigen ſich 
ganz mit ihrer Haushaltung, wiſſen nichts von Müßig- 
gang, und find vieleicht die keuſcheſten Weiber in ganz 
Aſien. Ich habe mehreremale junge Mädchen von ſchlan⸗ 
kem Wuchfe gefehen, die über den Euphrat geſchwommen 
kamen, und Baumzweige brachten, mit denen das Brodt 
gebaden werden follte, das ihre Mütter für ung kneteten. 
Wenn fie an das Ufer traten, dienten Offenheit und Ins 
fchuld ihnen zue Befleidung, und diefe reinen, fehüchters 
nen Jungfrauen errötheten nur deshalb, weil fie Fremde 
ſahen. Bi 

h Die Araber machen ſehr wenig Gebrauch von Lein⸗ 
wand, ine Art von langem Rod, oder Unterfleid, gut 
ihnen bis unter die Kniee, und wird mit einem ledernen 
Guͤrtel um die Lenden befeftigt.: :Um den Kopf tragen. fie 
zwei Tücher, von denen das eine doppelt zufammen gefals 
tet ift, und mit beiden Zipfeln Herunterhängt, , das andre 
aber nachläfig um die Stirn geknüpft wird. und ruͤckwaͤrts 
herunter fällt. Zur Bekleidung. der Füße haben fie Sande, 
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len, oder eine Art von Halbftiefeln, welche bis in die Mitte 
des Deines gehen. Mehrere von ihnen machen fi, ob fie 
gleih von Winterfälre nichts wiſſen, aus Schaaffellen 
Pelze, deren Wolle indeg im Sommer auswärts gefchrt 
wird. Alle Araber tragen einen Mantel, den fir Habba 
neunem Dies ift ein großes, doppeltes, in Der Mitte aufs 
geſchlitztes Peereck, welches einen runden Ausfchnitt für den 
Hals, und zu beiden Seiten Deffuungen hat, durch welche 
die Arme geftecht werden. Einige von diefen Mänteln find 
ganz ſchwarz, andre aber roth und weiß, und noch andre 
ſchwarz und weiß aeftreıft, fo daß fie einem Leichentuche 
nicht unaͤhnlich ſehen. Das Gewebe daran ift dem an den 
Hauteliffe: Tapeten glei, und befteht aus aut gedreheten | 
Ziegen: und Kameelhaaren. Solche Mäntel ſchuͤtzen fehr 
gegen den Regen; ja, ehe man fie fauft, macht man die 
Probe damit, daß man einen Eimer Waſſer darauf gießt, 
von dem bisweilen in einer Viertelſtunde nicht ein einziger 
Tropfen durchdringt. 

Die Nahrunasmittel der Araber find ſehr einfach, und 
figeln den Gaumen eben nicht. Erſt fueten fie in einem 
hölzernen Troge, Gerftenmehl, und machen Klöße, mie 
zwei Fauft groß, darans, die jie ihren Kameelen zu freflen 
geben; dann denfen fie auch an fich felbft, Fneten unge: 
fänerten Teig, Segen ihn in Aſche, und machen, wenn er 
halb gar ift, eine Marmelade davon, die fie nah und nach 
mit Honia und Tranbenmoß vermifchen. Aus diefer Maffe 
formen, fie dann zwifchen den Händen kleine Klöße, welche 
ihr Föftlichftes Gericht find. Den Beſchluß ihrer gewoͤhn⸗ 
lichen Mahlzeiten machen einige Datteln, ferner Käfe und 
geronnene faure Milch. Schaafe ſchlachten fie uur an Feſt⸗ 
tagen oder bei auferordentlihen Gelegenheiten, z. B. bei. 
einer Hochzeit, oder. wenn fie einen Sremden beherbergen, 
dem fie denn wohl ein famm vorfegen. Gaftfreundfchaft 
iſt eine Sitte,.der die Araber von cher treu geblieben fi find, 
Selbſt die, welche Reifende neplündert haben, beobachten 
imnier dieje Vorſchrift der Menſchlichkeit. Wer beraubt ift, 

Wie 
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geht vielleicht, ohne es zu wiſſen, in das Zelt deffen, der 
es gethan Hat. Dann nimmt man thn auf, beflagt ihn, 
fagt dabei: Gott if barmherzig, und giebtihmandre 
Kleider ftatt der feinigen, die er wohl gar, aber ohne fich 
etwas davon merfen zu laffen, neben jenen hangen fieht. 
Hierauf fegt er feinen Weg fort, und ift wieder in dem mög« 
lichen alle, von denen, die ihm begegnen, aufs neue ge 
plündert und abermals bekleidet zu werden. 


Ein und zwanzigſtes Kapitel. 


Urt und Weife, wie die Araber ihre Wohnpläte verändern. Ihre 
Verfaſſung. Denfungsart der Ismaeliten. Borfichten, die 
man bei der Reife durch die Arabifchen Wüften beobachten 
muß. Wilde Thiere, die man darin antrift. 


Die Araber verändern ihre Wohnung fehr oft; d. h.: fie 


verjegen mehremale im Jahre ihre Zelte von einem Drte 
jum andren, um ihren Heerden reichere Weiden zu ver: 
ſchaffen; doch fommen fie alle Jahre wieder an die Derter 
zuruͤck, wo fie gewöhnlich wohnen. Die, welche ih am Tigris 
und Euphrat aufhalten, (deunauhinDiarbefir, dem ehe: 
maligenMefopotamien, giebt esihrer viele) faen laͤugs 


dieſen Fluͤſſen, Reis, Gerfte und Korn, verlaffen aber die Fel⸗ 


der immer, und fommen erft zur Erndtezeit wieder, um 
die Krüchte ihrer Arbeit einzuſammlen. Alle Araber über: 
haupt find Flein und mager, haben lebhafte Augen, und eine 
fhwarzbraune Karbe. Ihre nomadifche, von aller Ehrfucht 
freie Pebensart erinnert den Meifenden jehr lebhaft an die 
alten Patriarchen. Die Art, wie fie ihre Wohnpläße vers 
ändern, ift Höchft intereffant. Die zahlreichen Heerden, 
welche den Zug der Karamanen eröffuen, äußern, daum 
durch ihr Gefchrei Sreude darüber, daß fie wieder zu ihrem 
alten Weiden zurücfehren. Einige Yaftthiere, die von 
jungen. errmachfenen Leuten geführt werden, tragen die Fleis 
nen Kinderz. dann folgen Kameele, die das Gepäd und die 
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fhmwangern oder Franken Weiber auf dem Rüden haben; 
die übrigen Weiber gehen zu Fuß, und tragen dabei immer 
ihre Kinder auf dem Rüden, oder in den Armen; die Maͤn— 
ner endlich firen, mit ihren. Lanze. bewaffnet, zu Pferde, 
und reiten nebenher, um die. Thiere auzutreibeu, wenn fie- 
zu lange weiden. Go reifen die Araber, die allenthalben 
Vaterland, Heerd und Gehurtsort wiederfinden, 

Sie regieren fich unter einander felbft nach Stämmen. 
Jeder Hausvater fpricht in feiner Familie Recht; doch 
verfammeln fich die Greife, um über wichtigere Aungelegen: 
heiten zu berathfchlagen, 3. B. wenn fie fi) aufmachen, oder 
fi gegen ihre Feinde vertheidigen wollen, Die räuberis 
fhen Araber machen befondere Stamme aus, Dei ihrer 
Unruhe und Streitfucht legen fie fih immer auf das Steh: 
len, und jind daher ſowohl den Karamanen, als den fried- 
lihen Bewohnern des Landes furchtbar, Die Nationen, 
welche eine andre berauben, befchöniaen dies immer mit 
einer Art von Recht. Die nordifchen Bölfer Haben die Bez 
wohner glücficherer Himmelsftrihe in ihren Befigungen 
geftört, weil fie überzeugt waren, die Erde fey ein großes 
Erbtheil, das allen Meenfchen gehöre, Die Maltefifhen 
Korfaren machen die Türfen und die Bewohner der Bars 
barei zu Sflaven, weil beide ‚Nationen an Muhamed 
glauben; und-diefe Legtern würden die Genuefer und Nea⸗ 
politaner nicht in die SPlaverei fehleppen, wenn fie nicht 
Ehriften wären, So find deun bis auf den heutigen Tag 
alle Menſchen verblendet genug „ihre Ungerechtigfeiten fo: 
gar mit dem Schleier des Rechts und dem Mantel der Res 
ligion bededen zu wollen! Scheinbarer:ift indeß der Vor⸗ 
wand, welchem zufolge die Arabiſchen Räuber fich Fein 
Gewiſſen darauf machen, die Kavamanen zu berauben, oder. 
ihre Nachbarn zu pluͤndern. Sie glauben uehmlich, von 
Ismael abzuſtammen. Nun ift“es bekannt, daß dieſer 
von Abraham enterbt und mit ſeiner Mutter in die Wuͤſte 
vertrieben ward. Daher machen ſie Auſpruͤche auf die Vers 
laſſenſchaft ihres Baͤters, und nehmen aus Diefem Grunde. 
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den Nachkommen Iſaaks die Güter ab, deren ihr Stamm— 
vater, der ältere Sohn Abraham's, beraubt worden ift. 
Die beträchtliche Menge folber-Jsmaeliten macht die Reife 
durch die Wüfte ſehr gefährlih; und man minß daher Kas 
rawanen abwarten, die dreis oder viermal im Jahre von 
Haleb, Damasf, Bagdad und Basra fommen 
oder dahin zuruͤckgehen. Reifende, die den Gang der Kar 
meele zu beſchwerlich finden, oder fih fürchten, auf ihrem 
Ruͤcken in einem Sattel zu figen, der vorn und hinten mit 
einer Stange verfehen ift, damit man ſich defto beffer darz. 

auf halten kann; ſolche Reiſende fegen fich in einen beded: 
ten Korb, welcher die Form einer Niſche hat, und Hängen 
daun, um ein Gegengewicht zu haben, ihr Gepäd auf die 
andre Seite, wenn anders nicht auch da jemand in einem 
ſolchen Korbe ſitzt. So eingepadt, ift man vor den Son— 
nenftrahlen gefhügt. Will man aber noch mehr an die 
Keife wenden, fo miethet man fih einen Tartaruan, 
eine Art von fehr niedrigem Kaften auf einer Bahre, die 
dann von zwei Kameelen getragen wird. Dies ift die bes 
guemfte Art in der Wüfte zu reifen, wenn man fih an Kas 
ramancır anfchließt. Zumeilen nimmt man aber, um dieſe 
kangtvierigen Reifen zu vermeiden, eine Bedeckung von Aras 
bern, deren immer zwei und zwei ſich wohlbewaffnet auf 

ein Kameel fegen, und die dann den, welchem fie bei ihrem 
Kopfe ein ſicheres Geleit verfprochen haben, tapfer verz 
theidigen: Hiervon erfuhr ich felbft eine Probe, als ich in 
Begleitung won acht Arabern von Haleb nach Bagdad reifte 
und mich auf diefe Art allen Gefahren der Wüfte ausfegte, 
Als wir und einer Cifterne, aus der wir unfre Schläuche 
wieder füllen mußten, bis auf einige Entfernung genähert 
hatten, glaubte unſte Schildwache Araber zu bemerken, 
De uns das nichts: Gutes zu verfprechen fchien,: fo ftellte 
meine. Kleine Schaar ſich fogleich in Schlachtordnung. Die 
Art, wie dieſe Araber ih zum Kampfe in, Bereitfchaft feg: 
ten, war ſehr ſonderbar. Erft nahmen fie deu Durban ab, 
nd zogen; die Kleider aus; dann zündeten fie im Hemde 
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und im bloßen Kopfe die Punten an, deren fie fich, weil die 
Slintenfteine bei ihnen felten find, zu ihren Gewehren bes 


dienen, wie wir ehemals bei unfren Musfeten. Hierauf ' 


fieffen fie ihre Rameele rings um das Gepäd niederfnieen, 
und der Aufuͤhrer fete fih nun auf mein Pferd, ſchwang 
feine Lanze, und ritt einigemal in Fleinen Kreifen herum, 
toobei er ſchrecklich ſchrie. Die übrigen hatten indeß ihre 
Säbel gezogen, tanzten um mich her, und fangen einige 
. Gebete, um ihre Seele Gott zu empfehlen, und fich zu eis 
nem lebhaften Widerftande zu ermuntern. Mit fo gutem 
Gefinnungen erwarteten fie. den Feind; aber es famen — 
vielleicht, weil der Prophet fie erhört hatte — nur ein 


Dusend Araber zum Borfchein, die fih uns Schritt für- 
Schritt näherten, und ihre Efel führten. Meine Helden’ 


waren gar nicht unzufrieden, daß fie mit der bloßen Furcht 
davon famen; und auch mir twar es lieb, daß wir von jes 
nen ungluͤcklichen Leuten, Die ſich uns nicht ohne neue 
Furcht näherten, erfuhren: die Raͤuberſchaar, die ihnen 
alle ihre Lebensmittel abgenommen hätte, hielte fich in eini⸗ 
ger Entfernung von uns bei einer andern Ciſterne auf. 
Wir gaben ihnen Brodt und Datteln, nnd dann chic 
ten meine Araber fih an, einen andren Weg zu neh— 
men. So muf man es bei Reifen durch die Wüfte machen, 
und fich zuweilen der Gefahr ausſetzen, Mangel an Waffer 
zu leiden, weil man bei den Cifternen Ismaeliten anzutrefs 
fen fürchtet, melde fih den Beſitz derfelben zueignen, 
- oder fih in den Gegenden umher aufhalten, um die Reis 


fenden, die daraus ihre Schläuche füllen müffen, auzufallen, 


wenn anders nicht eine zahlreiche Karawane ftarf genug 
ift, fi ihren Unternehmpngen zu widerſetzen. — Das 
ervige Mißtrauen, das unter den Arabern herrſcht, bringt 
fie auf allerlei Arten von Lift, wie fie ihre Reifen durch dje 
Hüfte fihern fönnen. Sie beobachten die Fußſtapfen des 
Viehes, das nach andren Weideplägen gezogen ift, und 
machen die genaueften Kombinationen über die Wege, wels 
che die Führer genommen haben koͤnnen. Befonders-dient 


? 
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die Loofung ihnen zu einem felten trünenden Kennzeichen, 
um daraus die Zeit zu beurtheilen, die nach dem Zuge vers 
floffen iſt; und auf diefe Art fönnen fie einander ausweis 
hen. Sie fteigen auch behutſam auf Erhöhungen uud 
Hügel, um ſich ın der Ebne weit und breit umauiehen, ob 
fie ficber fey. Bisweilen legen fie fih auch bei Nacht mit 
dem Ohr auf die Erde, weil fie nur dann den Araber, der 
auf Raub ausgeht, felbft in einer großen Kerne Hören koͤn⸗ 
nen. Er reitet nehmlich meiftens Stuten, da diefe nicht 
mwiehern , und foaar die VBeranlaffung find, daß Reiſende, 
welche Hengite haben, verrathen werden. Nie züunden die 
Araber bei Nacht Feuer an, außer wenn fie zahlreich genug 
find, um nichts befürchten zu dürfen. Ich war einmal in 
der Gegend des Euphrats, ziemlich nahe bei einem Dorfe, 
gelagert; und hatte ein Licht in meinem Zelte brennen, da 
ib vor Dieben völlig fiher zu feyn glaubte. Alleın gegen 
Mitternacht fühlte mein Bedienter, daß ihm fein Säbel 
und feine Piftolen, die er vor dem Schlafengehen unter 
das Kopffüflen gelegt hatte, weggenommen wurden. Der 
Menfch, der fich ihrer fo gefchicft zu bemeiftern mußte, mach⸗ 
te fi aber fo gefhmwind, wie er vorher auf der Erde 
kriechend gekommen war, wieder davon, daß wir ihn fchlech- 
terdings nicht entdeden konnten, ob wir ihn gleich augen 
blicklich verfolgten. Diefen Vorfall ließ ich mir übrigens 
zur Warnung dienen, bei Nacht Fein Feuer oder Licht mehr 
anzuzunden, weil die Araber daran fehon von weitem deu 
Ort fehen fönnen, wo Beute zu machen ift. 

Die, welche durch die Wüfte von Haleb nah Basra 
reifen, haben während der Sommerhige einen giftigen 
Wind zu fürchten, der von Mo ful an in ganz Mefos 
potamien herrſcht. Die Schwefelgebirge in der Nachbars 
ſchaft des Tigris, und das Erdpech, welches die Gegenden 
am Guphrat erzeugen, geben zu der Vermuthung Anlaf, 
daf die Ausdünftungen von beiden die Schädlichfeit des 
Mindes bewirfen. Uebrigens nennen die Araber diefen 
Wind nicht, wie Here Volney behanpter, den Wind 
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von Damasf, fondern er heißt bei allen Bewohnern 
von Diarbefir: der Giftwind. Zwar hat der Ara⸗ 
bifhe Name von Damasf mit dem Worte, welches Gift 
- bedentet, Aehnlichfeit *); indeß find’ beide doch verſchie⸗ 
den, und übrigens weiß man bei Damasf gar nichts 
son diefem Winde. Die Kameele warnen durch ihren In⸗ 
ftinft, vermöge deſſen fie den Kopf zur Erde beugen, ihre 
Fuͤhrer vor der Gefahr, die ihnen drohet. Der erwähnte 
Wind kommt ftogweife, und fündigt ſich durch einen heißen 
Wirbel an, der den Horizont verhällt, ftreicht aber immer 
drei Fuß hoch uͤber der Erde hin. Wer dabei aufrecht ftes 
hei bliebe, würde den Augenblick erſtickt werden; wer fich aber 
ang Vorficht platt’ auf die Erde niederlegt, empfindet, auch 
wenn er den Kopf nicht bedeckt, nur einen ftarfen Schweiß, 
der bald nachher wieder aufhört. Diefer ſchreckliche Wind thut 
übrigens fo fchnelleWirfung, daß, wenwein Menſch davon er⸗ 
frieft wird, feine Glieder auseinander fallen und in Staub 
verwandelt werden. Ich habe 1785, als ich bei der Hige 
des: Auguſtmonats durch die Wüfte von Bagdad nad 
Haleb reifte, mehreremale gefchen, mie man dem Sas 
mielausweihen muß. — Man findet in der Müfte mis 
neralifhe Waſſer, die aber miciftens-Heiß und ſchwefelicht 
find. Ich hatte einmal Lendenfchmerzen, ward aber davon 
befreiet, als ich mich einige Stunden lang in einer Höhle 
gebadet hatte, die. ih auf meinem er avanzig Stunden 
weit von Haleb antraf- 

Es giebt in den großen Ebenen eine ſolche Menge von 
Haafen, daf die Araber fie mit Stoͤcken todtichlagen koͤu⸗ 
nen; fie find aber klein, und ſchmecken noch weichlicher, 
als unſre Kaninchen. Man ſieht hier auch eine Art von 
ſehr huͤbſchen Ratzen, die in Geſellfchaft leben; denn die 
Loͤcher ihrer Höhlen: ſind an dem Otte, wo fie fi; aufs 


ü — Damask heißt im Obrabifchen Shin der Biffwind 

aber Samiel. Die Verwechſelung der Buchſtahen Sin und 

‚Shin im Arabiſchen iſt leicht, obgleich. nicht für Leute, wels 
ge die Sprache gut verſtehen. 3 8. 


in der Türkei, Perfien u. 477 


halten, immer in ‚gleihen Entfernungen von einander. 
Die Araber wiſſen ſie mit vieler Gefchicflichfeit zu jagen; 
und diefe iſt auch nöthig, da die Hinterbeine diefer kleinen 
Thiere viel länger find, als ihre Vorderbeine, und da 
fie, alfo fehr weite Spruͤnge machen fünnen *). Ihr buus 
tes, fehr feines Zell würde übrigens ein ſehr ſchoͤnes Pelz: 
were geben, wenn ſie weniger ſchwer zu fangen mären. 
Meine Araber tödteten einige, und ich verzehrre fie mit ih: 
nen, Das Fleifch davon ıft fehr zart, wie das von dem 
Eichhoͤrnchen. 

Man gewöhnt‘ ſich nur ſehr ſchwer daran, das Waſeer 
in den Ciſternen der Wuͤſte zu trinken. Sie alle werden in 
der Regenzeit voll; aber das Waſſer, das darin ſtehen 
‚bleibt ,-ift, wegen der Befchaffenheit des Bodens, immer 
ein wenig faljig. Nicht ohne Widerwillen ficht mau fid 
‚genöthigt, ein ftagnivendes grünlichtes Waſſer zu trinken, 
‚welches bisweilen mit Fleinen hoͤchſt efelhaften Juſekten 
augefuͤllt ift. Erreicht man endlich dieſe fo erfehnten Ciſter⸗ 
nen, fo muß man überdies erft die Kameele trinken .laffeır, 
‚ehe man feinen Durſt löfchen kann; denn der Araber läßt 
dieſen ihm fo nüglichen Thieren den Vorzug, da fie alle acht 
Tage nur Einmal teinfen. Wenn fie dann mit ihren Fügen 
das Waſſer trübe gemacht haben, gieft der Araber. cs durch 
‚ein grobes Tuch, und füllt auf diefe Art feine Schlaͤuche. 

Es giebt in den Wuͤſten viele Strauße, die ſich aber vor 
den Menſchen ſcheuen, und immer mit der, größten Ge: 
ſchwindigkeit vor ihnen entfliehen. Ich weiß nicht, woher die 
Katurgefchichtsfchreiber ehemals die Sage genommen has 
ben: der Strauß verberge feinen Kopf hinter einem Baum, 
und glaube dann vor dem Jaͤger ficher zu fenn, fo wie dad 
Rebhuhn feinenKopf unter-eine Erdfcholle ſteckt, und dann 
von dem KRanbvogel nicht mehr gefehen zu werden glaubt, 
weil:es ſelbſt ihn nicht mehr ſieht. Ich fuͤr mein Theil 


) Diefe huͤbſchen AR find die Jerbua der Araber, oder der 
fogenannte Springhafe, den fhon Herodot fannte und 
der in der Bibel Sapan heißt. F. 
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habe wohl mehrere Heerden von Straußen gefehen, und 
auch Kedern von ıhnen aufgelefen, die fie einander inihren 
Kämpfen ausreißen: (denn diefe fallen jedesmal vor, wenn 
fih die Männchen, die ihre Weibchen haben, begeanen;) 
aber nie ift mir in der Wüfte nur eim einziger Baum zu 
Geſichte gefommen. Gefträuche giebt es indeß viel; faſt 
allenthalben fieht man Forbeerrofen und den agrus castus,*) 
deffen Blüthen’bei den Römifchen Damen fo in Ruf ftans 
den. Die Srauenzimmer nehmlich, welche ihrer Tugend 
nicht traueten, Icgten forgfältig dergleichen Blüthen in ihre 
Berten ; denn fie glaubten,daß fie eben DieWirfungen hervor: 
braͤchten, melde unfre furchtfamen BEOHIDDEHSELIEN den 
vier Falten Saamen zufcreiben **). 

Auch Löwen halten ſich in diefen Geaenden anf, und 
werden von den Arabern gejagt, wenn fie fih den Mohnun: 
gen derfelben nähern. Als ich zum erftenmal in Bagdad 
anfam, zog der Paicha,fo eben mit einer großen Anzahl 
von Reitern aus, um einen furchtbaren Löwen zu verfols 
gen, der in den Gegenden am Euphrat und bei Nimrod's 
Thurm ſchreckliche Verheerungen aurichtete, und der nun 
nicht ohne Schwierigkeit erlegt ward. Noch gefaͤhrlicher, 
als die Loͤwen, ſind die Hhaͤnen. Dieſe Thiere haben in 
Anfehung des Kopfes und des Leibes ziemlich viele Aehn⸗ 
lichfeit mit den Tigern; allein ihr Haar ift rothgelb ***), 
Sie fteeifen bei Dörfern nud Zeiten umher, und find bes 
gieriger nach Kindern, als nah Schaafen ; aber fhon ein 


*) Die Lorbeerrofe fcheint wohl dag Nerium zu ſeyn. Der 
Agnus cafus ift ein Virex LINN. $. 


*") in den Apotbefen werden Gurfens Melonens und Kuͤrbiß⸗ 
Saamen unter die Semina frigida gerechnet, weilman alaubt, 
daß diefe Saamen, eben fo wieihre Früchte, füblen. Dies ift 
freilich nicht aan 8 richtig; indeß bat es den Aberglauben vers 
anlaßt: folher Saame erlöfche, wenn man ibn in das Bett 
ſtecke, durch feine Füblende Kraft deu Gefchlechtstrieb. Fromme 
Mönche, Nonnen und andre Perfonen, die fich einer hoben 
Keuſchheit beitreben, bedienen fich daher nod) igt hin und wies 
der folher Saamen auf die obige Art, F. 


er) Eigentlich: gelblich, ins Graue fallend, §. 
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einziger Menfh kann fie ſchrecken, und nur ein Klinten: 
ſchuß in die Luft jagt fie in die Flucht. 

Wenn man nach dem Herbftregen, im December und 
Januar, duch die Wüfte reift, ift fie eine fehr aroße, mit 
allen Arten von Blumen befegte Wieſe. Bei der reinen 
milden Luft, die man alddann einathmet, vergißt man, daß 
das Land unbemohnbar: ift, und bemerft es nicht eher, als 
bi8 man mit Bedauern feine Zuflucht zu dem Waſſer in den 
Schläuden und zn denmitgenommenen Pebensmitteln neh: 
men muß. Doc, die erwähnten Schönheiten der Natur 
dauern faum zwei Monate. Dann folgt auf die angenehmite 
Temperatur eine glühende Hitze; der ganze Horizont fcheint 
entflammt, und der Boden glühet unter den Füßen. Wenn 
der Reifende, der an ein folhes Klima nicht gewöhnt. ift, 
dann weiter nichts fieht, als verdorrtes Gras und ungebaue⸗ 
tes Land, fo wundert er ſich nicht länger, daß man diefe 
ungeheuren Einöden das wüfte Arabien nennt. 


Zwei und zwanzigftes Kapitel. 


Beichreibung des Theils von Arabien, der nach dem Indiſchen und 
rothen Meere hinliest. Lage des gluͤcklichen Arabieng, 
ud der Stadt Meffa, wo Mubamed geboren ward. Et— 
was über diefen außerordentlihen Mann und über den Glaus 
ben der Moslemim. Ihre Verehrung gegen Medina ' wo 
ſich das Grab ihres Propheten befindet. 


Von den Inſeln Ba hrein, die durch ihre Perlenfiſche⸗ 
rei bekannt ſind, und, ſeitdem in Perſien Anarchie herrſcht, 
unter einem Arabiſchen Fuͤrſten ſtehen, habe ich ſchon oben 
geredet. Uebrigens hat Arabien an dem Perſiſchen Meer⸗ 
buſen keinen andren Hafen, als Katif, wo ein ziemlich 
ausgebreiteter Handel mit Basra und den andern Pers 
ſiſchen Seeftädten getrieben wird. Wenn man die Küfte 
nach dem Ocean hin verfolgt, findet man Masfat, def 
fen ih oben (S. 465.) gleichfalld fbon erwähnt habe. In 
einiger Entfernung von dem engen Eingauge des, felbft in. 
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feinem Inneren fo gefährlichen rothen Meeres, der bei 
den Arabern Babel Mandab (das Todesthor) heißt, 
liegt die Stadt Mofa, die deshalb berühmt ift, weil 
eine Art von Kaffee nach ihr benanut wird, obgleich 
diefer Kaffee nicht auf ihrem Gebiete wächft, ſondern nur 
aus ihrem Hafen nah Indien, Perfien und der Türfei 
ausgeführt wird. Einige Tagereijen weiter liegt die Stadt 
Saba, deren Name an T’: Königin erinnert, die fich eig: 
ner Perſon von Salomon's Weisheit überzeugte *). Hier 
faͤngt das glüdliheArabien an, welches deshalb fo ges 
nannte wird, weil es Slüffe hat und dadurch weniger uıt- 
fruchtbar ift, ald das wüfte und Petraͤiſche. In Mek— 
fa, der Hauptftadt, ward Muhamed geboren, der die 
Geſchicklichkeit befaß, fih zu einem Propheten aufjumwerfen, 
und dem es, theils durch fein Genie, theils durch feine 

ſchreckenden Waffen, gelang, abgöttifche Nationen zur Ver⸗ 
ehrung des einzigen Gottes zurückzuführen. Dieſer unſtrei⸗ 
tig große Mann war Eroberer, Monarch, Gefegacber und - 
Dberpriefter zugleih. Der Koran, der feine Lehren ent 
hält, ift eine Sammlung von Religions: und Civilgefegen, 
und macht den Koder allee der Bölfer aus, die fich zu dem 
Islam (dem Muhamedanismus) befennen. Der Haupts 
grundfag feiner Religion ift die Eriftenz eines einzigen, 
ewigen und allmaͤchtigen Gotted, der alle Dinge erichaffen 
hat. So beſtimmte nehmlich der Daun, den man fälfch- 
ih befchuldigt, er habe nicht lefen koͤnnen, den Begriff 
der Gottheit. Seine Moral ift in den wenigen Worten 
enthalten: „Gebet dem, der euch beraubt; verzeihet. dem, 
der euch beleidigt, und thut Allen ohne Unterfchied wohl.“ 
Die Eitelfeit, die Allen eigen ift, welche die großen Trieb- 
federn derfelben zeigen koͤnnen — diefe Eitelfeit machte, 
daß er eine Menge Ungereimtheiten in die neue Religion 
miſchte, die er ausbreiten wollte, Seine bisweilen aus 
| ſchwei⸗ 


9) Man ſollte glauben, dies Saba liege an der Arabiſchen Küs 
fte, da es doch an der Afrikaniſchen liegt. 85. 
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ſchweifende Ginbildungsfraft, nebft dem Enthuſiasmus, 
fih zum Oberhaupt eines Volkes von Gläubigen zu machen, 
verurfachte alle die Ungereimtheiten im Koran, der zum 
Theil nah den Mofaifchen Geſetzen fopiet, zum Theil aus 
den Büchern der Magier gezogen ift. 

Die Moslemim hangen blindlings an ihrer Religion, 
und haben von jeher mit Gewiffenhaftigfeit alle Kontrover⸗ 
fen vermieden. Vergebens hat man ihnen zeigen wollen, 
Muhamed fey nur ein gefchiefter Eroberer gemefen, der, 
um die Bölfer auf defto längere Zeit in fein Goch zu drin: 
gen, ſich ihre Unmiffenheit zu Nuge gemacht, und ihnen 
die fehrmärmerifchen Sprüche des Korans aufgezeichnet 
habe. Für ſchwache Köpfe ift nichts unglaublich, und mas 
fie nicht begreifen Fönnen, fehen fie bald als ein Gehrimniß 
an. Diefe eben fo verehrte, als undurchdringliche Hülle 
fihien ihnen von allen Zeiten her das erfte Merfmal der 
Gottheit. — Die Moslemim glauben ein ewiged Paradies, 
aber nur eine endliche Hölle, fo twie das Fegefeuer der Rd: 
mifch : Katholifchen Kirche; ferner Engel und boͤſe Geifter, 
eine Auferſtehung und ein allgemeines Gericht. Sie erfens 
nen Jeſum nicht für den Sohn Gottes, nennen ihn aber: 
einen Hauch aus Gott, der inMariens Leibe einen Körz 
per angenommen habe. Sie fagen: Jeſus Chriſtus 
lehrte die wahre Moral, Muhamed aber den wahren 
Gottesdienft; und daher kommt denn ihr Sag: Es ift 
nur Ein Gott, und Muhamed ift fein Prophet. Das 
Paradies der Moslemim tft dasziel aller ihrer Hoffnungen. 
Ihre größte Seligfeit wird in der Gegenwart des höchften 
Mefens und ihrer Gemeinfchaft mit demfelben beftehen. 
Man darf fi nicht darüber mindern, dag Muhamed 
den Nationen in einem heißen Klima, denen Enthaltfams 
keit unmöglich ift, alle finnliche Vergnügungen verfprochen 
und Hinzu gefegt hat, daß ohne Unterlaß ſchoͤne Jungfrauen 
ihr Leben mit den Seligen theilen würden. Da er wohl- 
mußte, daß alles Vergnügen in diefer Welt ohne Weiber 
nur halb ift, fo vermehrte er auch mit ihnen die Freuden 

Seuvebsuf Reifen. 
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des Paradieſes, um einen finnlihen Begriff von der dort 
zu erwartenden GSeligfeit zu geben. Bon diefem Glauben 
findet man übrigens, beiläufig angemerkt, auch in den er⸗ 
ſten Jahrhunderten unſrer Kirche Spuren. 

Muhamed wußte Voͤlkern, die ohnedies ſchon Hang 
zur Schwaͤrmerei hatten, ſeine Lehre leicht annehmlich zu 
machen; man muß indeß nicht glauben, fie habe deshalb fo 
vielen Eingang gefunden, weil fie in der Moral nadhfichtig 
fey: denn die Vielweiberei war in Afien, ausgenommen 
bei den Chriften, von jeher gebräuchlich ; und ein ftrenges 
Faſten von dreißig Tagen, bei dem Die Moslemim vom 
Aufgang bis zum Untergange der Sonne, nichts eſſen und 
nichts trinken, ja nicht einmal Tabak rauchen dürfen; fers 
ner die fünf Gebete, die fie alleTage regelmäßig zu beſtimm⸗ 
ten Stumden verrichten müffen; desgleichen die läftigen 
Abwaſchungen, die fic zu Feiner Zeit unterlaffen dürfen — 
das Alles beweift, daß Muhamed Feine fo leichte Kelis 
giou predigte. 

Der Koran befiehlt das Almofengeben ausdruͤcklich, 
und zwar ſo, daß dabei kein Anſehen der Perſon oder des 
Glaubens Statt finden ſoll. Der Genuß des Schweine⸗ 
fleiſches, ferner des Weins und andrer ſtarken Getraͤnke wird 
ſtrenge verboten; und die Enthaltſamkeit von denſelben iſt un 
fo rathſamer, da jeneSpeife in dem heißen Himmelsſtriche ſehr 
ſchaͤdlich iſt, und da jtarfe Getraͤnke dort leichter beraufihen 
und die Geſundheit zerfiören, als in Falten Ländern. Dies 
Gefeg lat fi übrigens von den Arabern, die in einem 
heißen Klima wohnen, cher beobachten, als yon Völfern, 
in einem gemäßigten Himmelsftrihe; und Muhamed 
dachte, glaube ich, ald er es gab, ungefähr eben fo, wie 
der Heilige Franz von Paula, der in Kalabrien den 
Drden der Minimen ftiftete, und ihnen befahl, alle Epei: 
fen mit Del zu bereiten, das in dem erwähnten Theile von 
Italien ſehr wenig koſtet. Nun brauchen aber auch die 
Minimen in Flandern Feine Butter, die daſelbſt eben jo 
gemein iſt, wie das Del in Kalabrien, und laſſen fi ch, zum 
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Nachtheil ihrer Kaffe, Del aus der Provence fommen. Das 
bemweift denn, daß ein und eben daſſelbe Geſetz * fir als 
Menfchen und für alle Länder paßt. 

‚Die Hafardfpiele find der Moslemim auf dat Meãnſt⸗ 
verboten; ja ſie ſpielen ſelbſt Schach nur, um das Vergnuͤ⸗ 
gen zu haben, die Partie zu gewiunen. Dies weife Gen 
das: man nie Übertritt, fichert den Familien ihr Bermoͤgen 
2... Muhamedmwufte, tie fromm die Araber JISmaels 
Grab in: Mek ka verehren*),:und legte daher Allen feinen 
Anhängern die Pflicht auf, es Einmal in ihrem Leben zu 
befuben. Wer num diefe VBorfchrift nicht Hat befolgen koͤm 
sen, ſetzt bei ſeinem Abſterben eine Summe fürjemand aug, 
der ſtatt ſeiner die Reiſe macht. Jemand, der fuͤnfmal in 
Mekka geweſen iſt, hat das Vorvecht, daß er um feines 
Verbrechens willen hingerichtet werden kanu; doch wird er 
dadnech, nicht vor ewiger Gefangenſchaft geſchuͤtzt. Wenn 
die Pilgrimme bis auf einige Tagereiſen an Mekka⸗ Hei 
angekommen ſind, ſetzen ſie ihren Weg zu Fußen fort, und 
behalten dann, ſo gluͤhend auch der Sand; und‘ ſo heiß 
auch die Sonne iſt, weiter Feine Bekleidung, als ein Tuch 
um die Lenden, das ihnen bis auf die Kniee hinunterreicht 
Eden das thun ſie auch, wenn ſie nicht meht weit von Me 
Dina entfernt. find, aus Ehrfürcht für Muhamedes 
Grad, — Die Weiber find eben den Verpflichtungen 
terworfen, und keinesweges, wie man in Europa glaubt, 
von dem Autheile am Paradiefe ausgeſchloſſen, doch wahr 
ſcheinlich unter dert Bedingung, daß fie als Jungfrauen 
svieder auferftehen, da die Gefellfchafterinuen der feligen 
Mostemim den Vorzug haben werden, dies immer zu bleibe, 
Ein Hauptartifel des Korans it der, daß man 
die Ungläubigen; wenn man fie: bekriegt, wo möglich bekeh⸗ 
ven, oder ihuen, wenn fie bei ihrer Religion beharrei;-eks 
nen Tribut auflegen foll; indeß haben die Moslemim, die 
— Nicht zu dem Grabe J smaels, ſondern — dem angeblich 


von Abraham und Ismael erbaueten IN. * der 
Kaaba,/ wallfabrten die Mos lemim. 
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zugleich Eroberer und Geſetzgeber waren, niemand in feiner 

Religionsübung beunruhigt, und find immer tolerant ges 
weſen. Man fieht in allem Ländern, die unter.ihrer Herr⸗ 
ſchaft ftehen, Kirchen von jedem Ritus, und fogar: Synas 
sogen. Eine weife, ruͤhmliche udifferen;! Sie Hätte faft 
ganz Europa vor allen den Gräueln geſichert, die es vers 

beerten, als die Monarchen den Glauben der Rationendurch 
Berordnungen und Edikte beftimmen wollten! Aber wir 
denfen nicht an unfre Thorheiten, nnd vergeffen nur: gar zu 
feicht, daß die Leute, die wir Barb aren —— menſch⸗ 

licher ſind, als wir, v 

Muhamed war furchtbar fuͤr die: Feinde feiner Sehr 
re, aber. nachfichtig gegen die, welche fich feiner Macht im: 
terwarfen; und feine Baterftadt, die ihn zuerft.and ihrem 
Gebiete verbannte, erfuhr immer die Wirkungen: feines 
Wohlwollens. Um ihr auf immer einen ausgebteiteten 
Handel zugufichern, verpflichtete er alle Pilgrimme, die nach 
Mekka gehen, daſelbſt drei Ellen Leinwand zu kaufen/welche 
dann jeder zum Schweißtuch nach feinem Tode fehrforgfältig 
aufhebt. Diefe Leinwand ift ein fehr beträchtlicher Handels: 
zweig für die Einwohner ; und überdies verfaufen fie auch 
den koſtbaren Balfam;, der ans einem in ihrer Gegend eins 
heimifchen Strauche rinnt, umd aegen allerlei üble Zufälle 
vortrefliche Dienfte Teifter. 

Mekkka wird voneinem Arabifhen Fuͤrſten (S che ch) 
vom Stamme Muhameds regiert. Es liegt fehr ange 
nehm bei einem Thale, das die-Bedürfniffe der Einwohner 
und der in diefer Gegend. nomadiſch lebenden Araber in le: 
berfiuß hervorbringt. — In Medina, wohin MWuha- 

an ed floh, als er von feinen Landsleuten verfolgt ward, ift 

er auch begraben. Er ſtarb dafeldft in einem Alter von 
drei und fechzig und einem halben jahre. Man hat Fälfche 

lich ausgebreitet, fein Leichnam liege in einem eiſernen Sar⸗ 

ge, und ſchwebe vermittelft eines Magnets, den er felbft noch 

bei feinen Lebzeiten habe in der Mosfee anbringen laſſen, 

oben an dem Gewölbe, Seine Aſche liegt in einem prächs 
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tigen Grabmale von Granit, über das ein grünfammetnet, 
mit Gold, Edelfteinen und Perlen geftichter Teppich gedeckt, 
und das mit einem fechs Fuß hohen Bitter von gediegenem 
Silber eingefaßt if. Daneben befindet fich das Grabmal 
feines Schiwiegervaters und NachfolgersAb ubeferz auch 
verehrt man dafelbft noch. die Grabmäler Dmar’s und 
Osman's, welche ebenfalls: feine Nachfolger - wurden. 
DieMosfee, in der alle diefe Männer begraben liegen, wird 
duch eine Menge fampen von gediegenem Golde erleuchs 
tet. Dieſe find geößtentheils:mit Steinen befest, und zeis 
gen, welche präch:ige Gefchenfe die Moslemim, :befotiders 
aber die Sultane, alle Jahre nach Me ffa bringen, oder ſchi⸗ 
den. Medina fteht ebenfalls unter einem Fuͤrſten aus der 
HamilieWuhamed’s. Bei der Ruͤckkehr von diefer Stadt 
verehren die Moslemim durch ein Opfer von einigen Laͤm⸗ 
mern.auch den Berg Sinai, weil Gott, wie dev Pentas 
teuchus erzählt, auf ihm dem Mof es-in alles. > de 
Sichfeit erſchienen ift, 


Drei und zwanzigſtes Kapitel. 


Die vorzuͤglichſten Merkwuͤrdigkeiten in Aegypten. Die Erd⸗ 
enge von Suez. Handelsplane. Kahira. Die Pyramiden. 
Alerandrien. Die Mameluden. Ob Aegypten jes 
mals unter Europäifche Herrſchaft Foinmen werde? Ueber die 
Pe. Ob ihr Urfprung nur in Kouftantinopel zu fus 
hen ſey7 


Die Stadt Suez liegt am Ende des rothen Meers auf 
der Erdenge, die nach ihr benannt wird. Sie war vor 
Zeiten, ehe der Weg um das Vorgebirge der guten Hoff 
nung entdeckt ward, der Stapefortfür den Handel zwi: 
fhen Indien und Europa, Verſchiedene Nationen haben 
den alten Gang der Indiſchen Waaren dutch’ das rothe 
Meer wieder herſtellen wollen; aber es ließ fich nicht moͤglich 
machen, da die raubgierigen Ataber den darüber geſchloſſe⸗ 
nen Traktaten Hinderniſſe in den Weg legten, und mehrere 
Karawanen pluͤnderten. Eine neue Rothe⸗ Meer: Gefell 
953 


486 Des Grafen von Saubeboͤuf Neifen 
fbaft;deren imaginaire Aktien 1787 in Paris eben ſo ſtark 


in Bewegung mwaren,. wie:die Eleine Poft, ohne .deshalb ' 


mohr Käufer zu finden, hat ſich am Ende von der Unmoͤg⸗ 
lichkeit dieſer Spekulation überzeugt; und die alten: Kaufs 
deute, welche fie wieder aufbringen wollten, hätten bils 
lig wiſſen folten, daß fie dadurch ihren eigenen Kredit, und 
aub das Grid, das ihnen etwa das Publifum anpertrauet 
Haben möchte, einer augenſcheinlichen Gefahr ausfegten. 
In einiger Entfernungvon Suez fieht man noch Spu⸗ 
ren von dem Kanale, der ehemals den Nil mit dem Rothen 
Merre vereinigte; aber.diefes Werk der alten Aegyptiſchen 
Könige,: das von Trajan erneuert und: von dem Kalifen 
Dmar wieder in Stand gefegt. ward, ift faft ganz verfals 
len. „‚Aegppten, dem ſein berühmter Strom Ueberfluß vers 
ſchafft/ da :s8:-fonf wegen: Mangel an Regen unfruchtbar 
ſeyn wuͤrde, hat nur noch einige Spur von ſeinem ehema⸗ 
ligen Glanze. Die Beys, die es beherrſchen, haben durch 
Tyrannei, und die Mamelucken durch Bedruͤckungen 
der Einwohner, es zu einer Wuͤſte gemacht, die bis an den 
Nil geht. : Kaum wird eine Stnndebreit Land längs dei 
Ufern dieſes Stuff es bebauet; und in dem Delta, das ehe⸗ 
mals fo viele große, Städte hatte, find jegt nur wenige Bes 
mohuer, die iu. großem ‚Eleud leben und buch Hedrüfs 
Fungen ale Tage aͤrmer werden. - 

‘. Der Ni tritt, wie befannt, jährlich: zu beſtiumter 
Zeit aus, und ergießt ſich über das Delta ud indie Ka⸗ 
naͤle, welche die-Zuduftrie zur Bewäfferung der Felder ans 

gelegt hat. ., Die jegigen Aegypter ‚haben indeß ſehr viele 
von dieſen Kanälen, welche „ehemals ‚das Waſſer auf. die 
eutferuteften Zelder fejteten und das fand zur Korukammer 
des Roͤmiſchen Reichs machten, in Verfall gerathen laſſen. 
— Kahira, dad an einem Kanale des Rils in geringer 
Eutfernung von dem alten Memphis liest, iſt die groͤßte 
Stadt iu Afrika. „Auch hat ſie den zweiten Rang im Os⸗ 
moniſchen Reiche, und fteht an Größe kaum der Hauptſtadt 
nach. Ihre * giebt ihr alle moͤgliche Gelegenheit zu eis 
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nem ausgebteiteten Handel; auch kommen dafeldft ale Tage 
Karamanen von den Küften des rothen Meeres und aus 
mehreren Theilen von Afrifa an. In der Gegend dieſer 
Stadt verſammlet ſich die große Karawane von allen Pilz 
grimmen aus Aegypten, und überhaupt aus Afrifa, die 
von hier jährlich nah Mekka abgeht. Die Beys geben 
ihr eine Bedeckung von Truppen mit, um fie vor den Ara⸗ 
bern zu fichern, welche den KReligionseifer der frommen 
Moslemim nicht immer-ehren. Uebrigens haben die 
Beys dann Gelegenheit‘; ihre ganze Pracht zu zeige. 
Sie felbft begleiten die Karawanen drei Tage lang, und 
laſſen dabei eine große Menge Handpferde mit fehr reichen 
Geſchirre Hinter fich her führen. Der Halb militaͤriſche, halb 
religidfe Pomp der Karawane zieht denn eine Menge Zus 
fchauer herbei. — Vier Stunden von Kahira ſieht man 
die berühmten Pyramiden, diefe elf ungeheuren Steins 
naffen*), welche der zerftörenden Zeit fhon Jahrtauſende 
hindurch widerftanden haben. Die Stadt Nlerandrien, 
zit der Alegander der Große den Grund legte, hat. 
kaum noch einige Spuren von ihrer ehemaligen Pracht behals 
ten; und ihr vor Zeiten fo berühmter Pharus ift heut zu Tage 
weiter nichts mehr, als ein rauher Zelfen. Sie hat zwei 
Hafen: in dern einen laufen chriſtliche Schiffe ein, um die’ 
Aegyptiſchen Reichthümer zu laden; in den andern aber. 
Tuͤrkiſche, um Getreide für Konſtautinopel zu holen. Die 
Dsmanen find zwar fehr zur Gaftfreundichaft geneigt; aber 
doch haben fie fich den aften Hafen vorbehalten. Ihre Schiffe 
find nehmlich dafelbft ficherer, ald in dem andern, wo die 
Stemden wegen des, fehlechten Grundes oft in Gefahr kom⸗ 


*) Der Pyramiden find gewiß mehr als elf; aber einige liegen 
- mehr füdfich, ja verfchtedene fogar in Fajuhu. — Der Bers 
faſſer fagt bier noch etwas von den Obelisken, und meint: fie 
wären ein Werk der Königin Kleopatra, und mit bieros 
glyphiſchen Anfchriften zu ihrer Ehre verſehen. Allein fie find 
die älteften Byremuc, d. i. Sonnenſtrahlen; und fchon nor 

Sefoſtris Zeiten wurden einige verfertigt, Die Prolemäer 
holten aus dem zerfiörten Memphis, und aus andren Drs 
‚= teng ſolche Obelisken, um ihr Alerandrien damit zu ver⸗ 
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men, da dieſer ihre Taue zerreibt, ja felbft die Anfer zerbricht,. 
fo daß die Schiffe an einander ſcheitern. Als die Araber: 
das Schrecken ihrer Waffen allenthalben verbreiteten, mach:. 
ten fie auch Aegypten zu einer Provinz ihres Reiches; und. 
nm kam Alexandrien unter den erften Kalifen wieder 
in Slor. . Aber diefe neuen Gläubigen verbrannten auch die, 
Bibliothek, welche Prolemaus Philadelphus zu 
ſammeln angefangen, und welche ſeine Nachfolger vermehrt 
hatten; und mit. ihr gingen viele Kenntniſſe verloren, die 
wir num wohl ewig entbehren müffen. In dem ruhigen 
Belize des eroberten Landes, legten die Araber fi) indeß mit 
Gluͤck auf die ſchwerſten Wiffenfchaften, und wir verdanfen. 
ihnen die Chemie und Die Algebra. Sie vervollkommneten 
auch die Aſtronomie, und unter ihren Philofophen haben 
toir die Schriften des A riftoteles wieder gefunden. Ihre 
ausdrucksvolle, majeſtaͤtiſche Sprache leitete fie ganz natuͤr⸗ 
lich auf die Dichtfunft, und fie wurden bald vertraut mit ihr. 
Nach und nach wurden die Araber weichlicher, und Aegyp⸗ 
ten kam in die Gewalt der Sultane; doch wird diefes fand ein 
Joch, das ihm fremd fcheint, immer ungern ertragen. Jetzt 
leidet es durch die Faktionen der vier und zwanzig Beys, 
welche fich wechfelfeitig das höchfte Anfehen ftreitig machen, 
wobei fie durch die Tapferkeit der Mamelucken unterftügt 
werden, aus denen fie ſich felbft aufgefhwungen habe. 
Diefe, ihrem Intereſſe ergebene Miliz, welche aus gefauf- 
ten Tſcherkaſſiſchen und Georgifchen Sklaven befteht, hält 
es mit ihnen, und macht fie furchtbar für den Pafcha, den 
der Sultan, ald Kepräfentanten der Souverainetät welche 
er über Aegypten behauptet, nach Groß: Kahira fickt. 
Uebrigeng wird die Oberherrfchaft des Sultans über Aegyp⸗ 
ten immer ein Problem bleiben, das er alle Jahre mit den 
Waffen in der Hand von neuem aufloͤſen muß. 

In Aegypten leben heut zu Tage faſt bloß Araber, 
welche zum Theil in den Staͤdten, zum Theil als in Staͤm⸗ 
me abgetheilte Beduinen auf den Feldern in Zeltern 
wohnen. Die letztern beſchaͤftigen ſich bloß mit ihren Heer⸗ 
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den, und zichen ohne Unterlaß pon einem Orte zum andern. 
mo. das Austretem des Nils aufs neue die Weiden fruchts 
bar gemacht hat. — Den Chriften und den Juden iſt es im 
Aegypten nicht erlaubt, ein Pferd zu beſteigen. Nur die 
Konſulu der Europaͤiſchen Nationen haben dieſen Vorzug, 
wenu fie fich zur Audienz bey den Beys begeben; denn fonft 
duͤrfen die Leute, die von dem Moslemim ungläubige Huns 
de geuannt-werden, nur auf&feln oder Maulefeln reiten, dq - 
man Pferde als für fie zu edel. anficht, Ä 

Hier endige ich meine Nachrichten von Aegypten, defs 
fen ih nur erwähnt habe, weil die Sultane es zu ihren 
Provinzen vechuen, Uebrigens will ich mich in feinen Streit 
mit denen einlaffen, welche auf der. Landfarte Reiche theis 
len. Sollte Aegypten: eines Tages in den Befig einer Eu— 
eopäifchen Macht fommen, fo wird es ihr durch feine zum 
Indiſchen Handel fo vortheilhafte fage ohne Zweifel Neider 
erregen; aber das Klima und die Peft würden immer die 

verderblichſten Feinde der Kolonieen feyn,, die man nach 
Aegypten ſchickte, wenn man "auch nicht einmal an die 
Schwierigkeit denkt, die Mamelucken auszjurotten und die 
Araber neuen Gefegen zu unterwerfen, 

Herr von Volney befepuldigt Konftantinopel, es ents 
halte den Keim der Per, und fie fen erft von da nach) Yes 
gypten gefommen. Nach den Verfchiedenheiten zu urthei⸗— 
len, die ich bei diefer ſchrecklichen Seuche bemerft habe, 
seigt fie fich, je nachdem fie hier oder dort ausgebrochen ift, 
mehr oder weniger wüthend. Ju Konſtantinopel verſchwin⸗ 
det ſie nie ganz, weil die Einwohner ſo wenig darauf ſehen, 
ſich davor zu ſichern. Die Verwandten eines Verſtorhenen 
erweiſen ihm nehmlich die letzten Pflichten, und thei⸗ 
leu fi ohne alle Beſorgniß in feinen Nachlaß, oder bieten 
ihn auf dem Marfte fei. Wer ihn nun Fauft, nimmt dag 
tödtlihe Gift mit nach Haufe, verfchlieht es in feine Kafteı, 
und wird dann in dem nächften Fruͤhlinge ein Opfer deſſel⸗ 
ben. In Konſtantinopel laͤßt die Peſt allemal im Winter 
nach; aber in Smyrna hoͤrt ſie, wie man bemerkt hat, bei 
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der Sommerhige gänzlich auf. Es iſt gewiß, daß fie ik 
der erfteren Stadt nie ganz verfhtwindet, nnd von da durch 
Zufall oder durch den Traufport der Waaren ſich in dem 
Archipelagus ausbreitet; allein in Aegypten hat fie ihren 
beſondren Keim, der in gewiffen Fahren mit größerer oder 
geringerer Heftigfeit ausbricht. Ich habe in Cypern fas 
gen hören: man fürchte fih wenig vor der Peſt aus Kons 
* ftantinopel, da fie nicht-fo gefährlich fen, wie die Aegyp⸗ 
tifche, die, wenn fie aus Alerandrien’gebracht werde, im⸗ 
mer eine dreifach ftärfere Verheerung auf der Inſel ans 
richte. Dem fey indeß, wie ihm tolle; genug, dieſe Plage 
wird aus den Ländern, die von Muhamedanern bewohnt 
werden, nie ganz verſchwinden: immer werden die Mosle⸗ 
mim, weil fie die Prädeftination-und ein unvermeidliches 
Berhängniß glauben, die Vorſichtsmittel vernachläffigen, 
die in dem riftfichen Europa gegen die Peſt angewandt 
werden und es vor den Verheerungen derſelben fichern. 
Die Gefahr fich einem mit der Peſt Behafteten zu naͤ⸗ 
hern, hat unſre Aerzte immer abgehalten, die Urfachen dies 
fer Krankheit zu ſtudiren *). Man behandelt fie auf vers 
ſchiedene Art; bis jegt find aber nicht einmal ihre verſchie⸗ 
denen Symptome, und noch vielmeniger die wahren Gegenz 
mittel’ ausgemacht. Bald ftirbr jemand an der Peft, wenn 
er von einer Perfon, welche die Krankheit nicht hat, nur. 
eine vergiftete Blumeannimmt; aber, ob man gleich durch 
bloße Berührung angeftecft wird, fo ift es doch öfters der 
Fall, dag eine ganze Familie davon verfchont bleibt, die 
einen Peftfranfen verpflegt hat. Die Europaͤer (Franken) 
entgehen ihr feiten, weil fie fih mehr vor ihr fhenen, als 
die Morgenländer (Mosiemim). Die legteren fagen: das 
befte Mittel, fie nicht zu befommen, oder fogar wieder von 
ihr zu geneſen, beftehe darin, daß man- fi nicht vor- ihre 
) Bekanntlich hat der edle Menfchenfreund Howard es ſo⸗ 
"gar gewagt, einen Peſtkranken bei der Hand zu faflen, und 
ift dennoch unangertedit geblieben, weiler nicht aegenden Wind 


ſtand. M.f.; Ar Account of the princip, ‚Lazorettos &c, 
“by John Howard, London, 1759. *8 Bl dar a m 
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fuͤrchte. In der That muß die Phantaſie der Ungluͤcklichen, 
die daoon befallen werden, ihren Wahnſinn noch vermeh⸗ 
ren, wenn fie fih von ihren Freunden, ja felbft von ihrem 
naͤchſten Anverwandten verlaffen, und in ein Hofpital einge⸗ 
ſchloſſen fehen, worin fie fhon für den Kirchhof beſtimmt 
zu ſeyn fcheinen. Dann fönnen fie fih von dem Gedans 
fen an den Tod unmöglich fosreißen, und werden am Ende 
Hier deſſelben. 
Ich fuͤr mein Theil war ſo gluͤcklich, daß ich mich auf 
meinen Reiſen nicht vor der Peſt fuͤrchtete; und vielleicht 
hat gerade dies mich vor der Anſteckung bewahrt. Ich bin 
mehreremale au Dertern geweſen, wo ſich Peſtkranke bes 
fauden; und die Denfart, die ich zum Theil unter dem 
Mosiemim angenommen habe, (daß man der Gefahr, dem 
man fich freiwillig ausjest, auch muthig entgegen ſehen 
muͤſſe) hat immer gemacht, daß ich niemals in Furcht das 
vor gerathen bin. . Den auffallendften Beweis hiervon gab 
ich bei meiner Abreife von Konftantinopel. Den sten Juli 
Abends Fleidete ich mich bei einem Juden an, der alles, was 
ich zu meiner Reife brauchte, in der größten Stille in. Bes 
reitſchaft geſetzt hatte. Ich bemerkte einen unangenehmen 
Geruch, der zwar in den Häufern der Juden gewöhnlich 
iſt, der mir aber doch ftärfer als fonft vorkam. Daher 
fagte ich zu meinem GSefretair: in dem Haufe meines Koma 
miflionairs koͤnnte wohl die Peft feyn. Ohne mich. ine 
dep weiter Darüber zu.beunruhigen, fuhr ich fort, mid zu 
der Abreife in Stand zu jegen, und hörte nachher, daß die 
Tochter des Juden, die, fo wie er felbjt, mir beim Einpas 
den geholfen hatte, den Tag nachher an der Peft geftorben 
wäre. Bei meiner Ankunft in Adrianppel mußte ich au ’ 
eben dem. Drte einfehren, wo ſich eine Karawane befand, 
von:der die Hälfte die Peft hatte. Da fagte ich denn, wie 
die Türken: Alla ferim (Gott ift barmherzig;) und dies 
ſes Lertrauen — mich nie rc — 
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Vier und zwanzigſtes Kapitel, 


Befhreibung von Paläftina und den vornehmften Städten dar⸗ 
in: Bemerfüngen über Sur ud Sidon. Ruinen von Bal⸗ 
bet und Palmyra. Die Städre Damasf, Tarabluͤs 
und Ladikia. Beichreibung der Inſel Enpern, die ehemals 
wegen des Tempels zu Paphos fo berühmt war, 


Wenn man die fruchtbaren Ufer des Nils verläßt, kommt 
Man an die Wüften des Perräifchen Arabiens, die 
einen fehr fandigen Boden Haben. Dies unfruchtbare 
Land wird von einigen Arabiſchen Stämmen bewohnt, 
welche es bis nah Paläftina Hin durchftreifen. Als deu 


‚Bott der Hebräer feinem Volke das legtere als ein and 


beſchrieb, worin Mitch umd Honig fließe, wollte er ihnen 
damit ohne Zweifel verfprechen: er werde nahrhafte Weis 
den für ihre Heerden, und Blumen für die Bienen wachſen 
laffen; denn Paläftina hat (einige etwas weniger uns 
fruchtbare Thäler ausgenommen) einen trocknen, dürren, 
felfihten Boden, bei dem felbft die forgfältigfte Kultur 
nichts hilft. Es ift vom den Sultanen zu einer Provinz 
ihres Reiche gemacht worden, und ihr Statthalter res 
fidieg in Jeruſalem. Hier haben die Türfen, nahe. 
bei dem Orte, wo ehemals der Tempel Salomon’$ ftand, 
eine Mosfee erbauet, Gie fehen aus Ehrfurcht für die Paz 
triarchen, die in der umliegenden Gegend begraben find, 
and für das Andenfen Ehrifti, diefe Stadt als heilig an; 
Man duldet hier die Chriften von allen Seften und Nas 
tionen, meil fie jährlich Gebühren entrichten, um in den 
verfchiedenen Kapellen, die fie an den verehrten Drten ers 
bauet haben, ihren Gottesdienft ungehindert halten zu 
kdunen. Ein Kapuziner, der den Titel; Patriarch des 
gelobten Landes, führt, fteht unmittelbär unter dem 
Schuge des Könige von Spanien, und erhält von dieſem 
beträchtlibe Subfidien, damit er die Toleranz der Mostes 
mim und die Verehrung der Reliquien erhalten fol, Die 
Pilgrimme, die Jährlich von allen Enden hier anfommen, 
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befuchen nach und nach alle die Derter, die für heilig ges 
halten werden ; doch müffen fie auf jeder Station die Fürs 
fen, die ihnen zur Bedeckung dienen, bezahlen, and. wer 
den noch dazu von Ihnen angetrieben, daf fie fich mit ihren 
Gebeten kurz fafen ſollen. — Jaffa wird unter den ſaͤmt⸗ 
lichen Hafen in Palaͤſtina am ſtaͤrkſten beſucht. "Hier lau⸗ 
den nehmlich alle Pilgrimme, welche die Froͤmmigkeit 
nach Jeruſalem hin treibt, und es iſt der Stapelort fuͤr den 
Handel der Provinz. — Ich ſchließe meine allgemeinen Be 
merkungen über das heilige Land. mitfolgender. Europa hat 
vergeblich alle ſeine Kräfte angewandt, daffelbe zu erobern: 
und doch Foftet e8 igt den Spaniſchen und Ftaliänifchen 
Mönchen nicht wenig Mühe, fih datin zu behanpten, und 
den Ehriften der Drientalifhen Kirche die Spitze zu bier 
ten; ja, fie haben den Verdruß, daß die meiften heiligen 
Derter inter die Aufficht der Aſiatiſchen Sekten gefoinmen . 
find. Nur zufolge einer Kapitulation, welche fie ſich durch 
das Anfehen der Moslemim erzwungen Haben, für welche ſie 
aber theuer bezahlen müffen, duͤrfen fie auf jedem Altar ein 
halbes Dugend Dieffen leſen. Cine und eben dieſelbe Ras 
pelle erfchallt von den Piturgien fieben verfchiedener Sekten, 
die einander gegeiifeitig in den Bann thun, und deren eif⸗ 
vige Anhänger in ihren hitzigen Steeitigfeiten öft fo weit 
gehen, daß fie von den Türken aus einander gebracht wer⸗ 
den müflen, wofür denn diefe ſich anfehnliche Strafgelder 
bezahlen laſſen. a et ER — 
Yu Palaͤſtina wohnen Tuͤr ken, welche den Chriſten 
das Recht, dahin kommen zu dürfen, theuer verkaufen 
ferner Araber, welche Räuberel datin treiben; einige 
Juden, die, trotz ihrem elenden Zuſtande, dennoch nach 
ihrem Tode bei der Aſche ihrer Stammväter ruhen wollen; 
und endlih arme Chiriften, welche mit Krucifiren und 
Rofenfränzen haudeln,- und Ablaß von Serufalem gegen 
Agnus dei aus Rom vertanfchen. | 
Die Stadt Afra (Akka,) die in einer tiefen Bat 
liegt, iſt ziemlich wichtig geworden, feitdem Diſe far Pa 
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ſch a ſie zu ferner Refidenz gemacht und viel zu ihrer Ber⸗ 
größerung „beigetragen hat. Ihr vornehmfter Handel 
befteht in Baumwolle, und es befinden ſich hier verfchies 
dene Europaͤiſche Konſuln. Die Schiffe müffen aber im 
Winter an dem andren Ende der. Bay, zufaifa Schuß 
fuchen. Der Berg Karmel, der über diefelbe hervor— 
ragt, dient den Piloten zum Merfmal, die Küfte wieder: zu 
feunen. . Aıreinem Abhange des Berges-ift ein Klofter von 
Karmelitern, welche einer Fremden fehr: aut aufnehmen, 
wenn er ihnen nicht in der Behauptuug twiderfpricht, Daß, 
der Propher Elias ihren Drden geftiftet habe. | 
Acht Stunden von da-liegt Nazareth, das igt: einen 
Theil ſeines Kredits verloren hat. Die Legende verſichert 
nehmlich, das Haus, worin Maria geboren habe, ſey von 
Engeln weggeholt worden. Aufangs tranſportirten fie-e# 
auf die Berge in Dalmatien, wo es aber gar nicht gut ſtand, 
da fie in Nazareth den Grund vergeffen hatten, auf dem 
nun die dortigen. Einwohner ein. andres Haus, nah dem 
Muſter des entführten, baueten. ‚Endlich brachten fie es 
denn. nach Foretto’ in Italien, wo der Papft es ſehr gut 
aufnahm; umd it -zieht diefer reiche Einkünfte von den 
Opfern, welche feitdem fo viele. Fromme dahin bringe, 
damit das Haus nicht: etwa anderswohin ————— wo 
deu joll. | os 
Sur (Sor) if das alte Tyrus, an dem aber den Reis 
fende vergebens Spuren von feinem ehemaligen Glanze ſucht. 
Diefe Stadt, die vor Zeiten durch den Handel und die 
Reichthuͤmer feiner Einwohner (der erften Handlung trei⸗ 
benden Seefahrer): fo berühmt mar, ft jetzt nur ein elen⸗ 
der Flecken, und liegt auf dem Iſthums, der ſich von Alegs 
«a nder’& befanntem Damme herfchreibt. Da der Hafen 
verſchuͤttet ift, fo müffen die, Sahrzeuge auf der Rhede bleic 
ben , wo fie aber nicht gar zu ficher find. Der nicht ſehr 
beträchtlihe Handel des. Ortes befteht größtentheils in 
Wolle und Baummolle ; auch zieht man in der umliegen⸗ 
den. Gegend vortrefihen Tabak, welcher ftarfen abſae findet. 
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484 


496 Des: Grafen von Sauvebduf Reifen | 


befonders-find die Weiber aus Religiofität befchäftigt, ihm 
mit Tüchern, welche Sticfereien von Gold haben, den 
Scheiß und den Schaum abzumifchen. Der Fahnentraͤger 
bekommt dann auf feine ganze Lebenszeit. eine Penſion, ift 
gänzlich von aller Ardeit'befreiet, und wird von allen denen 
verehrt, dienicht das Gluͤck gehabt Haben, ihn auffeiner Reife 
zu "begleiten. — Der Handel von Damask iſt äußerft 
lebhaft: es Fommen nehmlich zu allen Zeiten Karawanen 
von Haled, Bagdad, Basra undans Aegypten hier an; 
And durch diefes ununterbrochene Verkehr iſt die Stadt fehr 
wohlhabend und volfreich geworden. 

Baͤlbek (Baalbek), welches die Griechen Heli o⸗ 
polis (Sonnenſtadt) nannten, bekam ſeinen Namen von 
einem praͤchtigen, dem Gott der Sonne geweiheten Tempel, 
deſſen Herrlichkeit noch vorhandene Ruinen bezeugen. Zu wel: 
cher Zeit das Volk, das in ihm anbetete, ihn erbauet haben 
mag, iſt unbekannt; indeß beweiſen die Saͤulenordnung 
und die Korinthiſchen Kapitaͤler, daß er nicht aͤlter ſeyn 
kann, als die Zeiten der Roͤmer. Die Stadt, die bei dieſem 
alten Denfmale geftanden hat, ift beinahe ganz zerftört; 
und die Einwohner der Ruinen davon erregen traurige Bez 
teachtungen über die Vergänglichfeit der fchönften Werfe 
von Voͤlkern, welche der Nachwelt Bewelſe ihrer Größe 
Hinterlaffeit. 

Palmyra, deffen Erbauung in das entferntefte Al⸗ 

terthum gehört, erregt die Bewunderung de Reifenden. 
Das Auge verliert ſich unter der Menge von aufrechtftehens 
den und umgefallenen Säulen, welche noch ihre Kapitaͤler has 
ben, und die Pracht der ungeheuren, herrlichen, felbft in 
ihren Rninen berounderten Gebäude vermehrten. Diefe 
Stadt, welche alle Zeitalter in Erſtaunen fegen muß, hatte 
ihren Glanz nur dem Handel zu verdanfen. Zwar war fie 
mitten In einer dürven umfruchtbaren Wüfte gebauet; aber 
thre Bage machte fie zum Stapelort "für Babylon, Aegyp⸗ 
ten und Phoͤnieien. Die Einwohner ertvarben ſich auf diefe 


Art Reichthuͤmer genug, um Deufmäler zu erbauen, welche 
bie 
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bie Zeit wohl befchädigen, aber ihres majeftätifchen Auſe⸗ 
hens nicht ganz berauben Fonnte, Palmyra erlag endli 
unter dev Macht des Aurelian, der die Einwohner uns 
terjochte, und ihren Handel, fo wie ihre Freiheit, ohne 
Schonung vernichtete. Daß übrigens die Stadt auch mits 
ten in ihren Trümmern noch da zu feyn feheint; daß die 
Barbarei den Sounentempel, diefes Meifterwerf, nicht 
ganz zerftörte; und daß die Leberrefte feiner Pracht nicht 
ganz vernichtet worden find: davon ift der Umftand die 
Urfahe, daß die Stadt in einer fehr großen Wüfte liegt, 
und daß die Araber, die wegen zweier Quellen von füßem 
Waſſer in der Nachbarſchaft wohnen, fich Feine Haͤuſer bei 
ihr erdanet, wozu fie ſonſt die Trümmer verwandt has 
ben würden, 

Die Stadt Tarabluͤs (Tripoli) fteht unter einem 
Paſcha, der dafelbft reſidirt. Sie liegt am Fuße des Ber— 
ges Libanon, und if von mittelmäßiger Größe. Das 
Dorf nahe bei der Rhede, die von: zwei. Inſeln gebildet 
wird, hat verfchiedene Waarenlager, hauptfählich von 
Seide. Die Franzoſen haben bier einen Konful und einige 
Komptoird. Obgleich die Gegenden umher fehr angenehm 
find, und vortreflihe Früchte hervorbringen, fo iſt doch 
die Luft in Tarablüs ungefund, und die Sommers 
bite verurſacht fehr gefährliche cpidemifche Krankheiten, 
Indeß Haben die, welche fih aus Borficht in die Dörfer auf 
dem Libanon begeben, nichts zu befürchten. In einiger Entfers 
nung von Befcharey (B’fcherre) befinden fich die fo ſehr 
geruͤhmten Cedern. Zünf oder fechs ſolche Bäume, die ein— 
zigen, die noch übrig find, erregen. bloß. durch ihr Alter 
Aufmerffamfeit, und entſprechen der Erwartung nicht, die 
man von ihnen hat, che man fie fi eht. 

In dieſem Theile von Syrien wohnen Deufen, 
welche auch Dörfer in Kefevan haben. Man hat noch nie, 
recht beftimmte Begriffe von dem bei ihnen eingeführten, 
Gottesdienfte erhalten fönnen, da es bei lhnen weder Prie⸗ 
fter noch Tempel giebt, ob man gleich einige Spuren von; 
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Religion bei ihnen bemerft. Auch die Maroniten ha: 


ben fich in der Gegend des Berges Fibanon niedergelaffen, ' 


und dafelbft mehrere Klöfter erbanet. Ob fie gleich dem 
- Römifhen Stuhl unterworfen find, fo haben fie doch ihre 
Liturgie in Syrifher Sprache, und plerren fie her, ohne 
etwas davon zu verftehen. Ihre Priefter verheirathen fich, 


dem Gebrauche der Drientalifchen Ehriften gemäß; den 


diefe dachten vernünftiger als wir, und mollten auch die 
Geiftlihen nicht von der Sorge für Kinder befreiet feyn 
lafien, da hingegen die unſrigen, weil fie ſchlauer, nicht 
aber weil fie keuſcher waren, es rathfam fanden, den Staat 
in Kontribution zu fegen. Bei den Maroniten ıft übri- 
gens die Ehefcheidung erlaubt. Nie ift mir ein drollichte: 
res Dofument vorgekommen, al$ das, welches eine junge 
Frau, weil ihr Ehemann fie verlaffen wollte, bei Herrn 
Ame, Franzoͤſiſchem Konfulzu Haleb, in aller Form zum 
Vorſchein brachte. Sie erzählte erfi, wie jehr ihr Mann, 


den fie mit vieler Gutherzigfeit dennoch immer liebte, fie bee  _ 


leidigt Hätte, und fegte dann hinzu: „der Graufame treibt, 
um eine Urfache zu feiner Trennung von mir angeben zu 
fönnen, die Deleidiguna fo weit, daß er fagt, ich fey nicht 
als Jungfrau zu ihm gefommen, Aber ich habe. den Bes 
weis meiner Tugend forgfältig aufgehoben, und kaun ihn 
mwohlzwingen, fie anzuerkennen.“ In der That gewann die 
Fleine Perfon den Procek, da fie das Laken ihres Brautbets 


’ 


tes vorzeigte; und der Mann mußte, weil er ihr feinen . 


Ehebruch bemeifen Fonnte, fie wiedernehmen. 

Latafie (Ladifia, das chemalige Laodicäa) 
hat einen Fleinen Hafen, den aber die Einwohner verfans 
den laffen und nie ausbeſſern, weil einer vor ihren 
Santonen prophezeier hat, die Europäer würden das 
sin landen, um Syrien zu- erobern. Ehemals gab 
es hier Baflins mit Schirmdaͤchern für die Galeeren; 
aber jet fönnen faum zwanzig Barfen darin liegen. Der 
Eingang wird von einem Schloffe beftricben, welches aber 
verfällt, und das Landen mit jedem Tage bejchwerlicher 
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macht. Ich feldft erfuhr dies im Jahre 1783. Der Kapi⸗ 
tain des Fahrzeuges, auf welchem ich mich_befand, wollte 
mit-einem etwas frifehen Winde darin einlaufen; aber der 
Kiel ſtieß auf Steine, die vor Furzem heruntergerollt mas 
ren. Nun fehlte nicht viel, fo hätten die Wellen uns zus 
ruf geworfen und auf einen Molo (Damm) zur rechten 
Seite getrieben, Wir wären verlorem gemwefen, wenn wicht 
der Kapitain eines Benetianifchen Fahrzeuges uns in feis 
ner Schaluppe ein Fleines Tau zugefhicht hätte, womit 
man uns nun boogfirte. So famen wir in den Hafen; aber 
das Schiff, das fehon bis an das zweite Verde voll Waf: 
ſer ftand, feheiterte auf dem Sande. Die Türken, die uns 
fre Gefahr fahen, Handelten drei Viertelſtunden mit zwei 
Sranzdfifchen Kaufleuten um den Preis, für den fie ung 
Hülfe leiften wollten. Als fie endlich Famen und uns ih re 
größte Theilnahme bezeirgten, hatten wir ihren Beiftand 
nicht mehr nöthig. Auch Griechen Famen in Menge an 
Bord, um uns ihre Dienfte anzubieten. Sie waren fehe 
geſchaͤftig, und trugen, ohne daß ich es bemerfte', unter 
dem Vorwande, meine Sachen zu trocknen, viele davon 
weg, die ich nachher nie wieder gefehen habe. 

Der Boden um Latakie (Ladikia) trägt Hanns 
tolle und vielen Tabaf, der fehr gefchägt und nach Aeghp⸗ 
ten verfahren wird, von mo man Keid dafür zuruͤckbringt. 
Berfhiedene Granitfäulen, die man in den Gärten und 
auf den Feldern zerſtreuet fieht, fo wie auch audre Ueber⸗ 
bleibfel aus dem Alterthume, beweifen, twie groß die Stadt 
ehemals geweſen if. Sie lieat eine BViertelftunde weit 
von dem Hafen, wo einige Häufer und Fabrik -Gebäude 
zur Bereitung des Tabaks ftehen. Die Franzoſen und Eng: 
länder haben hier einen Vice: Konful. Auch wohnen eis 
nige Kaufleute von beiden Nationen in der Stadt, deren 
Handel aber eben nicht viel bedeutet, da fie bloß Kommifs 
Ronalte der Kaufleute in Haleb find. 
| In einem Fleinen Dorfe, eine Stunde weit von Las 

tafie, fal) ich eine Ceremonie, die mir ziemlich drollicht 
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vorfam; nehmlich eine Drufen-Hochzeit. Die Braut faß 
auf jeinem Pferde, und war gänzlich mit einem Schleier 
von rothem Muffelin bedeckt. So ward fie, in Begleitung: 
aller Weiber, Mädchen, Männer und Fünglinge des Dors 
fes vor die Thuͤr ihres Bräntigams geführt, und der ganze 
Zug tanzte dabei nach einer Art von Slöte, die aus zwei, 
anderthalb Fuß langen Röhren beftand. Dies Inſtrument 
mar nichts weniger als melodifch; indeß hielt der ganze. 
Schwarm von Tänzern und Tänzerinnen den Taft imz 
mer fehr genau. Während der Zeit forderten die Ver— 
wandten und Freunde der Braut. von allen Antvefenden eis 
nige Geldſtuͤcke ein, um ihr, der Sitte gemäß, ein Geſchenk 
damit zu machen. Bei jedem Gefchenfe, das in den Beu—⸗ 
tel geftedt ward, feuerte man Flinten ab, und hinterher 
erhoben die Weiber, wie fie es bei folchen Gelegenheiten 
immer thun, ein ſcharfes, durchdringendes Gefchrei. Eine 
Art von Pedell Chuissier) rief dann mit lauter Stimme 
aus: mögeft du, der du it deine Freigebigfeit gezeigt 
haft, auch bald heirathen! Als jedermann feinen Fleinen 
Beitrag gegeben hatte, der übrigens nicht ftarf. war; (denn 
wegen eines Piafters, den ich gab, fand man mich fo freis 
gebig, daß man gar nicht aufhören Fonnte, mich zu loben :) 
führte man endlich die Schöne zu ihrem Bräutigam hin- 
ein. Wir erwarteten nun mit Ungeduld, twie das große 
Werk ablaufen würde, ald nach einer halben Stunde der 
Ather fih triumphivend zeigte, und die Fahne feines Sie: 
ges vor dem Fenſter aushängte, Jedermann wuͤuſchte ihm 
nun Gluͤck zu feiner Ehe, und ich fegte hierauf meine 
Reife fort, 

Die Inſel Eypern, deren Einfünfte dem Großmwef: 
fier angewieſen ſind, würde bei ihren natürlichen Borzügen 
ſehr einträglich feyn, wenn nicht die Statthalter durch ihre 
Tyrannei die Einwohner zu. Grunde richteten, und fie 
dadurch zum Auswandern nöthigten. Als fie noch unter 
Benedig ftand, brachte fie viele Millionen ein, heut zu Tage. 
aber nicht zwei. Damals war fie in ihrem ganzen Ums 
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fange angebauet, und man erndtete auf ihr Zucker, Getreide 
und beſonders viele Baumwolle; jetzt aber ſind alle Zucker⸗ 
pflanzungen zerſtoͤrt, man ſaͤet nur wenig Getreide, und 
auch die Baumwolle hat ſehr abgenommen. Auf der 
- Südfeite iſt die Luft ungeſund. Ein Salzſee, der übrir 
gens ſehr ſchoͤnes Salz giebt, iſt vorzuͤglich mit Schuld 
daran, daß in der Sommerhitze Fieber entſtehen. — Die 
hieſigen Bauern tragen immer Stiefeln, die mit Schels 
len behangen find, um dadurd die Nattern zu verfcheur 
chen, die es auf allen Feldern der Inſeln fehr Häufig giebt. 
Diefe Schlangen find nicht länger, als ein Arm, und au 
fo die; ihre Haut ift braun, ihe Kopf platt, der Mund 
mit fpigigen Zähnen verfehen, und ihr Biß fo giftig, daß 
man ihn kaum vier und zwanzig Stunden überlebt. Einin 
Arna Fa (Larnika) wohnhafter Franzöfifcher Arzt befigt ine 
def einen fo genannten Schlangenftein, der den unglüdlichen, 
von folhen Nattern gebiffenen Lenten vortreflihe Dienfte 
leiftet. Man darf ihn bloß auf die Wunde legen; danız 
nimmt die Geſchwulſt des Armes oder des Beines, und 
tern dies auch dreimal dicker ift, als in dem natürlichen 
Zuftande, allmählig ab, und das Gift fließt ohne Unterlaß 
aus. Sobald dann der legte Tropfen der zähen Materie, 
die fich in den Wunden erzeugt hatte, aus dem Körper 
heraus ift, fällt der Stein von felbft ab; der Bi wird 
tie ein. Aderlaß behandelt, und man hat nichts mehr zu 
fürchten. Diefer Stein, den man in den Perſiſchen Gebirs 
gen von Chorafan findet, und der in fehr hohem Preife 
fteht, wirft eben fo fchnell und wunderbar, wie die oben 
(S. 436) erwähnte Mumie, die in dem Felſen bi Schir 
ras erzeugt wird. 

Eyperm ift vorzüglich wegen feines vortreflihen Weis 
nes berühmt. Man bauet ihn einige Stunden weit von 
Limaſſol, einem beträchtlichen Flecken in dem Innern eis 
ner großen Rhede, wo die Schiffe ihn laden. Die Cyprier he⸗ 
ben feit fehr langer Zeit alte Weinfäfler auf, die faft zum 
dritten Theil voll Hefen ſind. Auf dieſe fuͤllen ſie ihren 
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jungen Wein, und fo darf man fich nicht wundern, daß er 
fo vortreflich ift. Er hält fich fehr lange, und es giebt hun- 
dertjährigen, der einem balfamifchen Dele gleicht. 

Baffo, dasalte Paphos, hat einen nicht beträcht: 
fiben Hafen, in welchen nur Fleine Fahrzeuge einlaufen - 
fönnen. Zwei Säulen von fhönem Granit, die nahe 
bei der Küfte ftehen, ſchienen mir Die einzigen Ueberbleib: 
fel des Alterthums auf der Juſel. Vergebene fah ich mich 
nah Spuren von dem Tempel der Venus um. An die 
Stelle ihrer Altäre und ihrer Priefterinnen waren il der 
Folge dreihundert und fechzig (?) Griechiſche Kirchen gekom⸗ 
. men, von denen ich aber auch meiter nichts mehr fah, als 
die Trümmern. Etwa ein Dugend alter Frauen ſpannen 
vor den Thüren einiger Eleinen, längs dem Hafen ſte⸗ 
henden Häufer Baummolle. Ein efendes Schloß hat eis 
nige Kanonen ohne Paffetten, die bloß zum Pulververfchiefs 
fen dienen fönuten, wenn es etwa einem Maltefifchen 
Kaper einfallen follte, Hier fein Gluͤck zu verſuchen. Das 
neue Dorf Baffo liegt eine halbe Stunde weit vom Meere 
auf einer fehr angenehmen Erhöhung. Die Einwohner 
elle find Griechen, und ftehen unter einem Erzbifchof, des⸗ 
gleihen unter einem Kadi, der fih bier aufhält, um 
von Zeit zu Zeit einige Placereien zu verüben. In einiger 
Entfernung von Baffo befindet fih der fogenannte fie 
besbrunnen. Sein Waffer ift heut zu Tage ſehr feifch ; 
aber nach den Berichten der Alten Hatte es chemals die 
Kroft, ſchwache Herzen zu beleben, und lauen Seelen neue 
Wärme zu ertheilen, Die Tugenden diefer Quelle waren, 
in der Nachbarfchaft des Venus: Tempel fo übel nicht, da 
die Verehrer dieſer Gottheit vor allen andern in Gefahr 
ftanden, nach dem größten Feuer lau zu werden und zu 
erfchlaffen. 

Nikoſia, die Hauptkadt der Inſel, und die Reſi⸗ 
denz des Paſcha's, der die Einkuͤnfte fuͤr den Großweſſier 
erhebt, ift von mittelmaͤßiger Größe, und ziemlich volk⸗ 
reich. Hier halten ſich noch die meiften Zürfen anf, die 
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übrigens auf Cypern eben nicht zahlreich find. Man fieht 
hier noch viele Werfe der VBenetianer. Die Lage der Stadt 
ift sche angenehm, und die Gegend umher mit Waſſer ver: 
fehen, und mit Gärten verfchönert, in welchen alle Arten 
von Fruͤchten gezogen werden, da der Boden überhaupt 
vortreflih und ſehr fruchtbar ift. 

In dem Kleden Larnifa wohnen die Europälfchen 
Konfuln und Kanflente,. Er ift ziemlich volfreih, und die 
Häufer darin haben ein recht gutes Anfehen, ob fie gleich 
nur von getrockneten Ziegelfteinen gebauet find. ‚Hier wird 
auf der ganzen JInſel der meiite Handel getrieben. Der 
Flecken ift übrigens eine halbe Stunde weit von dem Dorfe 
entfernt, das an dem Ufer des Meeres liegt, und worin 
die Kaufleute ihre Waarenlager haben. Alle Schiffe, mel: 
be nah Mlerandrette oder andren Syrifhen Häfen 
fegeln, legen hier an, um fogenannte Atracis einzuneh⸗ 
men, d. i. gewiſſe Mafchinen, mit denen man Wolle, 
Baumwolle und Seide auf den Schiffen zufammenpreft, 
teil dann ein Ballen davon nur den vierten Theil fo viel 
Raum einnimmt, wie vorher, fo daß man bei weitem mehr 
laden kann. Diefes unaufhörliche Einlaufen von Schiffen 
macht Larnika fehr frequent. Die Griechen haben hier 
eine prächtige, dem heil. Lazarus gemeihete Kirche, und 
glauben, deffen Leichnam zn bejigen, welches aber auch die 
Biftoriner zu Marfeille von diefem erften Bifchofe der Pros 
vence behaupten. | 

Famaguſta ift eine Feine Stadt. Ihre verfallenen 
Feftungsmwerfe erinnern an die Grauſamkeit des Tuͤrkiſchen 
Generale, der, als er fie eroberte, den Venetianifchen, Gou⸗ 
verneur ſchinden lich, weiler fie zu tapfer vertheidigt hatte. 
Dies ift der Ort, wo die nach Cypern ˖ kommenden Schiffe 
fi auszubeſſern pflegen, wenn fie befchädigt find. Uebri: 
gens bedeutet er eben nicht viel, und ſteht unter einem 
Dfficier, der nur eine Fleine Befatsung fommandirt, 

Das ift Alles, was ich von der Inſel Eypern zu fagen 
weiß. Nirgende habe ich ſo viel Wild geſehen, als * 
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too die Rremden ſich daher vorzüglich mit der Jagd zu be 
Suftigen pflegen. Man findet hier Hafel: oder Berghühner, 


die größer als dag Rebhuhn, und ah als 
der Faſan find, 


Fünf und — * — Kapitel. 


Meerbufen von Alexandrette. (Effienderun) Das Dorf 
Bailau, und die Stadt Antafia (Antiohien.) Gefahr, 
wenn man Turfomannen und Kurden begegnet. Gafte 
freiheit der Einwohner von Martasuay. Beſchreibung von 
Haleb (Aleppo). Handel diefer Stadt. 


An dem Kap Ganzir, oder dem Ebersberg, iſt der Meer⸗ 
buſen von Alexandrette ſchon in ſehr weiter Entfers 
nung fuͤr die Schiffer kenntlich, die dahin ſeegeln, um 
Waaren von Haleb (Aleppo) gegen Europaͤiſche zu laden. 
Einige an der Seekuͤſte gebauete Magazine werden, unter 
der Aufſicht gewiſſer Agenten oder Faktore, die unter den 
Konſuln in Haleb ſtehen, nach und nach geleert und wieder 
gefuͤllt. Bei meiner erſten Reiſe nach Aſien, im Maͤrz 
1782, landete ich zu Alexandrette. Dieſes Dorf be— 
ſteht aus ſchlechten Huͤtten, und liegt am Ende einer Rhe⸗ 


de, in der die Schiffe eine Halbe: Stunde weit vom 


Strande vor Anfer gehen. Zwar haben fie da guten 
Grund; aber doch werden fie bisweilen durch Heftige 
MWindftöße, welche die Berge herunter fommen, von ihren 
Anfern, und viele Merlen weit in die See hinaus getrieben. 
Am Sommer ift der hiefige Aufenthalt wegen einer, oft 
tödtlichen Epidemie fehr gefährlich. Diefe ift ein intermits 
tirendes Fieber, welches wohl zwei bis drei Jahre lang au⸗ 
hält, Defters wird es am Ende zu einer Waflerfucht, und 
immer ' giebt es den Kranken ein bleiches, jaͤmmerliches 
Anſehen, fo daß jeder, der ſich hier befindet, fich vor diefer 
Kranfheit fürchtet. Die Urfache derfelben liegt in dem 
ftagnirenden Waſſer eines niedrigen Thales von gleicher 
Höhe mit der Mesresfläche, deffen giftige Dünfte ſich in 


in der Türfei, Perſien ꝛ0. 505 


der Hitze ſelten zerſtreuen, und beſonders fuͤr die hoͤchſt 
ſchaͤdlich ſind, welche auch noch das verdorbne Waſſer der 
Suͤmpfe trinken. Vergebens würde man dieſen einen Abe 
fluß nach dem Meere hin zu verſchaffen ſuchen, da die Hoͤhe 
der Kuͤſte in mehreren Orten es verbietet. Nur durch 
große Werke, zu denen aber die Tuͤrken keine Faͤhigkeit ha⸗ 
ben, und durch unzaͤhlige Daͤmme koͤnnte man es dahin 
bringen, fie auszutrocknen, oder das Waſſer abzuleiten, 
das fich hier in der Regenzeit fammelt, — Ich zweifle, 
Daß Here von Volney, wenuer in Ylerandrette ges 
weſen wäre, noch der Meynung feyn würde: diefe unges 
heure Ebne fey mit der Zeit aus dem Erdreich entftanden, 
das Bergſtroͤme von den benachbarten Gebirgen abgeriffen 
hätten. Auch zmweifle ich, ob in den Arabiſchen Schriftftels 
lern, die er fundiert Hat, wirklich fteht: das Meer habe 
fi ehemals au den fteilen Felfen gebrochen, die jegt zwei 
bis drei Stunden von der Küfte entfernt find. | 

Die Europäer , die fih in Alexandrette niederger 
laffen Haben, bringen den größten Theil des Jahres in dem 
Dorfe Bailan zu, das zwei Stunden pon jenem Drte 
entfernt ift, und auf einer Anhöhe liegt, von der man dem 
ganzen Meerbufen überfehen Fann. Herr von Volney 
fagt noch: man fehe ihn, tie durch eine Röhre; da: 
mit meint er ohne Zweifel die Kerngläfer, deren die Faktore 
fih bedienen, um damit die Flaggen der anfommenden 
Schiffe zu unterfheiden. — Obgleich die Hänfer in einen 
Amphitheater erbauet find, fo haben fie doch nicht, wie er 
fagt, die Lage, daß die Terraffen des einen Theil zu Höfen 
für den andern, und zu Strafen dienen. Herr von Volney 
hat fich Hierbei nicht erinnert, daß die Türfen faft in ganz 
Syrien auf ihren Terraffen zu fehlafen pflegen, und zu eis 
ferfüchtig find, um den freien Weg über ihre Häufer zu er⸗ 
lauben, ja, daß fie an vielen Orten die Leute, welche zum 
Morgengebete rufen, im Sommer nicht einmal auf die. 
Minarets freigen laffen, weil fie befürchten, ihre Weie 
ber möchten denfelben zu Geficht. Fommen. Zwar ges 
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gehen die Europäer in Haleb über dieTerraffen zu einan⸗ 
der; aber die-Türfen finden dies . * — und 
beleidigend. 


Der Paſcha von Bailan iſt von dem zu Haleb uns 
abhängig geworden, feitdem der von Papas an dem anz 
dren Ende des Meerbufens fich die Lage feined Dorfes und 
die unerfteigliben Gebirge, die e8 umgeben, zu Nutze ges 
macht hat, um ſich der Dberherrfchaft der Dsmanifchen 
Pforte zu entziehen und ihr die jährliche Kontriburion 
zu verweigern. Zwifchen Alerandrette und Payas 
befah ich zwei Säulen, die, einer alten Tradition zufolge, 
den Ort bezeichnen, wo Jonas von dem Kifche, der ihn 
verfhlungen haben foll, wieder ausgefpieen ward. Der 
ganze Strich zwifhen Nlerandrette und Haleb, folgs 
lih eine Strede von dreifig Stunden, wird von Turfos 
mannen und Kurden bewohnt, die von Zeit zu Zeit mit ih: 
ren Zelten und Heerden nach den Ebenen von Antiochien 
und den umliegenden Bergen ziehen, um dafelbft Meiden 
zu fuchen. Sie find bisweilen ftärfer als die Karawanen, 
die ſich dann nur durch ungeheure Abgaben von der 
N ünderung losfaufen fönnen; alle Reiſende fürchten fich 
Daher jehr, ihnen zu begegnen. 


Antiohien (Antafiä) liegt in einer großen 
Ebne, dur die der Drontes fließt. Diefer bildet, acht 
Stunden oberhalb der Stadt, einen See, der duch den 
Malfang in ihm fehr einträglich if. Die Griechen pachten 
ihn alle Jahre von dem Gouverneur, umd falzen eine ers 
ftaunliche Menge Yale ein, theils, um fie in den Kaften zu 
verzehren, heild um fie nach der Inſel Eypern und dem 
Archipelagus zu verſchicken. Aus dem Umfange der Mauern, 
in welche drei Berge eingefchlofen find, Fann man auf die 
Größe der ehemals fo mächtigen Stadt ſchließen, die aber alle 
Gräuel des Krieges erfuhr, als die Türken und die Kreuzfahrer 
ſie verſchiednemale wechfelfeitig eroberten. Ihre Häufer find 
von Auaderfteinen gebauet uud mit Ziegeln gedeckt, alfo nicht 
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von Lehm mit Strohdaͤchern, wie Herr von Volney fie bes 
ſchreibt. Die Straßen find’auch fo gut gepflaftert, wie die 
in Haleb, und nichts weniger als fothig. Zwar finder 
man den Wald Daphne hier nicht mehr; aber der Keis 
fende fommt mit Vergnügen durch eine fange Allee von alten 
Lorbeerbäumen und mwohlriechenden Gefträuchen, Statt 
der ehemaligen Puftgärten hat Antiochien jest ſehr an⸗ 
genehme Dbftgärten. Die Stadt wird theils von Arabern, 
theild von Türken bewohnt, die eine Fleine Anzahl von 
Chriſten und Juden unter fich dulden, Sie hat eine große 
Brüde über den Drontes, anf dem Schiffe bis zu feiner 
Mündung hinunterfahren, wo das alte Seleucien lag, 
deffen Hafen aber ganz verftopft ift. Einige Hütten von 
Binſen dienen igt dafelbft zu Magazinen und zu Wohnuns 
gen für Griechen. Diefe haben hier eine Niederlage für 
die Waaren errichtet, die ihnen in Barfen von der Sees 
Füfte her zugeführt werden. Die Fahrzeuge gehen nehm 
lich den Drontes nicht weiter hinauf, und die Waaren werden 
dann von Maulefeln oder Kameelen weiter transportiert. — — 
Der Titel: Patriarch von Antiohien, gewährt- eis 
nem römifchen Prälaten im Purpur, der ihn führt, weder 
- Anfehen noch Vorrechte; denn faft alle Erzbifchöfe der 
Griehifhen Kirche find neidifch über diefen Titel, und eig- 
ven ihn fich zu, da:er in ihren Augen fo viel ift, wie die 
Würde des Römifchen Pabftes. 

Haleb (Aleppo) das man als die dritte Stadt im 
Dsmanifchen Reiche anfieht, ward von den Chriften eins 
genommen, dann von den Perfern erobert, und blieb zus 
legt unter der Herrfchaft der Tuͤrken. Es iftfehr volfreich. 
Die Häufer find von einem Steine gebauet, der dem Mars 
mor an Schönheit gleich Fommt. Die breiten und geräus 
migen Bazars find mit großen von Kupolen erleuchteten 
Gewoͤlben gedeckt, und bei der Hitze fehr bequem. Das 
Schloß, das mitten in der Stadt auf einer runden und 
mit einem Graben umgebenen Erhöhung liegt, ift nicht 
mehr von-großer Bedeutung, da die Perfer, ehe fie es vers 
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lieſſen, die Steine und das Mauerwerk, womit der Fleine 
Berg bekleidet war, wegnahmen, damit die Zeit und der 
Regen das Fundament nach und nach unficher machen, 
und auf diefe Art die Mauern von felbft einfallen möchten, 
In der That find fie auch an gewiſſen Stellen ſchon in eie 
nem ſehr üblen Zuftande. Einige ſchlechte Kanonen, die 
man an den Fefttagen, oder wenn ein Janitſchar von der 
Befagung erdroffelt wird, abfeuert, find zu diefem Endzweck 
auch taugliher, als zur Bertheidigung des Schloffes bei 
einer Belagerung. Der Gonvernene defjelben ift uͤbri—⸗ 
gens unabhängig von dem Paſcha, da die Osmaniſche 
forte zu Befehlähabern der Eitadellen und der Provinzen 
immer verſchiedne Perfonen wählt. — Die Mosfeen in 
Haleb find prächtig, und faft alle mit fhönem Marmor ges 
ſchmuͤckt. Die vornehmfte darunter ift auf den Ruinen eis 
ner Kirche gebauer, deren Glodenthurm noch fteht, und 
von den Türfen in einen Minaret verwandelt worden ift. 
Sie hat die Form eines regelmäßigen Vierecks, und ins 
wendig geht rings umher ein Säulengang, Bor einigen 
Jahren lief ein Eber, der auf dem Felde gejagt ward, in 
die Etadt, mo die Moslemim, weil fie dergleichen Thiere 
als unrein anfehen, ihn nicht auffingen, ja ihm pichmehr 
auswichen. Nachdem er eine Reihe von Strafen durchs 
laufen war, in denen man es bei Drohungen bewenden 
lich, Fam er endlich an die Thüre der großen Moskee, und 
tief hinein. Die Chriften achten hierüber herzlich; aber 
die Türfen nahmen Aergerniß daran, dag ein fo unreines 
Thier das Heiligthum der wahren Gläubigen entweihet 
hatte, und lieffen fi die Koften nicht verdrichen, die Mos⸗ 
fee neu pflaftern zu laſſen, die dann, als fie reichlich mit 
Roſenwaſſer befprengt worden war, aufs neue zu Ehren 
kam. Das Quartier der Stadt, oder die Vorftadt, worin 
die Chriften wohnen,! Heißt Dſchedeide. Es ift voll 
Merfftätten und Manufafturen, worin verſchiedne Gold⸗ 
ſtoffe verfertiat werden, welche den Indiſchen ziemlich nahe 
kommen. Ueberall fieht man hier Induſtrie, welche. der 
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Stadt Haleb einen neuen Handelszweig verfchafft, fo, 
daß fie mit Damasf, Bagdad, Basra mund ganz ' 
Klein: Afien ununterbrochen in Verkehr ſteht. Taͤglich 
kommen zahlreiche Karamanen in Haleb an, oder gehen 
von da ab, und zugleich erhält die Stadt. auch Europäis 
ſche Waaren uber Alexandrette undLadafia, wo die 
Schiffe der verfchiednen Rationen landen — Die Ein: 
mwohner von Haleb find die gebildetften in der ganzen 
ZFürfei, und verdienen den Beinamen Schyelebis, d.h. 
liebenswürdig und gefällig. Hiervon erfuhr ich 
felbft einen Beweis, als ich mit den Deftreichifchen Gefan— 
genen nach Konftantinopel gebracht ward. Ich kam nehms 
lich in Sophia zu gleicher Zeit mit den Janitſcharen von 
Haleb au, die zuder Armee des Großwefliers marfchirten. 
Kaum hörten fie, daß ich in ihrer Stadt geweſen wäre, und 
faum hatte ih ihrem Defehlshaber einige Arabiſche Wör: 
ter gefagt, deren ich mich fehr zu gelegener Zeit erinnerte; 
fo lieffen die Legteren den Gouverneur der Stadt bitten: cr 
möchte mich nicht mit den gefangenen Soldaten an Einem 
Drte einquartieren; und num befam ich dern nebft den gez 
fangenen Dfficieren eine ziemlich gute Wohnung. — Die 
Gegend um Haleb ift fehr gut angebauet, Ein fetter, 
fruchtbarer Boden trägt in Ueberfluß alle Arten von Getreis 
de. Dlivenbänme geben gutes Del, und Maulbeerbäume 
befördern den Bau einer fchönen Seide. Die hiefigen Pi: 
ſtazien find vortreflih. Ein Fleiner Fluß, der auf der Weſt⸗ 
ſeite der Stadt vorbeifließt, laͤuft durch vortrefliche Obſtgaͤr⸗ 
ten; und in dieſen giebt es mehrere Luſthaͤuſer, worin die 
Einwohner fi fih täglich vergnügen. Sie ſitzen dann auf 
Belvederen am Rande des Waffers, rauchen ihre Pfeife 
indem, ihnen fo angenehmen, Träumen, und hören dem Ge⸗ 
raͤuſche der großen mit irdenen Toͤpfen beſetzten Räder zu, 
die ſich langſam umdrehen und Waſſer in die Kanäle gießen, 
welche die Gärten bewaͤſſern. — Die hieſigen Bürgerdamen, 
die wegen ihrer ſchoͤnen ſchwarzen Augen berühmt find, ge: 
ben an gewiſſen Tagen der Woche fpagieren, und Haben 
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dabei ihre ſaͤmtliche weibliche Bedienung in allem Prunke 
hinter fih. Zuweilen begünftigt dann das Infognito 
ihrer Tracht — denn fie find, nach Befchaffenheit der Umz 
fände, bald mit einem dünneren, bald mit einem dichteren 
Schleier bedeckt — irgend einen Schyelebi, daß er die 
Vorſichtsmaßregeln der Eiferfucht zu Schanden machen 
kann. — An feinem Drte in der ganzen Türkei läßt man den 
Chriften mehr Freiheit in ihrer Religionsuͤbung, als hier. 
Die Maroniten, die hier fehrzahfreich find, Haben Kir- 
hen und fogar Klöfter, die Juden Synagogen, nnd die 
Europäer mehrere Klöfter,' deren Moͤnche den Gottesdienft 
in ihren Kapellen verrichten. Die Konfuln werden hier. 
geachtet, und auch die Kaufleute erfahren felten Beleidi: 
gungen von dem Volke. Freilich rufen ihnen, wenn fie 
über die Straße gehen, oder auf den Spatziergaͤngen, die 
Weiber und Kinder wohl nah: Franki fufu; aber die 
fer Spottname, den oft au ihre Maͤnner befommen koͤnn⸗ 
fen, ift öfters mur ein Mittel zu erfahren, ob fie Arabiſch 
verftehen. — Eine Viertelftunde weit von der Stadt liegt 
eine fehr ſchoͤne Dermifchei, die ehemals ein Mönchss 
Flofter vom Drden des heiligen Baſilius war, und auf eis 
ner Fleinen Erhöhung fehr angenehm liegt. Die Dermi? 
ſche thun das Gelübde — an nichts Mangel zu leiden, find 
gaftfrei, und nehmen die Fremden, von denen fie‘ befucht 
werden, fehr gut auf. — Die Luft in Haleb ift zwar fehr 
gefund, aber für Perfonen, welche eine ſchwache Bruſt ha⸗ 
ben, zu dünn (if) Seit langer Zeit wußte man hier 
nichts von der Peft; aber im vorigen Jahre hat fie große 
Verwuͤſtungen angerichtet. Kine diefer Stadt eigenthuͤm⸗ 
liche Epidemie, befteht in einer inflammatorifchen Blatter, 
welche in ſechs Monaten bis zu der Größe eines Nagels am 
Finger anmwächft, dann eine Rinde befommt, und allmäh- 

lich abtrocfnet, fo, daß nach Verlauf eines Jahres nur 
noch Narben übrig bleiben, Die mehr oder weniger übel 
ausſehen, je nachdem die Platter maͤnnlich oder’ weiblich 
gewefen ift. Die erftere Art zeigt ſich nehmlich nur einfach, 
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die andre aber an drei oder vier verſchiedenen Orten. 
Sehr ſonderbar iſt uͤbrigens der Umſtand, daß die 
Laudes-Eingebornen dieſe Blattern gewöhnlich im Ges 
ſichte bekommen, und da immer Merkmale davon bes 
halten; daf fie Hingegen bei .den Kremden, befonders bei 
den Europäern, fih an den Armen oder den Beinen zei: 
gen *) Auch die Thiere werden nicht von diefen Blattern 
verſchont, und die Hunde befommen fie auf der Naſe. Man 
glaubt, daß diefe Kranfheit durch das Wafler in Haleb 
berurfaht wird. Die Einwohner diefer Stadt, ja felbft 
Perſonen, die fih nur einige Tage lang darin aufgehalten has 
ben, entgehen ihr felten. Man hat mehrere Beifpiele, daf 
Leute noch hinterher, wenn fie ſchon feit einigen Jahren 
aus der Stadt weg, und wieder in Europa waren, davon 
befallen worden find. Ich befam im zweiten Jahre drei 
ſolche Blattern an der Hand, hatte aber feine Schmerzen 
davon, und brauchte gar nichts Dagegen, da man fie auf diefe 
Art am beften heilt. Auch die Einwohner von Bagdad, 
Basra und von einigen Dertern am. Perfifchen Meerbus 
fen, befommen, aber nur an den Beinen, Blattern von 
eben der Art, die in dem hiefigen Klima einheimiſch zu 
ſeyn feinen. — Bei Haleb erinnert man ſich zugleich 
der Luftpoſten, die ehemals von Alerandrette hieher 
gingen. ar hat man fchon feitziemlich langer Zeit aufger 
hört, Briefe durch Tauben zu verfchiefen, da die Kurden 
und Araber Jagd auf diefelben machten, weil fie in der 
Depeſchen Koftbarfeiten zu finden alaubten. Ach habe in—⸗ 
def ſelbſt ein Beifpiel von einer ſolchen Poft gefehen. Ein 
Kanfmann lich ein Paar alte Tauben, die auf feinem 
Schlage Junge hatten, in einem Bauer wegtragen. Bet 
Antiobien gab man ihnen die Freiheit wieder; nun 


Es giebt hiervon gewiß Ausnahmen. So erzäßft der ketanzte 
Tudenbefehrer Stepban Schulz: er habe in Palaͤſtina, 
als er ſchon zwei Monate lang von Häteb weg gewefen fen, 
einen weiß aus ſehenden feuchten Flecken an ſeinem Kinnbaden 

bekommen, der ihm indeß nicht wehe gethan, ſondern nur aus, 
weilen ein wenig gejür habe - F. 
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kehrten fie fogfeich zu ihren Jungen zurüd, und brachten 
am Halfe ein Billet mit, worin ihrem Herrn der Abgang 
der Karawane gemeldet ward, die er von Alerandrette 
erwartete. — 
Haleb wird von einem Paſcha regiert. Er hat die 
Janitſcharen der Stadt. unter feinem Befehle, und beſol⸗ 
det anferdem auch einige Kompagnieen Infauterie, des 
gleichtn eine vortvefliche Reiterei, welche and Arabern, Kurs 
den und Turfomannen befteht. Diefe pflegen aber, wenn 
der Pafıha fie zu einer Verrichtung ausſchickt, Streifereien 
in die benachbarten Dörfer zu machen und fie auszupluͤndern. 
Zehn Stunden von diefer Stadt liegt der Flecken 
Marta⸗-wnan, welchen neugierige Keifende felten unbefucht 
"foften. Der Befehlshaber, deffen Titel im Franzoͤſiſchen 
eben nicht gar zu ehrbar Flingt, aber feinem Geſchaͤfte ent’ 
fpricht, läßt feinem Gafte erft die freie Wahl unter allen 
Schönen in feinem Haufe, und es Foftet ihm einige Mühe, 
die Frauenzimmer, von denen mandhe ziemlich huͤbſch find, 
in Ordnung zu haften. Alle werden dem Neuangefomme: 
nen von ihren Vätern, ihren Männern, ja fogar von ih— 
ten Liebhabern vorgeftellt; fo wenig eiferfüchtig find diefe- 
Geraͤth er Hierbeiin Verlegenheit, fo kommt es daher, daf er 
weder weiß, weiche Schöne er wählen, noch wie er den ganzen 
Schwarm befriedigen ſoll; und vielleicht ift das die Urfache, 
weshalb ein Reifender ſelten zweimal hieher fommt, Er giebt 
übrigens einige Stuͤcke Geld, ehe er ſich wieder aus dem 
Dorfe entfernt, das für das einzige in feiner Art gilt. Zwar. 
haben die Denfen mehrere Dörfer; aber nicht in allen iſt 
man fo gaftfrei, So eifrig indeß die Einwohner von Martas 
aan jedem bei ihnen durchreifenden Sremden ihre Weiz 
ber anbieten, fo ftehen fie Doch nicht in dem Auf, daß fie 
unter fich ſelbſt eben ſolche Ausſchweifungen begehen. Ue— 
brigens vergefien fie nicht die Geſchichte eines alten ehrli⸗ 
chen Miſſionars zu erzaͤhlen, der durch ihren Flecken nach 
Indien reiſte. Der andaͤchtige fehsigiährige Mann war 
duch fein Alter über alle Berfahungen jener Sirenen hin⸗ 
| aus 
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ans, und glaubte am folgenden Morgen, auch feine Mit: 
brüder mürden weiſer gewefen feyn, als die Gefährten des 
Ulyſſes; er hatte aber den frommen Schmerz, daß er, als 
Sedelmeifter der Gefellichaft, den gaftfreien Wirthen ihre 
Gefälligfeit bezahlen mußte. 

Es liegt mir nicht fo viel daran, mit Herrn Bolney 
zu ftreiten, als ihm vielleicht daran fag, Herrn Savary 
zu widerſprechen; allein nach denen Gegenden zu urtheiz 
fen, durch die ich felbft vor und nach ihm gefommen bin, 
ſcheint ed mir doch, als wäre er in feinen Nachrichten nicht 
fehr genau. So glaube ich, feiner Befchreibung von Ale 
gandrette und Bailan zufolge, daß .er fo wenig bei 
der Hinreife nah Haleb, als bei feiner Rücreife von da, 
durch diefe beiden Derter gegangen if. Daher wundre 
ich mi denn auch, daß er nicht von dem Dorfe Kaftin 
fpricht, durch das erauf dem Wege von fadafia kommen 
mußte. In jedem Kalle hat er auf feiner Karte von Sy⸗ 
rien die Lage von Marta: uan und Kaftin geradezu 
mit einander verwechfelt; denn’ das erftere Dorf liegt auf 
dem Wege nah Alerandrette, das andre aber auf dem 
Wege nah Ladafia. — Herr von VBolney meint aud), 
die Fleinen runden Hügel, die er in mehreren Ebenen von 
Syrien gefehen hat, wären entweder beftimmt gemefen, 
Schloͤſſer darauf zu bauen, oder fie hätten zu Betoͤrtern 
gedient. Wenn er aber durch Troas und andre Lands 
fhaften des alten Griechenlands gereift wäre,: oder Osma⸗ 
niſche Armeen gelagert geſehen hätte; fo würde er bemerft 
haben, daß diefe Erhöhungen entweder Grab: und Deuk⸗ 
mäler großer Männer im Alterchume find,, oder ſich von 
den Türfen herſchreiben, die, wenn die Sultane dad: Heer 
anführten, immer fleine Huͤgel aufwarfen, um auf denfels ° 
ben Muhamed’s Fahne unter einem großen Zelte aufs 
zupflanzen und Denfmäler ihrer Siege zu hinterlaffen. 
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Sechs und zwanzigſtes Kapitel, 


Beſchreibung der vornehmften Städte in Mefopotamien, das jeßt 
unter den Samen Diarbefir bekannt iſt ). Schiffahrt auf 
dem Eupbhrat und Tiger. Nuinen von Ninive. Die 
Ebuen von Arbela, die durch Alerander’s Sieg berühmt 
find. Bemerfungen über die vornehmften Gouvernements 
(vaſchaliks) in Klein-Aſien, das jekt Natolien 
(Anadoli) genannt wird, 


Mir (Bir adſchik), die erſte Stadt in Meſopota⸗ 
mien, liegt an dem linfen Ufer des Euphrats, und hat ei⸗ 
nen ziemlich beträchtlichen Handel, da zwiſchen ihr und 
Haleb fehr viele Karawanen hin und her gehen. Sie ift 
auf einer Anhöhe gebauet, und wird von einem elenden 
Schloffe beherricht. Ju diefem refidirt ein Gouverneur, dee 
mehrere Kompagnien Reiterei unterhält, um den Kurden 
und Arabern Widerftand zu thun, weiche hier gefürchtet 
werden, Die Gegend um Bir, die durch den Euphrat 
feuchtbae wird, bringt viel Getreide nnd vortreflides Dbft 
hervor. Die Fahrt auf dem Euphrat ift zwar beſchwerlich, 
weil die Schiffer ihre Fahrzeuge mit eignen Armen den 
Fluß hinaufſchaffen muͤſſen; fie koͤnnte aber leicht bis nach 
Basra Statt haben, wenn die ſchon oͤfters erwaͤhnten 
großen Schoͤpfraͤder zur Bewaͤſſerung der Felder, die ſehr 
nahe bei einander ſtehen, den Schiffen bei dem Boogſiren 
nicht Hinderniſſe in den Weg legten. Die Araber ziehen 
übrigens diei Fahrzeuge lieber ſelbſt, als daß fie es von 
Pferden thun laffen, die fonft in Diarbefir ſtark und 
rüftig genug:find, um ihren Herren diefe Mühe zu er: 
ſparen. 
*) Diarbefir, (oder, verkürzt, Diarbekr und Diarbek) 
ift nur ein Sheil des alten Mefopotamten, welches jegt 
Al Dihefira beißt und in vier Landfchaften oder Diftrißte 
abgetheilt wird; nehmlich: Diars Befir, Diars Mods 
bar, Diar-Rabiah und Diarsal Dſcheſirah, welches 


Iegtere aber von feiner Hauptitadt auh DiarsMoful ges 
nannt wird; ẽ. 
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Urfa, (Drfa) eine große Stadt, wird bon den 
Moslemim fehr verehrt; fie glauben nehmlich, daß Abras 
ham ſich lange in ihr aufgehalten habe, und daher ift ihm 
die vornehmfte hiefige Mosfee gewidmet. Auch die Chris 
ften haben hier mehrere Kirchen, in denen fie die Gräber 
verfchiedner Heiligen verehren. Die Stadt liegt in einem 
fehr weiten Gefilde, hat fihöne Gärten, und ihr fetter, 
fruchtbarer Boden liefert Alles, was die Einwohner bedürs 
fen. Der hier refidirende Paſcha hält eine zahlreiche Rei: 
terei, die ein fhöneres Anfchen Hat, ald irgend eine, die 
ich bei der Armee des Großwefliers gefehen Habe. Der 
Handel befteht hier vorzüglich in gelbem Saffian von der 
fhönften Art, und wird dadurch befördert, daß die Stade 
nur zwei Tagereifen vom Euphrat liegt, und daß zahlreiche. 
Karawanen aus Haleb, Diarbefir und Moful das 
felbft ankommen. 

Mardin, eine ziemlich Fleine Stadt, ift auf dem Abs 
hange eines Berges gebauet, und wird von einem Schloffe 
beherrfcht, das aber halb verfallen if. Der Gouvernenr 
fteht unter dem Pafcha von Bagdad. Die meiften Eins 
wohner find Armeniſche Chriften, Maroniten und Neftorias 
ner, die halb Fatholifch, Halb Fegeriich, aber ale Schismas 
tifer find. Sie haben, bei ihrer Erbitterung gegen einander, 
Immer und ewig Zänfereien; und das fehen die Türfen 
recht gern, weil fie die Streitigfeiten ſchlichten, und das 
bei im Truͤben fiſchen. — Herr Miraudot, Bifchof von 
Babylon, wollte, als eine läftige Fiftel ihn in Haleb aufs 
bielt und nach feiner Didcefe zu gehen verhinderte, den Hims 
mel erweichen, und fam Daher auf den Einfall, dem Paſcha 
von Bagdad ein Paar mit Silber befchlanene Piftofen zu 
fhenfen, um von ihm den Befehl auszumirfen, dafi der von 

den Ketern vertriebene Fatholifche Bifchof von Merdin 

> die Hauptfirche diefer Stadt wieder in Befig nehmen dürfte, 

Diefe fromme Unterhandlung ging fehr gluͤcklich, und der 

Himmel fegnete die erften apoftolifhen Bemühungen des 

Biſchofs. Nun gab er dem 7 Propaganda 
fa 
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Nachricht von dem Erfolge, und fegte Hinzu: durch diefen 
glänzenden Sieg habe er viele Keger wieder unter den Ges 
horfam der Römifchen Kirche gebracht. Die Sache ward 
dem Papft angezeigt, und man berathfchlagte ſich in dem 
Konfiftorium, ob Herr Miraudot uicht mit dem Kardis 
nalshut beehrt werden folle; aber der heilige Vater gab 
ihm nur das Pallium, wobei er ihm indeß den Purpur 
auf den Zall verfprach, daß er den Pafcha von Bagdad felbit 
befehrte. Der Teufel belchte aber aus Eiferfucht über die 
Lorbeeren des neuen Apoftels den Muth der Schismatifer zu 
Merdinaufs neue. Voll Verdruß darüber, daß fie ſich 
von ein Paar Piftolen befiegt fahen, die nicht einmal Feuer 
gegeben hatten, legten fie unter fich zufamımen, und boten 
dem Pafcha 50,000 Franken an. Diefer hörte nichts mehr 
von dem Bifchof von Babylon, der feiner Gefundheit wes 
gen nach Europa zurücdgegangen war, und erlaubte nun 
den Kegern, den Sig des. Kömifch: Katholifhen Bifchofs 
wieder einzunehmen, und fo ward. der letztere aufs neue 
aus feiner Didcefe vertrieben. 

Moſul (auch Muffal) eine der beträchtlichften Städte 
in Mefopotamien, ift für ihren Umfang ziemlich volfreich. 
Es giebt hier fehr viele Ehriften, die ſich groͤßtentheils mit 
dem Handel befchäftigen. Diefer beſteht in einländifcher Leis 
newand, welche zivar nicht fo fehön ift, twie die Indiſche, aber 
doch dem Muffelin feinen Namen gegeben hat. DieSchif: 
fahrt auf dem Tiger verſchafft der Stadt einen beträchtlis 
hen Abfag nach Bagdad hin, welches mitten in Wüftes 
neien liegt, und ganz von den Getreide-Erndten in Diars 
befir leben muß. Da der genannte Fluß an vielen Orten 
reißende Wafferfälle hat, fo find die Schiffer genöthigt, 
fid) eine Art von Floß aus Baumzweigen zu machen. Diefe 
belegen fie dam mit aufgeblafenen Schläucen, melche 
dit an einander gebunden und mit Filz bededt wers 
den. Wenn num auch die Waaren darauf befeftigt find, 
gleiten die Schiffer mit ihrem, von vier Rudern regierten 
Kilet — ſo heißt ein folches Floß — eben fo leicht von 
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den Waſſerfaͤllen herunter, wie die Aegyptier in ihren Na⸗ 
hen von den Katarakten des Nils. In Moful ift uͤbri⸗ 
gend ein Paſcha, der immer eine zahlreiche Reiterei Hält, 
am die Kurden und Turfomannen in Zaum zu halten, 
welche die umliegenden Gegenden oft beunruhigen. 

Das ehemals fo berühmte Ninive, ift jjegt nur ein 
anordentliher Haufe von Ruinen, die man an dem linfen 
Ufer des Tiger in eindr Strecke von einer Meile fieht. Ein 
wenig weiter hin ift eine Mosfee, worin die Türken das 
Grab des Propheten Fonas verehren, das mit einem 
prächtigen Brofat bedeckt if. Auf eben die Art verehren 
die Moslemim die fämtlichen alten Patriarchen ‚ welche fie 
Muhamed’s Vorläufer nennen, 

Dei Kirfur, einige Meilen von Kerfubd, ift die 
große Ebne von Arbela, welche dadurch berühmt ift, daß 
Darius in ihr von Nlerander’n gefchlagen ward. Die 
dortigen Einwohner muͤſſen wohl den Quintus Curtius 
nicht kennen; denn ſie glauben, Alexander habe die 
noch daſelbſt vorhandene Bruͤcke bauen laſſen, um mit 
ſeiner Armee daruͤber zu marſchiren. Uebrigens zeigen ſie 
den Reiſenden auch einige Ruinen von Schloͤſſern, welche. 
wie ſie vorgeben, von dem Darius herruͤhren ſollen. 

Befire-liegt auf einer kleinen, von dem Tiger gebil 
beten Juſel, über den man hier. eine Schiffbruͤcke geſchla⸗ 
gen hat. Diefer Drt ift die Niederlage des Tabaks und der 
Galläpfel, die man in Kurdiftan erndtet. In unermeßlis 
ben Eichenwäldern fammelt man die für die Zärbereien 
fo unentbehrlichen Galläpfel; und auf den weiten Ebnen 
wird der Tabak gebanet, der den beften Handelszweig des 
Laundes ausmacht. Dies wird uͤbrigens von einem Kur⸗ 
diſchen Fuͤrſten regiert, dem die Pforte den titel; Pas 
ſcha, giebt. 

Diarbefir, telches ſich laͤngs dem ee. hin er⸗ 
ſtreckt, würde ein fefter Platz ſeyn, wenn mau die Wälle 
beſſer in Stand hielte. Diefe Stadt, von der die Landfchaft 
Diarbekir (Diarbef) ihren Namen hat, ift groß und 
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fehr volkreich. Ihr Handel beficht: meiftenthr:ls in rothem 
Saffian, der hier beffer, als irgendwo fonft, verfertigt und 
im ganzen Drient fehr gefhäast wird. Der hieſige Pafche, 
einer der reichten ia dem ganzen Osmaniſchen Gebiete, hat, 
die ſehr zahlreichen Janitſcharen ungerechnet, mehr als 
zehntauſend Reiter unter ſeinem Befehle. In der Gegend 
um die Stadt giebt es einige Silberminen, die mit gutem 
Erfolge gebauet werden. Uebrigens iſt ſie durch ihre Lage 
im. beſten Flor; deun bier begegnen ſich Karawanen aus 
Syrien, Bagdad und Perſien, und bereichern die Einwoh⸗ 
ner, die uͤberdies auf se Gebiet alles erndten, was fie 
nur bedürfen. - : f 

Poli, das zu Ende einer groben Ebne am Fuß einer 
Bergkette liegt, hat ebenfalls ſtarken Haudel, da ſehr haͤu⸗ 
fig Karawanen aus Diarbekir und Tokat hier durch⸗ 
schen... Die meiſten Einwohner find Griechen und Arme— 
hier Der Kommandant, der in einem verfallenen Schloſfe 
reſidirt, und feine Einkuͤnfte hauptſaͤchlich aus den Zoͤllen 
zieht, haͤlt einige Reiter und auch einige wenige Janitſcha⸗ 
ren. Auf den Bergen, welche in einiger Eytfernuug von 
der Stadt liegen, entfpringt der Tiger. 

Tofat (a.Tufat) eine große Stadt, liegt um eineit 
Felſen herum, auf welchem eine Zeftung gebauet ift, die 
unuͤberwindlich ſeyn würde, wenn mau fie beffer in Staud 
erhielte. Die Häufer haben ein recht artiges Anfehen, und 
die Mosfeen ſind fhöne Gebaͤnde; auch giebt es hier meh— 
rere Kirchen, da viele Chriſten in der Stadt wohnen. Die 
Einwohuer haben große Induſtrie, und arbeiten meiftens 
theils in Eifen und Kupfer, weil beide Metalle aus deu ber 
nachbarten Bergen: in Menge. nach der Stadt gebracht 
‚werden. Der Fluß Tufanlu flieht an ihren Mauern 
‚vorbei und bewaͤſſert große Ebnen, welche fehr ergiebig find. 
--Die Stadt wird übrigens ſtark frequentirt, da Karawanen 
aus Kouſtautinopel, Perfien und Arabien Hier durchgehen. 
Su Seimas (ehemals Schaft,) einer Fleinen Stadt, 
Die aber beträchtlichen Handel treibt, reſidirt ein Pafcha ; 
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doch, da der Sultanin Mutter Tofat mit. zum- Leibges 
Dinge angewiefen ift, fo hat ihr Schagmeifter das Finanz: 
weſen unter ſich, und läßt fih die Einfünfte von BER ER» 
mainengute bevechnen.. 

Wenn man die Hüfte des ſchwarzen Meeres weiter ver: 
fotgt, fo fommt man an-Cerafonte, eine recht. artig ges 
bauete Stadt, Sie liegt am Fuß eines ſchoͤnen Huͤgels, und 
zwiſchen zwei Felſen am Eingange ihres kleinen Hafens. 
Ein Schloß au ihrer rechten Seite, das in ziemlich gutem 
Stande zu ſeyn ſcheint, dient zu ihrer Vertheidigung. Dieſe 
Gegend erinuert uͤbrigens an die Amazonen, die durch ihre 
Tapferkeit und durch ihre beſondre Verfaſſung ſo beruͤhmt 
ſind. Heut zu Tage würde man ‚aber vergebens Spuren 
-von diefen  Heldinnen fuchen. Bloß ihr Name iſt in der , 
Geſchichte uͤbrig geblichen ; denn die Weiber, die jegt in diefer 
Gegend wohnen, unterwerfen fi. ihren Maͤnuern gutwifs 
dig, und faffen es fih gan nicht in den Siun fommen, daß 
ses ehemals Amazonen gab, die ſich eine Bruft verbrannten, 
am die Männer defto beffer befriegen zu Fönnen.- } 
Sinop, eine ziemlich große Stadt ‚die. fehr. anag- 
nehm auf einer Erdenge liegt, ‚hat. zwei Hafen und eine 
aute Rheede. Sie war chemals die, Hauptſtadt in dem 
Reiche des Mithridates, und iſt jetzt durch ihre Lage 
ein wichtiger Platz. Durch dieſe iſt ſie nehmlich feſter, als 
durch ihre verfallenen Mauern. Doch vielleicht werden die 
Tuͤrken, nach fo manchem Verluſfe, ſich endlich überzeugen, 
wie nothweudig es iſt, alle ihre ‚Städte in Bertheidiauugg- 
ftand zu ſetzen, da. dieſelben bei-einem Bruce dem Angriff 
ihrer Feinde fogleich ausgefegt find. Wie befaunt, war 
Sinope die Baterftadt dead Diogenes ). Die Ger 
gend umher ift fchr gut annebauet, und die benachbarte 
Küften liefern eine Menge Bauholz, das in beträchtlicher 


*) Der Berfafler faat hier noch: Ovid fen nach Sinope bin vers 
wicien worden. Das iſt aber falich ; denn der Verweiſungs⸗ 
ort des Roͤmiſchen Dicbters war Tomi, das jeßige Kon iss 
war in dem —— Rumili, auf * uropaͤiſchen 
Kuͤſte. F. — | | j 
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- Menge nach Konftantinopel uud den — ug bes 
"Reiches verfahren wird. 1. 2 


Angora, eine große Stadt; ‚treibt unter allen Stäb- 
ten im Innern von Natolien den ftärfften Handel: Man 


bewundert dafelbft noch Spuren von der’ Pracht, durch 


welhe Ancyra ehemals fih in ganz Kleins Afien: ans⸗ 
zeichnete. Die mit Sufcheiften verfehenen Marınostafeln, 


‚die Säulen und andre Ueberrefte der herrlichſten Bau: 
kunſt, von denen die Türken einen Theil zu: ihren Gebaͤu⸗ 


den verbraucht Haben, und die zum Theil auch in deriumlies 


‚genden Gegend zerſtreuet oder auf den Gräbern aufgehäuft 
find, dienen jegt zum Beweiſe, wie glänzend die Stadt ehe: 
‚mals war, und welchen fehlechten Geſchmack die Osmanen 


haben, da fie fo viele Meifterwerfe verwüften konnten. — 


Die Angorifchen Ziegen find eine befondre, der hiefigen Ges 


gend eigenthämliche Art. : Yir’ihrem hören, glänzends 
weihen Haar, das fo fein ift wie Seide, und aus dem.der 
ſchoͤnſte Kamelot gewebt wird, befteht der Handel der Stadt 
vorzüglih. Wenn diefe Ziegen auderswohin veifegt wer: 
den; fo arten fie ſchon in der zweiten Generation aus, und 


alſo Haben einzig und’allein die Zelder von Augora den 
Vorzug, fie in ihrer ganzen Schönheit zu beſitzen. 


Konia,: das dem Dberhaupte der Osmanen, che 


dieſe Öriechenland gänzlich unterjochten,. lange Zeit zur Res 


fideng- diente, ift ziemlich volfreich, obgleich: leere Stellen 
darin find. - Dir Manern der Stadt beftehen aus Truͤm⸗ 
mern von. mehreren Denfmälern” des Alterthums. Die 
vielen Griechen, die hier wohnen, treibenHandel, ımd zwar 
mit einlandifher Seide. Die Gegenden find gut ange⸗ 
bauet, und die Stadt felbft Hat, bei einer bequemen Lage, 
auch ein gemäßigtes Klima, woher bei ihr alles in ueber⸗ 
fluß waͤchſt und das Obſt vortreflich iſt. * 

Wenn man die Bergkette verfolgt, welche an der guͤ⸗ 


fie von Karamanien von dem Meerbuſen der Stadt 
Alexandrette bis nach der Zufel-Rhodus fortläuft, 


fo findet man ungeheure Waldungen, die aber täglich lich- 


k 
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„ter gemacht werden, weil man aus ihnen.die Werfte ver⸗ 
fieht. Bei meiner Reife duch Karamanien fah i 

‚nicht. ohne eine Art von Traurigkeit, in einer Strede von 
‚mehreren Meilen die [hönften Bäume in Aſche verwandelf. 


Ein ſolcher Brand, der bisweilen von der Zerſtoͤrungs ſucht 
der Tuͤrken, und bisweilen auch von ihrer wenigen ige 
falt für die Erhaltung deſſen, was fie befizen, herruͤhrt, 


„greift öfters fehr weit um fid, und dauert mehrere Mongs 
„te, bis die Pforte es erfährt, und dann dem nächften Gous 
verneur Befehl giebt, die Baͤume in einer hinlänglichen 


‚Entfernung von dem Brande niederhauen. zu laffen, und 
ihn fo zu hemmem. Ein folcher Brand verbreitet fi 6 uͤbr ⸗ 
"gend um fo ſchneller, da die harzigen Baͤume bis auf die 
Wurzel abbrennen, und einander ſehr leicht entzuͤnden. 


Adana, die ſehr große und ziemlich volkreiche Haupt⸗ 
ſtadt von Karamanien, liegt nicht weit von dem alten 


Tarſus, an einem Fluſſe, der im Winter ſchiffbar iſt. In 


der umliegenden Gegend wohuen Turkomannen, die aber 
im Fruͤhling und im Herbſte in den Bergen und in die 
feuchten Thaͤler von Karamanien ziehen, wo fie Weis 
den fuͤr ihre Heerden finden. — Die Einwohner von 
Adana haben die Gewohnheit, ſich im Sommer mitten in 
die Waͤlder zu begeben, welche bei ihrer Stadt liegen. Sie 
ſchlagen daſelbſt Zelter auf, unter denen ſie waͤhrend der 
ganzen heißen Jahreszeit mit ihren Familien wohnen. Auch 
die Handwerker bringen ihre Buden dahin, und haben ihre 
Waaren feil. Dieſe Gewohnheit iſt bei ihnen hergebracht, 
und zwar den Sitten der Turkomannen gemäß, die nur 
das Feben auf den Seldern angenehm finden. Als ich durch 
Adana reiſte, gefielen mir die fehr fehönen Zelte des Pa: 
ſcha; und überhaupt fah ich mit Vergnügen Bürger und 
Soldaten friedlich unter einer Menge von Zelten beiſam⸗ 
men, um die Annehmlichkeiten der Jahreszeit zu genießen. 


v ©. Satalia, eine eben nicht beträchtliche Stadt, liegt 
auf einem großen ebnen Strande, und wird von Griechen 
| K 


es 
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Betvohnt, welche einen ziemlich ausgebreiteten Handel mit 
Eyp: en und emigen Inſeln im Archipelagus treiben. 
Rhodus iſt auch durch die St. Johanniter: Ritter 
‚berühmt, welche diefe Inſel mit eh ber Tapferkeit ders 
'rheidigren, aber doch zuletzt mit ihren muthigen Belagerern 
Fapitufiren mußten.. Die Türfen haben jest aus ihr eine 
Shugmaner des Archipelagus, und ein Werft für ihre 
Kriegesſchiffe gemacht. Ihre beiden Hafen werden indeß 
ſchlecht erhalten; und eben fo verfällt von Tage zu Tage der 
Ueberreſt der Feſtungswerke, Durch welche der Ort fo fürdt- 
bar. war, als die, Rittet ihn noch in Beſit hatten, Dieſe 
‚find, Absjarit, dur die M alta aut — worden. 


Sieben sand, swanife Kanikel; . 

is ‚Ih sr. +» * 

Berarriun von. ‚Kandia, * den merfmärbjoßen ufeln im 
„Arhipelagus... Korſaren. Ruinen von Ephefus, Empte 

‚aa, der rachne und beſte Handelsplak, in ber reraute 


— —— — 
stem 


Dies Inſel Fan dia, das ehemalige Kreta, war gleiche 
falis ‚berühmt, ‚teils wegen feiner hundert Städte, theils 
wegen feines Labyrinths. Unter den Tuͤrken, die es nun 
‚einmal gewohnt find, über Ruinen zu herrſchen, hat ſich 
die Auzahl der Städte, auf welche vor Zeiten die Kös 
nige von Kreta ſtolz waren, fehr vermindert, Das Laby⸗ 
rinth iſt noch ganz vorhanden, und zwar in einem Felſen, 
der mehrere Hoͤhlen hatte, ſo daß verſchiedne Gänge darin 
angelegt werden fonnten, in denen man ſich nur ſchwer zus 
recht findet. ‚Die Zabel vom Minotaurus bei Seite ges 
fest, schen forfchbegierige Reifende noch Die Ueberrefte dies 
fes Labyrinuths. Es iſt aber nicht das, welches nach dem 
Muſter des Megnpriiben angelegt ward; iudeß konnte es 
durch feine Höhlen in ſo viele Gange getheilt werden, aus 
denen der Ruͤckweg fich fo ſchwer finden läßt. — Der in 
der Mythologie fo berühnite Berg Ida liegt beinahe mits 
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ten auf der Inſel. Sein Gipfel iſt zu allen Zeiten. mit 
Schnee und Eis bededt, und man fieht. ihn ſchon in ſehr 
großer Entfernung auf allen Seiten ‚der Küften, die uͤbri⸗ 
gens in Süden gar nicht ingänglich find. — „Die Republik 
Venedig, welche ehemals auch diefe Juſel beſaß, hat itzt 
weiter, feinen Troſt für. den Verluſt derfelben, als daf fie 
alle Jahre an dem Feſte ihres Schuspatrong, des heiligen 
Markus, auf, dem-Plage,.der nach dieſem benannt wird, 
‚drei Fahnen auffteckt, welche das Volk anden Verluſt der drei 
Königreide Kandia, Epypern und Morea ‚erinnern. 
Obgleich Kandia, ale die. erfte.-Infel des Archipela⸗ 
gus, die ſaͤmmtlichen Zugaͤnge zu dieſem durch ihre Lage 
kommandirt, ſo vernachlaſſigen die Tuͤrken dennoch alle 
Feſtungswerke der vorzuͤglichſten Waffenpläge auf derſel⸗ 
ben. Wenn die Osmanen einmal geſiegt haben, ſo halten 
fie ſich auch für unuͤberwindlich, und in dieſer Ueberzeu⸗ 
gung denken ſie gar nicht an Vorſichtsmaßregelu, als wenn 
dieſe ihrer Tapferkeit unauſtaͤndig waͤren. 

Kandia,. die jetzige der Hauptſtadt der Juſel, iſt 
ziemlich groß, und hat noch eben die Mauern, wie zu den 
‚Zeiten. der Veuetiauer. Hier-halten ſich viele. Griechen, ‚auf, 
und von. den hiefigen Moslemim find faſt ein Drütheil Res 
negaten. Diefe haben den Glauben Muhamed' 8 in, feis 
‚ner andren Abſicht angenommen, als damit ſie ungeſtraft 
Bosheiten begehen koͤnuten; daher ſind fie, geſchworne 
Feinde der Parthei, die ſie verlaffen haben, , und es ver ie t 
fein Tag, an welchem die Kandioten nicht Gewaltth tig⸗ 
keiten begingen, durch welche ſie im ganzen Archipelagus 
beruͤchtigt, ja, ſogar furchtbar find. — Der Paſcha kom⸗ 
mandiet eine betraͤchtliche Anzahl Janitſcharen, welche die 
Beſatzung der Stadt ausmachen, und fuͤr die Sicherheit 
des Landes forgen: Auch einige Kompagnien Spahis, wels 
che fleine, auf der Inſel einheimiſche Pferde reiten, dienen 
mehr. zum Schreck en, als zur Sicherheit der benach⸗ 
barken Doͤrfer. Der Boden von Kandia iſt außeror⸗ 
dentlich fruchtbar, und hat beſonders viele Oelbaͤume, mit 
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deren Ertrag ein ſeht ausgebreiteter Handel getrieben wird, 
dag‘ Getreide, das Mair erndter, reicht für die Einwohner 
n, und die Griechen bauen duch dortreſlichen Weit, den 
die Mostehrin, wenn fie Säfte beifelbeii find, ohne Gewiß 
fensferupel trin ken. 
Kauea iſt eine fe kecht hloſch⸗ Stabt: an yore Aeuſ⸗ 
ſerem man noch Spuren von der Venetianiſchen Herrſchaft 
bemerkt. Sie Hör einen ziemlich guten Häfen, den aber 
die Türken, nach ihrer Gewohnheit, fehr ſchlecht unterhal⸗ 
ei. Die meiften Einwohner find Griechen, Ohne Liter 
‚laß, kommen viele Schiffe aus Marfeille und Italien⸗ hier 
"ah, tim Del fürdie Seife Manufafturen zu Faufen. Die 
"yurhflegerrben Gegenden ſind ſehr angenehm, und'die'reis 
Seife Obſtgaͤrten in dieſem Klima tragen alfe Arten von 
Fluchten, unter denen beſonders vortrefliche Pomeranzen 
nd Citronen find. Fremde/ die hier mit Vergnügen auf: 
genommen werden/ fehen täglich neue ſchoͤne Naturfcenen, 
Rettimo iſt im Range die dritte Stadt auf der Ju⸗ 
el; in ihreit Hafen koͤnnen itzt nur noch Barken einfaufen, 
Zwar ward fie mehreremale verwuͤſtet / aber dodh'ift’fie 
noch dolkreich⸗ ünd ihr Handel ziemlich ausgebreitet. Von 
hier wird eine betraͤchtliche Sanitär Seide, Wolle, Bade, 
‚De und Ladanum ausgefuͤhrt. 

Did Rhede von Sud a iſt groß gang um die saß: 
reichſte * aufzunehmen; daher haben die kriegfuͤhren⸗ 
den Mächte, welche den Kedhipelägtis bedroheten, "mehrere: 
“male ihr "Angenmert auf fie"gerichtet. "Die Stadt’ liegt am 
Ende der Dat, und iſt ziemlich gut gebauet. Die in ihr 
wohnenden Griechen werden für die boshafteften auf ganz 
Kaudia ‚gehalten, und die Kauffahrer nähern fi ch dieſer 
"Gegend nie ohne Furcht, da fehr oft Seeraͤuber in dem 
Meerbuſen von Suda verſteckt liegen. Der Krieg zwiſchen 
den Tuͤrken uud Ruſſen dieht allen Boſewichtern zum Vor⸗ 
wande, Batken’ zum Kreüzenauszuruͤſten. Statt darin 
Feinde aufzuſuchen/ reſpektiren ſie nicht Eine Flagge, lauevn 
zwiſchen den Inſeln Eerigo und Kandia den friedlichen 
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Schiffen auf, ermorden, um alle Spuren von ihrem Ver⸗ 
brechen zu vertilgen, unbarmherzig die ganze Mannſchaft 
derfelben, und verfenfen dann die Fahrzeuge, wenn fie, 
‚vorher alle Waaren davon weggenommen haben. 
Gerigo (ehemals Cythere) ift heut zu Tage weiter 
nichts, als ein haͤßlicher Felſen. An die Stelle des Venus⸗ 
tempels iſt eine eleude Fortereſſe gekommen. Einige alte 
Venetianiſche Soldaten, welche Wache darin halten, koͤnnen 
nichts weniger als den Reiſenden an den ehemaligen Ruhm 
der Inſel Cythere errinnern. Heut zu Tage iſt ſie nur 
ein Verweiſungsort fuͤr die, welche ſie bewachen, und ein 
Schlupfwinkel fuͤr Seeraͤuber, die ſich in den rings um die 
Jnuſel befindlichen Klippen verbergen. | 
Milo (Melo$,) eine ziemlich große Inſel am Cingange 
des Archipelagus, Hat einen durch ihre Lage fehr wichtigen 
großen und tiefen Hafen, der mehrere Slotten aufnehmen. 
kann. She Boden ift fett und fruchtbar; in den Thälern 
erndtet man alle Arten von Getreide, und auf deu Huͤgeln 
wird vortrefliher Wein gebauet: Man gewinut hier auch 
viel Schwefel und Alaun, und die Salinen liefern eine 
große Menge Salz, — Die Einwohner find fait alle Grie: 
ben, Ihre Weiber Fleiden fich fehr reich, aber auch ſehr 
lächerlich. Sie find fehr galant gegen Fremde, und neh— 
men fie außerordentlich gut auf, wenn fie zu ihnen Fomz 
- men, um Arbeiten oder Lebensmittel von ihnen zu kau— 
fer — Die warmen mineralifchen Bäder von Milo find 
wegen ihrer Heilfräfte, befonders bei Hautfranfheiten, ſehr 
berühmt, Die Luft auf der Jnſel iſt indeß ziemlich unges 
fund, welches man den fhmwefelichten Dünften zufchreibt, die 
unaufhörlich von ihr auffteigen. Nach der Hitze, die aud 
mehrern Hoͤhlen herausſchlaͤgt, und nach den unterirdiſchen 
Grotten zu urtheilen, aus denen das Waſſer ſiedend herbvor⸗ 
kommt, ſcheint in dem Innern der Inſel ein beſtaͤndiges 
Feuer zu ſeyn und von den Schwefelminen unterhalten ju 
werden, deren Dünfte den Boden an mehreren Stellen 
bedecken. 
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Argentiere (ehmals Cimolis) eine Inſel von ſehr 
kleinem Umfange, hat ihren Namen von Silberminen er—⸗ 
halten, die aber jetzt von den barbariſchen Tuͤrken nicht mehr 
gebauet werden. Große Schiffe gehen bei der verbrannten 
Juſel, welche ihr gegenuͤber liegt, vor Anker; Barken aber 
legen um des, uͤbrigens ſehr unbedeutenden Handels willen, 
auf ihr an. Man gewinnt hier Baumwolle, aus der die 
Frauen Struͤmpfe machen. Dieſe bieten ſie denen feil, 
welche auf ihrer Inſel landen und zwar ſo artig, daß ſie 
fir die gefaͤlligſten Weiber im ganzen Archipelagus gelten. 
Ihre Ehemaͤnner, die faft alle Seeleute find, uͤberlaſſen es 
ihiten, die Fremden aufzunehmen: und wohl faft alle Reis 
fende bedauern es daher, wenn fie bei ihrer Ruͤckkehr ang 
der Pevante nicht anf Nrgentiere haben anlegen koͤnnen. 
Die Juſel Paros, die vornehmfte unter den Eyilas 
“den, hat hi und wieder alte Ruinen, auf denen man auf 
ihre ehemalige Pracht fchliehen kann. An fehr vielen Or⸗ 
ten ficht man Saͤulen-Schafte, Architraven und Kapitäler 
von dem fehbönften Griechiſchen Marmor; und zum Theif 
find die Hänfer ans diefen ſchaͤtzbaren Leberreften: des Als 
terthums gebauet, da die nenern Griechen aus Unmiffenheit 
nichis verfchonen, wenn es auch die Neugier eines Keifens 
den noch fo fehr erregt und intereffirt. Man fieht übrigeng 
noch ist die Brüche des berühmten Marmors, den die größs 
ten Bildhauer zu ihren Arbeiten gebrauchten. — Paros 
hat ziemlich fhöne Dörfer, und zwei gute Hafen. Die 
Griechen feheinen bier fehr zahlreich zu feyn, und werden 
. nicht von den Türfen beunruhigt. Der Boden der Inſel 
ift zwar trocken ; aber doch wird er an gewiffen Drten fehr 
ftarf angebauet und trägt gute Krüchte. 

Anti:Paros ift wegen feiner Grotte berühmt, die 
für ein Wunderwerf der Natur gehalten wird. Man 
kommt, ehe man im fie gelangt, Durch mehrere Abgründe 
and unterirdifhe Höhlen, und bewundert in ihnen die Kors 
men des fhönen Marmors, den bloß die Natur fo gebildet 
hat, daß er den mühfamften Kunftarbeiten ähnlich iſt. Vers 
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ſchiedne Säulen ſcheinen Froftallifirte Vaͤume, welche bis’ 
an das Gewoͤlbe reichen; und an mehrern Stellen ſieht 
man Symmetrie herrſchen. — So zeigt die —— als: 
lenthalben in: nenen und'ſchoͤnen Geftalten! _ | 

Die Inſel Raria (chemald Naros) ift eine der ans 
aenehmften im Archipelagus. Man bauet hier viel Det: 
und vortreflihen Wein, und überhaupt wachfen hier alle 
Früchte in Menge. Baummolle und Seide machen dei 
vornehmſten Handel der Juſel aus, deren Einwohner von’ 
den Türfen wenig beläftigt werden, und ihr kleines Ders 
mögen in Ruhe befigen. | 

Samos, das chemals fehr blühend war, bringt alle 
Bedürfniffe des Lebens. in Menge hervor, Die Griechen. le: 
gen fi bier befonders auf den Delbau, und brennen aus. 
den Fichten, die auf den Bergen ftehen, viel-Theer, Der 
hiefige Musfatenwein hat großen Ruf. Roggen, Gerfte, 
das ſchoͤnſte Obſt, und Wildpret von allen Arten- ift in: 
Menge vorhanden. Die Denkmäler des Alterthums find 
faft ganz uuter ihren Truͤmmern begraben, Uebrigens hat 
dieſe Inſel ſehr gute Anferpläge für alle Arten von Schif— 
fen, und es fehlt ihr nur an einer guten Regierung. 

Die Juſel Patmos ift nur wegen ihrer guten Hafen 
merkwuͤrdig. Da fie nicht viele Einwohner hat, fo fluͤch⸗ 
ten die Seeräuber fi oft nach ihr hin, um Sicherheit 
zu finden. Die Griechen haben große Ehrfurcht für die’ 
Grotte des Heiligen Johannes, weil fie behaupten: 
diefer Svangelift habe während feiner Verbannung in ihr 
die Apokalypſe geſchrieben. Die Grotte, oder Einſiedelei, 
welche über dem Hafen von Stala liegt, wird ſehr gut 
unterhalten, da die —— unaufhoͤrlich Opfer dahia 
bringen. 
Wenn man laͤngs dem feſten Lande von Aften hin⸗ 
fährt, findet man in einer fehönen Ebne die Ueberreſte von 
Epheſus, welche aber, da fie bloß in einigen verfallenen 
Mauern und Marmorftücken beftehen, nur ſchwache Spu⸗ 
ven von dem ehemaligen Ölanze dieſer Stadt eigen. Wie 
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befannt, ſteckte Her oſtrat, um ſich einenRamen zu machen; 

ihren berrlichen Tempel, ein Wunderwerk der alten Welt, 

in Braud. An feiner Stelle ward zwar ein andrer wieder 

aufgeführt; aber auch von diefem ift nichts mehr vorhanden, 

was feinechemals fo berühmte Pracht bezeugen fönnte, Er ift 

von den Schthen, nachher aber. auch von den Gothen zerftört 

worden, und igt find die Ruinen deffelben fo ganz verſchwun⸗ 
den, daß es ſchwer feyn wurde, auch nur den Drtyu finden, 
wo er geftanden hat. Die Säulen und die fehönften Ars 
beiten in Marmor wurden von den Griechifchen Kaifern 
weggenommen; und die Türken, welche bei ihrer Unwiſſenheit 
an Werfen der fhönen Arhiteftur feinen Geſchmack fin— 
den, haben chen fo wenig daran gedacht, den Dianen-Temz 
pel, als andre Denfmäler des alten Griechenlands, zu 
erhalten. 

Sfala nuova, eine fehöne Stadt mit fehr gut ger 
baueten Häufern,, liegt auf einer Rhede mit: einem guten 
Anfergrunde. Die Griechen und Nrmenier, die in der Vor— 
ftadt wohnen, treiben darin einen ziemlich ausgebreite⸗ 
ten Handel. 

Gesme oder Tſchesme, ehemals Kaſiſtes, das 
vor der Rhede von Smyrna liegt, war im letzten Kriege 
mit den Ruſſen ein Ungluͤcksort für die Tuͤrkiſche Flotte, 
welhe Haffan Paſcha fommandirte. Doc rächte die— 
fer fein Ungluͤck durch Tapferkeit, und fah mit feinen Schif- 
fen zugleid auch das Ruſſiſche Ndmiralsihiff, gegen das 
er fo muthig focht, in Flammen. Dan findet noch jetzt Truͤm⸗ 
mer von der Flotte, die an das Ufer getrieben worden find, 
Die Türken werden wohl. noch einige ſolche Lektionen nda 
thig Haben, ehe fie lernen, daß eö für eine gefchlagene Flotte 
nicht rathfam ift, fi in eine Bay zu flüchten, in der fie 
nit von der Artilferie einer Zeftung gedect wird, 

Smyrna ift der aufehnlichfte Handelsort in der Les 
dante, und faft alle Europäische Nationen haben in ihr Konz 
fuln, Diefe leben mit dem geößten Luxus, fo wie dieKauf—⸗ 


leute in jeher guten Umftänden. Unaufhörlih laufen hier, 
weil 
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weil die Stadt fo vortreflich zum Handel gelegen ift, Schiffe 
ein; auch kommen aus Perfienund ganz Natolien von Zeit zu 
Zeit Karawanen hier an, fo daß die Stadt zu einem toichtigen 
Stapelplage wird. Die Europäer (Franken) wohnen in 
einem befondern Biertel. Ihre Häufer, die an der Küfte 
liegen, haben ein ſchoͤnes Anfehen, und geben auf der Rhede 
einen reizenden Proſpekt. Faſt alle Franken befigen Lands 
haͤuſer, die fie im Sommer bewohnen, und bei denen fie, 
ohne Gefahr vor Beleidigungen, das Vergnügen der Jagd 
benugen. Nirgends gefällt es einem Reifenden fo wohl, 
wie in Smyrna. Da er hier fo angenehme Gefellfchafs 
ten, das fhöne Gefchlecht fo liebenswuͤrdig, und eine fo 
gute Aufnahme findet, verläßt er die Stadt immer nur mit 
Bedauern. Die Türken find Hier ziemlich Höflich, weil fie 
die Vortheile vom Handel zu wohl einfehen, um nicht de: 
"nen, die ihn treiben, gut zu begegnen — Die beiden 
Schloͤſſer, welche die Stadt und die Rhede beftreichen koͤn⸗ 
nen, bedeuten nicht viel, da die Befeftigungsmwerfe verfals 
Ien find, und da die Artillerie beffer dazu dienen kann, 
den Zürfen das Ende ihrer Faften befannt zu machen, als 
einen feindlichen Angriff abzuwehren. — Smyrıa, das 
der Juſel Scio zum Trog, noch immer Homers Ge: 
burtsſtadt zu feyn behauptet, Hat, fehr wenige Ueberrefte 
aus dem Alterthum. Einige Mönche, die in ihren Kirchen 
ganz ungeftört Gottesdienft halten, vergeffen übrigens nicht, 
daran zu erinnern, daß unter den ſieben Gemeinen dee 
Apofalypfe Smyrna die einzige ift, welche ihren Ruhm 
noch hat. Auch die Griechen und die Armenier haben hier 
Kirchen. Gie find zwar dur ihre Glaubensmeinungen 
getrennt; aber das Intereſſe vereinigt fie wieder. Den 
Juden fehlt es hier gleichfalls nicht au Synagogen und 
Komptoirs. * 
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Acht und zwanzigſtes Kapitel. 


Befchreibung der Infeln Seio, Delos, Sira, Mykone, Tine, 
Metelin und Tenedos. Der Hellefpont. Die Dars 
danellen. Galipoli. DBurfa Die Prinzeninfel, 
Silivrea. Rodoſto. Adrianopel. Bulgarien. 
Philippopoli. Baſarſchik und Sophia. Handel dieſer 
Staͤdte. Religion und Sitten der Einwohner. 


Die Inſel Seio Cehemals Shios) ift eine der ange 
nehmften: im Ardpipelagus. Die Stadt gleihes Namens 
ift ziemlich gut gebauet, und ihr Hafen wird, weil er der 
Bay von Smyrna gerade gegenüber liegt, fehr häufig 
befucht. Die meiften. Schiffe, die nah Smyrna fahren, 
oder von da zurüchfommen, legen auf Sciovan, theils 
um Waaren und Srfrifhungen einzunehmen, theild um 
Shut gegen ſtuͤrmiſches Wetter zu fuchen. Zu mehreren 
Diftriften diefer Inſel mwächft Gerfte und Weizen; auch 
tragen die fehönen und großen Gärten vortrefliches Obſt in 
Ueberfluß. _ Man bauet hier Wein, der auf gewiffen Ber: 
gen recht gutgeräth, aber bei weitem nicht mehr fo vortrefs 
lich ift, wie Horaz ihn beſchreibt. Die Griechen gewinnen 
hier auch viele Seide, und es werden Stoffe daraus verfer⸗ 
tigt, welche ziemlich in Rufftehen und einen Handelszweig 
der Inſel ausmachen. — Der Maftir, ein vorzüglich 
ſchaͤtzbares Produkt von Chio, ift ein Regale, das dem 
Großfultan ausſchlieſſungsweiſe gehört, und von dem die 
Einwohner jährlich eine beftimmte Quantität liefern müfs 
fen. Der Maftirbaum (Zentiseus) ift zehn bis zwölf Fuß 
hoch, und fein Stamm hat etwa einen Fuß im Durchmeſ—⸗ 
fer. Man macht zu Aufange. des Angufts ziemlich tiefe 
Einſchnitte in. feine Rinde, und gleich den Tag nachher 
quillt in Fleinen Tropfen ein Saft daraus hervor, ‚der nach 
und nach hart und zu MaftirsKörnern wird. ine zweite 
Erndte, die indek nicht fo ergiebig ift, wird auf eben die 
Art zu Ende des Septembers gehulten. Es giebt auch in 
der Provence und in Languedof viele Maftir : Bäume ; 


| 
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aber mau ſucht fie nicht zu benutzen, entweder weil der Bo: 
den ihnen nicht ſo günftig ift, wie der von Scto, oder weil 
man den Maſtix aus ihnen weit fchlechter gefunden Hat, 
Der Gebrauch deffelden kommt eigentlich bloß den Suftas 
ninnen zu; aber alle Damen in Konftantinopefwiffen fi 
diefes Gummi zu verfchaffen, und eine kleine damit an 
füllte Doſe gehoͤrt bei ihnen mit zum Luxus, ſo "ie il 
unften: petites maltresses\eine Schachtel mit · Bonbong 
Sie kaͤuen den Maſtix Morgens nuͤchtern, And" guch "oft 
omZage, um einen angenehmen Athem zu befbntften. IR 
fuͤr mein Theil Habe diefe Maſtir⸗ Koketterie oftihale ge 
hen, und finde, daß es eben nichteplibfeh aut ſeht/ 
die Kinubacken in beſtaͤndiger Bewegung find,’ fo, u. * 
ohne Unterlaß wiederzukaͤuen ſcheinen · — 
behauptet, daß Homer auf ihr —* * Be Hr 
Griechen keunen zwar die Illade und 

nicht einmal dem Namen nach jaber doch ai ki 
großer Lebhaftigkeit von dert’ alten verfallenen en — 
worin, nach ihrem Vorgeben, der Dichter genannt aben 
foll.ı — Die Frauengimmer der Juſel ſInd ſeht ſeben ones 
dig; aber ihre Tracht ift jo ſeltſam und laͤcherlich dein nich, 7 
rere unter Ähnen, ob fie gleich ſchon gewachſen find, amt 
ſcheu zwei Bruſtharuiſche eingeſchuurt u ſehn kei 





Sie kommen den Fremden Anfangs ſehr affase? ver, « ia 
oft werden dieſe in ihrer Einbiſdung geräufcht, any ’ en, 
am Ende, daf die boshaften Schoͤnen ſie bloß und, * 


gehabt haben Urs ich im Mai ny8 durch ent 
lagus nach Konſtantinodel reiftey richtete die Belt a auf, 2 
fer Inſel die größte Verheetuug A, and es vutdenn mebe, 
als ein Drittheil der Einwohner Opfer derſelden 

Delos (jetzt Dittir) das durch den —*— und, 
das Orakel des Apollo fo beruͤhmt tar, hat no nen, 
von dieſem —** Gebaͤude Die 2 Dt 


la 
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derte. Die Inſel iſt jetzt, wie Klein⸗-De los nicht mehr 
bewohnt. Die Hirten von Mykone laſſen ihre Ziegen 
darauf weiden; und die Mauerleute der benachbarten In⸗ 
ſeln holen von ihr den ſchoͤnſten antiken Marmor zu Bau⸗ 
materialien weg. 

Syra (auch Siro) hat weiter nichts Merkwůr⸗ 
diges als ihre kleine Stadt. Dieſe iſt rings um einen 
ſteilen Felſen gebauet, auf deſſen Gipfel die Kirche und die 
Wohnung des Biſchofs ſind, von wo man denn die ganze 
Inſel uͤberſehen kann. Die hieſigen Griechen befeniten 
ſich faſt alle zur Römifch - Katholifchen Kirche: Der Anker⸗ 
platz, in welchem auch große: Saite ANBNE haben, iſt 
unterhalb der Stadt... z 

Die Inſel Mykone ae — vier gute His 
fen, bon denen der beſte unten.an der wenig beträchtlichen 
Stadt. liegt. Die Mannsperfonen find hier faft alle Sees 
öder Aderleute, woher man denn verhäftwißmäßig fo viele 
Weider fieht. Die meiften von diefen fi figen vor ihren Häus 
fern, und befhäftigen fich mit irgend einer Arbeit, bei der 
fie indeß, wenn Fremde vorbeigehen, ſehr zerftrewet zu ſeyn 
pflegen. Ihre Tracht ift fehr reich und koſtbar, aber auch 
fehr lächerlich; und man bedauert es daher, daß fie ſich mis 
fo vielem Aufwande fo. haͤßlich machen. — Die Znfel hat 
einen duͤrren Boden; daher ift das Getreide nicht in Les " 
berfluß, und auch Obſt ziemlich ſelten. Auch Wein wird 
ae i in wenigen Diftriften.gebauet, 

Tine hat gar Feinen Hafen. Ihr. Hauptort liegt am 
einer Rhede, two man nicht ohne Gefahr. anfern Fan. 
Uebrigens ift die Inſel fehr volkreich, und bringt in Ueber⸗ 
fluß Getreide, alle Arten von Früchten, Baumwolle und Seide 
hervor, mit welchen ein. beträchtfirher : Handel. getrieben 
wird, Die Weiber find hier fehr arbeitfam, und beſchaͤfti⸗ 
gen ſich faſt alle damit, ſeidne Struͤmpfe zu ſtricken. Fremde 
gehen, unter dem Vorwande dergleichen zu kaufen, immer 
von einem Hauſe zum andern, damit ihnen, wenn ſie auf 
guten Wind zur Abfahrt warten, die Zeit nicht fo laug 
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währen fol, Man fieht Hier nur fehr wenige Ueberbleib⸗ 
fel aus dem Alterchume; und von dem Neptunus : Tempel 
find auch nicht einmal mehr Ruinen vorhanden. 
Die Infel Metelin (ehemals Mitylene oder Fegs 
608) ift fehr groß, und hat drei gute Häfen, nebſt mehres 
zen volfreichen Dörfern. Die Delbäume machen hier ganze 
Wälder aus. Ueberhaupt ift der größte Theil der Inſel 
ſehr gut angebauet, und liefert alle Artem von Krüchten 
reichlih. Die Einwohner des alten Les bos galten vor 
. Zeiten für fehr ausfchweifend in ihren Sitten. Bon hier 
war die fhöne Sappho gebürtig, die durch ihre Gedichte 
und durch ihre Salanterieen fo berühmt iſt. Ich bin zwei⸗ 
mal durch die Inſel gereift, und Habe recht huͤbſche Frauen⸗ 
zimmer darauf gefehen; fie waren aber fittfam verfchleiert, 
und ich glaube, daß fie nicht mehr fo find wie die ehemali- 
gen. Bor Zeiten fand eine ehrliche Frau fich beleidigt, 
wenn man fie eine Fesbierin nannte; aber heut zu Tage 
‚würde diefer Name eine Metelinerin nicht verdrießen. 
Tenedos (jetzt Bokhtſcha Adaffi) war im Alterthume 
durch die Belagerung von Troja berühmt, da die Gries 
chen,‘ als fie Diefe Stadt angreifen wollten, auf jener Fufel 
landeten. Sie ift Flein, aber fehr gut angebauet, und man 
zieht auf ihr alle Arten von Obſt, fo wie auch vortreflichen 
Musfateumwein, der zu fehr gutem Preife verfauft wird. 
Die Stadt hat gute Häufer, umd ift fehr volfreih. In 
ihren Hafen Fönmen feine große Schiffe einlaufen; fie 
muͤſſen daher an der füdlichen Küfte der Inſel Schuß vor 
den Nordwinden fuchen, die fehr Häufig mit Ungeftim aus 
der Einfahrt der Dardanellen hervorbrechen; und bismweis 
len fehen fie fich genöthigt, mehrere Monate auf einen Süd: 
wind zu warten, ehe fie in den Kanal einlaufen koͤnnen. 
Der Eingang zu dem Hellefpont wird durch zwei 
Schlöffer vertheidigt, welche auf der Aſiatiſchen und der Eu⸗ 
ropaͤiſchen Küfte einander gegenüber liegen. Sieben Stun: 
den tiefer in den Kanal hinein, liegen zwei andre Schlöf: 
fe noch näher an einander, fo, daß eo. ein kreu⸗ 
13 
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zendes Feuer machen); und dadurch das: Einlaufen einer 
feindlichen Flotte verhindern kann. Der Baron, von Tott 
hat die Feftungswerfe dieſer vier Schloͤſſer beträchtlich vers 
mehrt ;fie ſcheinen aber, da fie ſchlecht in Stand aehalten wers 
den, und da die Beſatzung fo ungefchieft ift, dennoch nicht ſehr 
furchtbar, Die Kanonen auf den Dardanellen find viels 
leicht die größten, die. es giebt; denn mehrere darunter 
haben funfzehn Fuß Länge, und ein Kaliber von achtzehn Zoll 
im Durchmeſſer. In ihrer Form find fie gewiſſetmaßen dem 
Mörfern aͤhnlich, und Haben eine Pulverkammer, die nur 
bald fo groß ift, als die Mündung. Die Schießicharten, in 
Denen fe, nicht auf Paffetten, fondern auf der bloßen Erde 
liegen, fehen aus wie Gewölbe, und befinden fich in einer 
acht Fuß dicken Mauer. Alle Kugeln find von Marmor, 
Uebrigens iſt diefe ungeheure Artillerie nicht fo furchtbar, 
wie fie bei dem erften Anblick fcheint; denn die Kanoniere 
Fönnen fie unmöglich gehörig richten, ja, fie nicht einmal 
öfters Hinter einander laden; und überdies reichen die Ku: 
gein nicht bis an die jenſeitige Küfte, fondern nicht viel 
meiter, als in die Mitte des Kanals. Indeß giebt es hier 
auch viele andere Stuͤcke von befferem Berhättniß, nehmlich 
48°, 36:, und 24: Pründer, desaleichen einige Deibrolangen, 
deren Feuer aber viel gefährlicher feyn würde, wenn fie 
auf Paffetten lägen. — Die Dardanellenftadt ift ziemlich 
groß, und heißt auf Türfifb Schira-Kalaſſi von einer 
Fayance Kabrif, die einen Theil ihrer Einwohner befchäfs 
tigt. Der hiefige Paſcha ift immer ein angefehener, von 
der Pforte vorzüglich begünftigter Mann, und befommt 
diefed Gouvernement als cin befondres Zeichen von Vers 
trauen. Unter ihm fteht eine Befagung von Janitſcharen 
dee Provinz, die ſich indeß mehr damit befchäftigen, Krüge 
gu verfertigen, als die Schlöffer zu bewachen. 


Gallipoli, eine ziemlich große Stadt, liegt am 


Kanal auf der Europäifchen Küfte, elf Stunden von den 
Dardanellen. Ihre Häufer find, wie die zu Konftantinos 
pel, von Holz und Lehm aebauet. Die Bevölferung ift bier, 
und eben fo in allen Dörfern längs dem Kanal, ziemlich 
beträchtlich. Die beiden Kuͤſten an diefem würden ohne 
Zweifel fehr fbon ſeyn, und die Reichen hier Lufthänfer, 


Harfe und Boskets aulegen, an deren Pracht und Ans 


nehmlichfeiten man fehen koͤunte, daß man ſich der Haupts 
Sg eines ſo großen Reiches näherte; aber Reichthum 


at hier deu Deipotiemus zu fuͤrchten. 
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Das Meer von Marmora, das nahe bei dem vor⸗ 
treflichſten Hafen von der Welt liegt, fcheint von der Natur 
recht dazu beftimmt zu ſeyn, daß Klotten fich hier in Evo⸗ 
futionen üben follen. Allenthalben an den Küften herrſcht 
Ueberfluß, und fie find mit unzähligen Dörfen beſetzt. 


-  Burfa, die ehemalige Hauptfadt von Bithynien, if 
eine von den größten Städten in Klein: Ajien, und durch 
ihre Lage am Fuße des Berges Olympus fehr augenehn. 
Eine Menge Quellen, die auf dieſem entfpringen, rieſeln 
duch Särten Hin, und machen diefelben fehr reizend. Die 
Häufer und die Miarftpläge find fehr gut gebauet; aber 
das verfallene Serai ift Fein fonderliches Denkmal für die 
Sultane, die, che fie Griechenland eroberten, in Burfa 
refidirten, Die Ehriften, ſowohl Griechen ale Armenier, 
deren es hier eine fehr große Menge giebt, wohnen in 
den Vorftädten. Die Stadt treibt einen fehr ausgebreites 
ten Handel mit den Zeugen, die in ihr verfertigt werden, 
und die im ganzen Reiche berühmt find. Man bauet hier 
viele Seide, welche die fehönfte in der ganzen Türfei iſt; 
und anfferdem wird auf den hiefigen Stühlen auch viele 
Perſiſche verarbeitet. Die Bäder von Burfa, die fehr 
heiß und fchmwefelicht find, ftehen in dem Ruf, daß fie 
alle Krankheiten, felbft fehr eingewurzelte, heilen, Die 
Türfen bedienen ſich ihrer mit vielem Vertrauen, und haben 
auch zwei fhöne Gebäude dabei aufgeführt. 
Die Prinzen: $nfeln find Feine Felfen im Meere 
von Marmora, vier Stunden von Konftantinopel, und 
toerden von Griechen bewohnt. Diefe ftehen unter dem 
Schug einiger Europaͤiſchen Ambaffadeurs, welche fich wäh: 
rend der Sommerhige hier anfhalteı. 
Silivri (oder Siliprea), eine Fleine Stadt an 
der Europaͤiſchen Küfte, Hat einen Hafen. Nur hier koͤn— 
nen die Fahrzeuge landen, obgleich faft an jedem Drt im 
Kanal und im Meere von Marmora anfern. 88 giebt hier 
immer nur Nord: und Suͤdwinde; aber die Stroͤmungen, 
die aus dem ſchwarzen Meere kommen, find fo ftarf, daß 
auch bei Windflille ein Schiff Immer den Kanal hinunter 
aetrieben wird; hinaufwärts hat es indeß einen friſchen 
Wind noͤthig, um gegen die Steömung fegeln zu Finnen. 
Rodoſto, eine große Stadt mit einem guten Anfers 
plage im Meere von Marmora, ift zwar fchlecht gebanet, 
aber doch ziemlich volkreich. Hier wohnen fehr viele Gries 
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chen, deren Befhäftigung faft nur in dem Handel mit Le⸗ 
bensmitteln zur Verforgung der Hauptftadt befteht. 


Adrianopel, am Ende einer großen fehr angeneh⸗ 
men Ebne, durch welche die Maritza Hinfließt, ift ſehr 
volfreid. Der Handel wird hier größtentheild® von Buls 
garen, Griechen, Juden und einigen Armeniern getrieben. 
Die Gegenden umher find fehr gut angebauet, und geben 
reihlihe Erndten. Uebrigens bedauert man, wenn man 
von Konftantinopel kommt, daß die großen, ehemals fo aus 
ferordentlich fruchtbaren Ebenen von Thracien igt, da fie 
nicht angebauet werden, nur Gras hervorbringen, welches 
im Monat Mai den Pferden bis an den Leib geht. — Der 
Seehandel von Adrianopel wird über Aenos getrieben, 
welches vier und zwanzig Stunden davon entfernt ift. Der 
dortige —— ganz gut für kleine Schiffe; dieſe las 
den daher hier Waaren ein, welche gewöhnlich in Wolle, 
Baumwolle und Haafenfellen beftehen.—Philippopoli, 
die zweite Stadt in Bulgarien, wozu der Vater Aleranz 
ders des Großen den Grund gelegt hat, liegt in einer fehr 
großen Ebne an den Ufern des Kluffes Maritza, und ift 
fehr volfreich. Die Einwohner, welche größtentheils Gries 
hen oder Bulgaren find, befchäftigen fich faft alle mit 
dem Handel nach Ungarn hin, der in Seide, Wolle und . 
Baummolle befteht. — Die Bulgaren werden unter als 
len Zinsunterthanen der Türfen am mwenigften gedrückt, 
weil ihr Land ein Domainengut des Großſultans if. Sie 
lieben den Acferbau und ein friedliches Leben. Ihre Dörs 
fer haben ein ärmliches Anfehen, und bezeugen die Genuͤg— 
famfeit der Einwohner. Zahlreiche Heerden, und fo viel 
Boden, als fie anbauen fönuen, machen ihren ganzen Reichs 
thum aus, Cie find fehr gaftfeei gegen alle Keifende, und 
ich habe in ihren Hänfern öfters die Offenheit und Simpli— 
eität der guten Araber in der Wüfte gefunden. Gie be« 
kennen jich zu der Griechifchen Religion, und find im Ganz 
zen fromm, ob fie gleich nie Fanatismus gezeigt haben. 
Die Weiber laffen e8 ficb fehr angelegen feyn, Fremde gut 
bei fih aufzunehmen, und. die jungen fittfamen Mädchen, 
deren ganze Koketterie darin befteht, daß fie ihr ſchoͤnes 
Haar in langen Flechten faft bis auf die Kerfen hinunter 
bangen laffen, helfen ihren Müttern, eine ländliche Mahls 
zeit für den Gaft zubereiten. — Bei meiner legten Reife 
fand ich ganz Bulgarien beinahe menfchenleer, weil die 
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Truppen, toelche nach dem Lager marfchirten, die Einwoha 
ner in Schreden gefegt hatten, Ich war diefen Weg ſchon 
dreimal gereift und in einem Fleineu Dorfe, ſechs Standen 
von Philippopoli, immer. mit Gaftfreiheit aufgenommen 
worden. Itzt Fam. ich in Gefellfchaft der. Deftreichifchen 
Gefangenen wieder Hier durch, und fah mit Vergnuͤgen, 
wie vielen Theil meine Wirthinnen an meinem Uungluͤck 
nahmen. . Die junge Helina brachte mir einen Korb mit 
Früchten, und zeigte mir zugleich an der Kette von Geld« 
ftüden, die fie, der Landesfitte gemäß, um den Hals trug, 
eine Zechine, die ich ihre zu derfelben gegeben und auf die 
ih meinen Namen eingegraben hatte. — Baſarſchik, 
eine hübfche und ziemlich angenehme Stadt, liegt in einer 
großen Ebne, welche alle Arten von Getreide und Früchten 
in Ueberfluß Hervorbringt. Mitten auf dem Plage in. ihre 
fieht man eine Glockenuhr, welche die Stunden fhlägt. 
Hierdurch nähert die Stadt ſich den Ehriftlichen Erädten : 
denn die Türken dulden fonft, ihrer Religion gemäß, ders 
gleihen Uhren nicht; ja, fie kennen auch Schlaauhren 
nicht einmal, und haben une fhlechte Tafchenuhren, wel: 
che die gefchickteften Uhrmacher unter ihnen faum in Stand 
erhalten Fönuen. 


Bulgarien wird übrigens von einem Pafcha res 
giert, der feinen Sig in der Hauptftadtt Sophia hat, 
Diefe ift me von fohlehten Mauern umgeben; aber ihre 
Häufer würden ziemlich bequem feyn, wenn die Türfen fie 
in gehörigem Stande zu erhalten wühten. Allenthalben 
fieht man Ruinen; und die Armee des Großweſſiers, die 
im vorigen Jahre Monate lang dicht an diefer Etadt fans 
pirte, hat noch mehr zur Verheerung derfelben beigetras 
gen. Mebrigens machte es hier große Senfation, als die 
ee fi in Verbindungen mit den jungen Schöns 

eiten einlieffen, welche wahrſcheinlich glaubten, daß die 
ganze Armee ihre Gegend nicht wieder verlaffen würde, 
‚Sie verheiratheten fi faft alle, und brachten die erften 
Mocen ganz angenehm zu; aber bald wurden fie verlaſſen, 
oder wohl. gar Wittwen. Als der Großmweflier Sophia 
verließ, um fich in der Gegend von Niffa zu lager, konnte 
man die Schönen nicht ohne Schwierigkeit los werden ; 
denn fie bedauerten den Verluſt ihrer Janitſcharen fehr, 
und wuͤnſchten recht herzlich, ihnen zu folgen. Ich fah eine 
Anzahl von ihnen auf Wagen zurückbringen. Man hatte 
? 
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fie aufgefangen, und drohete ihnen nun, Falls ſie wieder⸗ 
fämen, mit einee in der Tuͤrkei üblichen und eben nicht ans 
genehmen Strafe. Man ftecft nehmlich den Frauenzim⸗ 
mern eine Katze in ihre, ——— ſehr weiten, Beinklei⸗ 
der, und ſchlaͤgt dann auf das arme Thier fo unbarmherzig 
108, daß es die Krallen unmöglich einziehen kann. 

Die meiften Bulgaren Haben, um der Wuth einer uns 
gezaͤhmten Miliz zu entgehen, ihre Dörfer verlaffen, ſich in 
die Macedonifchen Gebirge zurücgezogen, und dafelbft Huͤt⸗ 
ten nach ihrer Art gebauet. Ihre Wohnungen beftehert 


nehmlich nur in geflochtenen Baumzweigen, nach Art von 


ürden, die dann mit einer feften Erde, oder mit Thon 
überworfen werden. Die Dächer find von Stroh, und has 


ben in der Mitte ein Loch, das dem Rauche zum Ausgang 


dient; denn um alle Gefahr zu verhüten, wird das Keuer 
mitten in diefer Hütte angezuͤndet. Diefe Vorſicht ift in 
der That nöthig; auch machen die Bulgaren fich übrigens 
nichts aus dem Raub, da fie daran gewöhnt find. Ihre 
Hühner bringen die Naht an Einem Drte mit ihnen zu; 
Pr da wird fie, denfe ih, ein Fuchs fo leicht nicht weg⸗ 
tehlen, 


Neun und zwanzigſtes Kapitel, 


Macedonien, Salonihi und Morea. Die Inſeln Ce 
phalonia, Zante und Korfu. Albanien, die Echußs 
wehr von Venedig. Der Paiba von Sfutari. Bosnien 
und Servien. Widdin und Nifopoli. Die Moldau 
und die Wallacei. Kritiiche £age des Osmanischen Metz 
ches. Einige Betrachtungen über den jegigen Krieg. Beſchluß. 


Salonichi iſt jetzt die wichtigſte Stadt in Macedonien. 
Die Tuͤrken bekuͤmmern ſich uͤbrigens wenig um Alexanders 
Geburtsort; ja ſelbſt der Name Philipp iſt ihnen unbe— 
kannt, und eben fo wenig kennen fiedie ehemaligen Namen 
dieſer und der übrigen Provinzen, welche in dem alten Grie: 
chenland Reiche und mächtige Republifen waren. Der. 
Handel von Salonicht ift fehr ausgebreitet und befteht in 
Baummwolle, Seide, Feinwand, bejonders aber in den bes 
rühmten Teppichen; daher haben die Snropäer hier Konz: 
ſulu und mehrere Handiungshäaufer. Der hiefige Pafcha 
hat ein zahlreiches Korps Truppen unter feinem Befehl, um 


damit die. öfters ſehr mwiderfpänftigen Gebirgsbewohner im 


Gehorſam halten zu koͤnnen. 


P. 
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Die Inſel Regropont, welche ehemals durch ein Erds 
beben von dem feften Lande losgeriffen ward, ift wegenihrer 
fruchtbaren Ebnen berühmt, welche‘ immer die Kornfams 
mer von Griechenland ausmachten. Pau 


Livadien ift jet nur noch wegen der Berge Bars 
naffus und Helifon merfwürdig. Thermoppylä ift 
gar nicht mehr zu fennen, und Pacedämon faft ganz unter 
feinen Ruinen begraben. Die jegigen Griechen, die eben 
fo feige find, als ihre Vorfahren tapfer waren, fehen die 
Denkmäler von den Siegen derfelben, ohne dabei zu erröthen. 
Arhen, defien prächtige Trümmer noch von feinem alten 
Glanze zeugen, ijt jegt nur eine mittelmäßine Stadt (Dorf). 
Die Einwohner find ganz unter den Defpotismus gebeuat, 
und fehen die Ruinen der Tempel und des Areopagus ohne 
alles Gefühl. Der Reifende findet in Griechenland noch 
Ueberrefte des Alterthums, die der .zerftörenden Zeit, oder 
den barbarifchen Eroberern des fandes entgangen find; doch 
feinesweges erregen fie bei ihm den Eindruck der Bewun⸗ 
derung. Die jegigen Griechen haben alle Fehler ihrer Vor: 
fahren; aber feine von den Tugenden derfelben. Sie ſind 
falich, feige, racbfüchtig, geizig und bigot; kurz, fie ver: 
dienen nach meinem Urtheile die Verachtung, mit der die 
Türken ihnen begegnen. Ihre Weiber find äuferft Fofett, 
ausfchweifend aus Hang, zum Schein tugeudhaft, und 
falſch von Eharafter. Wer ſich von ihnen verführen läßt, 
wird bald dem Pintus aufgeopfert. | 


Morea war ehemals eine von den fhärbarften Be: 
figungen der Republif Venedig, die fih über den Verluſt 
derfelben auch noc nicht getröftet Hat. Die vorzügli-d: 
ften Städte diefer Provinz find Koron und Modon, fer: 
neerNapglidiMalvefiaund NapolidiRomania, 
für deren Einwohner es im vorigen Kriege fo fhlimm ablief, 
daß fie e8 mit den Ruffen gehalten hatten. Da fie nicht mehr 
die Tapferfeit der facedämonier haben, fo wurden fie durch 
eine Handvoll Türfen über den Haufen geworfen. Diefe 
drangen mit dem Säbel in der Hand auf die feigen 
Schaaren ein, und richteten ein allgemeines Blutbad unz 
ter ihnen au. Nach einem fo fehrecflichen PVeifpiele Foftet 
es den Ruſſen in dem jetigen Kriege große Mühe, Griechen 
auf ihre Seite zu bringen, da diefe bei ihrem Mangel an 
Tapferkeit es fo leicht nicht wieder wagen, fich den Zorn der 
Tuͤrken zuzuziehen. Die Kuͤſten von Morea find übrigens für 
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die Handelsfhiffe fehe gefährlich, und man nähert fich dem 
Anferplägen nie ohne Furcht, weil fie oft Seeräubern zum 
Schlupfwinkel dienen.‘ 

"Die Infeln Zante, Cephalonia und das fleine 
Ithaka mahten ehemals die Staaten des Ulyſſes aus. 
Sie liegen unweit dem Meerbufen von Patras (Patrafs 
fo,) der durch die Schlacht bei Lepauto berühmt ift, wo 
die Türfen von den Chriften gefchlagen wurden Der Hans 
del diefer eben nicht ſehr volfreichen Inſeln befteht in 
Wahs, Baummolle, Seide, und den Fleinen Kofinen ohne 
Sterne, die unter dem Namen Korinthen befannt find. - 
Korfu if die befte Schugwehr der Kepublif Vene⸗ 
dig. Diefe Juſel am Eingange des Adriatifhen Meeres 
hat einen guten Anferpla für die größten Schiffe, und 
eine recht hübfche Stadt, die duch ihre MWerfe ziemlich 
feft ift, und immer einen Senator. von Berdienft zum Kom⸗ 
mandanten hat. 

Albanien ift durch die Faftion des Paſcha von Sfus 
tari, Mahmud, getheilt, der fich ſchon feit langer Zeit ge: 
gen den Großſultau empört, und feine Provinz deipotifch ber 
herrſcht, da er fih immer unabhängig zu erhalten gewußt 
hat. Einige Deftreihifche Dfficiere wollten bei dem Aus: 
bruche des jezigen Krieges den Paſcha bewegen, feine Streis 
fereien in das Türfifche Gebiet wieder anzufangen; aber 
Diefe Unterhandlung zerichlug fich bald. Nie werden Mos- 
lemim ſich gegen ihre Glaubensgenoflen mit Chriften vers 
einigen; fo denfen felbft die größten Böfewichter unter ih: 
nen, Mahmud-Paſcha zeigte daher dem Großweſſier 
an, daß er fogleich gegen die Deftreicher marſchiren wuͤr— 
de; und nun ſchickte ihm die Pforte, zum Zeichen daß alles 
. Vergangene vergeben ſey, einen Pelz und einen Säbel, — 
Die Albanefer, welche von den Türken Arnauten ge 
nanut werden, find fehr muthig und vortreflihe Infante⸗ 
riften. Sie fegen eine Ehre darin, dem Feinde immer zu: 
erft die Spise zu bieten, und haben daher auch den Bor: 
zug, bei der Armee immer voran zu marfchiren. 

. Bosnien, eine fehöne Provinz, ijt von waldigen 
Bergen durichnitten, ‚auf denen man das beite Bauholz 
ſchlagen koͤnnte. Die fruchtbaren Thaler bringen alle Reichs 
thuͤmer der Natur in Ueberfluß hervor. Die Hauptftadt iſt 
Bosna Serai, und im ihr refidirt der Pafcha, der im 
vorigen Jahre allein 30,000 Mann unter feinem Befehle 
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Hatte. Die Provinz wird’ uͤbrigens durch die Save von den 
Deftreichifchen Staaten getrennt, =. © 4 ET, 
Servien hat große Vorzüge für den Handel.’ Ju 

die Donan ergieffen fih nehmlich mehrere Flüffe, welche die 
Provinz durchitrömen ;' und ſo wird die Ausfuhr des Pro⸗ 
dufte nach dem ſchwarzen Meere befördert. «Bei feinem 
fruchtbaren Boden hat Servien immer ſehr reiche Ernd⸗ 
ten. Die, mit der Zeit freilich lichter gewordenen Waͤl⸗ 
der, haben noch immer fo ſchoͤne und ſtarke Bäume, als 
man fie zum Schiffsban nur wuͤnſchen kann; und nur die Fürs 
Een fönnen im Beſitz aller dieſer Vorzuͤge ſeyn, ohne Ge— 
brauch davon: zu machen. uni } SER Ho 
Wid dim der feftefte Ort, den die Türfen an der Dos 

au befigen,"ift groß. und volkreich, ob ihn gleich die Uns 
garn in vorigen Kriegen verfchiednemale zerftört Haben, — 
Die Mauer : $ufel Cislemnree)'*), eine Art von Eitadelle 
mitten inder Donau, fanweinigen Widerftand leiften: Einige 
Stunden —— derſelben ſieht man: die Ruinen der be⸗ 
ruͤhmten von dem KaiferTrajan gebaueten Brüder Vers 
fchiedene Bogen; die jetzt noch ftehen, beweifen, wie kuͤhn und 
Feft dies Werk der Römer warn — Niko po li, am rech⸗ 
zen Ufer der Donau, ift nicht fehr beträchtlich „amd, die 
verfallenen Feftungsiwerfe wuͤrden fich eben nicht lange hal⸗ 
ten koͤnnen. Die Einwohner find faft alle Chriſten, und 
Haben duch die Schiffahrt auf dem Fluffe, der an der Stadt 
vorbeiflieft, einen ziemlich ausgebreiteten Handels. „Die 
roßen Ebnen rings um diefe Stadt bringen viel Getreide 
ervor, welches von. hier ſtark nach Konſtantinopel ausges 
führt wird, nd Hr Sum 
Ehen das gefchieht aus der Wallachei. Diefe Provinz 

für welche die Osmanifche Pforte einen Hofpodar ober 
Fuͤrſten ernennt, hat Ehriften vom der Griechiſchen Kirche 
zu Einwohnern, nnd iſt durch Ihren fruchtbaren Boden 
reih an allen Arten von Produkten. Bukareſt, (Bm: 
kureſcht) die Hauptftadt, Hat! in: diefem Kriege den Kai—⸗ 
ferfichen Truppen fo wenig Widerftand'gethan, und die Eiu⸗ 
wohner haben fich fo begierig gezeigt, ihre neue Herren 
aufzunehmen, daß auch der Ueberreſt der Provinz denfelben 
feinen Widerftand leiſten konnte. Ju der: Moldau; 
einem der fhönften Länder im der Welt, ging esiehen.fo; 
) Bermuthlich meint der Verfaſſer die große Donau Infel, un⸗ 

weit Widd im. 8.133 ui 3 ee 
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Ihr ehemaliger Fuͤrſt, der jetzt in den Staaten des Kaiſers 
die Fruͤchte ſeiner vorher geſchloſſenen Kapitulation genießt, 
vertheidigte feine Hauptſtadt Jaſſh fo wenig, daß die 
Pforte ihre Race an feinen bedauernswerthen, In Konſtan⸗ 
tinopel gebliebenen Kindern ausließ 6 
Daß die Türfen in dieſem Kriege überhaupt fehr ungluͤck⸗ 
lich getvefen find, ift bekanut. Sie verliefen ehemals aus 
Ueberdruß die Tatarifhen Wüfteneien,-und eroberten einen 
grogen Theil von Aſien und Aegypten. Als diefe furcht⸗ 
baren Eroberer dann Griechenland zum Sit ihres Reiches 
gemacht hatten, war Felbft das uͤbrige Europa nicht vor ih⸗ 
nen ſicher, und verſchiedne Maͤchte ſchloſſen mehr als Ein⸗ 
mal Buͤndniſſe, um ihnen Widerſtand zu thun. Zn dem 
Genuuß ihrer Siege nahmen die eroberungsfüchtigen Türfen 
mildere Sitten an, waren mit dem Schreifen, daß fie er⸗ 
regt hatten, zufrieden, und fchloffen Traftaten mit ihren 
Nachbarn, die ſich ihrer Seits glücklich: fatiden, daß jene 
ihter Ehrfucht Gränzem fegten. . Doch cin dreihundertjaͤh⸗ 
riger Befig ift nicht hinreichend, eine Ufurpation gerecht zu 
machen! — Mehrere Eucopäifhe Maͤchte haben jest ihr 
Augenmerk auf die Osmauen gerichtet; aber Frankreich 
iſt mit feinen innern Angelegenheiten zu ſehr beſchaͤftigt, 
ats: daß es im dieſem entſcheidenden Zeitpunkte auf dag 
Staatsintereſſe und das Gleichgewicht von Europa Einfluß 
gewinnen koͤnnte. Wir haben uns des Vertrauens unwuͤrdig 
gemacht, das die Tuͤrken von jeher gegen uns hatten, und 
werden bald erfahren, was eine beleidigte Nation zu 
thun im: Stande iſt. Während. ihres letzten Krieges 
mit den Ruſſen *) blieben immer Officiere von uns 
bei den Osmaniſchen Armeen; aber in dem jetzigen 
wurden fie unter dem Vorwande zuruͤckgerufen, daß wir 
die Neutralität beobachten müßten. Ohne Zweifel. hat⸗ 
te unſer Minifterium, vergeffen, daß. wir diefe auch in 
den vorigen Kriegen zu beobachten ſchuldig gewefen waͤ⸗ 
sen. Damit indeß feine neuen Gefiunungem defto heller 
am Tage lägen, befamen: die. Dfficieve Befehl, fich heim⸗ 
lich zu. entfernen. Der Graf von Choiſeul⸗Gouffier 
' will zwar gern das Anfehn haben, als ftehe.er in Kredit bei 
der Pforte, und ließ daher den Ruſſiſchen Geſandten, als 
diefer aus den fieben Thürmen- entlaffen war, auf einer 


*) Hier muß im Original falfch interpungirt fern; und die 
tele ift daher in der -Weberfegung berichtigt: worden. F. 
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Seanzöfifchen Korvette am. Bord gehen ;. aber es ift zuver⸗ 
dafiig, dab der Sultan aus. eiguer Bewegung Dem Geſand⸗ 
ten feine Freiheit: wieder. gegeben hat. Gewiß wird der 
Graf von Choiſeul⸗Gouffier es nie dahin bringen, 
daß ein Schiff von Marfeille feine Waaren geradezu nad) 
Anapa bringen kann; und das hieße doch erſt, freie Fahrt 
auf dem ſchwarzen Meere haben... 

Wenn man alle Hebel bedenft, die ſchon der Krieg an 
fich verurfacht ; fo ift e8 fehr au bedauern, daß die von Na⸗ 
tur nicht unmenfchlichen Türken ihre. Kriegsgefangenen 
fo Aufferft hart behandeln, und fie entweder zu Sklaven 
machen. oder dem Tode aufopfern,. Zu meinem großen 
Schmerze habe ich erfahren, daß mehr als pierhundert 
Kriegsgefangene an der Peft und an andern ’Kranfheiten 
geftorben find, weil man Ihnen, nad) der Entweichung ei⸗ 
nes in Rufifhe Dienfte getretenen Dfficiers, des Ritters 
Lombard, alle Gemeinſchaft felbft mit Aerzten und ans 
den Perfonen vermehrte, dieden Gefangenen fonft menfcbens 
freundlich zu Hülfe zu Fommen pflegten.Bei meiner Theilnah: 
me an den Dfficieren und Soldaten, deren Ungluͤcksgefaͤhrte 
ich zwei Monate lang war, bedaure ich ed um fo mehr, daß fie 
Opfer einer fo harten Behandlung geworden find. Möchte 
doch bald der Friede fo vieles Unglü endigen, und in 
dreien Reichen die Ruhe wieder Herftellen: 


Die Osmanen befinden ſich Mr in einer. Fritifchen Lage. 
Sie haben nicht mehr den Muth ihrer VBorfahren*), oder 
er zeigt fich wenigftens nur auf ge Augenblicke. ‚Sie 
wiſſen ihre Vortheile nicht zu verfolgen, und pollenden, 
wenn fie geſchlagen werden, ihre Niederlage ſelbſt, da fie 
feinen? — beſtimmen. Möchten auch fie einſt auf: 
geklaͤrt werden! Doc, dieſer Wunfch ift vergeblich. Sie 
leben in Unwiſſenheit fort, deren Grund ihr Fanatismus 
iſt, usd wuͤnſchen ſich nichts, als gluͤckliche Ruhe. Sie woh⸗ 
nen in dem ſchoͤnſten Klima der Welt, dürfen nur geringe 
Mühe anf den Bau ihres Landes wenden, und erndten ohne 
Beſchwerlichkeit Alles, was fie von der Ratur nur fordern. 
Sie find freivon allen Auflagen, dürfen dem Sultan nichts 
entrichten, und leben in ihrer friedlichen Wohnung mitten 
unter ihrer Familie gluͤcklich. Wenn dann ein Krieg ands 


*) Den haben fie wohl: aber nur nicht die Kultur ihrer Nach— 
barn, wie der Verfaſſer hinterher felbft bemerft. F. 
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bricht, fo eifen fie, in der Hoffnung reiche Beute zu machen, 
zu den Fahnen, fehren aber bei Unglüd bald nach Haute zurück, 
Die Griechen und die Armenier find in dem Türfifhen 
Gebiete die einzigen, welche die ganze Laft der Sklaverei ken⸗ 
en. " Sie werden von Auflagen zu Boden gedrüdt; ihr Le— 
ben, ihr Vermögen iſt ein bloßes Spiel für die Osmani— 
hen Ariftofraten, und fie werden von denjelben täg: 
lich der Habfucht anfgeopfert. Da felbft der geringfte Muͤ⸗ 
ſuͤlmann dieſe ungluͤcklichen Zinsunterthanen beſchimpfen 
darf, fo bitten fie den heiligen Nikolaus, in der Tuͤrkei 
eine heilfame Revolution zu bewirfen, und ihnen dadurch 
eine gerechte und ruhige Regierung zu verfhaffen. Doch 
Diefer Zeitpunkt feheint noch weit entfernt zu feyn. — Man 
koͤnnte (wenn die übrigen Mächte es zugäaben!) die Osma—⸗ 
nen aus Europa vertreiben, aber gewiß nie ihre Denfart 
ändern. Der Kanatismus wird fie allenthalben hin begleis 
ten, und ihre Religion: immer die Urfache der Sorglofigkeit 
ſeyn, mit der fie Alles verachten, mas fie von ihren Vorur⸗ 
theilen abbringen und unfeen Sitten nähern koͤnnte. 

Das ift das Refultat meiner Beobachtungen über die 
Tuͤrken. Ich habe ihnen Gerechtigkeit widerfahren laffen, 
and ihre Berdienfte gelobt, wie ihre Fehler getadelt. Ich 
bedaure fie als Opfer der Thorheit und des albernen Stol- 
zes, durch den fie fich felbft ihr Ungluͤck zugezogen haben, 
Ehemals verachteten fie die Ehriften; jest muͤſſen fie diefe 
fürchten. Aber wenn auch ihre Wuth ihren Schtmpf nicht 
tieder gut machen fann, fo find fie über das Vergangene 
ruhig, genieffen der Gegenwart, und denfen in Anfehung | 
der Zukunft: Alla Ferim, Gott ift barmherzig. 


Ende 
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